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Das Programm des Reichstwehrentnitſters Groener Die Phoebers
angelegenhent erfordert 6 Millionen Mark

Der Haushaltsausſchuß des Reichstages ſetzte die
Beratung des Haushalts des Reichswehrminiſteriums
fort. Zur Beratung ſtand zunächſt nur das Heerweſen.

Reichswehrminiſter Groener
führte gus: Die Aufgabe der Wehrmacht der Deutſchen
Republik im Gegenſatz zum alten Heer des kaiſerlichen
Deutſchland iſt durch den Verſailler Vertrag vor
geſchrieben. Wir ſind durch den Verſailler Vertrag in
einer Weiſe gefeſſelt, wie es für ein ſouveränes Volk
faſt unerträglich iſt, wir ſind aber an dieſe Beſtim
muüngen einmal gebunden. Jm Sinne der Krieg
führung der Vergangenheit iſt die Verwendung der
Reichswehr nicht möglich, aber wie die Kriegskunſt
weitergehen wird, wiſſen wir nicht. Es bleibt nichts
übrig, als die Augen offen zu halten und zu beobachten,
wie die weitere Entwicklung auf dieſem Gebiete ſich
geſtaltet. An den Beſtrebungen zum Fortſchritt können
wir nicht in der Weiſe der übrigen Völker teilnehmen.

Wir können keine Kriegführung großen Skils
mit unſerem 100 000- Mann Heer bei 12 jähriger
Dienſtzeit mehr machen,

und ſo ſtimme ich dem Außenminiſter durchaus in dem
Zu, was er über den franzöſiſchen Ruf nach Sicherheit
ausgeführt hat. Wir werden alles tun, um die Grenzen
zu ſchützen, um in Zeiten politiſcher Spannung die
Neutralität ſicherzuſtellen. Um dieſe Aufgaben zu er
füllen, muß unſer kleines Heer größte Schlagkraft und
Manövrierfertigkeit haben.

Der hier und da guftauchende Gedanke, daß die
Reichswehr ein überflüſſiges Jnſtrumenk wäre,
iſt ganz abwegig.

Wer dieſen Gedanken hegt, verkennt die im Verkehr der
Völker waltenden Kräfte. Ob dieſe ſich ſpäter ändern
werden weiß ich nicht, vorläufig ſieht es nicht danach
aus. Deshalb muß auch die Reichswehr ein ſchlag
kräftiges und manövrierfähiges Inſtrument hleiben. Jch

J e e t 8 cgeſchloffe e ich en Hans h
innere Gärung einzugreifen braucht. Nichts iſt dem
Soldaten verhaßter, als im Jnnern mit Aufgaben der
Polizei bettaut zu werden. Die Reichswehr muß doch
unter allen Umſtänden bereit ſein und die Sicherheit
geben, daß niemand es wagt, an einen Umſturz zu

denken.
Die Reichswehr iſt ein Jnſtrumenk für die An
ordnungen der verfaſſungsmäßigen Regierung.

Deshalb muß auch jedes Glied der Reichswehr ein
treuer und zuverläſſiger Staatsdiener ſein. Wir wollen
das Vertrauen der Bevölkerungskreiſe in weiteſtem
Umfange beſitzen.

Wir werden dem Staat und ſeinen Symbolen
die größte Achtung und Ehrerbietung entgegen

bringen, und ich werde nicht dulden, daß gegen
dieſes ſelbſtverſtändliche Gebot verſtoßen wird.

Die Tradition ſehe ich nicht in Außerlichkeiten. Jch ver
lange von jedem Angehörigen der Reichswehr, daß er
die Vergangenheit ehrtk, daß er die Taten der Väter
tind die Ehre des deutſchen Volkes auch in der Ver
gangenheit hochhält. Wir dürfen die Taten dieſes
glänzenden Kriegsinſtruments nicht geringer als einer
unſerer Feinde einſchätzen. Wir müſſen von dem Geiſt
des alten Heeres die Begeiſterung, die Vaterlandsliebe
und die Hingabe aufnehmen.

Ein Hineintreiben der Reichswehr in das po
litiſche Gekriebe iſt unmöglich

Eine Beeinfluſſung nach parteſpolitiſchen Rückſichten
müſſen wir ſchärf zurückweiſen. Eine politiſche Tätig
keit im Heere iſt unmöglich. Jn dieſem Sinne iſt in
den letzten Jahren vieles bereits beſſer geworden. Die
Reichswehr hat ſich bemüht, den politiſchen Takt zu
üben Wie das alte Heer ein ſtarkes Band der Reichs
einheit geworden war, ſo wird hoffentlich auch die
Reichswehr ein ſolches ſtarkes Band bleiben.

Wir haben keine heimlichen Abſichten
Unſer größter Wunſch iſt, aus der politiſchen Drecklinie
herauszukommen. Früher hieß es: Nür Drill. Der alte
Kaiſer ſagte dann: Drill und Erziehung. Heute kommt
es auf die Erziehung und geiſtige Entwicklung in erſter
Linie an Jn der Bewaffnung ſind wir durch den Ver
ſailler Vertrag gefeſſelt. Die Verſorgung der Soldaten
macht mir die allergrößte Sorge. Wir hoffen, daß die
Selbſtmordſeuche mehr und mehr verſchwinden wird
Wir wollen uns abſolut lohäl dem Staate und ſeinen
perfaſſungsmäßigen Organen zur Verfügung ſtellen
Ich werde dafür ſorgen, daß unſere Arbeit im engſten
Einvernehmen mit dem Außenminiſter ſtattfindet.
Wenn die Phoebus- Angelegenheit den Eindruck er
wecken ließ, als ob wir in Finanz- und wirtſchafts
politiſchen Dingen einen Ehrgeisß hätten, ſo iſt das eine
abwegige Anſchauung Es wird alles geſchehen, um
jeden Verdacht in dieſer Richtung reſtlos auszuräumen.

Der Reichswehrminiſter Groener gab dann eine
längere Erklärung in der

Phvebus Angelegenheit
ab. Wie der Reichskanzler bereits am 20. Januar
mitgeteilt hat, ſtanden der Marine aus der Abwicklung
des Krieges und ſeiner Folgeerſcheinungen gewiſſe
Sondermittet zur Verfügung, deren Verwaltung dem
Kapitän Lohmann anvertraut. wurde. Der Miniſter
ſchilderte die Tätigkeit des Kapitäns im einzelnen So
et Beeiner der erſten Zuſätzverkräge zum Rapallo
Vertrag eng mit dem Namen Lohmann verbunden
Uber die Phoebus Angelegenheit im beſonderen führte
der Miniſter folgendes aus Die Feſſeln des Vertrages
von Verſailles ließen in Kapitän Lohmann die Jdee
qusreiſen, an dem durch den Friedensvertrag nicht
herbotenen Kampf der Weltanſchäuungen innerhalb
und außerhalb Deutſchlands Intereſſe zu nehmen. Er
ſah eine Gelegenheit dafür auf dem Gebiete des Film,
da die Regierungen vieler anderer Länder ſchon ſeit

Der Hindenl
Berlin, 11. Febr. (WTB.) Der Reichspräſi-

dent hat an den Reichskanzler vorgeſtern folgendes
Schreiben gevichtet:

„Sehr geehrter Herr Reichskanzler! Die Nach
richten über tiefgehende Meinungsverſchiedenheiten
innerhalb der Regierungsparteien wegen des Schul
geſetzes, die zu einem Auseinanderbrechen der gegen
wärtigen Reichsregierung führen können, geben mir
Veranlaſſung, Sie, Herr Reichskanzler, zu bitten,
nichts unverſucht zu laſſen, um im gegenwärtigen
Zeitpunkt eine Regierungskriſis und ihre politiſchen
Folgen zu vermeiden. Der Reichstag hat zur Zeit
dringende und bedentſame Aufgaben zu löſen. Ab
geſehen von dem Haushaltsplane und dem Liquida-
kionsſchädengeſetz ſind die für die Landwirtſchaft
lebens wichtigen Hilfsmaßnahmen zu beſchließen, und
es harrt auch die Strafrechtsreform ihrer Ver
abſchiedung. Es würde meiner Meinung nach eine
ſchwere Schädigung vaterländiſcher Jntereſſen und
des ganzen n e Volkes bedeuten, wenn jetzt
wegen der Schulgeſetzfrage eine unlössbare Regie
rungskriſis und eine Auflöſung des Reichstages not
wendig würde. Jch bitte Sie, bei den bevorſtehenden
Beſprechungen mit den Führern der Regierungs
parteien dieſe meine Beſorgnis mitzuteilen, und
apellierte an alle beteiligten Herren und Fraktionen,
dahin zu wirken, daß eine arbeitsfähige Regierung
erhalten bleibt, die wichtigen parlamentariſchen Auf
gaben gelöſt und etwaige unlösbare Differenzen in
der Schulfrage bis nach Erledigung dieſer Arbeiten
vertagt werden. Mit dem Ausdruck meiner vorzüg
lichen Wertſchätzung bin ich Jhr ſehr ergebener

an gez. von Hindenbüurg.“a et en Hen de bnr g.
Die Beſprechungen werden fortgeſehßt.

Die Reichstagsfraktion des Zentrums beriet am
10. Februar nur eine halbe Stunde Jn eine zweite
Leſung der Vorlage will das Zentrum erſt nach voll

Jahr und Tag bemüht ſind, ſich dieſes neuen
Propagandamittels durch Einflußnahme zur Wahrung
natidnäler Belange zu bedienen. Bei dem Fehlen einer
ſolchen deutſchen Reichsſtelle glaubte Kapitän Lohmann
das gleiche Ziel dadurch erreichen zu können, daß er
ſich mit Geldmitteln an einer deutſchen Filmgeſellſchaft
bekeiligte. Die damals in verheißungsvollem Aufbau
begriffene PhoebusFilm- A.G. ſchien ihm beſonders
gesignet, Und zwar insbeſondere deshalb, weil et den
Phoebus- Direktor Correll für einen vertrauenswürdigen
Filmſachmann hielt, der übrigens in unmittelbarem
Anſchluß an ſein Ausſcheiden aus der Phoebus-Film-
A.G. in den Vorſtand der Ufa übernommen worden
iſt, woraus hervorgeht, daß man zu den Fähigkeiten
des Direktors Correll Zutrauen beſitzt.

Der Erwerb eines Aktienpaketes in Höhe von
12 Millionen Mark und die Darlehen wurden
von Käpikän zur See Lohmann ſtreng geheim
gehalten, um ſeine Vorgeſetzten zu enllaſten.

So handelte in den erſten Tagen der Preſſeveröffent
lichungen der Vertreter des damals gerade abweſenden
Reichswehrminiſters tatſächlich gutgläubig, als er die
Behauptung der Subventionierung der Phoebus-A.-G.
aus den Mitteln des Reichswehrminiſteriums de
mentierte. Anfang 1926 trat bei der Geſellſchaft, ins
beſondere zur Finanzierung der neuen Produktion, ein
weiterer Kapitalbedarf ein. Amerikaniſche Kredithilfe
wäre nur gegen Einräumung einer amerikaniſchen Ein
flußnahme zu erkaufen geweſen. So entſchloß ſich
Kapitän Lohmann, dort die erforderlichen Geldmittel
perſönlich zu beſorgen Die Direktion der Giro-
Zentrale erklärte ſich zur darlehnsweiſen Hergabe von
3. Millionen Mark bereit unter der Bedingung, daß der
Reichsfiskus die Bürgſchaft für den Kredit übernehme
Es gelang dem Kapitän Lohmann unter Hinweis auf
die Notwendigkeit, die Phoebus- Film- A. G. vor
amerikaniſcher Überfremdung zu bewahren, den Chef
der Marineleitung und den bisherigen Reichswehr
miniſter ſowie auch den ſeinerzeitigen Finanzminiſter
Dr. Reinhold dazu zu bewegen, ihr ſchriftliches Ein
verſtändnis auf das der Giro- Zentrale zu erteilende
Bürgſchaftsſchreihen zu ſetzen. Gleichzeitig übernahm
die Lignoſe-A.«G., die ſich auf Veranlaſſung des
Kapitäns Lohmann ebenfalls mit Barkapital an der
Phoehus-Film A. G. beteiligt hatte, die ſelbſtſchuld
neriſche Mitbürgſchaft für den

3-Millionen Kredit der Giro- Zentrale
Aber zwiſchen Lohmann und der Lignoſe iſt ſchon
damals ab geſprochen worden, daß die Lignoſe auf
keinen Fall aus ihrer Mitbürgſchaft in Anſpruch
genommen ſondern vom Fiskus freigehalten werden
würde. Die beiden Miniſter und der Marinechef
hatten von dieſer Abſprache keine Kenntnis. Bei
Einräumung des Giro-Kredites wurde die raten-
weiſe Rüdeahlung in Monaksbeträgen von je 80 000
Mark vereinbart Tatſächlich ſind auch bis zum
Auguſt 1927 1280000 Mark in regelmäßigen
Monatsraten urückgezahlt worden. Die Neu
produktion 1927 ließ wiederum neuen Geldbedarf
eintreten Wieder würden der Phoebus- Film- A. G.
zwei neue Bankkredite in Höhe von 3,5 Millionen
und von 920 000 Mark zur Verfügung geſtellt. Die
Banken verlangten wiederum die Reichsgarantie.

Jn beiden Fällen wurde dieſe von Kapitän
Lohmann vollzogen ohne daß der Chef der
Marineleitung oder der Reichswehrminiſter

rg Brief
zogener Verſtändigung eintreten. Die Deutſch
nationalen verhalten ſich weiter abwartend. Der
Jnterfraktivneſle Ausſchuß der Regierungsparteien
krat am Nachmittag des 10. Februar zuſammen. Am
Schluſſe der Bergtungen wurde mitgeteilt, daß vom
Reichsinnenminiſterium nene Vorſchläge zur Be
ſprechung geſtellt worden ſind. Sie werden weiter
geprüſt. Die Verhandlungen werden am Montag
fortgeſeßt. Hierzu erfahren wir, daß es ſich um
drei Formulierungen handelt, die ſich ſämtlich auf
den S 20 beziehen und vom Reichsinnenminiſter von
Keudell vorgelegt worden ſind. Es wird verſichert,
daß der Brief des Reichspräſidenten in dieſer Be
ſprechung des Jnterfraktionellen Ausſchuſſes nicht
direkt erörtert worden ſei.

Die Haltung der Deutſchen Volkspartei
Zu der durch den Brief des Reichspräſidenten ge

ſchafſenen Lage ſchreibt die „N. L. C. der partei-
gintkliche Preſſedienſt der Deutſchen Volkspartei, daß
ſich die Deutſche Volkspartei ſelbſtverſtändlich zur

Verhandlungen über ein Geſetz
bereit finde, das von der Regierungskoglitivn ein
gebracht ſet, auch wenn die ſachlichen Ausſichten für
ein Zuſtandekommen des Geſetzentwurfes nach wie
vor Zweifelhaft ſeien. Jedenfalls mache die Bereit
ſchaft der Regierungsparteien, die Verhandlungen
fortzuführen, zunächſt dem üblen Streit über die
Frage, wer für das eventuelle Scheitern des Geſetzes
verantwortlich zu machen ſei, ein Ende. Von der

Fortführung der

Tagung des Reichsſchulgusſchuſſes der DeutſchenVo e tam Sonntag erwartet der parteiamtliche
Preſſedienſt der Deutſchen Volkspartet keinerlei
Kberraſchungen, da ſich die Beſchlüſſe des Ausſchuſſes
zweifellos in den Richtlinien bewegen würden, die der
Zentralvorſtand der Partei auf ſeiner letzten Tagung
in Braunſchweig aufgeſtellt hat.

oder eine andere Stelle des Hauſes oder das
Finanzminiſterium von dieſer zweiten und
dritten Bürgſchaft irgendeine direkte oder in
direkte Kenntnis erhalten hatte.

Die Lignoſe-A.-G. fand ſich auf Bitten des Kapitäns
Lohmann, wiederum bereit, nach außen hin in Er
ſcheinung zu treten unter gleichzeitigem Empfange
eines von Kapitän Lohmann ausgeſtellten Freizeich-
nungsſcheins hinſichtlich aller finanziellen
beider Kredite

Der Geſamtbedarf zur Vexeinigung

6 Millivnen Mark.
Allerdings werden vorerſt noch etwa 2 weitere Mil
lionen benötigt werden, da der von der Emelka zu
zahlende Kaufbetragg von 4 Millionen Mark nur in
Raten eingeht. Hinſichtlich der Beteiligung an dem
Berliner Bankverein ſchwebt die Abwicklung noch.
Kapitän Lohmann hat die Aktien wie bei der Phoebus
zu Laſten ſeiner Sondermittel erworben. Heute
iſt dieſer Sonderfonds reſtlos gufgebraucht.

Dem Reichswehrminiſterium ſtehen keinerlei
Sondermittel außerhalb des Reichshaushalts-
planes mehr zur Verfügung.

Jm übrigen iſt Vorſorge getroffen, daß eine Wieder
holung der bedauerlichen Vorkommniſſe unter allen
Umſtänden ausgeſchloſſen bleibt. Durch Einſetzung
einer Kontrollkommiſſion und durch laufende Über
wachung der einzelnen Abteilungen des Reichswehr-
miniſteriums hatte die Phoebus Direktion ſich er
boten, von den Reinerträgniſſen des „Marmor-
hauſes“ für die Unterſtützung notleidender Wehr
mächtsangehörigen einen Prozentſatz zur Verfügung
zu ſtellen. Dieſe Abrede iſt aber bald wieder rück
gängig gemacht worden, weil das „Marmorhaus“
nennenswerte Uberſchüſſe nicht abwarf.

Bei dieſer Lage fehlt es an jedem Anhalts-
punkte für die Annahme einer perſönlichen Be
reicherung des Kapitäns Lohmann.

Richtig iſt ferner, daß Lohmann für die deutſch
gebürtige Ehefrau des früheren vuſſiſchen Generals
Ekimoff eine Stelle in der Phoebus Film- A. G.
verſchafft hat, und daß Frau Ekimoff eine Zeitlang
die Hinterzimmer einer Wohnung am Lüßowufer
innehatte gegen Zahlung eines entſprechenden Ent
geltes. Jm übrigen haben ſich aber keinerlei An
haltspunkte dafür ergeben, daß die von einem Teile
der Preſſe an dieſe Tatſachen geknüpften Mut-
maßungen zutreffend ſind. Die gleichwohl unter dem
7. Dezember 1927 verfügte Verabſchiedung des Ka
pitäns z. D. Lohmann mit Wirkung zum Ende März
1928 findet ihre Begründung darin, daß

Lohmann in mehreren Fällen ſeine dienſtlichen
Befugniſſe in einer die fiskaliſchen Jntereſſen
des Reiches ſchwer ſchädigenden Weiſe über
ſchritten hat.

Damit geht er ſeiner Beförderung zum Admiral
verluſtig. Auch büßt er den penſionsfähig geweſenen
Teil ſeiner Divrigentenzulagge ein. Hinſichtlich des
der Zwangsvollſtreckung unkterliegenden Teiles ſeiner
Penſion ſind Regreßmaßyahmen gegen ihn ein
geleitet. Lohmann hat dem Fiskus zwar bedauerlich
hohe Verluſte zugefügt, aber ihn haben keine unläu-
keren und eigennützigen Motive geleitet. Für die Zu
kunft ſtehe ich dafür ein, daß derartige Fälle von
illegaler Selbſtändigkeit nicht mehr vorkommen

Folgen h e aiſt. noch nicht tragiſch, wenn ſinnloſe Piſtolenkugeln

der
Phoebus Angelegenheit beziffert ſich auf etwa

ſammen,

Sleglitß

Der Weg der Jugend
Merſeburg, den 11. Jebr. 1928.

Für wenige Tage verdrängt der Kranßz Prozeß
die großen Ereigniſſe in Staat und Reich. Jn den
Straßenbahnen ſpricht man nicht
gierungskriſe, ſondern es werden die Prozeßberichte
über die Steglitzer Tat geleſen. Die ſtrafrechtliche
Beurteilung iſt in dieſen Prozeß eigentlich eine
ſekundäre Frage. Was hier intereſſiert, das iſt das
Sittenbild das ſind Gefahren für die Jugend, die
hier ſichtbar werden. Dieſe Gefahren ſind im
weſentlichen Gefahren, die noch jede Jugend über
winden mußte und überwunden hat. Es ſind die
Gefahren jener dunklen Jahre der Reife, Jahre, in
denen es oft ſchwer iſt, den rechten Weg zu finden.
Wer hier einen Vater als Freund und eine ver
ſtändnisvolle Mutter hat, dem bleiben gefährliche
Schluchten und Klippen erſpart. Jn den Familien,
um die es ſich bei dieſem Steglitzer Prozeß handelt,
fehlten die Hände, die die jungen Menſchen mit
gutem und klugem Takt geleitet hätten. Der Gym
naſtaſt Krantz iſt alles andere als ein Genie. Er iſt
zeitweiſe ein guter Schüler geweſen, und er hat Ge
dichte niedergeſchrieben, wie ſie als Ausdruck der
Pubertät viele junge Menſchen in dieſen Jahren
niederſchreiben. Es iſt in ihnen weder ein genialer
Fünke noch eine beſondere Laſterhaftigkeit zu er
kennen. Dieſer Primaner, richtig geleitet, hätte vor
den grauſigen Dingen, in die er jetzt hineingekomnten
iſt, bewahrt werden können. Wie konnke es möglich
ſein, daß ein ſo junger Menſch wochenlang durchs
Land ziehen kann, ohne daß die Eltern die Maß
nahmen ergreifen, die hier notwendig ſind? Er
ſchreckend deutlich aber iſt die Schuld der Eltern
an dem Geſchwiſterpaar Scheller ſichtbar geworden.
Der Vater hatte keine Zeit und die Mutter hat ſich
nicht darum gekümmert. Bei Tage und bei Nacht
waren dieſe jungen Menſchen auf ſich angewieſen
Sie konnten über ihre Wohnung, über Wein und
Schnaps verfügen, wie ſie wollten, und wen wundert
es eigentlich, daß dann dieſe Geſchichte ſo ausging,
wie ſie ausgegangen iſt? Es wird von einer Tra
gödie geſprochen. Das, was eine Tragödie wirklich
auszeichnet, das Tragiſche, das fehlt hier. Das allein

aus einem Laufe zwei junge Menſchen vernichten.
Wenn man ſich fragt, was eigentlich hier größer

war, Laſterhaftigkeit oder Dummheit, ſo möchte man
b Sinnloſigkeit,

gefördert durch den Alkohol, ſchuf dieſe Tat, die
allerdings vhne den moraliſchen Bruch der jungen
Leute unmöglich geweſen wäre.

beinahe mehr das letztere annehmen.

Was in der Sommernacht vorigen Jahres in
Steglitz geſchehen iſt, hätte auch irgendwo anders
geſchehen können. Nicht immer haben ſich in Steg
litz ſo dunkle Affären ereignet. Der Name Steglitz
iſt auch verknüpft mit Erinnerungen, die gerade
im Zuſammenhang mit dieſer Affäre bemerkenswert
ſind. Jn Steglitz fanden ſich um die Jahrhundert-
wende jene Gymnaſiaſten und jungen Studenten zu
ſ die auch unter dem ewigen Gegenſatz
Jugend und Alter litten. Da waren junge Men
ſchen, denen die Petanderie eines mechaniſierten
Schulbetriebes ſchwer zu ſchaffen machte. Sie be
gehrten dagegen auf, und in Steglitz gründete Karl
Fiſcher die erſte Wandervogelgemeinſchaft. Dieſer
Gemeinſchaft waren nicht Liebe und Obſtwein
weſentliche Dinge, und wenn dieſe jungen Menſchen
gegen Gymnaſiumszwang und Stadtbetrieb rebel-
lierten, ſo zogen ſie hinaus um Wälder und Wieſen,
Bäume und Blumen, um Sonne, Mond und Sterne
und alle Naturwunder kennenzulernen,
Jugend gemeinſchaft hat vielen den Weg in die Welt
der Erwachſenen leichter gemacht. Sie hat ihnen
einen innerlichen Reichtum gegeben, ohne plump
Moral zu predigen Aus ſich heraus ſind hier die
jungen Menſchen den Weg gegangen, der ins Freie
führte. Dieſer Weg kann auch von der heutigen
Jugend gegangen werden. Auf dieſem Wege kann
die Erkenntnis wachſen und die Unterſcheidungskunſt
über Phraſen und Wertvolles. Die Jugend braucht
den Zwang, der ſelbſtverſtändlich iſt. Sie braucht
Behütung durch Eltern und Freunde Aber ſie
braucht ebenſoſehr Freiheit und freie Luft zum
eigenen Wachstum. Der Steglitzer Fall iſt leider
nicht nur ein Einzelfall. Es wäre aber auch falſch,
ihn als typiſch für die heutige Jugend anzuſehen.
Was in Steglitz geſchah, zwingt zu ernſtem Nach
denken. Aber es iſt keine Veranlaſſung, über die
heranwachſenden Menſchen ein Urteil in Bauſch und
Bogen auszuſprechen.

Die

von der Re



DSerte 2. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 11. Februar 1928.

hnungsbaudebatte im Provinzialland
Für den Kleinwohnungsban in der Provinz Hilfe für die Landwirtſchaft

Die 6. Vollſitzung wird um 16.15 Uhr eröffnet.
Sie wurde zu einer Dauerſitzung, da eine be
ſonders große Tagesordnung vorliegt. Der erſte
Punkt iſt der Bericht des Haushaltsausſchuſſes über
die Provinzialausſchußvorlage, betreffend den Haus
haltsplan für 1928, den Dr. Engel (DVP.) er
ſtattet. Er empfiehlt dem Haus u. a. folgende weſent
liche Abänderungen des Etats

Beim Kapitel Jugendpflege ſoll der Betrag
von 100 000 RM. zur Unterſtützung der Jugend
pflege treibenden Vereine auf 200 000 RM. erhöht
werden. Die Bittſchrift des Jugendpflegers
Hemprich, Merſeburg, wegen Beihilfe zur Förde-
rung der Jugendpflege iſt vom Ausſchuß abge
lehnt, da die Provinz bereits in ausreichendem
arg für die Jugendpflege Gelder ausgeworfen
habe.

Gleichfalls abgelehnt iſt vom Haushaltsausſchuß
der kommuniſtiſche Antrag auf Errichtung von drei
Kinderheimen.

Die durch die Abänderungsanträge hervor
gerufenen Mehrausgaben belaufen ſich auf 411 200
Reichsmark, dem eine Erſparnis von 18 050 RM.
gegenüberſteht, ſo daß ſich eine
Mehrbelaſtung des Etats von 393 150

Reichsmark
ergibt. Der Berichterſtatter empfiehlt aber trotzdem,
die Umlage auf 13 Prozent feſtzuſeßen.

Landeshauptmann Dr. Hübener erklärt hier-
auf, daß er urſprünglich bereit geweſen wäre, einer
Ermäßigung auf 13 Prozent zuzuſtimmen. Da ſich
aber jeßt die Ausgaben um 393 000 RM. erhöht
haben, ſo müſſe er dem Hauſe die Bitte unterbreiten,
es bei. der Umlage von 13 Prozent zu belaſſen.

Die Redezeit zur Diskuſſion über den Haupt
haushaltsplan wird auf 10 Minuten beſchränkt
Es iſt ein neuer Antrag der Mehrheit des Hauſes

eingegangen, die 275 000 RM., die zur Anſammlung
eines Betriebsfonds dienen ſollten zu ſtreichen.

Abg. Dr, Rive (Dn.) warnt vor einer Herab
ſetzung des Steuerſatzes auf 18 Prozent. Die Folge
würde ſein, daß wir das, was wir heute an Um
lage erſparen, im nächſten Jahre mehr e

haben, um ſo mehr, als 1927 mit einem Defizit
von 600000 RM. äabſchließen wird. Streichen wir
die 275 000 RM. für den Betriebsfonds, ſo müſſen
wir bedenken, daß für kurzfriſtige Darlehen heute
unerſchwingliche e gezählt werden müſſen.

Der Kommuniſt aßner polemiſiert gegen die
Ablehnung der kommuniſtiſchen Anträge durch den

reAbg. Lohmeyer VP.) empfiehlt, den Beh des n haneneſeſer beizutreten.
Abg. Boer (Dem.) warnt gleichfalls vor einer

Herabſetzung der Umlage; außerdem belaſtet die
Höhe von Prozent die Gemeinden und Kreiſe
nicht allzuſehr

Abg. Männ (Völk.) betont, daß es dem Landes
hauptmann möglich ſein müſſe, unter Zuhilfenahme
von Anleihen die e 18 Prozent feſtzuſetzen.

Der Präſident teilt mit, daß auf Antrag die Ab
ſtimmung über die Höhe der Umlage ob 13 oder
13 Prozent auf Sonnabend ausgeſetzt wird, da
mit verſchiedene Fraktionen noch Stellung nehmen
Wnnen. Auf Antrag v. Wilmowsky wird der Haupt
haushaltsplan nach den Beſchlüſſen des Haushalts-
ausſchuſſes gegen die Stimmen der KPD. en bloc
angenommen.

Damit, ſo betont der Präſident, ſind die Kom
muniſtenanträge gefallen. Angenommen wird der
Antrag Benda Soz.) auf Erhöhung der 100 000
Reichsmark, für Jugendherbergsweſen auf 200 000
Reichsmark; abgelehnt der Antrag Trittel (Dem.)
auf Bewilligung von 5000 RM. an die Stadt Nord
hauſen für den len der Finkenburg.

Uber die Provinzialausſchußvorlage betreffend
weitere Beteiligung des Provinzialverbandes an
kommunalen oder gemiſchtwirtſchaftlichen Gasfern
e e e ehe pricht Abg. Beim s(Soz.). Es werden 300 000 RM auf Anleihe be
n und dem Provinzialausſchuß zur Verfügung
geſtellt.

Die Vorlage über den Verkauf der Provinzial
anſtalt gree Moritzburg an die Stadt Zeitz, die in
der erſten eratung an den e en ringe
überwieſen wurde, wird nunmehr an den Provinzial
gusſchuß überwieſen. Dieſer ſoll prüfen, ob es mög
lich iſt, ein Alters- oder Siechenheim daraus zu
ſchaffen, oder den Verkauf endgültig zu tätigen.

Die Zuſammenfaſſung der Sächſiſchen Provinzial
bank zu Merſeburg mit der Girozentrale in Magdeburg
W einer Mitteldeutſchen Landesbank begründet der

bg. Böttger (Soz) mit dem lapidaren Satz: „Jch
empfehle die Vorlage zur Annahme.“

Der Abg. Läſſig (Spar.) beklagt den unheilvollen
Einfluß der Zentraälen der Bankinſtitute in der Auf
wertungsfrage. Die Sparkaſſen hätten ſich als Sach
verwalter und Treuhänder der Sparer betrachten
müſſen. Er lehne deswegen die Vorlage ab. Die Vor
lage wird mit großer Mehrheih angenommen.

Uber die Bewilligung von 100 000 RM. für die Auf
ſtellung des endgültigen Projektes für die Er
richtüng von Talſperren im Gebiet der
Bode referiert net Banſi (D. Vp.). Dazu liegt
ein Antrag der Völkiſchen und Sparer vor, der eine
reichsgeſetzliche Regelung der Ausnutzung der Waſſer
kräfte zu Zwecken der Kraftſtromverſorgung im
Intereſſe der Bedürfniſſe der deutſchen Wirtſchaſt und
der Selbſtverwaltungskörper für zweckmäßig hält. Die
Provinz Sachſen habe ſich ſeit Jahren mit der Frage
der Ausnutzung der Waſſerkräfte beſchäftigt. Zu prüfen
ſei ferner, ob die Grundlage auf rein privater oder
gemiſchtwirtſchaftlicher Baſis zweckmäßiger ſei, um die
Finanzierung zu erleichtern.

Der Redner hebt hervor, daß ſich unter dem
Vorſitz des Oberbürgermeiſters Hertzog, Merſe
burg, eine Waſſer wirtſchaftliche Geſell

ch aft der Provinz Sachſen und angrenzenden Gebiete
gebildet hat, die ſich der Prüfung aller Waſſerfragen
beſonders angenommen hat. In der letzten Sitzung des
Ausſchuſſes der Waſſerwirtſchaftlichen Geſellſchaft
wurden die inzwiſchen angefertigten vorläufigen
Projekte für Talſperren im Bodegebiet vorgelegt und
deren Rentabilität nachgeprüft. Dieſe Projekte wurden
im Haushaltsausſchuß zur Kenntnis genommen.

Die Wohnungsnot
Abgg. Beims, Plumbohmber und Lohmeher iſt folgender
Linderung der Wohnungsnot einge

Von den
Leue, We
Antrag zur
angen:S Exrwägung, daß die nene eine

ſchnelle Entwicklung zur Jnduſtrialiſterung durch
macht. die eine Zuſammenballung von großen
Menſchenmaſſen und damit eine große Steigerung
der Wohnungsnot zur Folge hat, fordert der 43.
Provinziallandtag:

1. Jn der Provinz Sachſen iſt der Klein
wohnungsbau bevorzugt zu fördern.

2. Die Verteilung der aus der Hauszins
ſteuer aufkommenden Gelder für den Klein
wohnungsbau ſoll nach dem wirklichen Wohnungs
bedürfnis und der Arbeitsgelegenheit erfolgen.

3. Der Landeshauptmann wird gebeten, ſich bei
der Reichsregierung, dem Reichstag, der preußiſchen
Regierung und dem Preußiſchen Landtag dafür ein
zuſetzen, daß

a) die Geſetzgebung den tatſächlichen Erfahrungen
und Bedürfniſſen des heutigen Kleinwohnungs-
baues angepaßt und dadurch eine rativd-
nelle Wohnungsbauwirtſchaft auflange Sicht ermöglicht wird,

b) der Wohnungsbau als produktiv im Sinne der
Richtlinien für die Auslandanleihen derer
und dadurch die weit billigeren Auslandgelder
n Kleinwohnungsbau zugeführt werden
önnen,

daß bei der Geſamtverteilung des Aufkommens
an Hauszinsſteer in Preußen der Kleinwoh-
nungsbau San beteiligt wird,
daß die taatsregierung nachprüft, ob die
heutige Organiſation der provinziellen Woh
nungsfürſorgegeſellſchaften, in denen die Regie
rung mit ſtarker Kapitälbeteiligung vertreken
iſt, den Anſprüchen an eine rationelle Bauwirt
ſchaft wirklich genügt und ob die Baugelder
ihren Zwecken in voller Höhe dienſtbar gemacht
werden und die Speſen für Baugelder, die von
den Pfandbriefanſtalten über die Fürſorge
geſellſchaft den Bauherren zufließen, nicht in un
angemeſſener Höhe erhoben werden.

Jn eingehenden Ausführungen begründet Abg.
Plumbohm (Soz.) im Auftrage der verſchiedenen
Parteien, die dieſen Antrag unterſchrieben haben,
die Notwendigkeit, einen Druck auf die ſtaatlichen

problems müſſe jedoch neben den Baugenoſſenſchaften
vor allem auch die freie Wirtſchaft herangezogen
werden. Bei reſtloſer Verwendung der Hauszins
ſteuer für Wohnbauzwecke brauche man keine Aus
landgelder in Anſpruch zu nehmen.

Der Oberbürgermeiſter von Halle, Rive (Dn.),
behandelt eingehend das Problem der Hauszins
ſteuer. Die Hälfte des Hauszinsſteueraufkommens
nur werde für Wohnbauzwecke verwandt. Von dieſer
Hälfte erhielten die Gemeinden o. o würden an
den l rer Wohnungsfürſorgefonds abgeführt.
Es fehle vor allem ein objektiver Maßſtab zur Ver
teilung der Hauszinsſteuer. Statt deſſen würde die
Verteilung in das Ermeſſen des Volkswohlfahrts
miniſters geſtellt. Das aber ſei nur ein ſubjek
tiver Maßſtab. Der Abgeordnete wendet ſich dann
ſcharf gegen die Umſiedlungsbeſtrebungen der ſtädti
ſchen Bevölkerung in ländliche Bezirke. Man glaube,
daß der Arbeiter hinausziehen werde, wenn man
ihm in der Nähe ſeiner Arbeitsſtätte Wohnungen
baue. Die Wahrheit lehre das Gegenteil. Die
Arbeiter gingen nicht hinaus in die Werkswoh
nungen. Er halte die Verſuche mit der Umſiedlungs
politik für wenig glücklich, ja, ſogar für ausſichts
los. Man müſſe zunächſt darauf dringen, daß nur
o des Hauszinsſteueraufkommens in den ſtaatlichen
Wohnungsbaufonds fließe.

Der Antrag Beims PlumbohmLeue wird danach angenommen.

Hie Not der Landwirtſchaft
Es folgt die Beratung des Antrages der Frak

tion der Deutſchnationalen Volkspartei auf Er-
leichterung der Rückzahlung der Hochwaſſerſchäden
kredite. Freiherr v. Wilmowsky (Dn.) betont
in der Begründung, daß die Landwirtſchaft nicht in
der Lage ſei, die Hochwaſſerſchädenkredite zurück

und

t Er bittet, daß die für die Kreiſe Oſter-Stellen in der e e e auszuüben. Die a Er bittet, ſen e ne burg Jericho e ch wein i undStatiſtik weiſt aus, daß die en der Wohnungs Diebenwerdar bereits genehmigte Nieder
not in der Provinz Sachſen über dem Stagtsdurch
ſchnitt liege. Es ſei durchaus notwendig, daß ent
ſprechend der Umwandlung der Provinz vom länd
lichen zum Jnduſtriegebiek eine ſtärkere Zuteilung
aus dem Ausgleichsfonds der Hauszinsſteuer an
unſere Provinz ſtattfindet. Die in der Jnduſtrie
beſchäftigten Arbeiter und Angeſtellten müſſen ihrer
Arbeitsſtelle räumlich näher gebracht werden. Der
jetzige Zuſtand iſt im Jntereſſe der Familien, derGeſundheit und der Volkswirtſchaft untragbar. An
der Entwicklung der mitteldeutſchen Jnduſtrie haben
Reich und Staat Jntereſſe. Das muß aber auch
in entſprechender Weiſe zum Ausdruck kommen.
Auch die Jnduſtrie ſelbſt muß ſtärker zur Auf
bringung von Mitteln für den Wohnungsbau heran
gezogen werden. Die Reichswohnungszählung hat
ezeigt, daß Se lebhafter Neubautätigkeit in derProvinz der Wohnungsmarkt gar nicht oder nur un

merklich beeinflußt worden iſt Es iſt nicht zu ver
antworten, daß ein großer Teil des Aufkommens
an Hauszinsſteuern in der Provinz zum größten
Teil nicht wieder e So habe z. B. dieStadt Magdeburg von 92 Millionen nur 1,3 Mil
lionen Reichsmart zurückerhalten, Halle hat für den
e Millionen Reichsmarkbracht und nur 1057 000 RM. zurü eu dem Wohnungsmangel komme das Woh
nungselend in den unzüureichenden Wohnungen
Die Schäden für die Volksgeſundheit ſeien nicht hoch
genug anzuſchlagen. Es ſei kein Wunder, wenn die
Tuberkuloſeſterblichkeit in den großen
Städten außerordentlich hoch ſei, wie das
beſonders in Magdeburg zu beobachten ſei. DerAntrag ſei ſo ſehalten worden daß alle Parteien
des Landtags auf ihn eingehen könnten. Die Ziele
der SPD. ſelbſt gingen über dieſe Forderungen
hinaus. Es werde von ihr in erſter Linie ein
dauerndes ſoziales Wohn und Mietrecht gefordert.

Graf v. Poſadowsky (Spar.) betont, daß
wir in der heutigen S viele Ausgaben zurückſtellen
müſſen, oft auch ſolche, die für Kulturaufgaben als
notwendig erachtet werden. Wir haben für Luxus
wecke kein Geld. Die dringendſte Aufgabe iſt die
ekämpfung der Wohnungsnot, denn die Wohnung

iſt nicht nur die Grundlage für die körperliche, ſon
dern auch für die ſeeliſche und ſittliche Ertüchtigung.

Wird der Wohnungsbau gefördert, ſo werden
Millionen, die heute für die Erwerbsloſen

fürſorge ausgeworfen werden, erſpart.
Nehmen Sie e Antrag einſtimmig an, um einen
Drück auf die Reichs und Länderregierung auszu
üben. (Starker Beifall.

Abg. Döring (Dn.) führt aus, daß infolge
Mangels an Kapital heute nicht mehr in der Weiſe
gebaut werden könne, wie vor dem Kriege. Die
Städte des Regierungsbezirks Merſeburg haben
beſonders ſtark unter der Wohnungsnot zu
leiden, während das Verhältnis der Wohnungsloſenin den übrigen e r etwas veſſer iſt.
Durch die n des Leungawerkes und
den Auſſchwung der Braunkohleninduſtrie ſeit 1913
iſt ein weit Kkößerer Wohnungsbedarf entſtanden,
als in anderen Gebieten. Redner richtet an den
Vertreter der Staatsregierung und den Landeshaupt
mann die dringende Bitte, dieſen Geſichtspunkt be
ſonders in den Vordergrund zu ſtellen. Auch für
die Erhaltung der vorhandenen Wohnungen müſſen
Mittel bereitgeſtellt werden, da der Hausbeſitz aus
den Erträgniſſen der Wohnungen die Grundſtücke
nicht mehr zu erhalten vermag.

Der Kommuniſt Matern bezeichnet die Haus
zinsſteuer als die unſozialſte aller Steuern. Die
Miete müſſe auf 60 Prozent der Friedensmiete
er werden. Er richtet dann n Angriffe
gegen die Magdeburger Kommunalpolitik, insbe-
yndere gegen den Oberbürgermeiſter Beims, der dieſe
r zurückweiſt. Er erklärt jedoch ſich bereit,
dem Antrage zuzuſtimmen, bittet aber, den Antrag
dahin zu erweitern, daß der Landtag ermächtigt
werde, auf die Regierung einzuwirken, daß die Häus
e reſtlos für den Wohnungsbau verwendet
würde.

Abg. Boer (Dem.) bedauert, daß die Behand-
lung einer ſo wichtigen Frage ſo parteipolitiſch be
handelt würde. Seine Fraktion wolle mitarbeiten,
wenn erreicht würde daß wenigſtens ſchrittweiſe ein
Fortſchritt erzielt würde. Es wäre jedoch notwendig,
daß die Verteilung der Hauszinsſteuner
gleichmäßig den Städten wie dem Lande
zugute komme. Denn auch auf dem Lande beſtehe
eine große Wohnungsnot. Die Zuſtände hätten ſich
keineswegs durch die Landflucht geändert. Er bittet,
daß die Jntereſſen des Landes in dem Antrage be

rückſichtigt würden. eDer Wirtſchaftsparteiler Francois hält die
Behebung der Wohnungsnot für eine Kulturaufgabeder bentſchen Nation. Auch er verlangt, daß die ge

ſamte Hauszinsſteuer für den Wohnungsbau ver
wandt wird. Bei der Löſung des Wohnungsbau

aufge

ſchlagung der Kredite auf e Kreiſe, die an
läßlich der Hochwaſſerkataſtrophe im Jahre 1926
Darlehen erhalten hätten, ausgedehnt würde

Von der 1924 für den Kreis Oſterburg gewährten
Hochwaſſerbeihilfe ſollen 40 Prozent, d. ſ. 400000
Reichsmark, niedergeſchlagen werden, ſofern der
Staat 200 000 RM. übernimmt. Der Provinzial
ausſchuß wurde ermächtigt, nach erfolgter Prüfung
im Sinne- folgenden Antrages zu verfahren:
„1. daß entſprechend den Vorſchlägen der Staats

regierung die Summen, welche anläßlich der
Hochwaſſerkataſtrophe im Jahre 1926 darlehns
weiſe gegeben wurden, nach Prüfung des Einzel
falles geſtundet werden, und daß für diejenigen
Darlehnsnehmer gus dem Jahre 1926, welche
durch die Hochwaſſerkataſtrophe des Jahres 1927
erneut beſonders ſchwer betroffen wurden, die
im Jahre 1926 gewährten Darlehen entweder
ganz oder teilweiſe niedergeſchlagen werden;

2. daß von dem Kredit von 1000 000 RM., der dem
Kreiſe Oſterburg von der Provinz für den Waſſer
ſchaden des Jahres 1924 gewährt wurde, 40 Pro

a r n ehe erenc eeeu er er e gung da der tagt ſich d anim h We hetrige d. h. der Provinz
200 000 RM. erſtattet

Abg. v. Wilmowskhy ſpricht ſodann zu ſeinem
Antrag, betreffend Ubernahme der Bürgſchaft durch
die Provinz zur Umwandlung kurz
friſttüger land wirtſchaftlicher Perſo-nalſchulden in zweitſtellige Hypotheken? Ex ent
wirft dabei ein erſchreckendes Bild von der Ver
rn der Landwirtſchaft. Bei der Landſchaft der

rovinz Sachſen habe die Realkreditverſchuldung der
Landwirtſchaft der Provinz am I. Januar 1927
128 Millionen Reichsmark bekragen, am 1. Januar
1928 191 Millionen Reichsmark. Man könne mit
einer Realverſchuldung der provinzialſächſiſchen
e von 300 Millionen Reichsmark
rechnen. Dazu träten die Aufwertungsſchulden m
daß der Hektar Land in der Provinz mit 470 RM
Realſchulden belaſtet ſei. Mit Einſchluß der Per
ſonalkredite betrage die Geſamtverſchuldung der
Landwirtſchaft in der Provinz Sachſen pro Hektar
800--900. RM. Eine Umſchüldung des Perſonal in
Realkredit ſei durchaus notwendig. Wenn er auch

rinzipiell auf dem Standpunkt ſtehe, daß es ein
nweſen ſei, wenn die Provinz für alle möglichen

Zwecke Bürgſchaften für ſtgakliche Stellen über
nehmen ſolle, ſo müſſe er doch in dieſem S eine
Ausnahme machen. Es ſei erfreulich, daß in dem
Hauſe die Not der Landwirtſchaft mjt n er Aus
nahme ohne parteipolitiſchen Einſchlag behandelt
wurde.

Der Antrag findet darauf in folgender Form
Annahme:

„Die Reichsregierung plant eine Hilfsaktion
zwecks Umwandlung kurzfriſtiger landwirtſchaft
licher e in zweitſtellige le reunter Übernahme einer Bürgſchaft durch die Pro
vinzen. Der Provinziallandtag ſteht auf dem Stand
punkt, daß die ſtändig ſteigende Jnanſpruchnahme der
kommunalen Verbände durch Bürgſchaften aller Art
an ſt re unerwünſcht iſt; im Hinblick auf
die geſahrvolle zahlloſer e e de Beerfete und die dadurch bedingte Gefährdung des ge

ſamten Wirtſchaftslebens. kann ſich indes die Pro
vinz einer Mitwirkung bei der geplanten Umſchul
dung nicht entziehen. Der Provinziallandtag bevoll
mächtigt den Provinzialausſchuß, die notwendigen
Maßnahmen zu ergreifen; er erſucht die Provinzial
verwaltüung, mit allem Nachdruck darauf hinzuwirken,
daß Reich und Länder ſich in geeigneter Form an
den geforderten Bürgſchaften beteiligen.

Nach dieſer Beſchlüßfaſſung ergreift der Ver
treter der Staatsregierung, Vizepräſident Frey
ſeng, das Wort, um einige Angriffe gegen die Re
ierungsſtellen, die von kommuniſtiſcher Seite er
olgt ſind, zurückzuweiſen. Es handelt ſich um die

Verteilung der Hochwaſſerſchädenkredite im Kreiſe
Liebenwerda. Der Vizepräſident erklärt, daß keine
Gelder von Regierungsſtellen zurückgehalten ſeien.
Die genannten 112 000 RM. ſeien an die Genoſſen
ſchaften, die in gleicher Weiſe geſchädigt ſeien, ge
zahlt. Die Stagtsregierung habe alle Anſchuldi-
gungen nachgeprüft, und es habe ſich ergeben, daß
alle Befürchtungen unbegründet geweſen ſeien,

Das Haus kommt dann a letzten Punkt der
Tagesordnung. zu der Schlußberagkung über die
Provinzialausſchußvorlage, betreffend Reglement
für die Provinzigl- Baukommiſſion der Provin
Sachſen. Hierzu iſt ein Antrag Lohmeyer un
Genoſſen (DVP.) eingegangen, die Ausſprache zu
vertagen.

Abg. Lohmeyer erklärt, daß eine Erörterung
der e zwar eine bittere Notwendigkeit für
die Provinz Sachſen ſei, daß es aber für die Er
ledigung der Angelegenheit auch im Jntereſſe der

rovinz nicht dienlich ſei, die Angelegenheit zu ere bevor der ſchwebende Zivilprozeß rechts
kräftig entſchieden ſei. Präſident Baer erklärt, daß
er eine Erörterung öffentlich nicht vornehmen laſſe
da es üblich ſei in ein ſchwebendes Verfahren nicht
einzugreifen.

Der Antyag wird gegen
Kommuniſten angenommen.
hagt ſich auf Sonnabend 9 Uhr.

Die Schlußſitzung
Mit Aſtündiger Verſpätung trat das Haus am

Sonnabend morgen zu ſeiner Schlußſitzung zu
ſammen. Auf der Tagesordnung ſtanden zunächſt
eine Reihe kommuniſtiſcher Anträge, die jedoch alle
vom Hauſe abgelehnt würden. Die KPD. Fraktion
hatte u. a. gefordert Gewährung einer Beihikfe von
je 50 RM. pro Perſon an die nicht bezugsberechtig
ken Erwerbsloſen ſowie an die Sozial und Klein
rentner, 500 000 RM. zur Förderung der Arbeiter
ſortbewegung, gleichfalls 500 000 RM. zur Unter
ſtützung der ſtreikenden Metaäallarbeiter. Der Vertreter de SPD Fraktion, Lebbin, gab vor der Ab
ſtimmung folgende Exklärung ab

Wir lehnen es ab, uns von einem Parlament
Mittel bewilligen zu laſſen, um den Streik durch
zuführen. Die organiſierte Metallarbeiterſchaft ver
ſchafft ſich ihre Gelder ſelbſt aus Mitteln der Ver
bandskaſſe oder durch einen Appell an die proleta
riſche Solidarität

Das Haus beſchäftigt ſich dann mit der Pro
pinzialausſchußvorlage betr. Wahl eines Landesrats.
Der Abg. Weber (SPD.) begründete die Vorlage,
den wiſſenſchaftlichen Hilfsarbeiter Dr. Berger zu
wählen Er wies darauf hin, daß er der Bearbeiter
des Werkes Mitteldeutſchland auf dem Wege zur
Einheit“ ſei

Abg. Benkwitz (KPD.) erklärte ſich gegen den
Vorſchlag des Provinzialausſchuſſes und ſtellte den
Antxag, den kommuniſtiſchen Abg. Biere um
Landesrat zu wählen. Gegen eine ſofortige ahl
wandte ſich der Vertreter der Völkiſchen, Abg.
Sorgenfrey, der für das Ausſchreiben der freige
wordenen Stelle eintrat Die darauf vorgenommene
geheime Abſtimmung ergab die Wahl Dr. Bergers
mit 63 von 108 abgegebenen Stimmen.

Namens der Völikſchen gibt Abg. Sorgenfrey
die Erklärung ab, daß er und ſeine Parteifreunde ſich
am Wahlakt nicht beteiligt haben, da er nach ihrer
Meinung nicht rechtmäßig anzuerkennen ſei. Er habe
für ſeine Fraktion einen Antrag auf Ausſchreibung der
Stelle geſtellt, der dem Präſidenten aber entgangen ſei.
„Wir ſechten daher die Wahl ausdrücklich an und be
halten uns weitere Schritte vor.“

Präſident Baer ſtellt feſt, daß der fragliche Antrag
Sorgenfrey erſt während des bereits im Gange befind
lichen Wahlaktes eingegangen ſei. Er ſtellt feſt, daß die
Wahl ordnungsgemäß erfolgt fei.

Es folgt Punkt 6 der Tagesbrdnung:- Antrag der
Abg. Rive und Genoſſen, die am 1. Oktober 1928
freiwerdende Stelle eines Landesrates in
eine Landesbauratsſtelle umzuwan-

die Stimmen der
Das Haus ver

deln und dieſe Stelle mit dem Regierungsbau

eiſer egtg ad beſehen.Berichterſtatter Abg. Webe e vom
durch das Ausſcheiden des Geheimrats Nitzſchke,
der am 1. Oktober 1928 in den Ruheſtand tritt,
eine Landesratsſtelle e wird, in die der jetzt bei
der Provinzialbank beſchäftigte Regierungsbaumeiſter
Alſtädt einrücken könnte. Dem neuen Landesbaurat
ſiele das Reſſort „Wirtſchaftliches und Waſſerwirt
ſchaftsfragen“ zu. Er beantragt, die Stelle, wie voralten nzuwandeln und Dr. Allſtädt auf die
Dauer von 12 Jahren zu wählen

Abg. Koenen Komm hält es auch hier für
ſelbſtverſtändlich, daß eine Ausſchreibung der Stelle
e erfolgen müſſen, zumal für die Schaffung dieſes

oſtens ein unmittelbares Bedürfnis nicht vorlie S
Trohdem ſchlage er einen ſeiner Freunde, den Archi
tekten Martin Knauthe, Halle, an Stelle Dr. All
ſtädts vor.

Die Abſtimmung ergibt 9 die Umwandlung
der Landesratsſtelle in eine Landesbauratsſtelle,

die Wahl des Dr.Jng. Allſtädt mit 78 Stimmen
gegen 18, die für Knauthe abgegeben und 17, die un

gültig bzw. weiß ſind. rDer Provinzialausſchuß wird ermächtigt, Beſol
dungsdienſtalter und Dienſtalter für Dr. Alrſtädt
feſtzuſetzen.

Sodann folgt die Schlußabſtimmun
den Haushaltsplan (Provinzialumlage).

Berichterſtatter Engel (D. Vp.) betont, daß
der Provinziglausſchuß 13 der Haushaltsausſchuß
dagegen 13 Prozent e vorſchlagen. Letzterer
ſteht auf dem Standpunkt, daß es dem Landeshaupt
mann überlaſſen bleiben muß, bei einzelnen Poſſ
tionen entſprechende Anderungen je nach Zweck
mäßigkeit und Notwendigkeit vorzunehmen. Bedacht
muß werden, daß die Haupteinnahmepoſitionen, u. a.
Reichseinkommenſteuer und Kraftfahrſteuer, auf

ätz un gen beruhen, da ſie unſichere Poſten dar
tellenträchtlichen Erhöhung zulaſſen.

Landeshauptmann Hübener dankt für das Ver
trauen, daß ihm geſchenkt werde dadurch daß ihmfreie Verfügung gelaſſen wird. So gehe es aber doch
nicht und er bittet erneut um Bewilligung einer
13prozentigen Umlage. Die kommuniſtiſche Frak
tion gibt durch Abg. Baſſüm er eine Erklärung ab,
daß in Anbetracht deſſen, daß die Anträge, die die
Kommuniſten geſtellt haben, abgelehnt wurden, ſie
bei den Beratungen über den Geſamthaushalt ab
lehnende Haltung bekundet hätten. Die 13prozen
tige Umlage müſſe ſie ablehnen

Die Abſtimmung ergibt die Annahme des Antrages des Provinzia ausſchuſſes auf Bewilligung
einer

Umlage von 13 Prozent
mit 58 Stimmen.

Ein Antrag der Kommuniſten, einzelnen Kreiſen
der Arbeiterſamariter einen einmaligen Zuſchuß von
10 000 Mark zu überweiſen, wird unter Widerſpruch
der Antragſteller dem Provinzialausſchuß übergeben

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft, es folgengeſchäftliche Mitteilungen, u. a. findet a An alen

an die Plenumstagung eine Sitzung des Pro
vinzigalausſchuſſes ſtatt.

Das älteſte Mitglied des Hauſes, Graf von Po
ſadowsky ſpricht dem Landtags Präſidium unter
e ehe der Verſammlung herzlichen Dank für
die gute Geſchäftsführung aus. Präſident Baer gibt
den Dank der Verſammlung weiter. Mit Freude und
er könne er rn daß h Verhandlungen im
allgemeinen in parlamentariſch tragbarer Form
durchgeführt wurden.
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Merſeburg und Umgegend

11. Februar.
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Februar Gewitter.
Das diesjährige Februarwetter paßt dem Land

mann nicht recht. Es iſt ſchon zu frühlingsmäßig
und läßt einen ſchädlichen Nachwinter erwarten
Jn dieſem Monat ſieht er ſich lieber im Pelz als in
Hemdsärmeln, und eine alte Bauernregel ſagt aus
alter Erfahrung heraus: „Wenn im Februar die
Mücken ſchwärmen, muß man im März die Ohren
wärmen.“

Jn dieſer Hinſicht wird auch das Gewitter
nicht ſein Gefallen gefunden haben, welches in der
Nacht zum Sonnabend hier tobte. Hatte es um
Mitternacht herum nur ab und zu leicht geregnet,
ſo geſellte ſich gegen 3 Uhr Blitz und Donner dazu,
Hagelſchauer praſſelten gegen die Fenſter. Um
das Unwetter voll zu machen, heulte dazu der Sturm

durch die Bäume, als wäre die wilde Jagd unter
wegs. An Dächern, Schornſteinen und Fenſtern iſt
mannigfacher Schaden hervorgerufen worden, und in
den Anlagen am hinteren Gotthardtsteich, unweit
des früheren Exerzierplatzes, iſt ein ſtarker Baum
mit ſolcher Gewalt entwurzelt worden, daß dieſer
gleich drei weitere Rieſen mit umriß. Nun liegen
ſie quer über den Weg und zwingen die Paſſanten

Zu einer luſtigen Kletterpartie durch das „Aſt
verhau“. Auch während des Vormittags hält der
Sturm, wenn auch in verminderter Stärke, noch an.

e

Verkehrsunfall. Am Sonnabend vormiktag
gegen 11 Uhr wurde in der Johannisſtraße die
Witwe Win z er von einem zweiſpännigen Rollwagen
angefahren und trug anſcheinend innere Verletzungen
Davon. Die Schuldfrage muß noch geklärt werden.
Ein Angehöriger der Sanitätskolonne brachte die Frau
nach ihrer Wohnung.

Von der Gokthardkbrücke. Auf mehrfache An
fragen wegen der ſchon wieder nötigen Erneuerung der
Aſphaltdecke auf der Gotthardtbrücke ſei mitgeteilt, daß
die verwendete Miſchung anſcheinend durch den Trans
port während des Froſtes gelitten hatte. Die Liefer-
firma hat ſich jedoch anſtandslos bereit erklärt, die
er zu beſeitigen und die Decke wird darum jetzt
erneuert.

Das verſchönerte Kliatal. An der Halte
ſtelle der elektriſchen Bahn gegenüber dem Kranken
haus hat die Parkverwalkung im vorigen Jahre eine
Bank anbringen laſſen, die viel benutzt wird.
Leider bot der Grünſtreifen in unmittelbarer Um
gebung dieſes Ruheplätzchens gerade keinen erfreu
lichen Anblick und ſo iſt es begrüßenswert, daß man
jetzt dabei iſt, auch dieſes Stück der ſtädtiſchen An
Iagen wieder inſtand zu ſetzen. Hoffentlich iſt die
Zeit nicht mehr fern, wo ein Spazierweg am Klia
kal entlang, durch den jetzigen Garten des Waiſen
hauſes, für die erholungsbedürftige Bevölkerung frei
gegeben wird.

Der Verkehrsſpiegel am Kinderplat ſoll einen
Nachfolger erhalten, der die Gefahren der ſcharfen
Ecke welche Burgſtraße und Oberburgſtraße bilden,
mindern ſoll. Der Spiegel wurde am Freitag nach
mittag an dem Gebäude der Domapotheke ver
ſuchs weiſe angebracht, jedoch vorläufig wieder
Senrſe g die e mit dem Beſitzer des8 S kücke n weben enW Wiehe
profeſſor Dr. Scupin in Halle, inſolge eines Unfalles
verhindert, ſeinen Vortrag über das Baltenland zu
halten. Damit der Abend nicht auszufallen braucht, hat
ſich Frau Reg.-Rat Armbruſter erboten, über
„Die Frauen um Beethoven“ zu ſprechen.
Auch Nichtmitglieder haben gegen Zahlung eines Un
koſtenbeitrages von 50 Rpf. Zutritt. Den nächſten, am
Dienstag, dem 13. März, ſtattfindenden Vortrag hat
Reg.Landmeſſer Stephan übernommen, der über
vorgeſchichtliche Fragen unter Berückſichtigung
der prä hiſtoriſchen Bedeutung vonMerſeburg und ſeiner Umgegend ſprechen wird.

e

Die Halliſche Muſikantengilde
wird in der am Sonntag abend im Schloßgarken
albn ſtattſindenden Abendmuſik eine Anzahl derten Madrigale alter Meiſter für vier bis
ſiebenſtimmigen gemiſchten Chor zur Aufführung
bringen. U. a. neben weithin bekanntgewordenen
unvergänglichen Meiſterwerken der Weltliteratur
eine Anzahl Werke, die heute ſelten aufgeführt
werden, die aber ihrer unvergleichlichen melodiſchen
Schönheiten wegen jedem Hörer unvergeßlich bleiben
werden.

Außerdem gelangt zur Aufführung ein größeres
Werk des jungen weimariſchen Komponiſten W.
Rein, bvetitelt: „Ein Tokentanz“ (für Chor,
Baritonſolo und Orcheſter). Die Kompyſitivn mußte
ihrer hohen klanglichen und melodiſchen Schönheiten
wegen überall, wo ſie aufgeführt würde, wiederholt
werden

Den Höhepunkt der Abendmuſik bildet ein Werk
des heute faſt vergeſſenen Atmeiſters Joh. Staden
(1579 163 Der Kuckuck und die Nachtigall.“ Es
handelt ſich hier um eines der bedeutendſten Werke
aus der Blütezeit der muſikalichen Polyphonie. Nur
muſikaliſch gut durchgebildete Chöre werden die vir
zuoſen Aufgaben dieſer Muſik bewältigen können.
Der Halliſchen Muſtkantengilde, die das Werk im
Feſtſaal des neuen Rathauſes zu Leipzig zum Ab
ſchluß der Ausſtellung „Das junge Deutſchland ſang,
wurde von der Leipziger und der halliſchen Konzerk
fritik höchſtes Lob zuteil.e Reinertrag der Abend-
muſikwird der Hemprich-Spendeüber-
wieſen Für Schüler und Schülerinnen ſind Karten zu ermäßigten Preiſen im „Herzog Chriſtian
zu erhalten.

d

Gemeindeabend St. Viti.
ſten Male nach dem Kriege wird diee h re von St. Viti am Sonntag,

19. Februar, mit einem Gemeindeabend an die Hffent
lichkeit hervortrekten. Sie möchte dadurch Intereſſe
wecken und Freunde und Mitarbeiter gewinnen für
ihren Dienſt an den Armen und Kranken, den ſie in
der Stille tut. Die Kinderſchar der „Sonnenſcheinchen
die in der Adventszeit viele einſame Alte und Kranke
erfreut hat, wird ſingen und ein Märchenſpiel auf
führen, lebende Bilder werden geſtellt werden, und der
Kirchenchor wird die Freunde des Geſanges mit einigen
Chorliedern erfreuen Dazwiſchen werden Pfarrer
Kratzenſtein und die Vorſitzende der ſächſiſchen
Frauenhilfe, Frau Konſiſtorialrat Braem aus e
burg, kurge, auf die Arbeit der Frauenhilfe bezüg n
Vorträge halten. In der Pauſe wird auch ne
ſein, ſich an Kaffee und Kuchen zu ſtärken. So verſprich
her Abend ein genußreicher zu werden und durch ſein
reiches und buntes Programm jedem etwas zu bieten,
das ihn erfreut (S. Anzeige.

Als Vizepräſident Freyſen g das Wort ergreift,
verlaſſen die Kommuniſten unter Rufen „Rotfront“
das Haus

Vizepräſident Freyſeng
führt aus:
Meine Damen und Herren! Der Herr Oberpräſident
iſt zu ſeinem eigenen Leidweſen infolge dienſtlicher
Verpflichtungen verhinderk, die diesjährige Tagung des
Landtages der Provinz Sachſen perſönlich zu be
ſchließen Eine Fülle wichtiger Aufgaben iſt von Jhnen
in kurzer Zeit erledigt worden. Daß dies bei inkenſiv
ſter Prüfung der Vorlagen in den Ausſchüſſen und
Kommiſſionen möglich war, iſt dem unermüdlichen
Arbeitswillen und der zielbewußten Leitung in den
Plenarverſammlungen, in den Ausſchüſſen und Kom
imniſſionen zu verdanken. Ein Hauptverdienſt gebührt
dem Herrn Landeshaupkmann, der in vorſichtiger Auf
ſtellung des Haushaltsplanes, ſowie deſſen Verkretung
die Vorausſehung für die ſchnelle Verabſchiedung ge
ſchaffen hat.

Beſonders möchte ich hervorheben, daß die Kreiſe
und Gemeinden die Höhe der Provinzidlumlage
ſo rechtzeitig erfahren, daß ſie ihre eigenen Haushalks-
pläne danach erledigen können.

Der Etat iſt verabſchiedet. Sie ſind der Führung
Jhres Landeshauptmannes gefolgt und haben die
Senkung der Provinzialumlage um 1 Prozent be
willigk, was um ſo bemerkenswerter iſt, als ſich die
Ausgaben des Elaks teilweiſe ſehr vermehrt haben.

Verſchiedene Beſchlüſſe, die Sie gefaßt haben, ver
dienen wegen ihrer ganz beſonderen Wichtigkeit und
Bedeutung hervorgehoben zu werden. Schön der Herr
Oberpräſident hat in ſeiner Eröffnungsrede der

Not der Landwirtſchaft
und den Nokſtand einzelner Teile der Provinz infolge
der Hochwaſſerſchäden anerkannt. Mit großer Maſo
rität haben Sie, meine Damen und Herren, in dieſem
Jahre wiederum ſich bereit erklärt, den ſchwerbetroffenen
Landwirken in den Aberſchwemmungsgebieken der Pro
vinz gemeinfam mit der Skagaksregierung zu helfen
Dieſe Entſcheidung iſt um ſo erfreulicher, als daraus
erſichklich iſt, daß in dieſem Hohen Hauſe im Grunde
genommen alles zuſammenſteht, wenn es ſich darum
haudelt, gemeinſam unverſchuldeker Not zu wehren.

Dieſelbe Hilfsbereitſchaft bewieſen Sie in bezug auf
Behebüng der Wohnungsnot. Für Jhre Entſchließung
danke ich Jhnen ganz beſonders, da der Herr Ober
präſident, durchdrungen von der ungeheuren Wichtigkeit
dieſer Frage, Jhre Hilfe erbeten hatte. Dieſe Frage iſt
eine Lebensfrage des deutſchen Volkes und beſchäftigt
in gleicher Weiſe die Regierungen wie ſämtliche Be
hörden in der Provinz.

Jch möchte deshalb an dieſer Stelle Jhnen
Zahlen mit auf den Weg geben, die Jhnen be
weiſen mögen, daß hohe Summen in die Provinz ge
floſſen ſind und daß trotzdem die Wohnungsnot ſich
nicht weſentlich gemindert hat. Der Durchſchnitt der
fehlenden Wohnungen im Reich beträgt 8,2 Prozent,
in der Provinz Sachſen 8,5 Prozent, in den drei
Großſtädten Magdeburg, Halle und Erfurt 10,5
Prozent und in den Städten von über 5000 Ein
wohnern 9,2 Prozent. Das Lennawerk beſchäftigt
zur Zeit, und zwar noch auf längere Zeit ſicherlich,
dauernd. 26 000 Arbeiter, von denen 15000 in oder
in der Umgebung von Leung wohnen. Die Summen,
die hineingefloſſen ſind zur Tilgung der Wohnungs
not aus Hauszinsſteuermitteln betrugen im Jahre
1927 37936 787 M., aus Mitteln der prodnktiven
re en zum Bau von Landarbeiterwohn e 2 032 550 M. und aus anderen Mitteln
aus Arbeitgeberdarlehen zur Errichtung von Eigen
heimen und Eigenbauten, der Staats und Reichs
behörden, der Gemeinden und Provinzialverwaltung
und an Krediten der Sparkaſſen zuſammen 32 967 732
Mark. Auf wirtſchaftlichem Gebiete haben Sie
weitere Beſchlüſſe von beſonderer Bedeutung gefaßt.

Der gegenwärtige Landtag bedeutet einen

Die Börſe der Hausfrau.
Die Preiſe für Butter auf dem Wochenmarkt

waren gegenüber der Vorwoche etwas geſtiegen.
Wer Glück hatte, konnte ſie noch für 95 Pf. kaufen,
ſonſt wurde überall 1, bis 1,05 M. bezahlt. Die
Eier koſteten wieder 16 bis 17 Pf., Käſe 8 bis
15 Pf. Quark 80 Pf. Die Fleiſchpreiſe waren
Schweinebauch I M. Kamm und Koteletten

Aufgabe I
unſeres Preisausſchreibens

iſt in der heutigen Ausgabe unſerer Zeitung ver
öffentlicht. Bei den geſtifteten Preiſen iſt noch nach
zutragen: 6 Paar Damenſtrümpfe (Bemberg Gold),
Wert 25,50 Reichsmark, von Fa. Carl Stürze-
becher.

1,20 M., Rindfleiſch zum Kochen 1,20 M., zum Bra
ten 180 M., Hainmelfleiſch 1,80 M., Kalbfleiſch
1,30 M., Bockfleiſch 85 bis 90 Pf., Haſen gab es
nur ausgeſchlachtet für 1,70 M. pro Pfund, Kanin
chen 1,15 M., Tauben Stück 1 M., Huhn Pfd.

M. Seefiſch 30 bis 40 Pf., grüne Heringe
25 P Bücklinge 50 Pf. Fluß fiſch. Karpfen

45 M. Hecht I. M. Weißſiſch 50. Pf. Obſt
und Gemüſe: Apfel 10 bis 35 Pf., Birnen 15 Pf.
Zitronen 10 Pf., Apfelſinen 6 bis 25 Pf. Manda
rinen 6 Pf., Bananen 15 Pf. Rotkohl 20 bis 25 Pf.
Wirſingkohl 20 bis 25 Pf., Weißkohl 15 Pf., Braun
kohl 20 Pf. Roſenkohl 40 bis 45 Pf. Blumenkohl
von 25 Pf. an, Mohrrüben und Kohlrüben je 10
bis 13 Pf., Spinat 35 Pf, Zwiebeln 20 bis 25 Pf.
Schwarzwürzel 50 Pf. Kartoffeln 10, Pfd. 60 Pf.
Der Geſchäftksgang war zufriedenſtellend

Um den Religionsunterricht.
n Lehrerverein. der ProvfsSachſen, dem rund 9000 Lehrer angehören,
findet in den nächſten Tagen eine Urabſtimmung
über die Frage der Erteilung des Religions
unterrichtes ſtatt, wie ſie in anderen Provinzen
bereits vorgenommen worden iſt. Jn übergroßer
Mehrheit hat ſich die Lehrerſchaft dafür entſchieden,
einen Religionsunterricht unter kirchlicher Beaufſich
tigung abzulehnen Jedem Lehrer der Provinz
Sachſen ſind folgende beiden Fragen vorgelegt:

1. Sind Sie bereit, Religionsunkerricht als ordent
liches Lehrfach zu erteilen

2. Werden Sie von dem Jhnen in Artikel 149, 2
der Reichsverfaſſung gewährleiſteten Rechte, den
Religionsunkerricht niederzulegen. Gebrauch
machen, wenn die im S 16 des Reichsſchulgeſetz
entwurfes unter „Einſichtnahme in den Reli
gionsunterricht e Überwachung durch

die Kirchenbehörden Geſeteskraft erlangt?
Als Termin für die lehte Meldung iſt der

15. März angegeben. Wir werden über das Er
gebnis der Abſtimmung, über das man wohl nicht im
Zweifel ſein kann, zu gegebener Zeit berichten.

Landwirtſchaft zu helfen.

Die Schlußrede des Staatskommiſſars
Anerkennung der im Provinziallandtag geleiſteten Arbeit

Markſtein in der Geſchichte des öffent
lichen Kreditweſens in der Provinz,

durch die endgültige Verſchmelzung der Landesbank
und der Girozentrale, Jhre Beſchlüſſe auf dem Ge
biete der Gasſernverſorgung, ſowie der Förderung
und Nußbarmachung der Harzwaſſerkräfte.

Jhre Beſchlüſſe, bei der preußiſchen Staatsregie
rung energiſcher für die Herbeiführung einer Ent
ſcheidung bezüglich des Brückenbaues bei Tanger
münde ſich einzuſetzen, wird nach Kräften vom
Herrn Oberpraſidenten unterſtützt, denn die Brücke iſt
ſür die Ausgeſtaltung des Verkehrsweſens und der
wirtſchaftlichen Entwicklung der Provinz und ihrer
Nachbarn von größter Bedeutung

Meine Damen und Herren! Mit den Wünſchen,
daß die Beſchlüſſe der diesjährigen Tagung des Pro
vinzigllandtags der Provinz zum Segen gereichen
werden, erkläre ich im Namen der Staatsregierung
die Tagung des 43. Prvovinziallandtages für ge
ſchloſſen!

Die Votlage der Landwirtſchaft

der Provinz
Eine Abordnung des Provinziallandtages

beim Oberpräſidenten.
Eine Abordnung des Provinziallandtages, be
ſtehend aus den Abgeordneten von Wilmowsky,
von Hell dorf Auther, Drude, Stoffregen und Carius, wurde vom Oberpräſidenten
Dr. Waentig im Ständehaus zu Merſeburg emp-
fangen.

Zunächſt trug der Abgeordnete von Wil
mowsky, der Vorſitzende des Provinzialland-
bundes, die Wünſche, Beſchwerden und Forderungen
der heimiſchen Landwirtſchaft in einer längeren Rede
programmäßig zuſammenfaſſend vor.

Uber die Arbeiterfrage und die verzweifelte Stimmung in der Landwirtſchaft,
die im Kreiſe Jerichow ſo weit ginge, daß die Land
wirte ſich ernſthaft mit dem Gedanken trügen, ihre
Acker im Frühjahre nicht zu beſtellen, wenn nicht
endlich Abhilfe geſchaffen würde, ſprach der Abgeord
nete Luther Dann gab der Abgeordnete
Drude an der Hand der ihm zur Verfügung
ſtehenden Unterlagen ein Bild über die in er
ſchreckendem Maße angewachſene Verſchuldung
der heimiſchen Land wirtſchaft. Der
Abgeordnete Carius führte aus, daß der Land
arbeiter ſich durchaus mit dem Betriebe ſeines Ar
beitgebers verwachſen fühle, und daß es den Land
arbeitern heute viel ſchlechter gehe als manchem Er
werbsloſen. Er bat den Oberpräſidenten, alles zu
tun, was in ſeinen Kräften ſtände, um die Land
wirtſchaft vor dem Untergange zu retten, denn nur
dann würde auch die Landarbeiterſchaft wieder beſſere
Zeiten erleben. Abgeordneter von Helldorff
wies den Oberpräſidenten darauf hin, daß alle Hilfs-
maßnahmen aber ſofort kommen müßten. Die
Landwirtſchaft müßte vor der Beſtellzeit wiſſen, was
werden würde. Für das Jahr 1928 ließe ſich der
Rübenanbau nur dann in vollem Umfange durch
führen, wenn die Landwirtſchaft auch die Gewähr
häkte, daß ihr genügend Arbeitskräfte zur Be
arbeitung und zur Ernte der Hackfrüchte zur Verfügung ſtänden. Von Helldorff erklärte ſich als

zur Verfügung zu ſtellen.
Oberpräſident Dr. Waentig gab die Erklärung

ab, daß ihm die Notlage der Landwirtſchaft durch
aus bekannt ſei, wie er dies in ſeiner Exöffnungsrede
zum 43. Provinziallandtage ausdrücklich hervorgehobenhabe. Er dankte für die Berichte und verſprach,
alles zu tun, was in ſeinen Kräften ſtände, um der

Falſche 20-Mark-Scheine.
Woran ſie erkenntlich ſind.

Von einem umherreiſenden Falſchmünzer ſind inzahlreichen Städten falſche o Mark Reichsbanknoten

in Verkehr gebracht.
Die Fälſchung iſt an der mangelhaften,

unſauberenn und harten Wiedergabe des
Frauenkopfbild niſſes auf der Vorderſeite
der Note leicht erkenntlich. Die Fälſchung war bis
vor kurzem auch daran erkenntlich, daß das auf dem
rechten druckbildfreien Rand der Note befindliche
farbloſe geprägte Linienmuſter, die ſogenannte
Blindprägung, falſch aufgebracht war. Seit Mitte
Dezember 1927 bringt der Fälſcher jedoch Stücke
in Verkehr, bei denen die Blindprägung richtig
liegt, alſo auf der Vorderſeite der Note erhaben
hervortritt. Dieſe verbeſſerten Falſchſtücke mit der
richtigen Lage der Blindprägung ſind jedoch an dem
unverändert ſchlechten Kopfbild gut zu
erkennen.

Jn früheren Fällen kam als Verausgaber der
Falſchnoten ein 26- bis 30 jähriger, 1,70 bis 1,75
Meter großer, ſchmächtiger Mann in Frage, der
ſchmales, bartloſes Geſicht und dunkles, ziemlich
langes, zurückgekämmtes Haar hatte und norddeutſche
Mundart ſprach. Es ergeht daher an alle die Bitte,
jeden Verausgaber von als falſch erkanntem Gelde
ſofort der Polizei zu übergeben

Für die Ermittlung des Fälſchers hat das Reichs
bankdirektorium eine Belohnung bis zu
3000 RM. ausgeſetzt.

Halliſches Stadttheater
Dybuk.

Gaſtſpiel des hebräiſchen Künſtler- Theaters
„Habima“ im Stadttheater Halle.

Vor dem Theater iſt alles dunkel, trotzdem die
Zeit weit vorgeſchritten iſt und die Beſucher ſich auf
dem Vorplatz eingeſtellt haben. Der Anfang iſt aus
techniſchen Gründen verſchoben, was jedoch den aus
wärtigen Beſuchern nicht mitgeteilt war.

Eine kurze Jnhaltsangabe des Gaſtſpiels undgleichzeitig eine Nachricht über das Künſtler- Theater
„Habima“ enthält das Programmheft.

Nach der ruſſiſchen Revolution haben ſich in
Moskau junge Leute aus den verſchiedenſten Kreiſen
zuſammengefunden, um opferwillig alle Gebiete des
jüdiſchen Lebens zu fördern. Einige künſtleriſch
Befähigte finden ſich zur Gründung eines hebräiſchen
Theaters zuſammen. Und alle Entbehrungen und
Mühen vermögen nicht, dieſen Plan ins Wanken zu
bringen.

Dybuk gleich Dämon gleich Chanan hat
die Seele eines jungen Mädchens bedrängt und gibt
der dramatiſchen Legende den Jnhalt.

Chanan, ein Schüler der jüdiſchen Lehre, iſt in
Leha verliebt, wird aber durch einen Freund auf die
Gefährlichkeit ſeiner geiſtigen Anſchauung aufmerk
ſam gemacht. Bei einem Beſuch Lehas in der

Präſident der Landwirtſchaftskammer bereit, dem
Oberpräſidenten alle etwa gewünſchten Unterlagen

Synagogenſchule ſieht Chanan die Frau ſeiner Liebe
zum erſtenmal. Nur wenige Worte, die gewechſelt
werden, geben Chanan den Glauben, die Frau er
obert zu haben. Der Vater Lehas jedoch hat andere
Pläne und erzählt den übrigen Beſuchern der Schule,
daß ein anderer Mann ſeine Tochter heiraten ſoll.
Chanan, der Zeuge dieſes Geſpräches wurde, zweifelt
an allem, und die ſtarke Erregung verurſacht ſeinen
Zuſammenbruch und Tod. Bei der folgenden Hoch
zeit Lehas weiſt dieſe den Bräutigam zurück, und
aus ihren Worten erkennt man, daß der Geiſt
Chanans ihr Unruhſtifter iſt. Der Dybuk hat ſie
befallen. Um ſie zu befreien, gehen die Eltern und
Verwandten zum Rabbi und dieſer verſucht durch
Zeremonien, den böſen Geiſt zu bannen. Es ſcheint
zu gelingen. Man hat Leha in einen Kreis gebännt
und entfernt ſich, um die Hochzeit vorzubereiten
Der Geiſt Chanans jedoch ſpricht zur Leha und die
Worte vermögen die Kräfte hervorzubringen, daß
Seha den Kreis ſprengt, jedoch nach ihrer Befreiung
ſtirbt, um ſich mik der Seele Chanans zu vereinigen

Die Jnſzenierung war außerordentlich glücklich
Jedes Bild der drei Akte iſt trotz ſeines primitiven
Aufbaus und der Verwendung einfachſter Bes
leuchtungsmittel intereſſant. Die fremde Sprache
geſtattet nicht, über dieſe zu urterlen. Erfreut mußte
man jedoch über die Bewegung aller Miſſpieler ſein,
die ſich gang und gar dem Spiel der Hauptperſonen
anſchloſſen. Der Tanz der Männer belebte die
Handlung ſehr vorteilhaft. Spiel, Maske und Form
ſörderten es gang beſonders Jeder einzelne der
Spieler war ſich der Schwierigkeit bewußt, vor
einem Kreis von Menſchen zu ſpielen, denen die
Sprache nicht geläufig war. Darum erſchienen auch
die mimiſchen Ausdrucksmöglichkerten beſonders
e unkerſtrichen. Die Muſik und der faſt immer
ingende Ton der Sprache fügten ſich gut zuſammen.
Es war kein Wunder, daß ver Beifall den Spielern
allen galt und der Vorhang ſich noch oftmals öffnen

mußte. SAmtliche Winterſportmeldungen
vom 11. Februar.

(Eig. Drahtber. des „Merſeburger Korreſpondent

Harz.
Braunlage (600 Meter): Schneehöhe 8 Zentimeter,

Neuſchnee 9 bis 5 Zentimeter, I Grad leichter
Schneefall, Ski mäßig, Rodel gut. aSt. Andreasberg (625 Meter): 30 Zentimeter
Neuſchnee 8 bis 5 Zentimeter, leichter Schneefall,
Schnee gekörnt, Ski und Rodel ſehr gut.

Schierke (620 Meter 15 Zentimeter, Grad
ſtärkerer Schneefall, Schnee gekörnt, Sli, Rodel und
Bobbahn gut.

Brocken (1148 Meter): 80 Zentimeter, 5 Grad
Nebel.

Benneckenſtein (515 Meter): I Zentimeter, Neu
ſchnee 1 Zentimeter, 0, Grad, leichter Schneefall,
Ski und Rodel nur ſtellenweiſe möglich.

Thüringen.
Oberhof (810 Meter): 37 Zeutimerer, Neuſchnee

3 bis 5 Zentimeter, 3 Grad bewölkt, Pulver
ſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Vorausſichtüiche Witterung
bis Sonntag abend.

Die Wirbeltätigkeit i wieder in Zunahme begrifſen. Kaum hat die letzte Störung das mittlere
orwegen durchquert, ſo zeigt. ſich ſchon wieder eine
eue an der Weſtküſte bon Schottland. Sehr ſtarker
Barometerfall über England deutet auf eine weitere
Entwicklung der Zyklone hin, die ihren Weg längs
der Küſte ſortſetzen dürften. Sie würden daher in
größerer Nähe als die bisherigen Zentren von unsvorüberziehen und daher auch unſere Wetterlage
mehr beeinfluſſen. Der Wind wird ſtark auffriſchen
und kann bei ſeinem Drehen nach Weſt in einzelnen
Böen Sturmesſtärke erreichen. Nach dem Vorüber
zuge des Wirbels werden die Niederſchläge bei
ſinkender Temperatur in Form von Schauern fallen

Ausſichten Unruhiges, trübes Wetter mit
Regen, ſpäter Niederſchläge in Schauern bei böigen
Winden und ſinkender Temperakur.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Aus dem Zweckverband Leung
Der Gemeindeabend des Evangeliſchen

Vereins Röſſen,
der am Donnerstag in der Turnhalle ſtattfand, ſollte
beſonders den Heimatgedanken vertiefen. Einleitend
ſang der Kirchenchor das Lied: „Vor Jena“, und
dann ergriff Gartenbauinſpektor Gerlach das
Wort zu ſeinem Vortrage „Deutſcher Heimatſchutz
als Erziehungsmittel zu deutſcher Kültur.“

An Hand von vorzüglichen Lichtbildern zeigte der
Redner, welch ein enger Zuſammenhang zwiſchen
Menſch und Natur beſteht. Das Landſchaſtsbild
wird vorzüglich belebt durch einzelne Baumgruppew
und Sträucher So trägt die Pyramidenpappel etwas
„Großzügiges“ in das Landſchaftsbild hinein. Häufig
iſt bei uns die Kopfweide anzutreffen, die ein aus
geſprochenes Nutzholz darſtellt. Durch Waſſer wirken
Kirchen, Häuſer, Bäume, Sträucher innig verflochten.

Auch Brücken und alte Waſſermühlen, von
Bäumen umgeben, bilden maleriſche Motive. Erſt
durch die Berankung mit Efen entſteht das roman
tiſche Ausſehen alter Burgen. Spaliere beleben
ebenſo die Architektur, wie einzelne Bäume durch
freie Kronenwirkung und einfache Blumenkäſten
laſſen nüchterne S en reizvoller erſcheinen.
Die Kirchen, die das Ausrufungszeichen von Stadt
und Dorf ſind, erhalten durch alte Bäume einen
wirkungsvollen Akzent. Wenn Natur und Menſchen
werk ſich ſo gegenſeitig ergänzen, dann entſtehen
Bilder, die man als wertvoll bezeichnen kann, da ſie
in uns das Heimatgefühl wachrufen. Es eine
wichtige Aufgabe, die reifere Jugend dahin zu führen.

dem Redner für ſeine Aus
führungen gedankt. Auch Pfarrer Lüttke ſprach
noch einige Worte zum Thema. Darauf ſang der
Kirchenchor das Lied „Heimkehr“, und auch Fräu
lein Keddi brachte mit wohltönender Stimme zwei
Lieder zu Gehör. Den Ausklang des ſchönen Abends
bildete das Volkslied: „Wenn ich den Wandrer
frage das von Heimatsglück und ſehnſücht ſingt

Herzlich wurde

und klingt.

Peltzer geſchlagen.
Neuyork, 11. Febr. (TU) Der Deutſche

Meiſterläufer Dr. Otto Peltzer traf in Chikago auf
den von ſeinem Deutſchlandſtart her bekannten ameri

kaniſchen Meilenläufer Gonger. überraſchender
weiſe unterlag Peltzer dem Amerikaner, der ſeinerzeit
in Deutſchland auf offenen Bahnen von unſeren
beſte Mittelltrecklern geſchlagen wurde.
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S Bad Lauchſtädt, 11. Febr. Die Sprechſtunden

der Kreis ſchwe W r Valeska Weber finden all
wöchentlich Sonnabende in der Zeit von 9 bis 12 Uhr
in den von der Krankenkaſſe für dieſe Zwecke zur Ver
fügung geſtellten Dienſträumen ſtatt.

S Bad Lauchſtädt, 11. Febr. Ein zweites Tele
phon-Fernkabel wird zur Zeit durch die Tiefbau
firma Geißler, Mücheln, in unſerer Stadt gelegt. Es
handelt ſich um die Fertigſtellung der Strecke Halle
a. d. S. Naumburg. Von der Firma wird das Kabel
auf der Strecke Holleben bis Mücheln gelegt, woran
andere Unternehmer anſchließen.

S Bad Lauchſtädt, 11. Febr. Die Jahreshaupt
verſammlung des Verſchönerungsvereins wurde von dem
Vorſitzenden mit dem Bericht über das verfloſſene Ver
einsjahr eröffnet, wobei er beſonders die Neuſchaffung
von Anlagen am Bahnhof, an der Ecke Lindenſtraße und
Goetheſtraße, ſowie den Kinderſpielplatz bei St. Ulrich
hervorhob. Die u iſt geprüft worden und dem
Kaſſierer wurde Entlaſtung erteilt. Die Neuwahl er
gab Wiederwahl des Geſamtvorſtandes.. Bei dem
Punkt „Verſchönerung“ wurde beſchloſſen, auf dem
Kinderplatz eine Schaukel (Wippe) anzubringen. Die
alten Bäume am Theater ſollen wieder ausgeputzt und
die Vorderfront des Muſikpavillons mit Efeun bepflanzt
werden. Auch der Teichgarten wird einer gründlichen
Reviſion unterworfen und die Strohlaube erneuert.
Es ſoll ein Antrag geſtellt werden, das Fußballſpielen
auf dem Schulplaß zu verbieten, da die Einfriedigung
darunter leide. Der Blumenſchmuckwettbewerb ſoll auch
in dieſem Jahre ſtattfinden.

S Schafſtädt, 11. Febr. Einquartierung. Die
Artillerieſchule Jüterbog, Abteilung D, hält in der Zeit
vom 24. Februar bis 12. März in unſerer Gegend eine
Funkübung ab. Unſer Ort wird daher in dieſer Zeit
mit Einquartierung belegt werden, und zwar handelt es

e 3 Offiziere und 56 Unteroffiziere und Mann
aften.

Dieskan, 10. Febr. Der Falke in der
S ulſtube. Bei der Verfolgung einer Taube
ſauſte ein Wanderfalke gegen die Fenſterſcheibe der
Schulſtube und befand ſich plößlich unter den er
ſchrockenen Kindern. Durch den harten Anprall
gegen das Glas war er wie betäubt und konnte
leicht gefangen werden. Er ſoll dem halliſchen Zo0o
geſchenkt werden.

Verkauf der Zuckerfabrik Schwoitſch?
S Gröbers, 11. Febr. Jn der letzten Verſamm

lung der Zuckerfabrik Schwoitſch ſtand ein evtl. Ver
kauf der Fabrik zur Beratung. Unter Berügſichtigung des Umſtandes, daß Fabriken mit dop ter

und dreifacher Verarbeitungsmenge billiger arbeiten
als kleine, ſind in letzter Zeit mehrere Zuckerfabriken
ſtillgelegt worden. Für das Schwoitſcher Unterneh
men iſt eine Verbindung mit der Zuckerfabrik De
litz ſch in Ausſicht genommen. Die Verhandlungen
ſind im Gange. Nach ihrem Abſchluß dürfte dann
1928 wohl die letzte Arbeitskampagne für
Schwoitſch ſein. Die Rüben werden dann mit der
Bahn nach Delitzſch befördert. Durch a Um

ruppierung gewinnt auch der geplante Bahnbau
Biedemar-- Gröbers mehr an Wahrſcheinlichkeit.

S Schkenditz, 11. Febr. „Karlchen“ Ettlin-
ger, der bekannte Schriftſteller, Humoriſt und Vorkragskünſtler, von dem Proben auch des öfteren im
„M. K. zu leſen waren, ſprach am Donnerstag
abend im überfüllten Bahnhofsſaal. Aus der Fülle
ſeines Schaffens griff er Bekanntes und Unbekanntes
heraus und war als Vortragender faſzinierend, wie
ſelten einer. Alles, was er bot, war von goldigem
Humor durchfloſſen und man entließ den beliebt
gewordenen Vortragskünſtler nicht eher, bis er noch
einige heitere Zugaben gewährte.

S Schkeuditz, 11. Febr. Der Bürgerverein
hielt am Donnerstag eine Generalverſammlung ab, in
der Kaufmann Richter die Rechnung des Jahres vor
legte. Jhm wurde für ſeine Mühewaltung Dank geſagt.
Gleichen Dank erhielt der Schriftführer, Schaefer jr.,
für den intereſſanten Jahresbericht. Der Verein zählt
zur Zeit 113 Mitglieder. Bezüglich der Beiträge bleibt
es bei den im verfloſſenen Jahre gezahlten Sätzen. Die
Wahlen ergaben Wiederwahl des Geſamtvorſtandes.
Eine rege Ausſprache riefen die vorausſichtlich im Mai
ſtattfindenden Wahlen zur Stadtverordnetenverſammlung
hervor. Die Vorbereitungen hierzu werden ſofort in die
Wege geleitet werden.

S Rabutz, 11. Febr. In der Gemeindevertreterſitzung
wurde die Ausſchreibung des Gemeinde-Nachtwächters
zum 1. April und die Inſtandſetzung der Nachtwächter
wohnung beſchloſſen.

Das neue Zweckverbandsparlament.
S Bad Dürrenberg, 11. Febr. Jn den letzten

Tagen haben in den zum Zweckverband Bad Dürren
berg gehörenden Gemeinden Bad Dürrenberg, Keuſch

berg Porbitz-Poppit, Lennewitz, Oſtrau und Balditz
auf Grund der abgeänderten Zweckverbandsſatzungen
die Wahlen zum Verbandsausſchuß ſtatt
gefunden.

Er beſteht aus 16 Abgeordneten, wovon 9 neuge
wählt wurden. Danach gehören dem Zweckverbands-
ausſchuß nunmehr an: Zweckverbandsvorſteher Hel
fer, Gemeindevorſteher Bäckerobermeiſter Knau
bel, Dürrenberg, Salinendirektor Bergrat von
Hinüber, Dürrenberg, Gemeindevorſteher Buch
druckereibeſiher Kutzleb, Keuſchberg, Mühlenbe
ſitzer Paul Beyer, Keuſchberg, Lehrer Peter,
Keuſchberg, Lagerhalter Köllner, Keuſchberg, Ge
meindevorſteher Schloſſermeiſter Dießner, Por
bitzPoppitz, Bäckermeiſter Staße, Porbitz-Poppitz,
Zimmermann Kaiſer, Porbitz-Poppitz, Gemeinde
vorſteher Landwirt Zeiger, Lennewitz, Landwirt
Spiegel, Lennewitz, Gemeindevorſteher Tiſchler
Niller, Oſtrau, Landwirt Scharf, Oſtrau,
Gemeindevorſteher Zimmermann Voigt, Balditz,
Maurermeiſter An acker, Balditz.

Als Vertreter der jetzt neugewählten 9 Ab
geordneten ſind gewählt worden Salinenbaumeiſter
Ruffer, Dürrenberg, Landwirt Lingslebe,
Keuſchberg, Gaſtwirt Kaſpers, Keuſchberg, Elek
tkromonteur Jäger, Keuſchberg, Zimmermeiſter
Schubert, PorbitzPoppitz Maurer Gott
ſchalg, Porbitz-Poppitz, Landwirt Buſchmann,nete Glaſer Siebert, Oſtrau, Steinmet
Leudolph, Balditz.

ützen, 10. Febr. Die Stadtverordnetenve en bewilligte Mittel zu Vorarbeiten für
eine neue Entwäſſerungsanlage und zu Inſtandſetzungs
axbeiten am Kirchturm mit Beſchaffung einer neuen
Turmuhr und genehmigte die Errichtung von Not
wohnungen am alten Krankenhauſe. Für die Bau
rechnung des Waſſerwerks wurde Entlaſtung erteilt.
Dein vom Magiſtrat vorgelegten Entwurf einer Ge
bührenordnung für das ſtädtiſche Waſſerwerk wurde nach

Zuſatz kleiner Anderungen zugeſtimmt. Die n
meſſermiete Dur betragen für Zähler bis zu d
ſtündlichem Durchlauf 25 monatlich 5 u. 7 cbm
50 10 cbm 75 F. Die Sparkaſſenſatzungen
wurden in der vom Miniſter des Innern vorgeſchlagenen

Weiſe angenommen, die Inſtandſetzung der ſtädtiſchen
Badeanſtalt jedoch vorläufig abgelehnt, da ſich ein Schul
erweiterungsbau notwendig macht und eine Neuanlage
für Bäder hier vorteilhafter erſcheint. Um verſchiedene
in letzter Zeit beſchloſſene Ausgaben zu decken, wurde die
Aufnahme einer Anleihe von 200 000 A. genehmigt.

Kreis Querfurt
S Mücheln, 11. Febr. Zu den Gerüchten über

Eingemeindungspläne läßt der Magiſtrat erklären
Seitens der ſtädtiſchen Körperſchaften iſt bisher eine
Eingemeindung der benachbarten Gemeinden nicht
betrieben, ſondern lediglich die Eingemeindung der
Gutsbezirke. Auch beſteht keine Denkſchrift, die die
e e der benachbarten Gemeinden be
zweckt. Es beſteht eine Denkſchrift über die Einge
meindung. der Gutsbezirke. Jn dieſer Denkſchrift
iſt allerdings zur Begründung der Eingemeindung
der Gutsbezirke darauf hingewieſen, daß die benach
barten Gemeinden und Gutsbezirke mit Mücheln ein

zuſammenhängendes Wohn- und irtſchaftsgehiet bilden und daß es zwar gebotenund erwünſcht ſei, wenn alle Gemeinden ſich zu
ammenfinden würden, daß aber zuvorderſt jetzt, wo
ie Auflöſung der Gutsbezirke bevorſtehe, dieſe in

die Gemeinde Mücheln eingemeindet werden müßten

Kreis Weißenfels
Weißenſels, 10. Febr. Vermißt wird hier

ſeit längerer Zeit der 46 Jahre alte SchloſſerA. mann Er iſt 1,68 Meter groß, breit
ſchultrig und hat blonden, geſtuhten Schnurrbark.
Bekleidet war er mit einem hellgrünen Winterjackett
und langer dunkler Hoſe.

Gerichtsverhandlungen

Jm halliſchen Stadtbankprozeß
wurde vor dem Schöffengericht am Fyreitag, dem
10. Februar 1928, nochmals Bürgermeiſter Seydel
vernommen, hauptſächlich, um auf Fragen des Vor
ſitzenden, des Verteidigers und Bergers zu antworten.
Er gab als Regel die ſchriftliche Feſtlegung der Kredite,
die im Ausſchuß bewilligt waren, an, doch ſei das mög
licherweiſe mitunter durch ein Verſehen Bergers ver
geſſen. Daß die Reviſionsberichte demKreditausſchuß vorenthalten ſeien, erklärte
Seydel damit, daß es „nicht allgemein üblich“ ſei, die
Berichte vorzuleſen. Wenn ſie aber ein Mitglied ver
langt hätte, hätte er ſie erhalten können. Jm Gegenſatz
zu den beiden Ausſchußmitgliedern Moritz und Ritter iſt
S. der Meinung, daß jene beiden von den Finanz
wechſeln Kenntnis gehabt haben. Allerdings habe er
ihnen die Ergebniſſe der Reviſion formal
nicht unterbreitet. Dem zweiten Angeklagten
hat man bei ſeiner Entlaſſung noch ein möglichſt
günſtiges Zeugnis gegeben, um ihn in ſeinem Fort
kommen nicht zu ſchädigen.

Es folgt die Vernehmung des Sachverſtändigen,
Direktor Krebs. Dieſer hat im Auguſt 1926 die Re
viſion vorgenommen und dabei auch ſchon für 1924 un
berechtigte faule Kreditabgaben feſtgeſtellt, ſo daß ſich
dadurch der zuerſt für jenes Jahr aufgeſtellte Gewinn
als falſch herausſtellte. Auch nach dem Aus
ſcheiden Bergers ſeien die unſicheren Kredite noch ver
ſchiedentlich angewachſen. Es entwickelte ſich ein wechſel
ſeitiges Frage und Antwortſpiel zwiſchen Krebs, Sehydel
uſtd Berger. Der letztere entſchuldigt ſeine riskanten
Geſchäfte damit, daß die Stadt ihm kein Anlagekapital
zur Verfügung geſtellt habe. Er habe für die Gelder
von der Sparkaſſe und aus dem Stadtſäckel dieſelben
Zinſen zahlen müſſen, wie die Halleſche Bankvereinigung
für Einlagen gab. Bürgermeiſter Seydel erklärte Ge
wiß, ſonſt hätte die Stadtbank ja gar keinen Zweck ge
habt. Einzelne Privatbanken hätten ſogar eine höhere
Verzinſung angeboten.

Berger will durch dieſe teuren ſtädtiſchen Einlagen
weder Eigenkapital für die Bank, geſchweige denn einen
Reſervefonds haben bilden können. Er ſei immer in
Angſt geweſen, nicht einmal die Unkoſten herauszu
kriegen. Deswegen habe er die Kredite mit hohen
Zinſen und auch Gewinnbeteiligung gegeben. Dieſe
ſeien dafür aber deſto riskanter geweſen. Bürgermeiſter
Seydel habe zwei Seelen in re Bruſt gehabt, die
eine für die Stadtbank, die andere für den Stadtſäckel.

Auf den Vorwurf Bergers, daß auch nach ſeinem
Weggang noch an dieſelben faulen Kunden Kredite ge
geben ſeien, gibt Bürgermeiſter Seydel die ſogenannten
Beſſerungsſcheine zu. Man habe bei jedem einzelnen
Schuldner erwogen, ob eine Beſſerung ſeiner Verhält
niſſe möglich ſei, habe dann einige neue Kredite gegeben,
wo nötig, und auch Zinſen geſtundet. Die Vorſchläge zu
dieſen Sanierungsmaßnahmen ſtammten von dem
jetzigen Kommunalbank Direktor Herzog.

Berger macht weiter den Vorwurf: „Wenn nicht die
Kredite übereilt abgedroſſelt wären, wäre noch manches
zu retten geweſen.“ Dem entgegnet der Sachverſtändige:
„Man habe ja eben weitere Kredite gegeben, aber nicht
auf den blauen Dunſt hinein, wie Berger, ſondern nach
ſehr ernſthafter Prüfung der Verhältniſſe der Schuldner
Und der Erfolg hätte ihnen, die die Sanierung der Bank
vorgenommen hätten, recht gegeben. Alle dieſe Kredite
ſeien wieder hineingekommen.“

Bürgermeiſter Seydel wird zum Schluß noch vom
Vorſitzenden verkündet, daß man ihn im Laufe des
Prozeſſes wohl noch verſchiedentlich herbeizitieren werden
müſſe.

Amtsgericht Schkeuditz.
Sitzung vom 9. Februar.

Der Gemeindevorſteher A. in Cursdorf hatte
wegen Verſtoßes gegen das Viehſeuchengeſetz einen
Strafbefehl über 300 RM. erhalten und gegen dieſen
gerichtliche Entſcheidung beantragt. Er hatte ſeiner
zeit unterlaſſen, ein bei ihm an Schweinepeſt ver
endetes Schwein bei der Ortspolizei anzumelden,
und ſich damit begnügt, den Kadaver durch die Ab
deckerei vorſchriftsmäßig entfernen zu laſſen, wäh
rend der Abdecker es übernahm, den n
benachrichtigen. Der Angeklagte wurde zu 30
oder 3 r Gefängnis verurteilt.

Der Angeklagte Wilhelm M. hatte Ende De
zember dem vor Gericht erſchienenen Zeugen F. eine
Ohrfeige verabfolgt, wofür er eine Strafverfügung
über 19 RM. wegen groben Unfuges erhalten hatte.
Die Strafverfügung wurde aufgehoben, da grober
Unfug nicht vorlag.

Jn der Strafſache Hermann R. wax der Ange
klagte nicht erſchtenen. Das Gericht beſchloß, ihn
vorführen zu laſſen.

Der Schmiedegeſelle Karl W., jetzt in Delitz ſch,
hatte im Juli 1927 eine Auseinanderſetzung mit
mehreren Knechten in Ennewiß, wobei er eine
Fenſterſcheibe einwarf. Den Schaden hat er in
zwiſchen erſetzt, jedoch von der Ortsbehörde eine
Strafverfügung erhalten. Das Gericht ermäßigte
dieſe auf 19 RM.

Ende September 1927 hatte der Fleiſcher Paul
J. aus Papitz gelegentlich eines Schlachtefeſtes
beim Gaſtwirt K. für dieſen ein halbes Schwein zu
Wurſt verarbeitet und dieſe Arbeit im Waſchhaus
porgenommen, ohne die behördliche Genehmigung zubeſihen. Er erhielt deshalb einen Straſbeteht über
20 RM. Das Urteil ſetzte die Geldſtrafe auf zehn
Reichsmark oder 2 Tage Haft feſt.

Weiße Wand
Die Flucht in die Nacht,

ein Filmſchauſpiel, hergeſtellt nach Motiven von Piran
dellos Heinrich IV.“, läuft zur Zeit im Lichtſpiel
palaſt „Sonne“. Jnhaltlich macht das Werk die
Zuſchauer mit dem Grafen di Favari bekannt, der eine
beſondere Vorliebe für das Mittelalter hegt und es liebt,
Feſte in hiſtoriſchen Trachten zu veranſtälten. Bei einem
Reiterfeſte erſcheint er als Heinrich IV., die junge Gräfin
Spina, die ſchöne Gutsnachbarswitwe, als Mathilde von
Toskanag. Durch einen hinterhältigen Anſchlag ſeines
Nebenbuhlers, des Barons Belcredi, ſtürzt er vom
Pferde die Folgen des Sturzes ſind geiſtige Um
nachtung. Nach langen Jahren geſundet er wieder; doch
er iſt ein alter Mann gewoörden, ohne gelebt zu haben.
Er faßt den Entſchluß, vor der Mitwelt weiter als
Geiſteskranker zu leben, um ſich an dem Urheber ſeines

Gewinnauszug
5. Klaſſe 30. PreußiſchSüddentſche

(256. Preuß.) KlaſſenLotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
Gewinne gefallen, und zwar je einer

auf die Loſe cher Rummer in den beiden
bteilungen 1 und I

2. Ziehungstag 9. Februar 1028In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 25000 M. 86319
2 Gewinne zu 10000 M. 246566
2 Gewinne zu 5000 W. 21144

14 Gewinne zu 2000 W. 651462 94973 148957
205663 251612 322681 867262

32 Gewinne zu 1000 W. 179 30841 35096 47788Unglücks rächen zu können. Dies gelingt ihm auch: er so i s re
entreißt ſeinem Diener den Dolch und erſticht ſeinen e 3 ehe n 83337
Rivalen. Er muß nun weiter den Geiſteskranken ſpielen, 345a J e 33969 41286 60001 64196 71828 746 r 98368während die leidgeprüfte Gräfin aus Liebe zu ihm bei 95783 111485 120176 122888 120121 130838
ihm bleibt. Mimiſch und ſchauſpieleriſch vollendet ſpielen ſs6198 141440 154152 1665320 167892 176015
Eonradt Veidt, Robert Scholz und Gräfin Agnes 189827 191074 204983 S 261518 269092

308056 317024
382698 334017 3409587Eſterhazy, die Hauptträger des Stückes, ihre Rollen.

347609 353508 354588 366079 368119 372Der Erfolg iſt durchſchlagend. Das enzückende und Sewp 300 M. ſ. 7072 21086 2771
Widelnde Luſtſpiel „Madame wagt einen n e W e aSeitenſprung“ mit Zenig Desni in der Titelrolle 53 58887 n 86 8357 3773
e r e Deulig Woche S r o o oree 112980e rege er nSrillantenſchmuggler von Neuyorr. 201308 210781 214480 221418 226928 2285

er gen n l e e el auteetenne a t e e en Film in wird W ne en en e nd en 264720 286682 390887 311808 316874müſſen, daß es Filmarten gibt in denen dieſes und jenes 817470 319166 323751 332896 3365491 388714
Land uns überlegen iſt. So iſt es mit dem im Union 342774 343420 352756 354607 356644 36687

360094 364808 371733

3. Ziehungstag 10. Februar 1928
Zn der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

z
t 9a n e l Goass 116265 josor
i 109934 228797

Theater laufenden, von der amerikaniſchen Film
induſtrie hergeſtellten Großfilm „Die Brillanten
ſchmuggler von Neuyork“, der in Technik und ſenſatio
nellem Aufbau von keinem anderen Werk ſo leicht über
troffen werden wird. Der Film zeigt den Kampf der
Küſtenpolizei gegen eine Schmugglerbande, die mit den
n e ne Mitteln ihrem Handwerk nachgeht. Es
gibt ein myſteriöſes Haus mit Falltüren, unterirdiſchen

a ne men ten e n e en die e e oim Keller mit Giftgaſen arbeiten. Natürlich triumphiertdie Polizei zum Schluß über alle Widerſacher, und auch 230829 19979
ich in di 78 Gewinne u 500 M. 11171 17463 19785 40830das obligate Liebespaar kann ſich endlich in die Arme e eſinken. F. Das Beiprogramm enthält noch 2 Grotesken, 160685 106276 ſösos4 1148510 117027 126797

e ehe n hhte henen e nFür eine intereſſante und belehrende Unterhaltung ſorgt 293331 80966 3027659 3034140 372948 380016
die „EmelkaWoche“.

Reklameteil.
Die große Fülle der Schlager, die der Muſikwinter mit

s 449576 66078 57214 58289 59666 68792 68875
65976 71329 77782 80572 81572 87296 S6687

5125 126818 126798ſeinen künſtleriſchen Darbietungen hervorgebracht hat, werden 104096 109861 114620 12 1in jedem Wert ebyerer den Wunſch erwecken, den Genuß 127557 129193 132533 133853 137175 18787
guter Muſik auch in ſeinem Heim in ungeſtörter Muße zu 138564 144756 142460 152495 155136 18385
erneuern Die Carl Lindſtröm A.G. in Berlin hat dieſem 158262 159180 181608 163522 183820 i
Wunſche in weiteſtem Maße Rechnung getragen und nach dem 168728 180322 183180 186824 187302 be
neueſten elektriſchen Verſahren aufgenommene Muſikplatten 122288 196115 232385 199742 188878 335885
Unter den drei weltbekannten Qualitätsmarken Odeon, Parlo 298869 313338 22390 224018 231159 36695
en und. Columbig herausgebracht, die ſtets das Aktuellſte 248128 242059 37761 256049 263302 25997
er Muſikliteratur wiedergeben. Die führenden deutſchen und 30890 307224 3 c 379735

internationalen Orcheſter und Tanzkapellen, die bekannteſten 9 36 322036 326715 327 59 3107
Geſangesgrößen des Jn- und Auslandes hören Sie ſtets von 313225 3 So 876499 29849neuem gern auf den Lindſtröm-Fabrikaten Odeon, Parlophon 340070 850824 363131
und Columbia.

Vor 4 Jahren gab es noch keinen Chrysler Wagen.
Heute steht Chrysler, was Beliebtheit und Absatz

betrifft, an dritter Stelle der Weltproduktion. Vom
vierundzwanzigsten zum dritten Platz in 42 Mo-

naten! Schlagender Beweis von Chryslers beispiel-
losem Erfolg.

Vier Reihen herrlicher Modelle, jedem Geschmack
und jedem Geldbeutel angepaßt. Machen Sie eine

kostenlose Probefahrt. Erwerben Sie einen
Chrysler und genießen Sie lange Jahre die seltenen

Freuden sorglosen Automobilfahrens. Service, fach-
männischer Rat und Ersatzteile stehen Ihnen so-

fort zur Verfügung, wo immer Sie sie benötigen.

CHRVSLER COMPANVYV M. B. H. BERLIN-JOHANNISTHAL
Auforisierte Vertretung

Autohaus Mürnhberger, Hersehbure
Hallische Straße 12, Telephon 341
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Gedanken
Des Menſchengeſchlechts Brandmal alle Jahr-

hunderte hindurch, der Hölle lauteſtes, ſchrecklichſtes
Hohngelächter iſt der Krieg. Klopſtock.
Die dem auch ſei, die Völkergemeinſchaft wird
Früher oder ſpäter, veranlaßt durch den Zwang der
Verhältniſſe, kommen. Napoleon I.
Sie müſſen ſich daran gewöhnen, in jedem Deut
ſchen zuerſt den Landsmann, nicht den politiſchen

Gegner zu ſehen. BismarckMan braucht die Germanen nur ſich ſelbſt zu
überlaſſen, dann freſſen ſie ſich untereinander auf.

Römiſcher Kaiſer Tiberius.
Man iſt der unzuverläſſigſte aller deutſchen

Männer Glaßbrenner.Höflichkeit iſt wie ein Luftkiſſen; es mag wohl
vft nichts darinnen ſein, aber ſie mildert die Stöße
des Lebens bedeutend

Unter den Menſchen und Borsdorfer Apfeln ſind
nicht die glatten die beſten, ſondern die rauhen mit

einigen Warzen. Jean Paul.Alle die ſchlechten Charaktere, von denen die Welt
voll iſt, nicht erkragen zu können, zeugt von keinem
ſehr guten Charakter. Man bedarf im Verkehr der
Goldſtücke und des Kupfergeldes.

La Bruyere.
Man erkennt den Splitter in des Bruders Auge

wohl deshalb ſo gut, weil er vom Holze des Balkens
im eigenen Auge abgefallen iſt.

Kindlein, liebt euch, und wenn das nicht gehen
will, laßt wenigſtens einander gelten. Goethe.

Der Geſcheitere gibt nach! Eine traurige Wahr
heit ſie begründet die Weltherrſchaft der Dummheit.

So mancher meint ein gutes Herz zu haben und
hat nur ſchwache Nerven.

Marie v. Ebner-Eſchenbach.
Man kann keine größere und kleinere Herrſchaft

beſitzen, als die über ſich ſelbſt.
Leonardo da Vinei.

Was aber die Leute gemeiniglich Schickſal nennen,
ſind meiſtens nur ihre eigenen dummen Streiche.

Schopenhauer.
Derjenige Tag iſt ganz und gar verloren, an dem

man nicht gelacht hat. Ehamfort.
„Hol' es der Henker“, rief Gott, „jetzt iſt meine

Geduld zu Ende; der ganze Planet muß weg, zer
ſchmiſſen muß er werden, ſonſt verſchandelt er mir

ie Schöpfung.“ Und in furchtbarem Grimm ballte
er die Fauſt und hielt ſie über die kleine braune
Kugel, die da ziſchend und kniſternd und ſchwelend
und ſtinkend durch den Ather zog Aber er ſchlug
nicht zu, ſondern ſteckte die Hand wieder in die
Hoſentaſche, und ſeine Miene wurde milder „Nein“,
M er vor ſich hin, „man muß ſich alles über
egen, es wäre ſchade um die Schmetterlinge.“

Vikkor Aubortin.
Je mehr Geſetze und Befehle ausgehen deſto mehr

gibt es Diebe und Räuber Felix Emmel.
Mich dünkt, an den Chriſten ſehe man, was

Chriſtus nicht wahr
Du biſt nicht bloß ein zweibeiniger Baumwoll

Sinner oder ein bauender Biber, ſondern ein Menſch
nd trägſt eine lebendige Seele in dir.

Thomas Carlyle.
Die beſten Frauen ſind notwendigerweiſe am
ſchwerſten zu kennen: Vornehmlich erkennt man ſie
am Glück ihrer Männer und an der edlen Art ihrer
Kinder der Fremde kann ihren Wert nur ahnend
empfinden, nicht deutlich erkennen; manchmal er
ſcheinen ſie außerhalb ihres Hauſes faſt hilflos.

John Ruskin.
Deutſche Dirigenten im Ausland. Alexander
v. Zemlinſty von der Berliner Staatsoper am Plät
der Republik dirigiert in Leningrad und Moskau
eine Reihe von Orxcheſter- und Chorkonzerten.
Hermann Scherchen hat mit außerordentlichem Er
folg in ſeinen zehn Konzerten mit der Bukareſter
Philharmonie neue vumäniſche Kompoſitionen von
Eneseu, Jorg, Laßzar, „Ihistoire du soldat“ von
Strawinſki, „Jtalia von Caſella, Beethovens Große
Fuge, op. 188, und Regers „Serenade“ für zwei
Orcheſter zum erſten Male aufgeführt. Der Künſtler
iſt eingeladen worden, aut 4. März in der Albert
Hall in London zu dirigieren, und wurde mit dem
von ihm geleiteten Winkerthurer Orcheſter für ein
dreitägiges Muſikfeſt nach Turin verpflichtet.

4. Philharmoniſches Konzert
in Halle.

Zunächſt war das Konzert ſchon äußerlich ein
Ereignis von beſonderer Bedeutung, da es in dem
neu Hergerichteten Stadtſchützenhausſagle
ſtattfand Was Regierungsbaumeiſter Roediger
Hier aus den alten und zum Teil wenig zweckmäßigen
Räumlichkeiten geſchaffen hat, iſt erſtaunlich, und
Halle kann ſtolz ſein, nunmehr endlich einen Konzert
faal zu beſitzen, der das erforderliche Faſſungsver
inögen hat und durch ſeine geſchmackvolle Ausſtattung
Und das Vorhandenſein zahlreicher Nebenräume auch
Tepräſentativen Anſprüchen in hohem Maße genügt.
Schon beim Betreten des Hauſes, das einen er
Weiternden Vorbau erhalten hat, macht die Groß
hügigkeit der Anlage einen vornehmen gro ſtädtiſchen
Eindruck. Wand- und Deckenanſtrich, Läufer und
Vorhänge, Beleuchtungskörper, alles iſt ſtilvoll auf
Linander abgeſtimmt, und wir bedauern, daß wir uns
an dieſer Stelle mit einm ſummariſchen Hinweis be
gnügen müſſen.

Das ſchon ſeit längerer Zeit feſtgelegte Programm
war urſprünglich neuer Muſik gewidmet. Um
Hem feſtlichen Anlaß Rechnung Zt. kragen und zu

leich zu bekunden, daß ſie auch „Alteſtes mit Treue
wahren will, hatte die Philharmonie noch als
Prolog die Ouvertüre zur Zauberflöten und als
Epilog die Préludes von Liſt hinzugefügt ſo daßſich eine recht reichlich bemeſſene Vorkragsfolge ergab.

Jn delikateſter Ausführung ſpielten die Berliner
Philharmoniker unter Dr. Georg Göhlers Leitung
Die Huvertüre, und man konnte ſich gleich davon über
Zeugen, daß die Akuſtik des Saales günſtig iſt. Auch
Hörer an anderen Plätzen haben mir das beſtätigt.
Jedenfalls findet kein Nachhallen oder ſtörende
Klangverdoppelung ſtatt, was ſehr weſentlich iſt.
kanntlich iſt ja die klangliche Eignung eines Konzert
ſaales noch immer vorzugsweiſe Glücksſache, da ſich
trotz aller wiſſenſchaftlichen Bemühungen um dieſes
Problem ein unbedingt zuverläſſiger Kann noch nicht
hat aufſtellen laſſen. Vielleicht iſt die Akuſtik noch
etwas hell, was ſich vermutlich nachdem ſich im
Laufe der Zeit eine dämpfende Staubſchicht angeſetzt
And auch das Material in a inneren Struktur

ändert h erlieren wird.e Wuſt abgeſehen von Hindemith
durch Werke vertreten, die keinerlet Rätſel auf

gab. Das Poema autunnale (Herbſtdichtung] von
Ottprino Reſpight für Violine und Orcheſter iſt von
charakteriſtiſcher elegiſcher Herbſtſtimmung ſüllt,
hinterläßt aber ſchließlich einen ermüdenden Eindruck,
da Gegenſätze zuwenig zur Geltung kommen, um ſo
mehr, als auch die Subſtanz des melodiſchen Ein

falles wicht beſonders ſtark iſt. Auch die techniſch
Husgezeichnete Jnterpretgtion des Soloparts durch

Welcher Wahn
Wir entrüſten uns nicht, wir ſtaunen nur daß

es möglich iſt, in einer Pariſer Zeitung dieſes
Jahres noch ein gefälſchtes blutrünſtiges „Lieblings
ed der deutſchen Reichswehr“ zu finden. Schreiben
wir 19282 Der Sprache nach iſt das „Soldaten
lied“ in Frankreich geſchrieben. Wir überſetzen aus
dem „Jntranſigeant“ dieſe „Chanson favorite de la
Reſchswehr“, die in Deutſchland kein Menſch kennt,
von der aber das Blatt unglaublicherweiſe behauptet,
daß ſie von Geßler autoriſtert worden ſei

Eines Tages wird ein Schrei ertönen:
Deutſche Armee Seit vereit zum Angriff

Ein Trommelwirbel. Eine Morgenröte!
Das wird die Befreiung unſeres Deutſchlands ſein.
Dann, Unglück über dich, franzöſiſche Brut!
Mit Waffen und Bagagen wird man dich in den
Jn den Rhein, franzöſiſche Brut! Rhein werfen!
Die deutſchen Schläge ſollen dich treffen!
Der deutſche Zorn ſoll ſich auf dich niederſtürzen!
„Wenn der Nachfolger Geßlers dieſe Worte des

Haſſes und der Revanche verdammt, werden wir uns
dieſen großen Tag merken ſchließt der Leitartikler
des „Jntranſigeant“, Jean Fabrh. Wir unſererſeits
hoffen auf die Nachfolger Jean Fabrys.

„„Nirg Hottſche außer Beign
Geldberttel

Die Eiſenbahnen in der Tſchechoſlowaket ſind
Staatsbetriebe. Folglich haben ſie der tſchechiſchen
Fiktion zu dienen, daß der Staat ein Nationalſtaat
ſei, deſſen nichttſchechiſche Bevölkerung nur ein be
langloſer Bruchteil der Geſamtbevölkerung ſei, ob
wohl über 3 Mill. Deutſche auf etwas über 6 Mill.
Tſchechen und 2 Mill. Slowaken kommen. Folglich
darf auch die Sprache der Staatsbahnen auf Fahr
plänen, Fahrkarten, an und in den Wagen uſw. an
die Exiſtenz dieſer Deutſchen nicht erinnern, ſondern
ſie iſt durchweg tſchechiſch und für den inter
nationalen Durchgangsverkehr, obwohl er ganz über
wiegend deutſch iſt franzöſiſch. Jolglich ſind auch
die Speiſekarten in den Schnellzügen Berlin Wien
und umgekehrt auf der ganzen Strecke zwiſchen
Bodenbach und der ſächſiſchen und Gmünd an der
öſterreichiſchen Grenze nur tſchechiſch und franzö
ſiſch abgeſfaßt mit einer gans winzigen, nur drei
Worte umfaſſenden Ausnahme. Dieſe drei Worte
ſind deutſch Sie lauten: „Bedienung nicht ein
gerechnet Beim Trinkgeld hört der nationale
Stolz auf s

Es fesgeer Betrieb
Jn dem Dokumentenfälſcherprozeß Schreck fragte

der Angeklagte den Zeugen Oberſtleutnant von
Bonin, wie er ſich denn die Möglichkeit vorſtelle,
daß er aus dem Reichswehrminiſterium etwas er
fahren haben könne. Der Oberſtleutnant ant
wortete:

„Dieſe Möglichkeit beſteht naturgemäß, denn
lediglich aus meiner Abteilung ſind im Verlaufe
eines Jahres 20 Aktenſtücke geſtohlen worden.
Jn jedem Privatbetriebe würde der Chef einen

Abkeilungsvorſteher, bei dem ſo etwas vorkäme, ſo
fort entlaſſen. Bei der Reichswehr ſpricht man
davon mit einer Ruhe, als ob es ganz ſelbſtverſtänd-
lich ſei, daß einem ſeine Sachen fortwährend
wegkämen.

e e eEAnſere BRetchs bahn
Leopold, Exfürſt von Lippe-Detmold, wollte nach

Berlin fahren. Er ging nicht wie ein gewöhnlicher
Sterblicher zum Eiſenbahnſchalter und ließ ſich eine
Fahrkarte geben, ſondern ſetzte den Staat in Be
wegung. Die Reichsbahndirektion in Hannover
wies die Beamten an, dem Exfürſten ein beſonderes
Abteil erſter Klaſſe zur Verfügung zu ſtellen.
Leopold fuhr von Detmold im Auto nach Bielefeld.
Hier ließ er zwei Fahrkarten zweiter Klaſſe kaufen
Und beſtieg damit das ihm zur Verfügung geſtellte
Abteil erſter Klaſſe

Prof. Alexander Schmuller unterſtrich noch rei
lich das Weichliche.

Ein blendendes Orcheſterſtück war „La fuga clegli
amanti a Chioggis (Die Flucht der Liebenden nach
Chioggia), geradezu eine Hravonretude Es wird
nicht viele Orcheſter geben, die es den Philharmo
nikern mit ſo vollendeter Sauberkeit und ſolchem
Elam nachſpielen. Das Stück ſchlug denn auch ein
Und es hatte nicht viel gefehlt, daß es wiederholt
werden mußte.

Eine höchſt amüſante Sache war auch das luſtige
Vorſpiel „Buffalmacco“ von Albert Gaſco, wo ganz
keck Step getangt wurde, ſo daß manches wohlgeformte
Bein in merkliche Zuckungen geriet.

Nach der Pauſe wurde dann Hindemiths Kammer
muſik für Violine und größeres Kammerorcheſter
(op. 36, 9) zur Diskuſſion geſtellt. Hier war end
lich einmal der erwünſchte Grund zur Entrüſtung
gegeben. Nun, ganz leicht iſt es gewiß nicht, hier
Hindemith durchweg Gefolgſchaft zu leiſten, ſelbſt
nicht für jemand, der ſich ſehr eingehend mit ſeiner
Kunſt beſchäftigt hat. Merkwürdig iſt ſchon die
Orcheſterbeſehung. Geigen fehlen überhaupt. Jn
den Bläſern fällt auf die Verwendung von zwei
kleinen Flöten, der als wenig edel ſonſt unbeliebten
Es-Klarinette und des Cornet a Piſton, das für ge
wöhnlich in Garkenkonzerten ein etwas degradiertes
Daſein führt. Ahnliche Grundſätze werden im Car
dillac verfolgt. Man begegnet da immer wieder den
zwei Stellen, die in Hindemiths Bruſt wohnen, die
eine prinzipiell antiromantiſche, die von Uppigkeit,
Sinnlichkeit, Schwärmerei unberührt bleiben möchte,
und die andere unausrottbar lebendige romantiſche,
deren Exiſtenz für niemand, der ſich die Mühe
nimmt, das geſamte Schaffen zu überblicken, gar nicht
zweifelhaft ſein kann. Hindemith iſt ein viel zu
ſtarker Muſikant, als daß er ſeine innere Stimmedurch ſeine tatſächlich vorhandenen konſtruktiviſtiſchen

Neigungen dauernd unterdrücken ſollte. Was das
Einleitungsſtück (Signal) in einem Violinkonzert zu
tun hat, iſt ſchwer zu begründen. Die gehäuften
ſchneidenden Diſſonanzen könnten in einer Furien
ene in der Oper ſtehen und würden da in ihrer
GHrellheit am Plaße ſein. Das ſchönſte Stück des
Konzerts ſchön auch im herkömmlichen Sinne
iſt das Nachtſtück. Hier kommt der Melodiker zum
Worte, und da die Geige vorzüglich Melodie-
inſtrument iſt, iſt dieſer Teil auch für das Sol
inſtrument der dankbarſte und ſeiner Natur ent
ſprechendſte. Natürlich muß man auch hier ſich im
Hören ſtark umſtellen. Andere Teile laſſen vor allem
das rhythmiſche Element hervortrekten. Viel über
raſchender Witz ſteckt in den beiden Schlußſätzen,
ebenſo überraſchend iſt plötzlich das Ende da.

Mit bewundernswerter Technik ſpielte Schmuller
das widerhaorige Stüc, deſten gedächtnis mäßige Be

ch

„Gran rapporto“ Rom
Die faſgziſtiſche Miliz beging den fünften Jahres

tag ihrer Errichtung Jn Rom hat Muſſolini
rund 500 Offiziere zu einem „gran rapporto
empfangen, in der „Kaſerne Muſſolini“. Es waren
Delegationen aus allen Rängen des Offizierkorps
der Miliz Uber die Anſprache, die Muſſolini
gehalten hat, iſt telegraphiſch berichtet worden.
Jntereſſanter gls die Starke des nicht mehr über
raſchenden Tones war ihr Jnhalt. Muſſolini teilte
mit, „daß die Freiwillige Milig für die nationale
Sicherheit mit ihren Legionen in den großen mobi
liſterten Einheiten des Heeres kämpfen wird.“ Der
Generalſtab habe dieſe Verwendung der Miliz im
Kriegsfalle ins Auge gefaßt. Damit wird eine
alle Frage zur Hälfte geloſt. Die Stellung der
Miliz als einer bewaffneten Macht von einigen
hunderttauſend Mann neben dem regulären Heere
war immer ſehr merkwürdig. Das Offizierkorps
des Heeres ſah die Miliz überhaupt nicht gern und
weigerte ſich deren Oſſigiere in die Kader des
Heeres zu übernehmen. Noch merkwürdiger iſt „es,
daß die Milig auf den Regierungschef vereidigt wird
und ihm zur Verfügung ſteht. Ein Milizgeneral,
der einmal dem König ſeine Ergebenheit verſicherte,
würde dann gemaßregelt. Muſſolini iſt es nun ge
lungen, ſeiner Spezialtruppe im Kriegsheere einen
anerkannten Plaß zu ſichern, den er für den
Friedenszuſtand noch nicht durchzuſetzen vermochte.
Am Schluſſe der Feierlichkeit wurde ein Telegramm
an den König Viktor Emanuel geſandt, in dem
Seiner Majeſtät die „abſolute Ergebenheit und
Diſziplin“ der 175 Legionen beſchworen wurde. Jn
ſeiner telegraphiſchen Antwort an Muſſolini dankte
der König fur dieſe Kundgebung, überzeugt, daß
die Miliz in Erſüllung der ihr zugewieſenen Auf
gaben verſuchen werde, ſich um das Vaterland ver
dient zu machen. Es iſt jedenfalls bezeichnend, daß
der König zu dieſem Feſte nicht perſönlich erſchien
und daß der Kronprinz ſich auf einer Reiſe in
Agypten befindet

Krugersdorf
Gelegentlich der Kleiſtfeier in Frankfurt a. d

erfuhr man, daß die Stadt plant, zur Erinnerung
an die Schlacht von Kunersdorf eine Gedenkhalle
zu errichten Kunersdorf? Wurde da nicht
Friedrich der Große mit ſeinem Heere faſt reſtlos
dufgerieben War das nicht ein gan dunkler Tag
in der Geſchichte Preußens? Eine Gedenkhalle für
eine verlorene Schlacht

Aber warum ſoll eine Stadt, in deren Nähe un
glücklicherweiſe nie ein Sieg ſtattgefunden hat, nicht
eine Niederlage zur Hebung des Fremdenverkehrs
benützen

„Der Explofso grobe
Man ſollte es nicht für möglich halten Das Be

zirksamt Prenzlauer Berg in Berlin, in deſſen Be
reich jenes durch die Exploſionskataſtrophe in Stücke
zerriſſene Haus geſtanden hatte erhielt bald nach
dem Unglück Angebote der verſchiedenſten Vereine
Und Verbande, die ſich bereit erklärten, zur Unter
ſtützung der durch das Unglück Geſchädigten Bälle
Und andere Wohltätigteitsveranſtaltungen abzuhalten.
Man weiß nicht, ſoll man ſich mehr wundern über
die in dieſen Angeboten zum Ausdruck kommende
grenzenloſe Ungeſchicklichkeit oder ſoll man in der
Seele erſchrecken über die Taktloſigkeit und Ge

fühlsverwirrung, mit der hier der Verſuch unter
omnmen wird, an der furchtbaren Lohe des mit
ſeinen Bewohnern in den Staub ſinkenden Groß
ſtadthauſes das zappelnde Flämmlein des Lebens
genuſſes zu entzünden. „Der Zweck ſoll zwar die
Mittel heiligen ſchreibt ein Berliner Blatt
aber es gibt Fälle, in denen die Mittel den Zweck
ächten. LDiegen gewöhnliche Wohltätigkeitsbälle ſchon
hart an der Grenze des Schicklichen, Totenfeiern
mit Jazzband und Bockbier liegen weit jenſeits der
Grenze Der durch die Exploſion angerichtete Ma
kerialſchaden beläuft ſich auf über eine Million
Mark. Der Jdealſchaden, der durch mit ſolchen
Mitteln betriebene „Wohltätigkeit“ angerichtet
werden würde, wäre gar nicht zu ermeſſen.“

herrſchung ſchon eine Leiſtung iſt. Scharfe Präziſion
im Rhythmiſchen, Griffſicherheit im Akkordſpiel, dazu
eine ausdrucksvolle Kantikene traten als Vorzüge in
Erſcheinung. Das Orcheſter verleugnete auch hier
ſeine hervorragende Kultur nicht. Dr. Göhler diri
gierke ſachlich, ohne wohl innerlich ſtarke Beziehungen
zu dem Werke zu haben. Auch entglitt ihm einmal
der Faden, ſo daß man etwas ins „Schwimmen“ ge
riet, der Schaden wurde aber bald wieder aus
gebeſſert. Die Aufnahme durch das Publikum war,
wie vorauszuſehen, geteilt. Es fehlte nicht an
Ziſchern, die aber doch keinen unbeſtrittenen Sieg
für ſich buchen konnten.

über E. N. von Rezniceks „Tragiſche Geſchichte
von dem Manne, dem der Zopf ſo hinten hing

waren die Geiſter dann wieder vollkommen einig.
Eine ſeine Orcheſterhumoreske von beſchaulicher, ab
geklärter Heiterkeit bietet hier der Komponiſt, der,
wenn man ihn etwa in einer beſtimmten „Richtung“
Unterbringen will, in die Nähe von Rich. Strauß
zu ſtellen wäre, ohne daß damit etwas in jeder Weiſe
Zutreſfendes geſagt iſt. Denn Reznicek iſt auch ein
Eigner und von außerordentlicher Vielſeitigkeit. Er
kann in die Tiefen dämoniſcher Leidenſchaftlichkeit
hinabſteigen, er verkündet allerlei Humore bis zur
kollen Groteske, hier aber gibt er ſich als Philoſoph
lächelnder Lebensweisheit. Dieſe geiſtvoll inſtrumen
tierten Variationen über das altertümliche Thema
ſind trotz des großen Orcheſters mehr nach innen ge
wandt. Dr. Göhler ſtellte ſie an der Spitze der
Philharmoniker mit Liebe und verſtändnisbollem
Eingehen auf ihre Koſtbarkeiten heraus.

Liſzts „Les Préludes“ wollen wir darum dankbar
annehmen, weil ſie noch einmal Gelegenheit gaben,
das Orcheſter in ſeinem vollen Glanze zu hören Die
Gedankenwelt dieſes in populären Konzerten heimi
ſchen Werkes iſt uns doch teilweiſe ſchon etwas ferner
gevrückt.

Der Beifall ſteigerte ſich, geſtärkt durch die Feſt
ſtimmung, zum Enthuſiasmus. Ein großer Teil der
Beſucher nahm gern die Gelegenheit wahr, dieStimmung durch ein zwangloſes Beiſammenſein in
den zur Verfügung ſtehenden Gaſträumen ausklingen
zu laſſen. Dr. H. Kleemann.

Theater Nachrichten

Halle: Stadttheater.
I. Februar Volpone; 12. Februar (15 Uhr): Die Bohén

19 Uhr): Nein, nein, Nanette; 13. Februar (20 bis 22 a
Der Pakriot; 14 Februar (20 bis 23 Ahr): Nein nein, NRanette;
15. Februar (20 bis 23 Uhr): Oberon; 16. Februar (20 bis
23 Ahr): Die ße Frau 17. Februar (20 bis W UhrDer Paätbiot; 18. Februar (20 bis 2218 Uhr) Die Bohème;
19. Februar (15 bis 18 Uhr)- Oberon, (196 bis 22 Uhr
Rein, nein, Nanette; 20. Febrüar E0 bis 2254 Uhr): Der
Patriot

Ausgang der

„Ders ſchöreſte Tag ſesges
Debesas

Blumentag zum Beſten der Oberſchleſfer. Auf
dem Meßberg zu Hamburg waltet ein Straßenkehrer
ſeines Amtes Auf ihn zu kommt ein junges Mädchen
mit gefülltem Blumenkorbe. Rote Nelken, weißgelbe
Margareten, duſtende Roſen, ſchlichtblaue Korn
blumen leuchten daraus hervor. Auf halbem Wege
kommen die beiden ſich entgegen, das Fräulein uns
der Straßenfeger.

„Für Oberſchleſien geb ich gerne!“

Das Fräulein freut ſich, wählt eine blutrote Nelke
aus und will ſie dem Manne ins Knopfloch ſtecken

Doch er wehrt ab und ſagt ſehr ernſt. „Fränlein
chen, Sie meinen wohl, weil ich Arbeiter bin, darf
es nur eine rote Blume ſein Mir dürfen Sie eine
blaue Kornblume geben, die unſer alter Kaiſer ſoſehr

geliebt hat.“
Da hat das Fräulein im hellen, duftigen Sommer

kleide dem ſtaubigen Straßenkehrer die Hand ge
ſchüttelt und ihm das ſchönſte blaue Blümlein ge
geben, das ſie im Korbe hatte.

Und ein ganz alter Ppliziſt hat vor Rührung
geweint, als er das ſah, und ſagte, daß ſei wieder
einmal der ſchönſte Tag ſeines Lebens.

Modvekrieg n Tirol
In Steinach am Brenner tobt, wie berichtet

wird, ſeit einiger Zeit ein heftiger Kampf. Auch zu
dieſem ſtillen Ort, der im Sommer gern von
Reichsdeutſchen auſgeſucht wird, iſt die Mode vor
gedrungen, Und ſo kommt es, daß man dort einen
ſchonen Ausblick nicht nur auf die Stubaier Alpen
hat, ſondern auch auf tiefe Dekolletés und nackte
Arine von Frauen und Mädchen des Ortes, ſowie
auf all die Reize, die kurze Röcke enthüllen. Da
gegen haben aber allerlei Bürger Einſpruch erhoben
Und in einer Elternverſammlung wurden jüngſt
flammende Reden gegen die Mode von heute ge
halten; ſie wurde als verwerflich und unſittlich ver
dammt. Das ließen ſich nun die modern geſinnken
und geklejdeten Damen von Steinach nicht gefallen.
Sie proteſtierten erregt dagegen, daß Unberufene ſich
als ihre Tudendwächter gebärden wollten. Die Ams,
Zonen im Altertum duldeten keine Männer unter
ſich, ihre Nachfolgerinnen in Tirol ſind nicht ſo ra
dikal, aber ſie verwahren ſich dagegen, daß ſich
Männer in ihre Toilettenangelegenheiken einmengen.So iſt Steinach in zwei Parteien geſpalten. Der

Kämpfe iſt nicht zweifelhaft, die
Bürger von Steinach werden bald einſehen, daß ihr
Geſchlecht nur dann das ſtärkere iſt, wenn die
Frauen ſchwach werden. Und das iſt bei Koſtüm-
fragen ausgeſchloſſen.

Folgen der ſchlafen ob
Der Handel mit Schokolade und Süßigkeiten hat

in England unter dem allgemeinen Streben der
Frauenwelt nach der ſchlanken Linie empfindlich zu
leiden Der Jahresbericht der Handelskammer von
Mancheſter trifft die Feſtſtellung, daß in den ge
nannten beiden Geſchäſtszweigen der Umſatz ſehr
ſtark zurückgegangen iſt. Der Bericht läßt auch
keinen Zweifel daran, daß Moderückſichten die Ur-
ſache dieſer Erſcheinung ſind. Ein anderer Beweis
für die Einwirkung der modernen Frauenmode auf
Hie Naſchgewohnhetten liegt in dem Umſtand daß
die Einfuhr von Zucker nach England im lehten
Jahre im Vergleich mit dem Jahre 1926 um faſt

Millionen Hentner zurückgegangen iſt. Dieengliſchen Frauen haben im Jahre 1926 der Naſch
gewohnheit offenbar noch weit mehr gehuldigt als
im vergangen Jahre, in dem der Wunſch ſchlank Zir
bleiben, die Vorliebe für Süßigkeiten in großemUmfange unterdrückt hat. Die Feſtſtellungen der
Handelskammer haben die engliſchen Arzte ver
anlaßt, ſich mit einer öffentlichen Warnung an die
Frauen zu wenden. Es wird darin betont, daß
Zucker zweifellos zur Fettbildung mit beiträgt, aber
doch bei weitem nicht ſo wie die in England en
beliebten Paſteten und die Kartoffeln. Außerdem
iſt der menſchliche Körper auf eine beſtimmte Menge
Zucker angewieſen, ſo daß Geſundheitsſchädigungen
nicht ausbleiben können, wenn die Frauen der Mode
zuliebe in der Enthaltſamteit von zuckerhaltiger
Nahrung zu weit gehen.

Halle: Thaliatheater.
12. Februar Ein beſſerer Herr 12. Februar bis

22 Uhr)- Hurra, ein Junge!
Leipzig Neues Theater.

12. Februar (I5 bis 16 Uhr)- Puppenfee, Koſtümbalk,
(182 bis 2218 Uhr Lohengrin; 13. Februar (1928 bis 22 Uhr):
Rigoletto; 14. Februar (1912 vis 22 Uhr): a Traviata
I5. Februar (I9 bis 228 Uhr)- Mignon; 16. Februar (19
bis 22 Uhr) Der Troubadour 17. Februar (19 bis 2254 Uhr):Othello 18 Fehruar bis 22 Uhr)- Zum erſten Male
Der Zar läß ſich photographieren; 19. Februar (19 bis
2154 Uhr): Tosca.

Leipzig Altes Theater.
Februar (I6 bis 18 Uhr)- Die Himmelsreiſe, (20 bis

22 Uhr): Die Opunzie; 13. Februar (1922 bis 2218 Uhr)
Nathan der Weiſe 14. Februar (20 bis 22 Uhr)- Die Opunzie;
15. Februar (20 bis 2218 Vhr): Die Familie Schroffenſtein
16. Februar (29 bis 228 Ahr): Der Biberpelz; 17. Februar
194 bis 2216 Uhr) Rathan der Weiſe; 18. Februar (20 bis
22 Uhr): Die Opünzies 19. Februar (11 bis 13 Uhr)- Ver
anſtaltung von Laſar Galpern, (I6 bis 18 Uhr)- Die Himmels-
reiſe, (20 bis 22 Uhr)- Der fröhliche Weinberg.

Volksbühne Halle. Heute, Sonnabend, 8 Uhr, „Volpone“
für o. „Oberon“ am 15. (0),Wiederholung am 27, J

am 22. und am 29. (D. Dieſen Sonntag Stadttheater-beſichtigung, Treffpunkt 11 Uhr Kapellengaſſe Wiederholung
am 26. „Der Patriot wird als 3. Werk der Kammerſpielrethe
erſt am Sonntag, dem 4. März, nachmittags 3 Uhr, ausnahms
Weiſe im Stadttheater gegebeit. Einlöſung bis 13. Februar
erbeten. Am Montag, dem läuft der Kulturfilm der Aſa
„Kampf um die Scholle Die dramatiſche Handlung iſt nach
Fritz Reuters herrlichen Landwirtsroman Ut mine Stromtid
geſtältekt. Am Dienstag wird die „Fuchsjagd durchs Engadin
wiederholt. Jn Vorbereitung „Das Land der 1000 Freuden“.
Zu der muſikaliſchen Morgenfeier der Halliſchen Muſikanten
gilde am Sonnkag, dem 19., vormittags 41 Uhr erhalten
unſere Mitglieder Vorzugskarten in unſerer Geſchäftsſtelle,
ebenſo zu dem Möricke- Abend des deutſchen Sprachvereins am

bei dem Dr. Linden, Luiſe Seſſing, Dr. Viol und Dr.
Gaartz mitwirken.

Bühnenvolksbund Halle. Heute abend, pünktlich 8 Ahr(Thalig), „Muſikaliſche Komödien Wenige Sitzplätze ſowie
Slehpläte an der Abendkaſſe Für die Wiederholung des
Gaſtſpieles der Muſikaliſchen Komödie mit geändertem Pro
gramm Seine Schweſter „Der Herr Doktor“, „Die Wein
probe“ am Dienstag, dem 21. Febrüar, werden bereits Karten
ausgegeben. Rechtzeitige Beſorguüng empfiehlt ſich, da wiederum
ſtarke Nachfrage ſie Abonnenten der Sonderveranſtaltungs-
keihe können für dieſe Vorſtellung ebenfalls Karten zu ihrem
Abonnementspreis entnehmen Montag, den 13., Pflichtvor
ſtellung für C „Der Palkriot“ Kartenausgabe bis 13.
Nuchſte Kulturfilme: Montag, den 13. (Thalia), „Der Kampf
um die Scholle Dienstag, den 14., Wiederholung der „Fuchs-
jagd durchs Engadin Sonntag, den 19. Februar I Uhr
vormittags (Thalia), Nuſikaliſche Morgenfeier“ der Halliſchen
Muſikantengilde. Vorzugskarten.

Vortrag über die Kunſt der Völkerwanderungszeit. Jn
der vom Kunſtverein und Kunſtgewerbeverein veranſtalteten
öffentlichen Vortragsreihe pricht am Dienstag, dem
I. Februar, Profeſſor Julius Baum, Muſeumsdirektor in
Alm, über Die Kunſt der Völkerwanderungszeit“ Die Zunſt
der germaniſchen Frühzeit bis zur Vereinigung der Stämnte
im Reiche Karls des Großen bringt eine Größe und Strenge
des Stils, daß ſie gerade für das Kunſtgewerbe unſerer Tage
wieder eine der wichtigſten Anvegungsquellen geworden iſt.
Von den plaſtiſchen Denkmälern dieſer Zeit beſitzt das Muſeum
für Vorgeſchichte in Halle ein Hauptſtück in dem Reiter aus
Homburg, worüber Neues Zu hören jedem Hallenſer will
kommen ſein wird.

Der mit Lichtbildern begleitete Vortrag findet abends
s Uhr im Vortragsſaal der Moritzburg, Eingang Schloßberg

ſtatt. cDer Zar läßt ſich photographieren!“, die neue Oper ffo o e Opera bvon Kurt Weill kommt Sonnabend, den 18. Ferner u
Leipziger Stadttheater ar Uraufführung.
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es um alles
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Wer wird Saalegaumeiſter
Das Rätſel um den Meiſter

Schwere Terminſorgen. Deshalb Wacker Sportfreunde? 99 Merſeburg im
gefährlichen Geiſeltal. Der VfL. empfängt Eintracht. Kayna gegen 1910

in Halle. Die Schkeuditzer in Mücheln.
Merſeburg, 11. Februar.

Die Hoffnung, in dieſem Jahre um die Klippe
der Terminnot herumzukommen, hat ſich als trügeriſch
erwieſen. Wir ſind e feſtgefahren und ſitzen
jetzt W nett in der Patſche. Zu wundern braucht
man ſich darüber nicht. Jrgendwie mußten ſich die
vielen Spielverbote doch auswirken. Es iſt zuviel
Luxus mit dieſem teuren Gut getrieben worden.
Nun ſitzen die Gauväter mit dicken Köpfen und
e verzweifelt nach dem Kolumbus-Eil! Viel-

cht haben ſie Glück, vielleicht auch nicht
Wer Gaumeiſter wird? Ja, das iſt ja grad'

das große Rätſel. Und wenn das gelöſt ſein wird,
dann bleibt noch immer die Frage offen: Wird unſer
Meiſter noch an den Ausſcheidungsſpielen um dasBlaue Band des Verbandes teilnehmen dürfen oder
kommt er zu ſpät zu dieſem Turnier. Die Tabelle
verrät uns, daß man auf der Meiſterſuche bis auf
den an 5. Stelle ſtehenden V. Merſeburg herunter
gehen kann. Denn da die drei Spitzenvereine
Boruſſia, Wacker und Sportfreunde mit je 8 Minus-
n belaſtet ſind, liegen Sportverein 98 und

r VfL. Merſeburg mit je 10 Verluſtpunkten durchgus nicht ſo nannt um ohne weiteres als „ſchon
erledigt“ beiſeite geſchoben zu werden. Das iſt zwar
eine Kurioſität, an unſever Feſtſtellung ändert das
aber nichts. Um nichts unverſucht zu laſſen, viel
leicht doch noch vor Toresſchlu um Ziele zu
kommen, hat man das Spiel Wacker-Favorit kurzer
hand geſtrichen und dafür angeſetzt:

Wacker--Sportfreunde (nentral),
VfL. Merſeburg--Eintracht (v. Haußen),
Neumark-Sportverein 99 (nentral).

Die übrigen vier Mannſchaften ließ man ſpiel
n denn auch für morgen iſt ja über Halle ausnlaß der Pokalzwiſchenrunde um den DSC. Potal
Mitteldeutſchland Berlin wieder einmal mehr Spiel
verbot verhängt, wenigſtens von mittags 183 Uhr ab.
Einer von den Führenden wird alſo wohl oder übel
morgen ſchon „dran glauben“ müſſen, wenn nicht ein
ſehr lei mögliches Remis neue Barrieren er
richtet. Hoffen wir das beſtel!l

Das Derby Wacker Sportfreunde,
das vormittags auf dem Wacker-Platz ausgetragen
wird, wird zweifellos Tauſende anlocken, die Senſa
tionen wittern. Wenn es nur keine Enttäuſchung
wird. Der hohe Einſatz wird ſchwer auf die Kultur

rücken, das prickelnde Spannungs
n

T ilien erheblich
würden wir uns aber

nicht, wenn die koloſſale Energie der Sportfreundedem Altmeiſter eine Abfuhr beibringen le Der

Der Ausgang wird von Jmponde

größere Kämpfer hat in dieſem entſcheidenden Treffen
ein Plus.

Jn Merſeburg gibt es morgen nur ein Ereignis,das iſt die Begegnung des a
VfL. Merſeburg mit Eintracht

auf dem VfL. Platz. Man räume ja nicht etwa dem
VfL. in dieſem Spiele eine e et tellung ein.
Erſt vor 14 See ſchlug der Tabellenletzte den
Tabellenerſten! Die Kräſteunterſchiede ſind heuer
derartig minimal, daß ſchon lei Stimmungs

«GGGGeGGsGGGGGGGGGGSGauss
Morgen nachm. 15 Ahr, VfLPlatz, Krautſtraße

Eintracht Halle VfL.

trübungen genügen, um alle Berechnungen umzu

S

werfen. Es darf vor allem nicht vergeſſen werden,
daß der Vf2. t am Kopfe der Mittelgruppe ziem
lich ſicher fühlt, Eintracht aber gegen den drohen
den Abſtieg kämpft. Die Hallenſer dürften alſo mit
allen Mitteln danach ſtreben, noch in letzter Stunde
den rettenden Strohhalm zu erfaſſen. Für ſie geht

Am vorigen Sonntag hatte ſie gegen
Favorit alle ihre alten „Kanonen“ wieder ausge

graben, hatten ihr beſtes Material in den Sturm
geworfen und damit alles auf eine Karte geſetzt
Sie hatten Erfolg damit. Ein ungeheuer wertvoller
Punkt wurde gerettet. VfL., ſei auf der Hut! Jn
der e ſiegte Eintracht, weil Merſeburg den
linken Flügel ſeines Gegners nicht genügend abzu
decken verſtand. Eintracht wird, genau wie damals,
auf Durchbruch ſpielen, und hierin liegt für eine im
Felde überlegene Mannſchaft ſtets Gefahr zumal,
wenn die Verteidigung zu weit aufrückt. Der VfL
iſt inſofern gehandikapt, als ſein hoffnüngsvoller
rechter Flügelmänn von einem ſchweren Unfall be
e worden iſt. Für ihn ſoll Bartſch auf
rechtsaußen ſpielen, der ja auch überaus ſchnell iſt.
Und darauf kommt es ja in erſter Linie an.
Kabermann ſpielt Läufer; in der Verteidigung
ſtehen Däne und Kugleéer.

Vorher treten ſich auf dem gleichen Aldg die
Reſerven beider Vereine gegenüber. Au
wird der VfL. keinen leichten Stand haben.

Sportverein 1899 erſtmalig
im Geiſeltal.

Wird er ſeinen Sieg gegen Neumark wiederholen?
Die in Merſeburg erlittenen zuhlenmäßig ſo glatten

Niederlagen der Neumärker Spielvereinigung täuſchen
ſo manchen, der in den Merſebürger Ligavereinen auch
in Reumart ohne weiteres die Sieger ſieht, alſo auch
für morgen 99. Vielleicht gibt ihnen aber doch der
glängende Sieg Neumarks über Waäcker zu denken.

Es ſteht feſt, daß dieſer morgige Kampf einer
der ſchwerſten für 99 werden, und daß der
zahlenmäßig glatte Sieg der 99er kaum wieder er
rungen wird. Gewiß, die 99 er werden alles aufbieten,
um ihr Gaſtſpiel im Geiſeltal zu einem recht eindrucks
vollen zu geſtalten. Ob ſie aber gegen die auf eigenem

Dur in Hochform ſpielenden Neumärker beſtehen
werden, iſt immerhin fraglich. Nach den letzten Ergeb
niſſen zu urteilen, ſtehen ſich beide Mannſchaften in
nichts nach. Sollte lediglich beſſere Technik den Aus
ſchlag geben, dann liegt das Ende bei 99. Wir glauben
aber, daß morgen in Neumark dieejnige Elf den Siegertellen wird, die bis zum Schlußpfiff rämpft

icht verzagt auch dann, wenn eines oder mehrere Tore
bereits auf dem Verluſtkonto ſtehen ſollten.

Beide Mannſchaften benötigen Punkte, um ſich in
der Tabelle einen ſicheren Platz zu ſchaffen, ſie werden
morgen darum kämpfen. Mögen die zwei wert
vollen Punkte dem in einem wohlanſtändigen Kampf
beſtehenden verdienten Sieger zufallen. Man
unkte geſtern in Merſeburg viel von einem Unent-
ſchieden Sollten dieſe Propheten recht behalten?

Vorher ſpielen die Reſerven beider Vereine

1hKlaſſe
Poſitionsgefechte.

Da auch hier nicht alle Mannſchaften in Aktion
treten, haben die Kämpfe bei weitem nicht die Be
deutung wie vor acht Tagen. Die Spißenvereine
ſind kaum er und mit entſcheidenden Ver
änderungen iſt vorausſichtlich nicht zu rechnen.
Preußen, Ammendorf, Sportbrüder und Giebichen
ſtein ſind ſpielfrei, ihre Spiele ſind nachträglich ab
geſetzt worden. So bleiben nur die drei Be
gegnungen:

Halle 1910-Kayna (nentral),
Reideburg-Olympia (Wolſ),
Mücheln Schkeuditz (Haas).

Es müßte ſchon eine Bombenüberraſchung geben,
wenn Kayna in Halle Malheur haben ſollte. Daß
ſo etwas vorkommen kann haben wir in der Liga
erlebt. Aber in Mücheln muß man ſich ſchon auf
Außergewöhnliches gefäßt machen, denn der Sport
ring iſt unberechenbar und Schkeuditz hat ſchon
wiederholt ſchwache Tage erlebt.

Halle 1910Kayna.
Der Tabellenletzte gegen den Tabellenführer!

Jn der erſten Klaſſe führte dieſe Paarung zu einem
Fiasko des letzteren. Daran ſollte Hayna denken
und dieſen Kampf ja nicht auf die leichte Schulter
nehmen. Jm jetzigen Abſchnitt der n
iſt eben nichts ausgeſchloſſen. Die Geiſeltaler müſſen

t fahren, um Unannehm
ormalerweiſe hahen die

n Kaynas

e mit voller Mannſ
ichkeiten zu vermeiden. Norma

Hallenſer bei der gegenwärtigen Hochſfor
kaum eine Chance.

Jn Reideburg kann es der unbeſtändigen
Olympia ſehr leicht paſſieren, daß ſie abermals als
Punktabgeber fungiert.

Schkeuditz gegen Mücheln
Jn Mücheln dürfte der VfB. Schkeuditz ſich von den

Platzbeſitzern kaum ſchlagen laſſen. Wenigſtens ſprechen
die am vergangenen n Ergebniſſe für
einen Sieg der Schkeuditzer. Wenn die Leute aus dem
Geiſeltal auch auf eigenem Platze ihre beſten Spiele
liefern und der VfB. dieſes Spiel mit einigen Erſatz
leuten beſtreiten muß, ſollte ſein Sieg doch möglich
werden. Jmmerhin: Mücheln iſt Außenfeiter! Vorher
I. Mannſchaften beider Vereine. VfB. III gegen
Olympia Halle III.

2 b-Klaſſe.
Auch hier verkürztes Programm.

Querfurt pauſieren. Dafür kämpfen
Wegwitz Röſſen (Naumann),
Zöſchen Braunsdorf (Francke)

egeneinander. Es riecht etwas nach Außergewöhnlihem. Es wäre gar nicht ausgeſchloſſen, daß

Beuna und

Kraftsport J

Borſportget

Röſſen in Wegwitz Haare laſſen muß, trotzdem
wir die Röſſener für ſtärker halten. Wenn ſie
Meiſter werden wollen, müſſen ſie übrigens ge
winnen. Auch in Zöſchen iſt die Lage kritiſchdie Gäſte ſind zwar die Favoriten, aber Joſchen iſt
auf eigenem Platze kein ungefährlicher Gegner.

W

Menuſchau II--VfB. Lauchſtädt T.
Beide Mannſchaften treffen ſich am kommenden

Sonntag zum re in Meuſchau.Meuſchaus junge Mannſchaft verfügt über beachtliche
Spielſtärke.

Untere Mannſchaften
99 s Reſerve fährt mit der Ligamannſchaft ins

Geiſeltal und muß ſchon bei beſter Spiellaune ſein,
wenn ſie beide Punkte heimführen will. III. Sport
freunde III. IV.--98 IV. I. Jgd. Braunsdorf I.

Knaben Preußen J. I. HandballJun. Boruſſia I.
Preußen gönnt morgen ſeinen Herrenmann

chaften eine Ruhepauſe und hat ſie ſämtlich
pielfrei gelaſſen. Es werden nur die Pflicht
piele erledigt: Junioren gegen Eintracht Junisren
n Uhr, Preußenplatz), Knaben gegen 99er Knaben
10.00 Uhr, 99er Platz.
C Wassersport

Das 6. Jahnſchwimmen
am morgigen Sonntag in Halle, über das wir bereits
eine längere Vorſchau brachten, hat eine ganz aus
werten Beſetzung erfahren. Alle Wett

ewerbe, auch die Staffeln, werden große Kämpfe
bringen. Zu den Waſſerballſpielen ſind nicht weniger
als 8 Mannſchaften e Die beſten Springer, die
Olympigkandidaten der DT., werden am Start ſein.
Wir werden über die Veranſtaltung ausführlichen Be
richt bringen.

Arne Borg in Leipzig.
Das Schwimmwunder Arne Borg ſtartete am

Freitag bei den internationalen Schwimmwettkämpfen
des Schwimmvereins Stern in Leipzig. Sein
phänomenales Können hinterließ auch hier den aller
beſten Eindruck. Er untkerbot über 400 und 500 m
leicht die vom Deutſchen Meiſter Heinrich und Berges
gehaltenen deutſchen Rekorde. Jm Schau
ſchwimmen zeigte er ſich als Fiſſchmenſſch“, der die
unerreichteſte Akrobatenkunſt im Waſſer vorführte.

Jm Springen glänzten Europameiſter Rieb
e S von Luber und Kohlitz ausgezeichnet ſekun
iert. Jm 100w Bruſtſchwimmen ſiegte der Schwede

Wisnell gegen den jungen Leipziger Sternmann
Herber mit halber Armlänge.

Domgörgen bleibt Meiſter
u nach dem Sportpal

gefolgt, um dem Entſcheidungskampf um die Mittel
gewichtsmeiſterſchaft zwiſchen Domgörgen und er
wie dem Kampf Breitenſträters beizuwohnen.
reitenſträter wurde dem Jtaliener Luigi Buffi

gegenübergeſtellt. Breitenſträter erlangte bald eingewiſſes übergewicht und brachte Bufft nach Ende

der achten Runde durch einen Kinnhaken bis 7 zu
Boden. Nach Ablauf der 10 Runden hatte Breiten
ſträter einen Punktſieg davongetragen, der viel
bejubelt wurde.

Jm Einleitungskampf ſiegte der Berliner Hartkopp gegen den Behen Saß. Der ehemalige Ama

teureuropameiſter Müller, Köln, errang gegen
den Berliner Stief einen glatten Punktſieg.

Der 11. Kampf um die Deutſche Mittelgewichts
meiſterſchaft führte Hein Domgörgen, Köln,
und ſeinen Herausſorderer, Hermann Her ſe, Ber
m. zwei gleichſtarke Gegner, zuſammen. Trotz der

ier-Unzen- Handſchuhe und der harten Bandagen
ging es bis zur 19. Runde ohne jeden Niederſchlag,
obwohl Runde für Runde härteſten Kampf brachte
Jn der 15. und letzten Runde war es um Herſe ge
ſchehen. Er mußte einen Kinnhaken einſtecken, tau
melte nur noch völlig kraftlos im Ring umher und
exlebte wankend das Ende des äußerſt hart be

n

Jn überraſchend ſtärker Zahl war die Berlinerr a e en et

Um den H6V. -HandballPokal
Mitteldeutſchland Berlin in Halle

Süddeutſchland Weſtdentſchland in Darmſtadt.
Wir wieſen bereits in unſerer geſtrigen Ausgabe

auf die morgen ſtattfindenden Zwiſchenrundenſpiele um
den DSB.Handballpokal hin, deren a e in Halle
auf dem Zooplatz des VfL. 96 vom Stapel läuft.

Durch den gewaltigen Aufſchwung des jungen Hand
ballſports ſah ſich die DSB. bereils 1924 veranlaßt,
Pokalſpiele nach dem Syſtem des älteren Bruders Fuß-
ball auszuſchreiben. Durch den damals noch geringen
Erfolg trat in der Austragung der re eine
Pauſe ein, und v 1926 ſah die ſieben Landesverbände
wieder im Kampfe um die wertvolle Trophäe, deren
Gewinner damals die Berliner Vertretung wurde. Die
Spiele zogen große Zuſchauermaſſen in Bann, die miteiner ſeltenen Begeiſterung bei der Sache waren. Seit

dem iſt Handball beſonders in unſerer mitteldeutſchen

Handballmetropole Halle Trumpf,
das bekanntlich auch den Zuſchauerrekord mit über
10 000 hält. Jm Vorjahre nun wurde Mittel
deutſchland Pokalſieger, Nach einem präch-
tigen Kampfe unterlag Süddeutſchland in Halle 7: 10,
das vorher in Darmſtadt die gefürchteten Berliner mit
8:7 in der Zwiſchenrunde geſchlagen hatte. Jn dieſem
Jahre gilt es alſo, die Trophäe zu verteidigen und zu
beweiſen, daß Mitteldeutſchlands Spielſtärke gegenüber
Berlin zumindeſt die gleiche geblieben iſt.

Jm November v. J. zog Mitteldeutſchland bei der
Vorrunde das Freilos. Die Reſultate der übrigen
Spiele lauteten; in Barmen: Weſt--Nord 65; in
Darmſtadt: Süd--Balten 9: 5; in Breslau: Berlin
gegen Südoſt 6: 5.

Nun hat Mitteldeutſchland für morgen die zur Zeit
am ſtärkſten erſcheinende Mannſchaft zuſammengeſtellt,
die ſich aus drei Leipzigern, zwei Dresdenern, vier
Hallenſern und aus je einem Spieler aus Plauen und

Werdau zuſammenſetzt. Das Ubungsſpiel in Leipzig
vor wenigen Wochen befriedigte die Prominenten, ſo
daß morgen dieſelbe annſchaft Mitteldeutſchlands
Farben vertreten wird. Dabei kommen Meinicke
(Arminig Leipzig) und Hering (Werdau) erſtmals
zu repräſentativen Ehren. Sie werden ſich neben den
kampferprobten Strategen hoffentlich gut zu ſchlagen
wiſſen. Die übrigen Spieler beſitzen das Vertrauen
der Handballgemeinde. Uns erſcheint nur v. Jeger als
Sturmführer noch als etwas unſicherer Kandidat, da
er gegen früher viel von ſeinem Führertalent eingebüßt
hat. Vielleicht zeigt er ſich doch von ſeiner beſten Seite.

Der Zooplatz wird morgen wieder Maſſen
beſuch aäufweiſen. Ein großer Kampf wird
erwartet. Und Berlins Vertretung iſt in Halle
immer gern geſehen worden.

Preußen J 98 Reſerve.
Ein Geſellſchaftsſpiel, in dem die Schwarz Weißen
ihre Spielſtärke mit den eine höhere Klaſſe ſpielenden
halliſchen 98ern meſſen. Es iſt von vornherein klar,
daß dieſer Kampf von den Merſeburgern höchſte
Anpaſſungsfähigkeit verlangt, wenn ſe in Ehren
beſtehen wollen. Kampfplatz iſt, vormittags 10 Uhr,
der Preußenplatz.

Eintracht Halle I--VſB. Lauchſtädt J.
Jn Halle trifft am Sonntag die T Handballelf

des VfB. Lauchſtädt auf den Aufſtiegskandidaten für
die laKlaſſe, der in dieſem Spiel auch als ſicherer
Sieger zu erwarten iſt. Eintracht Damen VfB.
Lauchſtädt Damen. VfB. Lauchſtädt JRöſſen Jugend chſtädt Jugend gegen

e Kampfes Domgörgen bekam einen ver
ienten Punktſieg zugeſprochen, hat damit alſo ſeinen

Meiſtertitel erfolgreich verteidigt.
Paul Czirſon gegen den Engländer Spears

un entſchieden.

Handball D.

Am die Meiſterſchaft der 1. Klaſſe
ATV. erwartet TV. Frieſen Weißenfels.

TuSpV. NeuRöſſen gegen PolfL. Weißenfels.
Meiſterſchaftsſpiel MTV. gegen TV. Möckerling.

Merſeburg, 11. Februar.
Die letzten Pflichtſpiele ſind es, die die Meiſterklaſſe

am Sonntag auf den Plan ruft, und ſo zeigen diePaarungen Städt. TV. 1861 gegen MTV. penfes
ATV. gegen TV. Frieſen Weißenfels TuSpV. Neu
Röſſen- PolfL. Weißenfels, daß auch diesmal inter
eſſanter Sport geboten wird Jn Weißenfels hat 1861
noch einen ſchweren Kampf gegen MTV. zu beſtehen,
um damit endgültig die Meiſterſchaft an ſich zu bringen,
und es wird wohl nicht leicht ſein, dem ſpielſtarken
MTV. die Punkte abzunehmen. Eine ſchwere Klippe
iſt für ATV. das Spiel gegen den vorjährigen Bezirks
meiſter Frieſen. Obgleich Frieſen wohl nicht mehr der
Gegner der Frühjahrsſerie zu ſein ſcheint, ſo bedeutet
es für ATV. immerhin beſonderer Anſtrengungen, das
Spiel offen zu geſtalten. Den letzten entſcheidenden
Anſturm unternimmt TuSpV. Neu-Röſſen, um ſeinen
Tabellenſtand zu verbeſſern. Nachdem ſie den ATV.
ſchlagen konnten, fehlen nur noch zwei Punkte um
einen Gleichſtand mit ihm zu erzielen. NeuRöſſen
wird am Sonntag mit aller Macht verſuchen, dem
PolfL. Weißenfels eine Niederlage aufzuzwingen.

Auch die 1. Klaſſe wird die Entſcheidung der
Meiſterſchaft bringen. MTV. erwartet ſeinen ſchärfſten
Rivalen, TV. Möckerling. Ein Sieg dieſer oder der
anderen Partei entſcheidet die Meiſterſchaft.

ATV. V. Frieſen Weißenfels.
Das letzte Spiel der Frühfahrsſerie bedeutet für

ATV. noch einen ſchweren Gang Jmmerhin ſei geſagt,
Frieſen ſcheint nicht mehr die Kampfmaännſchaft der
Herbſtſerie zu ſein. Mußte ſie doch erſt am Sonntag
die Ausſichten auf Erringung der Bezirksmeiſterſchaft
mit einer Niederlage von 1.2 gegen Städt TV. 1861
endgültig begraben. Es müßte alſo dem ATV. trotz
der erſatzgeſchwächten Mannſchaft möglich ſein, das
0 7 Ergebnis des Spieles der Herbſtſerie zu
korrigieren, wenn er ſich mehr des Flügelſpiels be
dienen würde. Das Spiel beginnt 15 Uhr auf dem
Spielplatz am Scheitplatz, und Guderlei vom
GTV. Halle wird pfeifen. ATV. II ſpielt gegen
MTV. II Jugend gegen II. Jugend Neu-Röſſen.
Knaben gegen MTV. Knaben.

SuSyV. Neu Röſſen- PSV. Weißenfels
e e e eBeide Mannſchaften treten am Sonnta (Sportpla

Bei ſchaf e pGöhlitzſch) zum letzten Pflichtſpiel an. Für Röſſen
es ein ſchwerer Gang. Das letzte Spiel in Weißen
fels konnte die Polizei 5 2 für ſich buchen. Diesmal
ſteht der Sieger noch lange nicht feſt. Die Polizei hat
in letzter Zeit eine recht unbeſtändige Mannſchaft ins
Feld gebracht. Röſſen ſetzt diesmal alles daran, die
Punkte zu erringen, bedeutet doch ſchon der Verluſt
nur einen Punktes das Ende der Tabelle und damit
eventuell Abſtieg. Die Röſſener haben am Sonntag
mit dem verdienten Sieg von 2:0 über ATV. Merſe
burg gezeigt, daß auch ſie noch zu kämpfen verſtehen.
Auch kommt ihnen der heimiſche Platz zugute. Nach der
Papierform zu urteilen, müßte es diesmal den
Röſſenern gelingen, einen Sieg herauszuholen. Dies-
mal oder niel Anwurf 15 Uhr.

Vor dieſen Spiel treffen ſich Röſſen J und Neu
mark II. 14.10 Uhr TuSpV Schüler-- Polizei Weißen
fels Schüler; J. Jgd.-Kötſchau J. Jgd. (16.10 Uhr).
10 Uhr in Merſebürg TuSpV. II. Jgd.--ATV. Jgd.

m die Meiſterſchaft?
MCVB. Merſeburg TV. 1914 Möckerling.

Als ernſteſte Bewerber um die Meiſterſchaft der
erſten Klaſſe und den damit verbundenen Aufſtieg in
die Meiſterklaſſe haben ſich die morgigen Gegner
durchgekämpft. Den bisherigen Ergebniſſen nachmüßte MTV. Merſeburg bei einigermaßen Glück auch
morgen den Sieg erringen. Schon im vorigen Spiel
jahr ſtanden ſie an der Schwelle zum Aufſtieg, doch
unterlagen ſie im Entſcheidungsſpiel. Zwei wichtige
Punkte büßten ſie in der Herbſtſerie dieſes Spieljahres
durch Forinfehler ein und wurden dadurch wieder mit
Möckerling punktgleich. Zwar büßte auch Möckerling
am Sonntag einen Punkt gegen Kötzſchen-Beunga ein,
doch iſt das bei einem morgigen Sieg Möckerlings
ohne Bedeutung, da MTV. Merſeburg das letzte
Pflichtſpiel erledigt. Der Sieger dieſes Treffens iſt
ſchon als Meiſter und Aufſtiegskandidat anzuſprechen.
Der Kampf verſpricht gute Leiſtungen und dürfte ſeden
Handballfreund befriedigen. Die Spielleitung in Halle
beſtimmte für dieſes bedeutungsvolle Treffen als Leiter
den als gut bekannten Schiedsrichter Hermann
Schmidt, Weißenfels. Das Spiel beginnt
15.45 Uhr auf dem MTV.-Platz am Stadtpark.

Vorher empfängt MTV. II die gleiche Elf des ATV.,

Sehach

Simultanſchach in Merſeburg.
Noch einmal ſei auf die Simultanſchachvorſtellung

am Sonnabend im „Tivoli“ aufmerkſam gemacht, die
Schachmeiſter RegierungsVizepräſident Fehrmann
hier geben wird. Er wird außerdem einen Vortrag
über ein für Anfänger leichtverſtändliches Thema halten.

Tereinsnaehriehten

BVfs. Merſeburg. Am kommenden Sonnta naSpielen gegen Einkrächt Halle von achmnittage Uhr
Unterhaltungsmuſik im Saal unſeres Vereinshauſes:
Wir bitten alle Mitglieder des Vereins ſich nebſt Angehörigen
Se en Sititt e n Am gleichen Tage, vonends 8 Uhr ab Bocgbierfeſt, verbunden mitchen, bei fotier Muſik. t e

MännerTurnverein (Spielabteilung). Turnſchweſt.Turnbtüder, welche ſich an den diesſährigen a n tee
beteiligen wollen bitte ich, ſich in die auf dem Turnplag
gaushängende Liſte einzutragen er Spielwart.

e e e



inen

r

e

e e
I. Preis:

2. Preis:

3. Preis:

4. Preis

5. Preis:

6. Preis:

7. Preis

8. Preis:

9. Preis:

10. Preis:

14. Preis:

n

18. Preis:
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W a Preis
20. Preis:

21. Preis:

22. Preis:

23. Preis:
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24. Preis:

25. Preis:

e

26. Preis:

27. Preis:

28. Preis

29. Preis:

30. Preis:

31. Preis:

32. Preis:W

33. Preis

34. Preis:

35. Preis:

36. Preis:

Und alsn

15. 17. Preis: Je eine

Wir veröffentlichen heute die Agfgabe unſeres Preiswettbewerbs und machen unſere Leſer, die ſich daran beteiligen wollen, auf die Bedingungen

Merſeburg, am II. Februar [928.

1 Ultraphon-Sprechmaſchine
im Werte von 225 M. Geſtiftet von
Max Schneider.

Ein blaguer Herrenanzug
im Werte von 128 M. Geſtiftet von
Fiſcher Co.
Ein Tanzanzug
im Werte von 90 M. Geſtiftet von
Oskar Zimmermann.

Ein Kleid in Wolle oder
Seide nach Wahl
im Werte von 50 M. Geſtiftet von
H. Taihza.

Ein Sportjackett
im Werte von 50 M. Geſtiftet von
Modehaus Hildebrandk.

Eine Kette mit Anhänger
im Werte von 50 M. Geſtiſtet von
Hermann Schladitz.

Eine Auto-Freiſahrt Merſe
burg Freyburg a. d. U.
im Werte von 40 M. Geſtiftet von
Willy Engel.

Ein Rauchtiſch
im Werte von 35 M. Geſtiftet von
Gebrüder Scheibe.

Ein Werkzeugſchrank
im Werte von 30 M. Geſtiftet von
Gebrüder Seibicke.

Zubehörteile für Motvrrad
nach Auswahl
im Werte von 30 M. Geſtiftet von
Willy Engel

II. 13. Preis: Eine Freikarte zu ſämt
lichen Veranſtaltungen im
Kunſtjahr 1928/29
im Werte von je 30 M. Geſtiftet vom
Theaterverein Merſeburg.
Ein Photographengapparat
im Werte von 30 M. Geſtiftet von
Hermann Emanuel

Jahres Eintrittskarte für den VſL.
Platz
im Werte von 30 M. Geſtiftet vom
VfL. Merſeburg.

Eine Sporthoſe
im Werte von 27 M. Geſtiftet von
Ernſt Rulffes.
Damen vder Herrenwäſcheim Werte von e an aese
Weddy-Pönicke Steckner A. G.
Eine Damen-Armband- oder
eine Herren-Taſchenuhr
im Werte von 25 M. Geſtiftet von
Uhren Heyder.

Eine Bronzefigur
im Werte von 25 M.
J. E. Ritz.

Ein Paar Herren vder
Damen-Salamanderſchuhe
im Werte von 24 M. Geſtiftet von
Willy Ehrenkraut.

Ein Opernglas
im Werte von 24 M. Geſtiftet von
Th. Ebert Rachf.
1 Telefunken Lautſprecher
im Werte von 22,50 M. Geſtiftet von
Karl Keller.

Ein Paar Damen oder
Herren-Lackſchuhe
im Werte von 21 M.
Schuhhaus Daniel.
Ein Ofenſchirmn
im Werte von 20 M.
Eine Gobelindecke
im Werte von 20 M. Geſtiftet von
Karl Tänzer.

Ein Frühſtückskorb
im Werte von 20 M. Geſtiftet von
Firma Kötterihſch Nachf.
Küchen uſw. Waren nach
Auswahl
im Werte von 20 M.
Paul Ehlerk Nachf.

Ein Barometer
im Werte von 20 M.
Th. Ebert Nachf.

Ein Photographenapparat
im Werte von 20 M. Geſtiftet von
der Adler-Drogerie.

Eine Küchenuhr
im Werte von 20 M. Geſtiftet von
Wilhelm Schüler.

Ein Kinder-Dreirad
im Werte von 15 M. Geſtiftet von
Max Göhze.

Eine Schreibtiſchlampe
im Werte von 15 M. Geſtiftet von
Günther Liebmann.

Ein Reiſekoffer
im Werte von 15 M.
Sporthaus Kälher.

1 Herren vd. Damenſchirm
im Werte von 15 M. Geſtiftet von
Wwe. Marie Müller.

Geſtiftet von

Geſtiftet von

Geſtiftet von

Geſtiftet von

Geſtiftet vom

Sonderpreis wareenen): Sieben Tage freier Aufenthalt im ſchönen Wien mit freier D3ug

e

Pretſe n Geſomttverte
vwon über 1800 Mark

ausdrücklich aufmerkſam. Anerkannt werden nur die Löſungen, die auf dem jeder Aufgabe beigegebenen Abſchnitt eingeſandt werden. Wir bitten unſere Leſer, alle Löſungen

aufzubewahren und erſt nach der letzten Aufgabe, die ausdrücklich als ſolche bezeichnet wird, geſammelt einzuſenden.

Verlag und Redaktion des „Merſeburger Korreſpondent“.

Bedingungen
An dem Preisausſchreiben kann jeder Leſer des „Merſeburger
Korreſpondent“ teilnehmen. Ausgeſchloſſen ſind lediglich die im Ver
lage tätigen redaktionellen, kaufmänniſchen und techniſchen Angeſtellten
und Arbeiter.

Für die Löſung iſtd

S

um ſchlag eingeſandt werden.
tragen „Preisausſchreiben des Merſeburger Korreſpondent“
Die eingeſandten Löſungen dürfen nur den Wamen und Wohnung

Sie müſſen deutlich lesbar geſchrieben ſein.
5. Jeder Leſer darf ſich nur mit einer Geſamtlöſung beteiligen.

des Einſenders tragen.

6. Bei der zu erwartenden ſtarken
in Sachen des Preisausſchreibens grundſätzlich abgelehnt werden.

7. Die Preisverteilung erfolgt nach Maßgabe der Fahl der richtigen
Löſungen Evtl. entſcheidet das Los. Der Verlag zieht Unparteiiſche
(Jdarunter einen Notar) zur Preisausloſung hinzu.

8. Die Preisverteilung iſt endgültig, Einſprüche können nicht erhoben
werden.

9. Der Endtermin für die Einſendung der geſamten Löſungen iſt der

2. April 1928.
Später eingehende Löſungen können nicht berückſichtigt werden.

bei jeder Aufgabe
Löſungsabſchnitt zu verwenden.
Die einzelnen Löſungen müſſen geſammelt in einem Brief

ſtets der beigedruckte

Der Umſchlag muß den Vermerk

Beteiligung muß jeder Briefwechſel

Aufgabe

Döſtereg
Ausſchneiden und aufbewahren? 2nuß nach Veröffentlichung der
letzten Aufgabe mit allen anderen geſammelt eingeſandt werden?

Von links nach rechts Von oben nach unten:

Merſeburger Herrenkonfektionshaus

e

Was ſich jedes Mädchen wünſcht

e

Weiblicher Vorname

Bezeichnung

Naturerſcheinung
(kommt auch oft im Geldbeutel vor)

7. u. 9. (zuſammen)Jd
Pelzart

Eingeſandt von

Frühere Endſtation
einer Merſeburger Fernbahnlinie

J

Raubmörder der letzten Zeit

e e
Schauſpiel von Sudermann

e

mit Weile

Ort am Floßgraben in der Lützener Gegend

Lehrer an höherer Lehranſtalt

Die Namen der zu ſuchenden Firmen
ſind in dem Anzeigenteil der heutigen

Ausgabe zu finden

(Vor und Zuname Deutlich ausſchreiben)

EGrt Straße und Hausnummer)

37. Preis:

38. Preis:

39. Preis:

40. Preis

41. Preis:

43. Preis:

44. Preis:

45. Preis:

46. Preis:

47. Preis:

48. Preis

Preis

Preis:

Preis

Preis

3. Preis:

1 hausſchlachtener Schinken
im Werte von 10 12 M. Geſtiftet von
Firma Klappach.
Ein Oberhemd, ein Selbſt
binder
im Werte von 11,50 M. Geſtiftet von
Wäſche Käther.

Eine Flaſche Sekt
im Werke von 11 M. Geſtiftet vom
Keglerheim „Funkenburg“.

Ein Vierteldutzend Normal-
hemden
im Werte von 10 M. Geſtiftet vom
Konfeklionshaus Aklas.

Stoff für ein Waſchkleid
mit Kante
im Werte von 10 M. Geſtiſtet von
Theodor Freykag.

is: Eine Geſchenkpackung
im Werte von 10 M. Geſtiftet von
Seifenfabrik Franz Wirkh.
Zwei Paar Damenſtrümpfe
im Werte von 10 M. Geſtiftet von
Martha Schladitz.

Lebensmittel
im Werte von 10 M. Geſtiftet von
A. Speiſer.
Ein ff. Sonntags-Mittags-
gedeck für zwei Perſonen
im Werte von 10 M. Geſtiftet vom
Hotel „Alter Deſſauer“.

30 Flaſchen Rabenbräu
im Werte von 10 M. Geſtiftet von
der Engelhardk Brauerei

Zwei Liter Flaſchen Jubi
läums Weinbrand
im Werte von 10 M. Geſtiftet von
Bernhard Oeltzſchner.

Eine Hoſe
im Werte von 10 M. Geſtiftet von
Franz Meklner.

Ein Marmorſchreibzeug
im Werte von 10 M. Geſtiſtet von
A. Hammer.

Eine Kiſte Zigarren
im Werte von 10 M. Geſtiftek von
Otto Buſchendorf, Leung.

Eine Torte
im Werte von 10 M. Geſtiftet von
K. Roſenhauer, Leunga.

Ein Präſentkor
im Werte von 10 M. Geſtiftet von
Walker Meyer, Leung.
Eine Sporthoſe
im Werte von 9,50 M. Geſtiftet vom
Konfektionshaus Aklas.

54.——55. Preis Je 6 Freikarten für

56. Preis:

57. Preis

58. Preis:

59. Preis:

60. Preis:

61. Preis:

die Kammerlichtſpiele
im Werte von je 9 M.
Eine Torte
im Werte von 8 M. Eeſtiftet von
Robert Krauße.

5 Kartons DTvilettenſeiſe
im Werte von 8 M. Geſtiftet von
Wilhelm Fuhrmann.

Eine Torte
im Werte von 7 M.
A. Freiberger.

Eine Torte
im Werte von 6 M.
Walker Lange.
Zwei Paar Herrenſocken
im Werte von 6 M. Geſtiftet von
Markha Schladitz.

Eine Schloſſerjacke
im Werte von 5,75 M. Geſtiftet von
Renner Co.

Geſtiftet von

Geſtiftet von

62. 71. Preis: Je ein Sparkaſſenbuch
mit je 5 M. Einlage. Geſtiftet von der
Kreisſparkaſſe Merſeburg.

77. Preis: Je ein Sparkaſſenbuch
mit je 5 M. Einlage. Geſtiftet von der
Skädtiſchen Sparkaſſe Merſeburg

78.-80. Preis: Eine Flaſche Curacav

81. Preis:

82. Preis:

83. Preis:

84. Preis:

Tripple Sec., eine Flaſche
Kloſterlikör, eine Flaſche
Schwedenpunſch
im Werte von je 5 M. Geſtiftet von
Karl Sehnerkt, Leung.

Ein 5-Liter-Siphon Kulm-
vbacher Sandler
im Werte von 5 M. Geſtiftet vom
„Sagle-Krug“, Leung.

1 P. „Hermeta“ Strümpfe
im Werte von 4,50 M. Geſtiftet von
Wäſche-Käther.

Nachtrag
Ein Herren-Spezialfahrrad
im Werke von 39,50 M. Geſtiftet von
Hermann Birt im Hauſe Zabel.
2 Gedecke u. 1 Flaſche Wein
im Werte von 15 M. Geſtiftet von
Otto Seym, „Tivoli“.

g2 FWeiter: Eine Anzahl Bücher als Troſtpreiſe.
Geſtifket vom Korre
ſpondent“.

„Merſeburger

fahrt Merſeburg Wien und zurück
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Muſik in Leipzig
Ein neuer Stern iſt aufgegangen am Leipziger

Muſikhimmel, Ophelia do Nascimenkto, eine
junge Pianiſtin aus Pauers Schule. Sie ſpielte
im 7. Phil harmoniſchen Konzert in der
Alberthalle Mac Dowells ſelten zu hörendes, aber
ungemein wirkungsvolles Klavierkonzert de Moll
p. 23 mit verblüffender techniſcher Sicherheit und
hinreißendem Schwung der Empfindungs- und Ge
ſtaltungskraft. Sprühendes Temperament, gebändigt
durch geiſtige Kultur, Virtuoſität und tiefe Ver
ſonnenheit ſo möchte man das Weſen der Künſt
lerin ümſchreiben, auf dexen weitere Entwicklung
man e ſein darf. Den Auftakt des Abends

Sebers herrliche Ouvertüre zu „Euryanthe“.
Jmmer muß man an Richard Wagners ſchöne
Worte über Weber denken: „Nie hat ein deutſcherer
Muſiker gelebt als du! aber lieben kann dich nur
der Deutſche du biſt ſein, ein ſchöner Tag aus ſeinem
Leben, ein warmer Tropfen ſeines Blutes, ein Stück
von ſeinem Herzen.“ Hector Berlioz Phantaſtiſche
Symphonie ehrlich geſagt. wir können jetzt muſi
kaliſch wenig mit dieſem Werk anfangen, das im
Keim ſchon die ganze Epoche der Programmuſik ent
hält. anchmal fühlt man S abgeſtoßen, oft
gelangweilt, ſelten ergriffen as Neue, Revolu
tionäre des Werkes kommt uns nicht mehr zum Be
wußtſein, weil es durch die Entwicklung von Spät
rwmantik und r e n längſt überholt wurde
und S Sert kaum beſitzt. Ein inter
eſſanter Einzelfall, Mbueſe pathologiſch. Weiter
nichts. Ausgezeichnet ſpielte das Sinfonieorcheſter
an dem Abend, klanglich und rhythmiſch hervor

diſszipliniert, unter Prof. Labers umſichtiger
und befeuernder Leitung

Das dritte Kammermuſikkonzert vonedwig Didam-Borchers, Günther Ramin und Otto
idam bot wieder erleſenſte Genüſſe. Altitalieniſche

Arien von Cariſſimi, Porpora, Durante, aus dem
17. und 18. Jahrhundert, volkstümliche Lieder aus
alter Zeit, aber die modernen Geſänge von
Thomas, Hindemith und dem zu früh geſtorbenen
Rudi Stephan paßten nicht ſchlecht in dieſe illuſtre
Geſellſchaft. Auch ſie zeichneriſch klar, u t, manch
mal zu abſtrakt linear in ihrem allzu bewußten Ver
zicht auf Ausſchwingen des Gefühls, beſonders bei
Kurt Thomas. Die tiefen Unterſchiede zwiſchen Alt
klaſſiſch und Neuklaſſiziſtiſch wurden deutlich, trot aller
formalen Beziehungen. Eine intereſſante Nebenein
anderſtellung. Das Herrlichſte des Abends waren
Stücke für Cembalo von Telemann, Joh. Seb. Bach,Krebs; Höhepunkt Mozarts d Moll Fantaſie, über

Ramin iſt kein Wort des Lobes zuviel; auch Hedwig
Borchers war ausgezeichnet, beſonders in den mun
teren, beweglichen Stücken, deren gre Schelmerei
ihr nach Stimme und Ausbrucsmöglichkeit am beſten
et m wertvolle Konzert hätte beſſeren Beſuch
verdient.

Eine junge amerikaniſche Sängerin, Marwild a
Lavo, gab ihr erſtes Konzert. Ein ausgeſprochener
Koloraturſopran, ungemein leicht und e eine
kleine, aber techniſch hervorragend geſchulte Stimme
von eigenartig beſtrickender Klangfarbe, beſonders
köſtlich im Piano. Gehäufte techniſche Schwierig
keiten, Triller, Stakkati, Läufe werden ſpielend über
wunden faſt ein Naturwunder, eine amerikaniſche
Nachtigall“, wie die Kritik feſtſtellte. Doch eines
fehlt völlig die Beſeelung, der verſtändnisvolle Vor
träg, der durch das Ohr in unſer u geht. Vorlänſig iſt's mehr eine mechaniſche Nachtigall. Aber

ſie wird noch erwachen. Helmut Meyer von Bremen

Die letzten Menſel
Ein grönländiſches Märchen.

um das Feuer ſaßen und e e aßen. Er ſetzteNacherzählt von Wilhelm Schmidtbonn.
Um elementare Geſchichten handelt es ſich beim

wahren Märchen oft. Zumal die Märchen der
„wilden Völker“ führen in die Dämmerung der
Menſchwerdung zurück, als die Grenzen von Land
und Waſſer noch nicht feſtlagen. Hier ſpürt man
den Herzſchlag der älteſten Menſchen deutlicher und
gewaltiger als in ihren Steinärten, und das ſind
dann vielleicht die beglückendſten Märchen. Wilhelm
Schmidtbonn hat gerade Märchen ſolcher Art ge
ſammelt und läßt ſie ſoeben in einem ſchönen Buch
„Garten der Erde“ gen er ſo von den
G. m. b. H., Berlin) erſcheinen. Hier ſoll von dieſen
Märchen das über die letzten Menſchen ſtehen:

„Der alte Grönländer erzählt Du denkſt, daß
wir die nördlichſten aller Menſchen ſind drei Fami
lien, vierzehn Perſonen, hinter uns nur noch Eis.
Aber irgendwo leben noch Menſchen. Nördlicher
noch als wir. Da, wo noch mehr Eis iſt und noch
länger Nacht. Und wir bilden uns ſchon etwas ein
auf unſere Maſſe Eis!

Da oben ſind noch irgendwo Menſchen. Frage
mich auch nicht, was das für Menſchen ſind, die da
noch zu leben vermögen. Keiner hat ſie je geſehen,
keiner je einen Ruf von ihnen gehört, oder das
Bellen ihrer Hunde. Man ſollte auch wirklich
meinen, daß über uns hinaus nur noch Eis iſt. Es
kommt auch lange Eis, Eis und immer noch Eis.
Ein ganzes Jahr fährſt du mit dem Schlitten, und
immer iſt das Eis noch nicht zu Ende und wird
immer mehr. Und immer noch biſt du nicht dahin
gekommen, wo die Menſchen wohnen. Und doch ſind
da noch Menſchen, ganz oben.

Denn einmal war ein Mann von uns auf der
Bärenjagd. Es war einer der ſich immer abſeits
er Er jagte immer allein mit ſeinen Hunden.
Er ſprach nie mehr als ein paar Worte im Jahre.
Aber als er eines Sommers heimkehrte, da war er

war ein r anſchmiegſamer, feiner Begleiter, Max
von Werlhof (Flöke) ein guter Jnſtrumentalpartner.

Der Songtenabend von Floxrizel von Reuter
(Violine) und Alex Conrad (Klavier) litt etwas
unter einer gewiſſen inneren Kühle. Die beiden ſonſt

n Künſtler kamen nicht recht zu
ammen, wie man ſo ſagt; es gab ein ſauberes Muſi
zieren, aber keine nachhaltigen Eindrücke. Gerade
die vorgetragenen Werke Schumann, Brahms,
Schuberk verlangen aber vom Spieler beſonders
hingebungsvolle Begeiſterung, romantiſch ſchwärme-
riſche Empfindung. Schubert gelang am beſten, hier
e der Funke vom Werk zum Spieler und zum

örer.
Ein wundervolles, Beiſpiel eines bei aller tech

niſchen Vollendung ganz und gar verinnerlichten,
herrlich beſeelten en ot das Wendling
Quartett, eine der beſten Quartettvereinigungen
Deutſchlands. Man vergaß alles, ſteckte die kritiſche
Brille in die Taſche und war nur ein hingegebener,
begeiſterter und dankbarer Hörer, verſunken in einem
Meer von unendlicher Schönheit. Brahms? c-Moll
P. 51, Schuberts a Moll p. 29, das unſagbar herr
liche, und Beethovens aMoll op. 182. Die Tränen
waren nahe, aber es waren Tränen der Freude.

doch geſprächig und ging gleich in die Hütte, wo alle

an ihr gehabt

ſich hinzu, aß ſich aber
es vor Erregeung nicht
zu erzählen.

Er erzählte, er ſei
Schlittens getroffen
e vor ihm da vorbei waren.
ni

en
nur halb ſatt. Denn er hielt
aus, bis er anfangen konnte

auf die Spux eines fremden
Von Menſchen, die wenige

ber das waren
icht Schlitten und Menſchen von denen, die er

kannte. Er iſt der Sp
doch ſehen, was das für Menſchen ſind.
konnte ſie nicht einholen.
wenn er an einen Lag
noch die Abfälle ihrer

ur nach. Warum? Er will
Aber er

Jmmer waren ſie fort,
erplatz kam, und er ſah nur
Mahlzeit und die Fellflocken,

die T ihre Hunde gegenſeitig ausgeriſſen hatten.
tEr lich traf er ſogar auf Häuſer Ganz andere

äuſer als die unſeren. Aber ſie waren leer. Nur
puren zeigten, daß da noch vor wenigen Tagen

Menſchen waren.
o erzählte der Mann, und alle ſchwiegen vor

Schreck und Verwunderung und wälzten ſich wochen
lang in erregten Träumen auf dem Lager.

Jm Frühjahr ſpannte der Mann, als erſter von
allen, ſeine Hunde an u
den fremden Häuſern.
hatte geſehen, daß die

nd fuhr ganz allein wieder zu
Er nahm Holz mit. Denn er
unbekannten Menſchen ihre

Häuſer mit Stoßzähnen von Meerwalen ſtützten,
woraus zu erkennen war, daß ſie großen Mangel an
Holz litten.

Auch diesmal traf er die Menſchen nicht an. Aber
er ſah an den Spuren, daß geſtern noch gekocht
worden war.

Doch konnte er nicht noch weiter von ſeiner Heimat
ſich entfernen, ſonſt wäre er in den Winter hinein
geraten. Er lie
Holz zurück, ſtellte es
kehrte wieder um.

Jm dritten Jahre

ß als en für die Fremden ſein
orgfältig unter Dach und

ſpannte er ſeine ſchnellſten
Hunde vor und fuhr frühzeitiger als ſonſt los. Er
vergaß ganz, den Bä

Und ähnlich war es
Abend. Der P

ren zu folgen, und ſtrebte

bei Max Pauers Schumann
ianiſt Pauer ſteht über jedem Urteil,

der Menſch Pauer beglückt uns, e uns reich an
künſtleriſchem Erleben.
Schumannſchen Werkes

Einiges elangloſe des
kann freilich auch er nicht

retten, weil wir dafür kein Organ mehr haben. Aber
wie blüht das andere unvergänglich unter Pauers
begnadeten Händen, der Karneval und die CeDur
Fantaſie! Das jſt nicht der Schumann, wie ihn die
kleinen Mädchen träumen, ſondern ein Mann, ein
Kämpfer, ein Held, ein Glühender. Keine Romantik
ſentimentaler Schwäche, ſondern ſtrömenden Lebens.

Das Landeskonſervatorium bot im
einer improviſierken Bühne, mitKonzertſaal, auf

eigenen

farbig gut abgetönten Dekorationen eine Aufführung
von „Figaros Hochzeit“.
mit dieſer Aufführung,

Unnötig, zu ſagen, daß man
die in Soliſten, Chor und

Orcheſter nur von Skudierenden des Jnſtituts be
ſtritten wurde, nicht in
unſerer Städtiſchen Oper.

Wettbewerb treten wollte mit
Aber nötig und höchſt

erfreulich zu ſagen, daß die ad im Bereich
des möglichen ſchlechthin Vollendetes ga
Begeiſterung und n aller Beteiligten nicht über
boten werden kann.

daß ſie an

ozart hätte ſeine helle Freude
Hans Seiffert.

immerzu nur nach den Häuſern der fremdenMenſchen

Als er hinkam, fand er die Bewohner wieder nicht
vor. Aber ſein Holz hatten e aus dem Schnee Fe
nommen und dafür ein großes Bündel Stoßzähne
von Walroſſen in den Schnee geſteckt. Und als der
Mann ins Haus trat, lag da auf einem Fell eine
ſchöne Hündin mit Jungen. Das waren die Gegen
geſchenke der Unbekannten.

Der Mann ſah an allem, daß die Fremden noch
am ſelben Morgen in der Hütte geweſen waren.
Vielleicht hätte er ihnen nachkönnen und ſie dieſes
Mal erreichen. Aber ſeine Hunde waren ſo erſchöpft,
daß ſie dem Tode nahe dalagen. Er mußte ihnen
einen Ruhetag geben.

Am nächſten Tage mußte er e e Er lud die
Geſchenke auf den Schlitten, ſtellte ſich aber immer
wieder auf eine an um nach Lauten aus
zuhorchen. Er rief auch ſelbſt oft in den Schnee hin
aus, nach Norden zu. Die Hunde bellten mit.

Dann kehrte der Mann heim.
Nie hat weder er noch irgendeiner die Menſ

u ſehen bekommen, die am nördlichſten von allenWenn der Erde wohnen. Keiner weiß, was es
für Menſchen ſind. Keiner weiß, wie ſie ausſehen.“

Bücherbeſprechungen
H, Die Offene Handelsgeſellſchaft und die Stille

Geſellſchaft. Jn gemeinverſtändlicher Darſtellung
von Dr. Georg Senftner. 6., neubearbeitete a
lage. 19.--21. Tauſend. Muth ſche Verlagsbu
handlung, Stuttgart. Kartoniert 1,80 RM. Das
Buch iſt jedem zu empfehlen, der ſich ohne großen
Zeitaufwand über T beiden Geſellſchaftsformen
informieren will. Es bietet zunächſt eine eingehende,
klare Darſtellung aller geſetzlichen Beſtimmüngen
über die Offene Handelsgeſellſchaft. Das beigegebene
ſormular eines fertigen Geſellſchaftsvertrages wird
ei Abſchluß derartiger Verträge die bekanntlich in

erſter Linie für die Rechte und Pflichten der Ge
en maßgebend ſind, gute Dienſte leiſten. Jm

d iſt die Stille Geſellſchaft kurz, aber aus
reichend behandelt.

H Weſtermanns Monatshefte bringen in ihrem
e wieder eine große Zahl köſtlicher Texte
Und noch köſtlicherer Bilder, Plaudereien über den
Winterſport, über Menſchenaffen, über das moderne
Kaſperletheater uſw. Farbenfreudige Bilder e en
die Schönheiten der alten Stadt Soeſt. Als Maler
dürfte Wilhelm Buſch den et noch unbekannt
ſein. Auch hierüber bringt die Februarnummer der
„Weſtermanns Monatshefte“ eine ausführliche, mit
zahlreichen Farbbildern verſehene Abhandlung. Vor
allem aber findet diesmal auch die heranwachſende
Generation etwas ganz beſonders für ſie Beſtimmtes,
nämlich ein Preisausſchreiben, welches die jungen
Menſchen veranlaſſen ſich einmal mit dem Pro
blem des zukünftigen Berufes im ureigenſten Jnter-
eſſe auseinanderzuſetzen.

Leitung: Franz Rößner.
hie Dr. rer pol. Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gom m für Lokales und Mittel
deutſchland; Otto Georgi für Sport und Aus aller Welt
Paul Kehlitz für Aer und Reklameteil ſämtlich in

erſeburg.
Etnſendungen nur an dis Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 26 Seiten.

Für unſer demnächſt in Merſeburg zu
eröffnendes Kaufhaus ſuchen wir noch einige

junge Mädchen
ſowie einige

junge Leute
die Neigung haben ſich zu tüchtigen kauf
männiſchen Kräften auszubilden, als

Lehrlinge
gegen monatliche Vergütung. Schriftliche
Meldungen erbitten an unſer Stammhaus

Conitzer Co.
Aſchersleben nen Harz.

Frühjahrsansſgat
biete ich an

Strubes frühe Viktoria- Erbſen
h Mahndorfer frühe Viktoria- Erbſen

Strubes rot. Schlanſt. Sommerweiz.
Sommergerſten:

Mahndorfer Hannga
Heines Hanng
Ackermanns Bavaria

jSvalöfs Gold
L anerkannte Abſagaten:

Pettkuſer Gelbhafer
Leutewitzer Gelbhafer
Kleeſaaten und Rübenkerne

Beſtellungen auf Saatkartoffeln
J nehme ich ſchon jetzt entgegen.

Friedrich Lehmann
Merſeburg und Bad Lauchſtädt

Reellste Bezugsquelle!

Telephon

Anmeldungen jederzeit
man Ffeimnstr. 73.

KoſtümVerleih Geſchäft
in Thüringen

Pilſe 29 Fernruf 1188

Auto- u. Motorrad-Fahrschule

Merseburg, Steinstraße 13
Ihn

Kraftäroschken

am Bahnhof
und

piſat
Iiefautos

Größtes Theater und Masken

Htto Wagner, Erfurt 8
Pilſe 29

Große Auswahl eleganter, hiſtoriſcher und
Rationalkoſtüme und Uniformen zu billigen
Keihpreiſen. Ausſtattung von Feſtzügen,
Feſtſpielen, ſowie Opern und Operetten uſw.

K. FKoſtümkatalog gratis und franko.
Vereine erhalten beim Bezug mehrerer Koſtüme Ausnahmepreiſe.

IW Neue Gänsefedern
wie von der Gans geruptft mit voll. Daunen,

dopp. gereinigt, Pfd. 2.50, dies. beste Qual.
h 3.50, nur K. Federn (Halbdaunen) 5.00.

Daunen 6.75, gerein. gerissene Federn w.
I Daun. 4.00 u. 5.00, hochpr. 5.75, allerf. 7.50.
Ia Volldaun. 9.00 u. 10.50. P. reell. staubfr.
Ware Garantie. Vers. geg. Nachn. ab 5 Pfd.
I portofr. Nichtgefallend. nehme auf meine
Kost. zurück. Johannes Wodrich, Gänse-
h mästerei und Betttedern-Wäscherei Neu-
trebbin 41 (Oderbr.).

Hausfrauen und Töchter
I Mittwoch, den 15. Februar, eröffne ich im
I Reſtaurant „Caſino“, Leunger Str. 15ſtünd.

theoretiſche und praktiſche

Jake echt und Servertunse

mit Serviettenbrechen (28 Jorm.) Speiſen
S folge, Getränkekunde, Tafeldekorationen,

Pflichten der Hausfrau und des Perſonals,
Anſtandslehre uſw. Tageskurſus 3-6 Uhr
Abendkurſus 8-11 Uhr. Honorar 12 Mk.

I im voraus b. Beginn d. Unterrichts zu zahlen
Schreibheft und Bleiſtift bitte mitbringen.
Gefl. Anmeld. i. obig. Lokal höfl. erbeten.

Fran Berta Linke, Fachlehrerin

Treibriemen a. Led. Kamelhaar arn valgta,

J Baumwolle uſw. Maſchinen u. 3ylinderöle,
Autoöle, Fette liefern gut und preiswert

Hempel &Richter, Halle d. S.
Lindenſtraße 68. Telephon 26816.

3
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MUSsSIKAPPARATE UND MUSIKPLAITEN
Erhältlich in allen Odeon-, Parlophon- und Columbia-
Spezialhäusern sowie in den besseren Fachgeschäften,

CARL LINDSTROM A. -G., BERLIN SO36

Polstermöhel
in großer Auswahl bei bequemer

Teilzahlung
100 Rabatt bei Barzahlung, 50 Rabatt

bei Zahlung innerhalb 3 Monaten.

Möbelhaus Degenhardt
Merſeburg, Preußerſtraße 33

Beſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer

ausſchläge

NMaturhel

Arinunterſuchungen
Krankenbehandlung

Herz Nieren Leber
Gallen Magen DarmBlaſen Nervenleiden
Gicht Verkalkung Haut

Geſchwüre Krampfadern
mit nachweisbar guten Erfolgen

bei mäßigen Gebühren

WVäele Dankſchreszben.

J. Hahn, Wilhelmſtr. 9
Sprechſtunden jeden Montag von 9-6 Uhr.
Fläſchchen Morgenurin bitte mitzubringen

offene Beine

praxis

Zei Gicht.
Rheumag,

haben ſich Togal Tabletten horvorragend bewährtEin Verſuch Wewenge

9schigs Aerenn e

b allen
Rpothekon
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Nr. 36. Merſeburger Korreſpondent, Sonnabend, den 11. Februar 1928 Seite 9.
Vorſ.. Wer hat zugedrückt und abgeſchloſſenAnus aller Welt on e eStudentendrama in Würzburg Der Kranh- Prozeß e n e e e n

Ans Würzburg wird berichtet: Abends wurde Jeht war die Tür auf.der stad. med, Al in ſei j a wieder ins Sch afzimmer.W e er e Hilde Scheller ſchildert die Vorgänge in der Mordnacht ſchleſer ſo en Sie genau, daß ſie vorher ver
gen Wortwechſel, deſſen Gegenſtand ein Mädchen Unter unvermindertem And des Publikums oſſen war?e n n durch einen Schuß in den Kopf begann e g er 9 e Wange e n Hilde; ten n rin verſchloſſen, da ichſich Weber dann ſelbſ'd t Leb zweiten Schuß nahm [ung über die teglitzer Schülertragödie. Der An ins Schlafzimmer gelangen konnten Jch hatte die ſehr energiſch geklin

n Krantergers r as Leben. Rachor wurde in geklagte Paul Kranß zeigte ſich auch heute ſehr Tür abgeſchloſſen. Jch ging dann zu Hans roh Iſt es wahr, daß Ellinor geſagt hat: Du
gebracht. ruhi re beherrſcht. hob ſich t die du weit auf verſtegte ihn hin c ges geweſen, den Stephan hier

z a röffnung der Verhandlung erho er einem ettlaken und öffnete dann die25 Todesopfer eines Gewitters. Rechtsanwalt Dr. rer um die Ladung des Tür. Jch ſtand in der Tür, als Günther eintrat Hilde. Als die beiden Jungens wieder ins
Bei einem furchtbaren Gewitter, das die Stadt e e eiten Dr. Weiß als Zeugen Vorſe.: Paul hielt Sie feſt. Schlafzimmer gingen, da ſagte ich Ellinor, daß Hans

Syduney heimgeſucht hat, ſind, ſoviel bisher feſt nd Sachverſtändigen zu beantragen. Dieſen auf Hilde: Ja, Paul hielt mich feſt und ſagte: Stephan da ſei und darauf ſagte Ellinor: Du biſt
ſeht etwa 29 Perſonen ums Leben e e n Dr. Freh e Bleib einen Augenblick hier wohl wahnſinnig ielen Schüſſe. Sie ſtürmten h

t c ei den Vernehmungen auf dem ie hö i D rinten hin.kommen; die meiſten wurden vom Blitz getroffen, Polizeipräſidium, die er ſelbſt geleitet Jan über das ſag ort Kräith, Sie hören, was Hilde Scheller Jepe War du ren in hre
einige ertranken. Sie befanden ſich zur Zeit des Verhalten der Zeugin Hilde heller außergewöhn Kran tz: Jch kann mich deſſen nicht entſinnen. b
Unglücs in einen kleinen Voot im Hafen, das in. liche Wahrnehmungen gemacht habe. An dem Tage Ich habe ſoviel ich weiß, ſie nicht feſtgehalten. ine Unterbrechung
folge des hohen Seegangs kenterte. Eine Anzahl a Hit e e r n Vor ſ. Aber es iſt möglich? Jn e e e enee l erbet e r f

i Hilde iſt mbalich, i an zu weinen. Derer Worte wurde vom Sturm losgeriſſen und ehnungeglu mer zu n a eleer- e J e t gliche. weiß. es aber Hlet zu nehmen. Als er es für angebracht hält,
trieb auf das Meer hinaus. kommen. Lächelnd, freudig und ſtrahlend ſei ſie Vorſ.: Wo war Günther in dieſem Augenblick? die Sihung wegen des Schwächeanfalles von Hilde

e aufgetreten und habe das, was am Montag und in Scheller zu unkerbrechen, erhebt ſich RechtsanwaltDrohender Streik im nordböhmiſchen der übrigen Nacht geſchehen ſein ſollte, i einer n hre e Frey und e einen Brief zur Verleſung, in dem
Braunkohlengebiet. Sicherheit, wie ſie Dr. Weiß noch nie vorgekommen abgezogen hatte und in der Hand hielt. Jch hörte m ein Kaffeehausbeſitzer mitteilt, daß er

e n de i e e e e e et e en Fernen altemecnen nen derartig erſchütternden Ein daß Paul meinem Bruder von der Anweſenheit ſich ungebührlich benommen habe.grbeiterörganiſationen haben heute den allgemeinen ürdigkeiRevierſtreitk für Montag, den 13. Februar, be e M wen en en in el t Wer Stephans etwas geſagt haben könnte. Daher ver Der Vorſitzende ſtellt anheim, einen Beweisantrag
e F dalſis c le u t von 9 urinn tie S nehmung von Hilde Scheller. u e e e en e er en. e e
t. ereits eingeſetzt. Schlichtungsverhand- Hilde Schellers weitere Vernehmung Sorſibende et Sie en dann alſo in dasungen unter Teilnahme eines Vertreters des Prager Dann wurde die Beweisaufna hme fort Zimmer hineinArbeitsminiſterinms ſind angeſetzt worden. Doch ſeht und Hilde Scheller aufgerufen. Das junge
wird auch in parlamentariſchen Kreiſen die Anſicht Mag t n
vertreten, daß ein Streik kaum noch zu vermeiden iſt. e Meere e e e m

Der verſchluckte Edelſtein. alle Fragen Antwort. Nur gelegentlich wird ſie
Artin Gregarian, ein ſechsund Wangigfähriger etwas verlegen und antwortet ausweichend.armen iſcher Gent, et W i l e Die Vernehmung der Hildegard Scheller wandte

gines Juweliers in Kairo und äußerte den ſich den
Wunſch, ein paar wertvolle Ringe und Steine zu Vorgängen in der Mordnacht
kaufen. Der Juwelier ſuchte drei Steine und drei zu. Zeugin: Als ich in das Eßzimmer kam,
Ringe, jeden im Werte von ſechstauſend Mark, ſa es dort wüſt aus, ſo daß ich alles erſt aufräumte.
hervor und reichte ſie ihm zur Beſichtigung. Jn Ellinor und Paul ſaßen dort und ſagten mir, ſie
zwiſchen betrat ein anderer Kunde den Laden, den wüßten nicht, wo Günther hineingegangen ſei. Als
der Zuwelier bedienen mußte. Einige Minuten ich wieder hinausgegangen war, kam Ellinor zu mir
ſpäter gab der Gent die Ringe und die Steine und ſagte mir, ſie hätte dem Paul mitgeteilt, daßrück ünd erklärte, er werde wiederkommen. Der Hans Steyban da ſei. Wir ſtanden dann zu vieren

uwelier konſtatierte dann, daß einer der Steine auf dem Korridor und Hans meinte nun, er müſſe
und einer der Ringe die er zurückbekommen hatte, nach Hauſe gehen, da ſeine Eltern nicht wüßten, wo

icht mehr die echten waren, und erſuchte den er wäre. Da nertten wir dann, daß wir keinen
jungen Mann, die echten Steine i en en, ber Hausſchlüſſel hatten. Jeht meinte Paul Krantz, es
vor er die Polizei rufen müſſe. er Gent e ſei für ihn zu ſhät, nach Mahlow zu fahren und er
entrüſtet, daß er irgend etwas weggenommen habe würde deshalb hier bleiben. Ellinor möchte auch
was ihm nicht gehöre aber der Juwelier ſchloß die in der Wohnung bleiben Deshalb ſollte ich zu
Hadentür ab und ließ, während draußen ſich eine ihren Eltern gehen und dieſe um Erlaubnis dazu
Menſchenmenge anſammelte, einen Poliziſten holen, fragen ch ſprang aus dem Fenſter, da
der dann den Polizeioffigier herbeirief. Der Gent ich ja nicht durch die Haustür konnte ging zu den
wurde unterſucht, aber man fand nichts. Als der Ettern Ellinors und bat ſie um die Erlaubnis Die

eng en n ernſte e e machte ge Mutter Ellinors war ſehr aufgeregt und ſagte Je fing i ian nern her e n e er l n Ellinor möchte ſofort nach Hauſe kommen. Als ich Der Primaner Paul Kran tz. „„Hilde: Ich ans c n i en
e e h renlht, eh Stein aus nen e en e en ehe die Antel Vor dem Lngeklagten der Verteidiger Rechts Ing Vier d. n a d hen Herz
nern ans Tageslicht zu befördern. Alle Augen lungen ten nd gaben mir den Haus anwalt Dr. Frey. Im Gerichtsſaal gegeichnet von Sie ba s Bett tegen Es gute uns ober nicht
blicken geſpannt auf den Ausgang der Angelegenheit an re ne e i n riedmann) u ſag e w d es nicht der Polizeid die Bonſnnn an ing geleg erauslaſſen konnte. Jch ſagte nun, damit ich nicht gang rantz ſagte: Wir werden es nich er
und die Hoffnung haftet am Rizinus. n Tun Krantz allein bliebe, zu Hans, er ſollte en dent m dann a ne d r und
e e e e e de e r r e e e Türen und Fenſter des ſagte uns, er müſſe ſich jett auch das Lebenſtanden nun auf dem Korridor, ohne zu wi wasDer deutſche Kulturrat für Eſt land hat kürz wir machen e In dem gen ick e wir Felafzmmers Weit auf, well ich glauble, daß nehmen.

lich eine wichtige Beratung abgehalten, in der über Günther die Treppe hinauft di te des Hünther dann denken würde, es ſei niemand da. Vorſ.: Früher ſagten Sie, Sie hätten im erſtendie Schaffung eines einheitlichen deutſchen Schul halb n van hinaufkonmen nnd i ſagte de a ging v n h e Badezimmer, um Augerbi e gehabt, daß Günther
h h Wenn des S i „Hans, verſteck dich ſchnell, damit dich Günther n S v r n n e von Paul erſchoſſen worden war zn r Inſel er n W nicht ſteht. und ſich vor dem Spiegel el e Er ucte ſo Hilde: Ja bis er es ſagte daß er es rh en Gymnaſtum kämpft. Es wurde zum Aus Als die Zeugin auf die Vorgänge im Schlaf merkwürdig mit dem Geſicht ſaß i anneemn eute n e ne e ber dann

du gebracht daß das Deutſhinm Seſels immer zu ſprechen Fam, ſtellte Erſter Staatsan- müſſe durch den Spiegel Stephan in ſeinem Verſteck ehe Sünther zu verbinden und hat ihn danmit der Swhuat ſteht und fälkt, denn der walt Steinbeck den Antrag, falls nähere Erörte- e haben. un et ging dann noch einmal in anders bingelegk. t
Beſuch einer deutſchen Schule auf dem Feſtlande ſei rungen ſich über die Punkte entſpinnen ſollten die die Hüche zurück. Unmittelbar darauf klopfte es Sodann erfolgen weitere Zeugenvernehmungen.Kindern der Oeſelaner aus Gründen der Ver Sffentagteit auszuſchließen. R.A. Wir drei, Günther, Paul und ich, ſtürgten zur Woh. U. a. wurde der Unterſuchungsrichter Werner
kehrsverhältniſſe n möglich. Das Deutſchtum Dr. Frey: Die Verteidigung hat kein Jnter- nungstür, weil wir erſchrocken waren. Wir wußten ne et s Hausarzt Dr. Freund ver
auf Deſel iſt heute ſo verarmt, wie in keinem an eſſe daran, mehr zu fragen, als ſich aus der letzten ja nicht, wer kommen würde. Es war Ellinor. Sie nommen. r Klaſſenlehrer von Krantz und
deren Teile Eſtlands. Von 146 Gütern befinden Angabe der Zeugin bereits ergibt. mußte zur Schule und wollte mich abholen. Dann Scheller ſchildert Günther als verſchloſſenen Cha

ich j i u ä t in fä i ü rakter, der begabt, aber außerordentlich ſtill war.ſich jetzt nur noch zwei Reſtgüter in den Händen Die Zeugin fährt dann in der Schilderung der ſah ich daß Günther und Krantz auſammen Aſ gefallen a ha dag e e d em gte
von Deutſchen, von 308 Steuerzahlern der Kultur- Vorgänge fort. ins Schlafzim mer gingen.
perwaltung gehören 292 u der Klaſſe, deren Ein Die Kat Vor ſ. Haben Sie bemerkt, daß die beiden mit geſchminkt zur Schule gekommen iſt.kommen hinter dem en zurückbleibt. e aſtrophe. einander ſprachen Polizeivizepräſident Weiß bekundet,
Vur ſieben Väter von allen Kindern, die die deutſche Hans Stephan wollte aus dem Fenſter klettern, Hilde: Nein. Ich wollte den beiden nachfolgen, daß er Hilde als vollig unglaubwürdig, ja gefühls-
Schule le ſtaatliche Einkommenſteuer aber ich ſagte ihm, es ſei ſchon zu hell, er könnte gen aber als ich ins Schläfzimmer treten wollte, wurde los kennengelernt habe.

Hilde: Ja, ich ging hinein und ſah meinen
Bruder auf dem Boden liegen. Kranß kniete neben
ihm, den Rücken zur Tür, von hier aus geſehen vor
dem Körper.

Vor ſ. Bewegte ſich Jhr Bruder noch?
Hilde: Nein, er ſtöhnte nur.
Vorſſ. Wo lag der Revolver
Hilde: Hinter ihm auf der Erde wiſchen dem

Körper und dem Schrank nahe am Nachttiſch.
Vor ſ.: Kniete Paul bewegungslos
Hilde: Als ich hereinkam, drehte er ſich um

und ſagte: Jch war es nicht, es war GüntherJn dieſem Rugenblick dachte ich erſt an Hans und
da ſah ich, daß das Laken heruntergeriſſen war,
unter dem Hans lag.

Vorſ.: Was haben Sie nun gerufen
Hilde: Mörder!
Vorſ.: Haben Sie nicht gerufen: Günther,

Günther, es iſt ja wahnſinnig
Hilde: Das weiß ich nicht.
Vor ſ. Warum ſagten Sie dann Mörder
Hilde: Das habe ich geſagt, weil ich gedacht

habe, Paul hätte Günther erſchoſſen.
Vor ſ.: Was geſchah weiter

zu zahlen. Der Kulturrat kam ſchließlich zu der ſehen werden. Ich hoffte auch, daß Günther ſich die Tür von innen zugedruckt. Jch verſuchte Der dritte Verhandlungstag am Sonnabend wird
Entſcheidung, das Gymnaſium auf Oeſel nicht ab endlich ſchlafen n hätte. Jch ging in die Küche noch, den Fuß dagwiſchen zu ſtellen ehrr die er den Prozeß noch e zu Ende führen. Eine weitere
zubauen. zu ihm. Jn dieſem Augenblick ging Günther hinaus wurde zugemacht und abgeſchloſſen Verhandlung wird am Dienstag ſtattfinden.

Kauft deutſche Kraftfahrzenge areßßenfelſer Giraße, Telephon 1090
S 3 „Madeleine Falken, abermals aus dem Dunkel Herz, das unruhiger ſchlug als jemals, das ein Träu ſich frank und frei und igeheit Klanges botDu beſt mein en e e e e S e lich e e e s5 nd hier as hieß ihren Fuß plötzlich zögern re Stimme unter Tauſenden hätte er ſie erRoman von H. von Erlin. Sie ſchüttelte den Kopf. Kein eigentlicher Zufall auf dem Wege zu dem Manne, um deſſentwi 5 r ne ſt n r er e e a ren

11] (Nachdruck verboten.) diesmal, Herr Bravand. Jch hatte im Proſpekt von doch gekommen war, voll klarbewußten Willens, ihn Augen ſtand kühle Ablehnung. Dieſe Begegnung hier
Sie vergeſſen lernen! Er hatte darum gerungen Zamalta Jhren Namen geleſen und freute mich, rer e ihn kennenzulernen, weil er ihr von in aller Morgenfrühe ſchien ihm e und verlehte

mit aller Kraft, bis er ſein Herz gezwungen hatte, Sie n anderer Art erſchienen war, als alle Männer, die ſie des romantiſchen Beigeſchmacks halber ſein Empfin-
allmählich ſtiller zu ſchlagen. Sein Weſen zeigte wie Sie fühlte, wie ſeine Blicke in ihrem Antlitz ſuch zuvor gekannt hatte. den. Mit ſteifem Kopfnicken erwiderte er ihren Gruß.der gielbe wußte ln hen e Ceſcht ver ten Was hat dich hierhergeführt an eine Statte, die Ja, um ſeinetwillen gekommen. Wie ein befreien Das gnädige Fräulein drohen die Hausordnung
hlieben die Spuren des innerlich Durchlebken in ne h junge Leben flieht? Und ſie ſenkte der Hinweis war ihr plößlich ſein Name, der Ort zu ſtürzen. Die Damen hier pflegen ſonſt nicht in
tiefgeprägten Linien um Mund und Augen. die e e t z e hinzu rei n e erſchienen. Ein en einſamer der e e Morgenfrühe zu luſtwandeln.“

„Jntereſſant!“ ſchwärmten die weiblichen Kur ruhn ne h e einen n Winker, meiſt auf Hölfenſtein verlebt hatte In ſeinen orten läg eine leiſe Schärfe, die Maa n a e ne net a S Waufenthalt als dieſes ſegensreiche alte e e et n e e ine deleine lächelnd nicht veachtete.
nicht um mich mit Lachen ignorieren Es ging nruhe und Wanderluſt von neuem bei ihr einkehr- „Jhh tue gar manches, was andere Damen einnſtig her unter ihnen, von denen ſo manche ſchon der en Seceig galt eee heute ſeine Mauern ber en und ſie doch vergeblich dem Wohin nachſann, da kleines rinnen Lippenzucken „nicht tun

Tod gezeichnet hatte, und als neuer fröhlicher Ge gen, Jr war ihr eines n unter allerhand Hotelproſpekten würden.noſſe an des Lebens feſter Tafel wurde jeder Neu e „Mit n dem Elend.“ Sie wiederholte es und ihre ein Name in die Augen gefallen Warum dieſen Aufwand hochmütigen Selbſtbe
änkommende begrüht und aufgenommen timme klang heiß und voll dabei, daß es ihn ſelt- Hartmut Bravand. wußtſeins für mich hätte er fragen mögen. Da

2 am berührte, wie i e ſrur: iHeute war es ein einziger Gaſt, den das Auto von e ne dine e e von n ne Hochaufgerichtet hatte ſie plötzlich dageſtanden, und Lar es ihm aber, als zwinge ihn eine weiche, warme
der Bahnſtation gebracht eine Dame. Sie kam iſe die ba nen s willſt von der Schloßterraſſe von Hölfenſtein war fe Hand ſie anzuſchauen.e niemand kannte ſte. Jhre Erſchei du e e e e e e e e zielbewußt r Blick h die gern t weift. e Sie hatte die Augen voll zu ihm aufgeſchlagen
nung, die Art ihres Auftretens waren von undefi nicht r Einen Tag ſpäter war ſie abgereiſt. ſamtbraune Augen, ſehnſuchtétie und zärtlich, zweinierbarer Vornehmheit, und devot verbindlich führte Sie lächelte und reichte ihm abermals die Rechte. Warum aber nun ein Zurückſcheuen, eine Zag Wemndlinge in dieſem Antlitz voller Herbheit und
der Anſtaltsleiter ſte in das Etabliſſement hinein Morgen mehr, Herr Br a ans haftigkeit, die nie zuvor in ihrer Natur gelegen chärfe. Sein Fuß, der weiterſchreiten wollte, haftete

Bei der gemeinſamen Abendtafel blickten die Kur Jhrer San r Herr Bravand; ich komme ja au Von der Heimat hatte ſie ihm erzählen wollen. i angewurzelt an Boden, bis ihr Blick ſich ſenkte

er ſie darum, weil es ihm S bereiten und ſie bittend ſagte

mu t be
äſte neugierig der Fremden entgegen doch ſie er Aus ſei mer

ſchien nicht. Sie hatke auf ihrem Zimmer einen Jm einer Heimat! Das war es ja geweſen, te, was immer auch ſie ihm von dort beri „Haben Sie ein wenig Zeit für mich? Wolleni eingenommen, und dann, noch im Reiſemantel, e ehe n e ungen hatte daß er auf das Wie Und wenn er darauf ter La er e er Sie n h ren Zeit f ch
ſchritt ſie über die Terraſſe auf den großen Schloß m i in heimlich unruhevoller Erregung geblih ausſchaute nach ihr vielleicht es mißdeutete Sie wies auf die hinter dem Schloſſe beginnende

e e e ezu. Sie waren nur wenig ellt, t n en m. ieder das ſeltſame Gefühl in ihm, das ſich gegene e e e e e o etrahlenden oſſe faſt in Dunk i Un mel heraufgeſtiegen im Hauſe „Jch bin kein guter Plauderer, Fräulein Falken.“dies Dunkel hinein ſchritt en e c e n en m emporzuwachſen tiefer a n h n e „Sie brauchen auch nicht mit mir zu plaudern,daß es ihr war, als müßten Lich rer Baren wer n gkeit gegen ſie. Hartinut Bravand zu begegnen über den Schloßhof Herr Bravand.“ Und ſie nahm den Weg auf, ſo daß
men. Jhm über ſeinen Weg ihm, e S beronene Loge ſie nach Lamalta gekommen Jene ſchritt, den Molkereigebäuden zu. Ein paar Arbeits er nicht anderes konnte, als ihr zur Seite zu blei
gegenkam, wie ſie es gedacht, wie ihm Pertm u a u bei en t Orakelworte, die der Zu keute blickten verwundert auf die Frühaufſteherin, die ben. „Aber vielleicht könnte ich Jhnen etwas aus der
ſehen auf langer Fahrt hierher 5 an aſe ver in den Mund gelegt hatten ſie die reundlich grüßend an ihnen vorüberging. Dir ein Heimat erzählen. Mir iſt das Unglück nicht verbor
Bravand. e ihre Rengie er vornehmen jungen Dame bveſchäftigt, auerpförkchen trat ſein einen Settenhof. Der Ro gen geblieben, das ſie dort betroffen hat, und ich be

Was ſie ihm geſagt, was er ihr geantwortet, wie brachen e ne ſich einen Menſchen näher zu mantik des Ortes vollauf Genüge zu tun, hatte man lage Sie unendlich.“
es gekommen, daß ſie ihm die Hand entgegengeſtreckt, liches ehbrt hatten ſie wohl Vieles und Ungewöhn en älteſten Teil des S loſſes als Ruine belaſſen Jählings war er vor ihr ſtehengeblieben; wer
daß dieſe kühle, ſtolse Hand gebebt, als ſie die ſeine biete und war dieſe Neugierde ſo ſchnell Gras wuchs auf den Zinnen des zerbröckelnden War ſie, die es wagte was wollte ſie von ihm
berührte ſie wußte es nicht nur daß ſeine Stimme und wartete in ihm empörte ſich gegen ſie Wartturmes, Efen umwucherte die ausgebrochenen Hart und ſchroff klang ſeine Frage:
ihr gleich einem längſt vertrauten, ſchwermütig- auf ſie. Aue n nd an einem dieſer Bogen, den „Mein Fräulein was wiſſen Sie von mir, daß
Weichen Heimatsliede geklungen, das ihrer Seele ſeit Sie gber machte einſam weite Spazierwege, ließ Rücken ihr ugekehrt, ganz verſunken in Scha Sie glauben, mich beklagen zu müſſenEwigkeiten bekannt geſweſen, das war r achten den Blic werloren über der Berge gigantiſche Häup Sinnen, ehnte der Geſuchte. Ein e e Vieles en i alles e ſie ſchlicht
vom erſten Worte, das er zu ihr geſprochen ter ſchweifen und preßte die feinen Hände gegen ihr hielt ſie zögernd den Schritt an, dann hob ihr Kopf offen Und weil ich einſam war in mir wir S
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Aus Mitteldeutſchland
Die Entwicklung des Elektrizitätswerkes.

F Halle. Die ſtädtiſche Elektrizitäts wirtſchaft in
Halle nimmt eine erfreuliche Entwicklung Die
jüngſte Zweigniederlaſſung wurde in Dölau errichtet,
m auch Dölau mit elektriſchem Strom zu verſorgen.
Es iſt vom ſtadtiſchen Elektrizitätswerk Trotha ein
Kabel durch die Heide gelegt worden, das nach Dölau
Drehſtrom von 3000 Volt Spannung übermittelt.
Dort wird der Strom auf die Ortsſpannung herab
gemindert. Auch das Elektrizitätswerk in Trotha
elbſt hat wieder merkbare Fortſchritte gemacht. Ein

vierter Keſſel iſt dort in Betrieb genommen und
mit der Montage eines fünften begonnen worden.
Außer der Keſſelerweiterung iſt bereits das Funda
ment für den dritten Turbogenerator fertiggeſtellt,
der im September in Betrieb genommen werden ſoll.
Er wird doppelt ſoviel leiſten wie die beiden jetzt
vorhandenen Endlich iſt die neue Umformerſtation
Kloſterſtraße nunmehr in Betrieb genommen und für
1928 iſt der Bau eines weiteren Umſpannwerkes in
der Turmſtraße, nahe des neuen Waſſerturmes,
ſowie weitere Verteilungsſtellen in der Stadt geplant

Von der Familienfeier in den Tod.
Sitzen roda. Der hieſige Holzhändler

Sachs, ein 22jähriger junger Mann, iſt in der
Nacht zum Donnerstag auf der Heimſahrt von einer
Familienfeier mit ſeinem Auto tödlich vernun-
Klückt. Arbeiter ſanden früh abſeits der Straße
Schmannewiß Sitzenroda das umgeſtürzte Auto,
unter dem der Führer tot lag.

Die ſtillgelegte Kraftpoſt.
Elſterwerda. Die Stadtverordneten haben in

ihrer letzten Sitzung beſchloſſen, die Forderung der
Reichspoſt auf höhere Garantieſumme für die Ju
betriebnahme der Kraftpoſtlinie Elſterwerda- Schra
dendörfer-Ortrand abzulehnen. Damit iſt die
Ausſicht, daß die Kraftpoſtlinie wieder a e
wird, geſchwunden, da die Reichspoſt erklärt, daß ſie
die in Unkerbilanz arbeitende Verkehrslinie nur
mit Zuſchlägen der beteiligten Gemeinden aufrecht
erhalten könne.

Mit Lohngeldern nach Amerika.
heben e Der Buchhalter P. vom Rittergut

Körbelih iſt mit etwa 3000 M. Lohngeldern verſchwunden. Ermittlungen nach ſeinem Verbleib
waren ergebnislos. P. hat wiederholt geäußert,
daß er nach Amerika auswandern wolle.

Verſchimmelte Nüſſe.
F Halberſtadt. Der zehnjährige Sohn des

Landwirtes Braſche in Jngeleben aß verſchimmelte
e Er erkrankte und konnte nicht gerettet

erden.

Wird die Bahn Harzburg-Oberharz
Wirklichkeit?

Bad Harzburg. Ein für den Oberharz wich
tiges Projekt, das übrigens ſchon vor Jahren des
öfteren erörtert wurde, ſcheint neuerdings der Ver
wirklichung näherzukommen. Wie die „Harzburger
Zeitung“ erfährt, ſind ganz im ſtillen zwiſchen
amerikaniſchen Finanzkreiſen und deutſchen Unter
nehmern Verhandlungen geführt worden, um die
Finanzierung einer elektriſchen Eiſenbahn
bon Bad Harzburg durch das Okertal über
Altengau nach Braunlage und Andreas-berg ſicherzuſtellen. Für dieſe elektriſche Oberharz
bahn ſoll, dem Vernehmen nach, die Bauſumme durch
amerikaniſche Geldgeber einigermaßen ſicher zugeſagt
worden ſein. Ein Berliner Eiſenbahnfachmann hat
den Bauplan ausgearbeitet. Es iſt beabſichtigt, eine
Arbeits gemeinſchaft zu bilden, an der auch
die an der Strecke liegenden Harzorte beteiligt ſein
re Sie ſind zur ſinanziellen Beteiligung an den

prarbeiten aufgefordert worden, und zwar mit
monatlichen Beträgen, die je nach der Größe des
betreffenden Ortes auf ein halbes Jahr gegeben
werden ſollen. Die Gemeindebehörden in Bünd-
heim und Clausthal- Zellerfeld haben ſich
bereits in dieſer Weiſe vbeteiligt, erſtere mit monat

vielleicht dachte ich mir, unſere Wege dürften ſich

egnen.en tiefes Schweigen, bis abermals die weiche
ſchöne Stimme ſagte

„Jch war auf dem Ulmenhofe
Seine Augen bohrten ſich in ſie hinein, weiten

vrennenden Blickes.
„Und was wiſſen Sie von dortÜndeutlich preßten ſeine Lippen die Worte hervor.

Sie antwortete nicht gleich und ging ein paar
Schritte weiter, im vornübergeneigten Geſicht einen

Ausdruck inneren Zagens. Dann wan
delten v ihre Züge, h mit raſcher Entſchloſſen
heit hob ſie den Kopf zu ihm empor.e verunglückten Bruder ſah ich nicht
ich ſah nur ſeine GattinSan Ruck ging durch ihn hin, er ſtand wie zu
Stein erſtarrt, keines Workes, keiner Bewegung
mächtig.erſt erkannte Madeleine, wie vollſtändig der
Bruch mit den Seinen war, wie nichts von ihnen in
all der langen Zeit zu ihm gedrungen war. Und jetzt
erſt wußte ſie, daß es Wahrheit ſei, was ſie nicht hatte
glauben wollen, daß er Angelika geliebt hatte noch

liebte eWas das Gerücht verbreiteke, ſie ſah es im Geiſte
vor ſich, ſah ihn im Streit, im Kampf vielleicht mit
ſeinem Bruder, ſah, wie dieſer von ſeiner eiferſüchti
gen Wut ſich flüchtete, zu Tode ſtürztenEin häßliches Bild. Kalt ſtrich es über ſie hin und
ein Blick ruhig eindringenden Jorſchens maß den
Mann an ihrer Seite. Biſt du es, den ich in dir
ſuchte biſt du ein anderer

Ein müder, fremder Klang ſeine Stimme
unterbrach endlich die Stille. e„Und mein Vater, wie hat dieſe Wendung der

inge auf ihn gewirktWeit er hatte ſie plötzlich alles Grübeln und
Forſchen geſchoben. Wer ſo ſprach, wer ſo beherrſcht
litt der hatte nicht gehandelt wie ein jähzorniger, ver
ebter Knabe Sie wollte glauben an ihn, auch wo
ie nicht klar ſah!Srnſt und einfach gab ſie ihm Antwort.

„Jhr Vater nimmt jeden Tag im Leben des Kran
ken als ein Geſchenk. Daß aber Angelika ſeinem
Sohne in kritiſch ſchwerer Stunde die Hand geveicht,

verſuchte zu entwiſchen. Aber kräftige Arme packten

lich 100 Mark, letztere mit 450 Mark. Ein Teil der
von dem Projekt berührten Orte haben jedoch eine
finanzielle Beteiligung an den Vorarbeiten bisher
abgelehnt, da die effektiven Grundlagen, die einen
Bahnbau wahrſcheinlich werden laſſen, den Gemeinde
behörden noch nicht bekanntgegeben ſeien. Es emp
ſiehlt ſich, vorerſt an die Verwirklichung der Bahn
v nicht allzu feſt zu glauben, denn zweifellos ſeien
noch erhebliche Schwierigkeiten zu über
winden.

Ein Diebeslager aufgeſtöbert.
Die Diebe entkommen.

Bad Harzburg. Jm Schimmerwald, zwiſchen
Harzburg und Jlſenburg, wurde in einer
der letzten Nächte von der Polizei in Gemeinſchaft
mit den Forſtbeamten ein Diebeslager auf
gehoben eine regelrechte Erdwohnung, die ſogar
mit einem Ofen ausgeſtattet war. Die Wohnungs
inhaber dagegen, die wohl Lunte gerochen hatten,
ſind in lehter Minute entkommen. Ein n Teil
der von den zahlreichen Einbruchsdiebſtählen, Schau
fenſtereinbrüchen uſw. in der letzten Zeit her
rührenden Beute wurde noch vorgefunden.

Platindiebſtähle in Schulen
Nordhauſen. Nachts wurden hier ſtädtiſche

und ſtaatliche Gebäude von Einbrechern heimgeſucht.
Zwei Einbrüche in die ſtädtiſche Waſchanſtalt und
n die Wiedisburgſchule brachten den Tätern kaum
Nennenswertes ein. Lohnender war dagegen der
Einbruch in das Staatliche Realgymnaſium.
Aus dem chemiſchen und phyſikaliſchen Lehrſaal
wurden verſchiedene wertvolle Apparate zerſtört und
die daran befindlichen Platinteile ent-wendet Weiter wurden verſchiedene wertvolle
Platintiegel und Gewichte mitgenommen. Von den
Tätern fehlt jede Spur

Der kleine Reiter.
Wippra. Der Beſitzer eines mit Langholz be

ladenen Fuhrwerkes ſetzte ſeinen ſechs jährigen Sohn
auf das eine der beiden Vorſpannpferde, trodem das
Tier lahm und infolgedeſſen ſehr unregelmäßig ging.
Der Junge rutſchte herunter, fiel zwiſchen die beiden
de und erlitt erhebliche Verletzungen an Schulter
und Arm.

Von einem Tor erſchlagen.
F. Fraureunth. Der Wirtſchaftsgehilfe D.

wollte mit einem beladenen Wagen in eine Scheune
fahren, ſtieß hierbei ſo ſtark gegen das Tor, daß es
gusge hängt wurde und auf ihn ſiel. Er wurde
dabei ſo ſchwer verlett, daß er bald darauf ſeinen
Verletzungen erlag.

Anſchlußwünſche preußiſcher Orte.
Gerſtungen. Nahe bei Gerſtungen liegt eine

ganze Reihe preußiſcher Ort haften, wie
Widdershauſen, Heringen uſw., deren
Behörden in Friedewald ſiben, wohin bekannt
lich weder Bahn noch Poſtauto fährt, ſo daß der
weite Weg alſo in beſchwerlicher Weiſe zurück elegt
werden muß. Die ganze umwohnende preußiſche
Bevölkerung hat ſchon lange den Wunſch, dem nahen
und aufs bequemſte zu erreichenden thüringiſchen
Bezirk Gerſtungen angegliedert zu werden.
Jeht werden wieder Stimmen laut, die von der
thüringiſchen und preußiſchen Regierung eine Re
gelung zum Wohle der Bevölkerung verlangen

Das ſcheintote Schwein.
Barby a. d. E. Eine Familie feierte hier

Schlachtefeſt. Schon lag das geſtochene Borſten
er in der Brühwanne. Als es mit dem ſiedenden
Waſſer begoſſen wurde ſprang es plötzlich auf und

es ſo daß es ſeinem Schickſal nicht entging.

Verzweiflung der Eichsfelder
Höhenbauern.

Dingelſtädt. Die Eichsfelder Höhenbauern ver
ſammelten ſich zur Beſprechung ihrer troſtloſen
Lage in Küllſtedt. Iſt ſchon die Laſt, unter der
die Landwirte in beſſeren Gebieten ſeufzen, ſchwer
zu tragen, ſo kann man verſtehen, daß der Höhen

zuckten. Er wollte ſprechen und blieb doch ſtumm,
bis ſeine Hand ſich nach der ihren ſtreckte

„Verzeihung, Fräulein Falken, wenn ich Sie ver
re ich muß allein ſein mit mir. Jhnen meinen

ank.Schweigend, mit feſtem Druck umſchloß ſie ſeine
Rechte und ſchritt dann raſch von ihm hinweg, in das
lichte Waldesgrün hinein.

10. Kapitel
Als Hartmut wieder mit Madeleine zuſammen

traf, fühlte ſie, daß er mit ſich ſelbſt fertig geworden
war und daß die Art, wie er eine ihren Aufenthalt
im Schloſſe betreffende Frage an ſie ſtellte, deutlich
ſprach „Rühre nicht wieder daran. Schweige von
allem, was vergangen iſt.“

Und ſie verſtand ihn heißpochenden Herzens es
war ihr, als habe ſich von ihm zu ihr eine heimliche
Brücke geſchlagen, auf der ſie einander finden müßten,
wieder und wieder.

Faſt eine freudige Ankwort war es, die ſie ihm
gab dann hatten ſie eine Weile über dieſes und jenes,
was Lamalta und ſeine herrliche Umgebung betraf,
miteinander geplaudert, wie ein paar gute, alte Be
kannte. Und wie gute Bekannte nickten ſie einander
zu, wenn ſie ſich begegneten oder aus der Ferne ſahen

Sie wichen nicht mehr einander aus. War einmal
ein Tag vorübergegangen, an dem ſie nicht wenigſtens
ein paar freundliche Worte miteinander gewechſelt
halten, ſo ſuchte Madeleine ſelbſt am folgenden Tage
eine Begegnung mit Hartmut und verhehlte es ihm
nicht, daß ſie ſie herbeigeführt;

„Mir fehlt etwas, wenn ich Sie einen ganzen Tag
lang nicht geſprochen, Herr Bravand.“

Mit einem halben Lächeln ſah er ſie an. „Ja,
für einen Kurgaſt von Lamalta hat der Tag ſein
feſtes Penſum. Und ich gehöre nun einmal in das
Jhre, Fräulein Falken.“

Es klang wie ein leiſes Scherzen, faſt wie ein
wenig Reckerei, doch ihre Antwort war voll ernſt
haften Eifers:

„Ja, Sie gehören hinein. Denn Sie ſind ein
Menſch und die ſind ſelten geworden in dieſer Welt
voller Leute.“
Nachdenklich ſah er ſie an. „Vielleicht iſt es etwas
Ahnliches, was Sie mir vertraut macht, Fräulein
Falken, daß Sie den Menſchen mehr fühlen laſſen als
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bauer ſich wirklich ver weifelt nach Hilfe
umſieht. Okonomierat Lo ren iſt in Berlin vorſtellig geworden, und der Generalſekretär des Eichs
felder Bauernvereins konnke auch Erfolge in Ausſicht
ſtellen. Die Ausſprache förderte beſonders
kraſſe Fälle aus dem Exiſtenzkampf zutage Hier
ſcheint nur vperſtändnisvolles Eingreifen des Staates
wirklich helfen zu können.

Greiz will reußiſche Münzen kaufen.
Greiz. Die Stadt Gera hatte aus ihrem

Muſenm der Stadt Greißz eine wertv y le
Sammlung reußiſcher Mün zen zum Kauf
angeboten. Die Stadt iſt aber augenblicklich wegen
ihrer ſchwierigen Finanzlage n ich t imſtande, die
Sammlung zu kaufen. Man hofft jedoch auf
Spenden aus der Bürgerſchaft-

Das verſchwundene Schriſtſtück.
Reichmannsdorf Thür Wald). Auf Antrag

des Gemeinderatsmitgliedes J. war dem Bürger
meiſter G. vor einiger Zeit von der Mehrheit des
Gemeinderates ein Mißtrauensvotum ausge
ſprochen worden. Da der Betroffene die Berechti
gung zu dieſer u. U. folgenſchweren Maßregelung
nicht anerkannte, wurde die ſtrittige Angelegenheit
dem zuſtändigen Kreisamt in Saalfeld unler
breitet. Der Beſcheid auf die Beſchwerde ſcheint,
wie aus einem Schriſtſtück des thüringiſchen Kreis
amtes an den Gemeindevorſteher hervorgeht,
günſtig für dieſen ausgefallen zu ſein. Als in
der jüngſten Sibung des Ortsparlamentes der
Bürgermeiſter die Verleſung des dem Antragſteller
des Mißtrauensvotums vom Kreisamt zugegangenen
Schriftſtückes ſorderte, erklärte J. ein ſolches nicht
erhalten zu haben. Laut Zuſchrift des Kreis
amtes an G. iſt es an J. abgegangen. Da nicht gut
anzunehmen iſt, daß die ſonſt ſo zuverläſſige Reichs
poſt in dieſem Falle verſagt hat, ſo zerbricht man ſich
den Kopf wegen dieſes eigentümlichen Vorfalles.

Auch ein Opfer Heins.
Viermal verwechſelt.

Schmalkalden. Ein tragikomiſches Nachſpiel
zum Falle Hein hat ſich hier ereignet. Man lieferte
vor einigen Tagen einen Handwerksburſchen ein,
der eine entfernte Ahn lichkeit mit dem
Verbrecher aufwies. Als man jedoch ſeine Harm
loſigkeit erkannte und ihn wieder laufen laſſen wollte,
erklärte er, er gäbe die Walze nun auf Er
ſei an einem Tage nicht weniger als vie rm al an
Heins Stelle verhaftet worden. Der Mann
mag froh ſein, daß der Richtige nun hinter Schloß
und Riegel ſißt und er beruhigt ſeine Straße
ziehen kann.

Bockbier und Revolver
Zella-Mehlis. Auf dem Heimwege von

einem Bockbierfeſte gerieten mehrere Einwohner in
Streit, in deſſen Verlauf einer der Streitenden, der
dem Bockbier zu ſehr zugeſprochen hatte, zur
Waffe griff und auf ſeinen Gegner ſch o ß.
e wurde ſchwer verletzt ins Krankenhaus ge
ar 5
Jn einer Sandgrube umgekommen.

Falkenſtein (Vogtland). Durch Niederbrechen
einer Sandwand iſt der 15 Jahre alte Sohn Al
fred des Fuhrwerksbeſitzers Strobel in einer
Sandgrube auf Oberlauterbacher Flur tödlich
perunglückt. Dem jungen Mann wurde das
Rückgrat zerſchmettert, wobei der Tod auf der Stelle
eintrat.

Zum Tode verurteilt.
Wegen Kindesmordes.

Bauten Das Schwurgericht in Bauten ver
urteilte die 36 Jahre alte Maurerswitwe Wild
wegen Mordes zum Tode Jhr Mann war im
Kriege verſchollen. Später wurden ihr in wilder Ehe
ver Kinder geboren. Darauf verheiratete ſie ſich
mit dem 78 Jahre alten Jnvalidenxentner Wild
und bekam n och einen Sohn. Das Kind ſoll jedoch
nicht von Wild ſtammen Jm Juli hatte ſie dann
dem Kinde in die Milch Morphium aus dem
Schlafpulver ihres Mannes gegeben, was den Tod
des Kindes herbeigeführt hatte. Die Frau legte
ein offenes Geſtändnis ab. Die Verteidi

enthalten alle diejenigen Nahrungsstofſe und Zutaten, die im
Haushalt selbst zu einer guten Suppe genommen werden

Sie gab keine Antwort, doch über ihr Geſicht
hatte ſich ein helles Rot gebreitet ein Freudenleuch
ken, das wie ein heimliches Glück ihre Seele füllte.
Und ſie fragte ſich nicht, von wannen es kam, was es
bedeute; fragte ſich nicht, was dieſer Mann ihr war,deſſen Wort ſie ſo zu beglücken vermochte; dachte nicht
darüber nach, was ſie von ihm wollte, was ſie von
ihm vielleicht noch erhoffte. Still und feſt, nicht be
wußt und doch empfunden, ſtand es in ihr wie ein
Schickſalsſpruch: „Jch laſſe dich nicht.

Auch Hartmut ſragte ſich nicht, was ihn an Made
leine anzog, und doch hatte auch er begonnen. der
täglichen Begegnung mit ihr wie einem lichten Punkt
in der ſonnenleeren Einſamkeit ſeiner Seele entgegen
zuſehen. Wenn er meinte, der Menſch in ihr ſei es,
der ſie ihm vertrauter mache, ſo traf das wohl zu,
und doch war es vielleicht in höherem Maße noch die
Dame, die ihren Reiz auf ihn ausübte, einen Reiz,
der in ſo vollendeter Form, in ſo feiner Unaufdring
lichkeit ſich gab, daß es ihm nicht zum Bewußtſein
kam und doch ſeine Wirkung auf ihn nicht verfehlte.
Während es ihm ſchien, als beginne er in freund
ſchaftlicher Weiſe etwas von einem guten Kameraden
in ihr zu ſehen, trat in ſeiner Haltung mehr und mehr
in ritterlicher Zug hervor, unter dem das Ver
ſchloſſene, Düſtere in ſeinem Weſen ihr gegenüber nur
noch ſelten zum Ausdruck kam.

Unerwartet fanden ſie ſich eines Abends wieder
einmal zueinander. Madeleine hatte im Muſikſalon
ein Chopinſches Notturno geſpielt und trat, noch im
Banne der Muſik, in den Garten Hhinaus, als ſie
Hartmut erblickte, der unten gelauſcht hatte.

Fräulein Falken, das waren Sie?“ ſprach er
ſie an und deutete nach dem Zimmer, aus welchem ſie
gekommen.

Sie nickte lächelnd zu ihm empor. Jhr Geſicht
ſchimmerte weiß im hellen Mondenlichte wie die
Magnolienblüten über ihrem Haupte. Kein Wort
weiterer Anerkennung kam über ſeine Lippen, aber
ſein Blick dankte ihr. Und als er ſie daun langſam,
wie aus verträumtem Schauen heraus, fragte

„Wie kommt es, Fräulein Falken, daß ich ſie nie
früher ſah Sie wunderte ſich nicht über die
Abendſtunde als hätten ſie einander längſt gekannt,
und leiſe, wie er geſprochen, antwortete ſie

„Jch war ſelten auf Gut Hölfenſtein und faſt nie
das, glaube ich, empfindet er als tröſtendes Hlüch.

Jn Hartmuts Zügen arbeitete es, ſeine Lippen die Dame.“
auf meinem eigenen Gute. Jch war ein halbes Kind

Verleßungen

Frage, war es ihr doch ſelber in dieſer ſchweigenden

gung mußte ſich darauf beſchränken, ein Gnaden-
geſuſch für die Verurteilte einzureichen.

Ein intereſſanter Freiſpruch.
Dresden. Die „Spaniſche Reitſchule! in

Dresden hatte auf dem Hellergelände ein Be
eiten veranſtaltet. Hierbei brach ein Pferd
aus und riß einen als Zuſchauer anweſenden Kauf
mann um, der an den Holgen der dabei erlittenen

verſtarb. Der Stall meiſter
ſoll angeblich nicht für gehörige Abſperrung geforgt,
mithin das Unglück verſchuldet haben. Er ſtand
nun vor dem Gemeinſamen Schöffengericht, wurde
über nach umfangreicher Beweiserhebung von der
Anklage der fähr läſſigen Tötung freige-
ſprochen.

Rundfunk
Sonntag, 12. Februar.

Seipzig. Wellenlänge 365,8 Mete-.
8.30 9.00 Uhr Orgelkonzert aus der Matthäikirche (Organiſt

Max
o l Uhr Das freie Arbeiterbildungaweſen in Mitteleutſchiand Martin Lohſe: „Das Arbetterbildungsinſtitut

S J.11.30 12.00 Uhr: „Der u des ne en Profeſſor
Dr. Ernſt Bergmann: Die realiſtiſchen hrundlagen12.00-13.00 be Ubertragung von Dresden: Muſitkaliſche Stunde.

Mainz.Anſchließend: Ubertragung von Frankfurt: Fremdenſitzung des
Mainzer Karnevalvereins.19.30. 22 00 Uhr. Uberkragung von Dresden Schwediſcher
Abend. Mitwirkende Wilhelm Malten (esitationen).
Dresdener Streichquartett (Fritzſche Schneider Riphahn,
Krophollerd. Theodor Blumer (lavier).

22.00 Uhr: Sportdienſt.22 30 24.90 Uhr. Ubertragung von Berlin: Tanzmuſik

Montag, 13. Februar.
Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.

10.00 Uhr Woll und Baumwollpreiſe1005 Uhr Verkehrsfunk. Wetterdtenſt Schneeberichte
1020 Uhr Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.25 Uhr: Preſſedienſt.11.45 Uhr: Wetter und Waſſerſtandsdienſt.

Eſperanto Schneeberichte.
12.00 Uhr Schallplattenkongert.

12.50 Uhr ne ne1255 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
3.15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht.

1925 Uhr Funkwerbenachrichten1445 Uhr Baumwolle Landwirtſchaft Berliner Del Notiz und
Butter. Berliner Deviſen und Produkte15.30 Uhr Wiederholung von 14.45 und laufende Produkten
börſe, Berliner Metalle und Schrott.15.45 Uhr Baumwolle und Landwirtſchaft, laufende Produkten
börſe, Magdeburger Zucker16.00- 16.30 Uhr Uberkragung von Königswuſterhauſen: Fran
zöſiſch (kuſturkundlich literaeiſche Stunde).16.30 1755 Uhr: Ubertragung von Dresden Konzert der Rund
unkhauskapelle.

17.15 Uhr Funkwerbenachrichten.
17.55 Uhr: Letzte Notierungen.18 00 1855 Uhr: Ubertragung von Königswuſterhauſen
18.00 18150 Uhr Techniſcher Lehrgang für Facharbeiter und

Werkmeiſter. Spanloſe Formung (MaſchinenbauOberlehrer
Behr).18.30 18 55 Uhr: Engliſch für Anfänger (Stud.Rat Friebel,
Lektor Mann).19.00. 19.30 Uhr Profeſſor Dr. Erich Brandenburg: „Friedrich
der Große19.30 20.00 Uhr. „Einführung in die Phonetit der deutſchen
Sprache.“ Profeſſor Dr. Okto Bremer, Halle „Die Einzel
ſaute: a) Die Konſonanten.“

20.00 Uhr: Wetterdienſt, Schneeberichte.
2005 Uhr Funkwerbenachrichten.
50113 Uhr Aus dem Wirrſal des Lebens (Ernſte Proſadichtung.)
21 15 Uhr Suſtiges Konzert. Dirigent: Hilmar Weber.
2216 Uhr Preſſe und Sportdienſt.
2230 Ahr: Tanzmuſik (auf Schallplatten).

(Seutſch und
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geſund, munter und geiſtig friſch ſich ent
wickeln ſehen wollen, ſo geben Sie ihm

Hr. Hommel's Haematogen
Man verlange in allen Apotheken und Droögerien
ausdrücklich Dr. Hommel's Haematogen.
FlüſſigTabletten.

noch, als meine Eltern ſtarben, und ſeit Jahren iſt
die weite Welt meine Heimat. Und ſie iſt ſchön, dieſe
Welt. Soll ich Jhnen davon erzählen

Er nickte zuſtimmend. Sie wanderten Seite an
Seite hinaus in die mondübergoſſene Landſchaft, und
ſie erzählte ihm zum erſten Male von ihrem Leben,
ihren Reiſen, von der Welt.

Vorgeneigten Kopfes hatte Hartmut ihr gelauſcht
und ſelten eine Bemerkung dazwiſchen geworfen. Nun
ſie ſchwieg, fragte er:

„Und wohin werden Sie reiſen, wenn Sie La
malta verlaſſen

Sie ſchrak leicht zuſammen, blickte ſtarr geradeaus,
während ſie wiederholte

Wenn ich Lamalta verlaſſe“ und ſagte dann,
das Geſicht von ihm abgewandt:

„Jch habe noch nicht darüber nachgedacht viel
leicht ſpäter für den Winter nach Rom.“

Nach Rom. Beneidenswert!“
Mehr noch als ſeine Worte ſprach deren verhalte-

ner, ſehnſüchtiger Klang dieſer Klang ſchlug in ſie
hinein wie eine heiße Welle, daß ſie voll Haſt ſich ihm
wieder zukehrte und ihren Blick tief in den ſeinen
ſenkte.

„Sie gingen gern einmal nach Jtalien, Herr
Braävand?“

Für mein Leben gern. Aber Luxusreiſen werden
meine Verhältniſſe mir kaum je geſtatten

Sie ſah zu Boden und machte ſchweigend ein paar
Schritte. Plötzlich warf ſie voll trotziger Leidenſchaft
lichkeit den Kopf in den Nacken

War ich ein Mann beide Hände ſtreckte ſie
ihm entgegen, als biete ſie ihm darin die Erfüllung
ſeiner Wunſche „Wär ich ein Mann und Jhr
Freund!“Jhre Augen ſprachen ſtummberedt, was in ihr
rief „Könnteſt du mit mir kommen kämſt du mit

mirl“ eDa zog er mit feſtem, heißem Griff ihre Hände zu

ſich heran.„Aber Sie ſind kein Mann Madeleine.“
Jhr Name von ſeinen Lippen ihr war als

wenn alle Pulſe ſtillſtänden, ſchlaff fielen ihre Arme
am Körper herab. So ſtand ſie ein paar Sekunden
regungslos da. Dann neigte ſie ſich gegen ihn vor,
zwiſchen ihren Lippen ſchimmerten die Zähne

Jortſehung folgt.
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Dr. Coecchen
Schmale Straße 5

Nachtdienſt der

Akademiker ſ. ſonnig.,

Merfſeburger Korreſpondent

Der Zwieſpalt der engliſchen Zunge
o Wenn ſich der Kontinentaleuropäer an das Er

lernen der en n Sprache macht, ſo e es
er Mi uſtimmung, daß er die Tat

eckt, wie das
vielen anderen Sprachen und auch zu ſeiner Mutter
prache im Engliſchen eine ganz untergeordnete
olle ſpielt. Auf der anderen Seite aber iſt es

dem der engliſ en Sprache Befliſſenen auch nicht
verborgen daß für die Ausſprache des Engliſchen
ſo kompliziert iſt, daß er meint, ſie nie vollkommen
beherrſchen zu können. Erxfahrene Leute, die die
engliſche Sprache und das Jnſelvolk der Briten
kennen, werden nun mit dem Troſte kommen können,
daß der Betreffende dem Klang der engliſchen
Sprache t nahezukommen verſuche, wi ih
möglich iſt, ſich dann aber auch ohne Scheu im
Lande der En länder dieſer Sprache bediene, weil
doch ein jeder Engländer eine eigene e für
r Mutterlaute hat. Solche Ratgeber ſagen etwa
asſelbe, was der Engländer Shaw egt hat, von

dem man allerdings weiß, daß er Übertreibungen
nicht abhold iſt: Jeder Einwohner der engliſchen
Zt ſpreche ſeinen eigenen Dialekt. Auf den

opf der Bevölkerung ausgerechnet, würde das be
deuten, daß die Sprache des engliſchen Jnſelreiches
aus 42 767 500 Dialekten beſtände. Das iſt natür
lich eine echt Shawſche Kbertreibung, ebenſo, wie
man den eben erwähnten Ratſchlag nicht ganz wort
r nehmen darf, en lediglich den pädagogi
ſchen orteil in ihm ſehen muß, daß der Anfaänger
in der engliſchen Sprache dadurch ſeine Befangen
heit verliert.

Aber nichtsdeſtoweniger iſt etwas Wahres an derTatſache, daß die engliſche e in einer Ent
wicklung begriffen iſt, die das Gegenteil der Zuſammenfaſſung des engliſchen Sprachgutes bedeutet.

ehmen wir allein die äußeren Umſtände Da ſind
zunächſt die rund 48 Millionen Bewohner des Jnſel
reiches ſelbſt, die ein landſchaftlich verſchiedenes
Engliſch ſprechen. Dazu kommt der amerikaniſche

vorzugsweiſe nordamerikaniſche, Menſchheitsteil, der
ſich einer Sprache bedient, die auf dem Eng Hin
aufgebaut iſt. an kann mit t 170 Millionen Menſchen auf der ganzen Welt rechnen, die
das Engliſche als Hauptſprache gebrauchen. Und
mehr als das Doppeltke, alſo etwa 350 Mill. Menſchen,
muß man rechnen, die eine mit engliſchen Worten
und Begriffen durchſetzte Sprache, zum mindeſten
im Verkehr mit Europäern, gebrauchen. Es iſt tat
ächlich Weg der engliſchen Sprache faſt alle

Raſſen der lt beteiligt ſind. Die Folge davon
iſt, daß der urſprüngliche engliſche Mutterlaut einer
ſeits unendliche Bereicherung erfahren hat, auf der
anderen Seite aber ſich auch nicht weniger zahlreiche
h e und Verſtümmelungen gefallen laſſen
mußte.

Ein z beſonders er Gegen gt ſinun zwiſchen dem Engliſch des n nen
landes und dem Engliſch der Neuen Welt heraus
gebildet. Urſprünglich war dieſer Ge eean mehr
ein ſolcher der Klangfärbung. Jm Verlaufe der
weiteren Entwicklung aber iſt es dabei nicht ge

Anzeigen.
e die Aufnahme der
nzeigen an beſtimmtvorgeſchriebenen Tagen

oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
Dehmen, jedoch werden die Mutter, Schwester,
h n et Sehkwieger-, Großmutter und Tante

er g 5 Frlederſke Hühner
Heimatmuſenm geb. Vlrien
KloſterF Gesöffnet:

Sonntags von I1 bis
251 Uhr, außerdem
Wer Sonntag im

onat nachmittags
3 bis 6 Uhr.

Arzt vom Sonntagsdlenst erbet
Nicht für Mitglieder d. Die Beerdigung findet Montag,
Allg. Drtokrankenkaſſe I nachm, 3 Dhr, von der Kapelle des

Merſeburg
12. Februar

ache ent
Grammatikaliſche im Gegenſatz zu abe

Heute nacht entsenlief sanft
nach schweren Leiden upsere liebe

Schwägerin,

4 im 77. Lebens ſahte e a
Die trauernden Hinterbliebenen

Familie Steinhäuser
Familie Bianke
Familie Metz

e Merseburg, den 10. Februar 1928.

Neumarktfriedhofes aus statt.

blieben, aus dem Unterſchied in der Klangfärbung
wurde nach und nach ein durchgreifender Be
deutungswandel bei einer Vielzahl von Ausdrücken.
Der Europäer hat b immer eingebildet, daß ſich
der Brite und der Nordamerikaner mühelos ver
ſtändigen können. Tatſächlich liegen die Dinge jetzt

r ſo, daß man allen Ernſtes erwägt, ein Wörter
buch zu ſchaffen, das eine Gegen e des
engliſchen Engliſch mit dem amerikaniſchen Engliſch
bringt. Gerade der n daß die Ausdrücke des
täglichen re den eben erwähnten abſoluten Be
deutungswandel erfahren haben, macht ein ſolches
Wörterbuch unerläßlich.

Naturgemäß e es nicht an Stimmen hüben
wie drüben, die dieſe Erſcheinung nicht nur bedauern,
ſondern vorwurfsvoll verurteilen. Die Engländer
haben eine gelehrte Geſellſchaft gebildet, deren Ziel
es iſt, das Engliſch des Jnſelreiches in ſeiner origi
nalen Klarheit und r et zu erhalten. Und
gerade dieſe e ſind es, die dem Amerikaner
vorwerfen, ſeine Läſſigkeit in der Behandlung des
Sprachgutes ſei es, die zur Verſchandelung des
alten Engliſchen führe. Der Amerikaner macht auf
der anderen Seite geltend, daß ſein Lebens undArbeitstempo ſchlechthin verlange, wenn auch die
bie e Sprache an Bündigkeit und Straffheit ſehr
viel Möglichkeiten biete, dieſe Eigenſchaften noch zu
ſteigern. Der praktiſche Wille der Amerikaner dazu
tritt auch klar zutage, wenn man ſich das amerika
niſche Schrifttum auf Wortbildung und Ausdruck hin
anſieht. Der Amerikaner bemüht ſich in ſeinem
Schrifttum, das geſprochene Wort des Alltags wie
derzugeben. Er kennt nicht oder will es nicht mehr
kennen das Bemühen, einen Unterſchied zu
machen zwiſchen Schriftſprache und der Sprache des
perſönlichen Verkehrs. Dadurch iſt es natürlich, daß
das amerikaniſche Engliſch wohl an Zielſicherheit ge
winnt, ihm aber auch die edlen Formen genommen
werden, die jede Sprache hat, die im Schrifttum
abgefeilt e wird. Unmut der ge
bildeten Engländer in Europa iſt, vom äſthetiſchen
Standpunkt aus geſehen, daher einigermaßen be
greiflich. Die Frage iſt nur, ob ſich hier nicht die
Engländer des Inſelreiches zu konſervativ gegeneine Bewegung ſträuben, der ſchließlich nicht allein

das t zum Opfer fallen wird: der Bewegung
zur Verſachlichung auch der Sprache. Man mag
eine ſolche Verſachlichung bedauern, ſie liegt aber
doch e im Zuge der kechniſchen Entwicklung der
ganzen Welt, und ſo müßte man dieſe Entwicklung
e will man die Folgewirkungen auch auf
das Sprachgut vermeiden.

Die Genfer Märztagung
Die Tagesordnung für die Märztagung des

Völkerbundsrates iſt ſoeben veröffentlicht worden.
Von ihren nicht weniger als 85 verſchiedenen Punkten
beanſprucht nur eine kleinere Auswahl die allge
meine Anteilnahme und das beſondere Intereſſe
Deutſchlands Von grundſätzlicher Wichtigkeit iſt
die Frage der Herabſetzung der Ratstagungen auf
jährlich drei, über die man diesmal zu einer Ent
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ſcheidung kommen will. Deutſchland beſonders gehen
die Punkte an, die den verſchiedenen Danziger
Wagen und dem Saargebiet gelten. Der Kompler

anzig iſt ziemlich umfangreich, er faßt in ſich ein
mal die Frage des port d'attache für Polens
Kriegsſchifſe, dann das Munitionslager auf der
Weſterplatte und weiter die Klagen von Danziger
Eiſenbahnangeſtellten gegen die polniſche Regierung.
Jn allen dieſen drei Fragen ſind Gutachten ange
fordert worden, die die Grundlagen der Ausſprache
und der nun endlich erhofften Beſchlüſſe geben ſollen.
Für das Saargebiet iſt die Pegierungskommiſſion,
deren Amtszeit am 31. März abläuft, neu zu wählen.
Auch der öſterreichiſchungariſche Grenzkonflikt wegen
des Zwiſchenfalles in St. Gotthard hat für Deutſch
land ein gewiſſes bundesbrüderliches Jntereſſe. Die
Noten der Kleinen Entente werden Anlaß zu einer
wahrſcheinlich ſehr weit ausgreifenden Auseinander
ſetzung werden. Von alten Angelegenheiten erſcheint
auf der Tagesordnung wiederum der ungariſch
rumäniſche Optantenkonflikt. Daneben tauchen eine
Reihe ſinanzpolitiſcher Probleme auf, nämlich der
Bericht des Finanzausſchuſſes über die bulgariſche
Stabiliſterungsanleihe und über die in Portugal
geführten Unterſuchungen wegen der Möglichkeit
einer Stabiliſierungsanleihe für dieſes Land. Das
ſind die weſentlichſten Stücke des offiziellen Arbeits
planes, der für die in Genf verſammelten Staats
männer und Diplomaten ja ſeine weſentliche Er
gänzung wiederum erſt durch die inoffiziellen Aus
ſprachen und Verhandlungen erhalten wird.

Engliſcher Rückzug in Indien
Die von der engliſchen M in die Welt

poſaunten Nachrichten von dem Mißlingen und der
völligen Erfolgloſigkeit des von der Allindiſchen
Freiheitspartei veranſtalteten „nartal“ (Volks-
trauertäag mit Generalſtreik) wurden ſchon durch zahl
reiche Ereigniſſe am Tage des Eintreffens der
SimonKommiſſion, gegen die ſich jene Veranſtal
tungen richteten, Lügen geſtraft. Stärker noch, als
jene nachträglich bekanntgewordenen Ereigniſſe, ſtraft
der Entſchluß des Führers und Vorſißenden der
indiſchen VerfaſſungsreformKommiſſion, Sir John
Simon, die Siegerhaltung der engliſchen Kolonial
imperialiſten Lügen, den 7 engliſchen Mitgliedern
n Kommiſſion nun doch 7 Inder beizugeſellen.

an erinnert ſich, daß eben dies der Punkt war, wo
unmittelbar nach der Zuſammenſtellüung der Simon
Kommiſſion die Kritik einſetzte und auf den der
Proteſtſturm der Jnder zielte. Man mußte in der
Tat den letzten Reſt von Glauben an den guten
Willen Englands verlieren, die den Jndern während
des Krieges und mehrmals nach dem Kriege gege
benen Verſprechungen zu erfüllen, wenn man ſah,
daß die engliſche Kolonialbürokratie es für unnötig
erachtete, zur Entſcheidung über eine Lebensfrage
und über die Zukunft IJndiens Vertreter des Landes
und der indiſchen Völker ſelbſt hexanzuziehen. Die
Ausreden, die man für dieſe Methode ins Feld
führte, enthüllten ſich ſämtlich ſofört als trügeri

Zeſchnungs Einladung

s lgeCo]d Kommanglech

Telephon 212.

Sonntags bzw.
Kleiner Liebling

Apotheken Margot12. Februar im Alter von 2 Jahren.
Dom- Apotheke. Im tiefsten Schmerz

Nachtdienſt: Fam. R. Bellmann und Angehbörige.11, 2 bis 17 2. 1928.

Möbl. Zimmer
zu vermieten.

WeißenſeiſerStr.31 e

Donnerstag abend entsehliet sanft
nach kurzem, schwerem Leiden unser

Merseburg, den II. Februar 1928.
Beerdigung findet Montag, 18. 2.,

nachm. 35, Uhr von der Kapelled
städtischen Friedhofes aus statt.

Möhl. Zimmer
an beſſ. Herren z. verm.

Roſenweg 4
Höh. mmer
zum 15. Februar zu

Die glückliche Geburt eines Kräftigen

Stammhalters
zeigen in dankbarer Freude an

AKtien- Kapital der Bank

auf
neue reichsmündelsfchere

e S Se J ma S eh lge Co)cpianchrrete Lerſe

Jan. Juli Zinsen-Zeichnungskurs 97
(2. Tranche der Serie II über 10 Millionen Goldmark)

Die I. Tranche mußte wegen Meberzeiehnung vorzeitig geschlossen werden.

Uldwerschreihu
Mai Nov. Zinsen-Zeichnungskurs 95 s

(Teilbetrag der Serie III über 5 Millionen Goldmark)
der Thüringischen Lancles-Hypothekenbank Aktiengesellschaft

in Weimar
Obige Papiere haben alle Vorteile, die ein Anlagepapier überhaupt bieten

Kann, sie sind
1. reichsmündelsicher,
2. hochyerzinslich, nicht Konvertierbar vor 1933.
3. gesichert durch ers te Hypotheken bezw. Kommunal-

I darlehen und außerdem Staatsgarantie.
Die Lombardfähigkeit bei der Reichsbank in der höchsten Klasse, sowie die

Einführung an der Berliner Börse, entsprechend den vorangehenden Serien
wircl beantragt.

ngenFerexll

Ausreden, und wenngleich jeder Zuſammenſtoß
zwiſchen den Verteidigern des engliſchen Kolonial
imperialismus und den Vertretern Jndiens zu be
dauern iſt, ſo wird man doch nicht verkennen können,
daß die gewaltige Proteſtbewegung, die anläßlich
des Eintreffens der Simon- Kommiſſion in Jndien
am Februar organiſiert wurde, ein durchaus be
rechtigter Ausdruck der Empörung über
die Verletzung wichtigſter Rechte war.
Solange Sir John Simon noch in London weilte
und ſeine Sachkenntnis über die gegenwärtige Lage
in Jndien nur aus den ſorgfältig friſierten Mel
dungen engliſcher Blätter bezog, könnte er glauben,
daß die Kreiſe, die ihn an die Spitze einer rein
engliſchen Kommiſſion geſtellt hatten, im Rechte
ſeien. Der Tag ſeiner Ankunft in Jndien belehrte
ihn eines Beſſeren. Der Erfolg war, daß er an
den Vizekönig, Lord Jrvin, ein Schreiben richtete,
in dem er den bereits gekennzeichneten Vorſchlag
machte, der ein Ausdruck dafür iſt, daß Simon die
Anſprüche der Jnder für gerechtfertigt hält, nämlichdie h Vertreter einer Macht reſpektiert
zu werden, die nach dem Zugeſtändnis mehrer eng
liſcher Regierungen ein werdendes Dominion iſt und
als ſolches zur Mitbeſtimmung über ſeine Lebens-
intereſſen herangezogen werden muß, die es in
vielleicht gar nicht langer Zeit ſchon allein wird
regeln müſſen.

P. Erde und Wirtſchaft, Vierteljahrsſchrift für
Wirtſchaftsgeographie und ihre praktiſche Ware
Heft, II. Preis des Einzelheftes 2 M. Erſt all
mählich beginnt die Jnduſtrie die Notwendigkeit ein
zuſehen, den Geographen bei der Ausbeutung der
natürlichen Wirtſchaftsquellen zu Rate zu ziehen, die
geographiſche Baſis der wirtſchaftlichen Dinge zu
deren beſſerer Förderung auszunutzen. An der Ver
breitung und Verbreiterung dieſer Erkenntniſſe mit
zuarbeiken hat ſich bekanntlich die im vorigen Jahre
begründete Zeitſchrift Erde und Wirtſchaft“ zur
Aufgabe gemacht. Jhr zweites Heft rechtfertigt die
Verſprechungen des Programms. Jn einem umfang
reichen Artikel iſt von Sten De Geer, dem Vorſtand
des Geographiſchen Jnſtituts der Univerſität Stock
holm, der Verſuch gemacht, die Kenntniſſe von deneinzelnen Teilen der Erdoberfläche Schwedens ſyſte

matiſch zuſammenzufaſſen. Dr. Wilhelm Franke,
Lankwitz, ſtellt in einer ausführlichen Arbeit die
Wege des deutſchen Außenhandels 1925, 1926 und
1913 gegenüber. Beſondere Beachtung verdient die
Kartenreihe, deren Aufgabe es iſt, die verſchiedenen
Auffaſſungen von der Gliederung Deutſchlands zu
zeigen.

betr. Bestimmungen über die Arbeitszeit in
Kkaufmännischen und gewerblichen Betrieben
hält vorrätig

Suchdruckeret Th. Rößner
ſche Merseburg a. S. Kl. Ritterstraße 3

hecheehe h

ein schöner Anblick
aber zugleich eine Not wendigkeit in gesunchheit-

licher Hinsicht. Das Waschen solcher Wäsche ist

sehr einfach Leichtes Durchziehen in zchwach
warmer Persillauge und gines Spülen in ebenfalls
schwachwarmem Wasser verbärgt eine gründ-
liche und vollkommene Reinigung

Fsil bleibt Persil

Telchnungsschlub: 14. Februar 19285
e Weh. Merseburg, den 11. Februar 1928

Einſaches Dr. med. W. Hetzer und
möbl. Zimmer Frau Dr. med. A. Hetzer
für 2 Freunde frei. geb. WernekeNäh. Halliſche Str. 27..

f «Ieund]. Jchlafstelle Aktiengesellschaft
mit 2 Betten, 1 Bett
frei, zu vermieten. Zu
erfr. in der Geſch. d. Bl.

Eine -Schlatstelle

frei. Meuſchauer Str. 15

Heizh an. Schlafgt.
fr Clobicauer Str. 30

mit Klavier geſucht
Ang. mit Preisangabe

ne

Halle Saale

in Merseburg bekannt

Annenstrabe 15

C

Dipl.-lng. A. Stumpfe

gibt seine Verlobung mit

Frl. Trude John

Merseburg, im Februar 1928

Früherer Zeichnungesehluß bleibt vorbehalten. Lieferung der Stücke nach
Erscheinen.

Weimar, den 23. Januar 1928.

Thüringische Landes-Hypothekenbank
(früher Bank für Goſdkredit, Aktiengeselischaft).

Kaufmann,Suche 1
35 Jahre, verh., durchLe all al en a n

erufl tätig, längereer h er Jahre Geſchäftsführer
angebote u 182 a. d. einer Weh Snl

n krankenkaſſe, Organiſ.Se d. Bl. erbeten u. Disponent, ſucht ſof.

j j od. ſpät. Poſ. Ang. uGute Heſratspartfen 690 o Geſchd. v erb.

e liher henſeſſon en Wer bietet ſolid., vor

guütmöt ler Zimmer e
Angebote unter 704 a.
d. Geſchäſtsſt. d. Bl.

e

Jung ſucht einleeres Zimmer
h

Antritt geſucht.

9 S
F S

e

S

VI u0dnſihe Mädchen

nicht unter 18 Jähren, für mein Uhren
und Gold warengeſchäft zum baldigen

Schriftliche Angebote
an Hermann Schladittz, Kleine

Marie Hooge wärtsſir, Harakterſeſt,
verh., 35jähr. Mann

Berlin 58 irgendwelche Stellung.
Rhinower Straße 4. Angebote u. 689 a.

Geſch. d. Bl. erbeten.
Witwe m ſch. 4-3im
Wohnung ſucht gr.ſoliden Herrn i. Alter üngere, zuoerläſſige

bis 40 J. kennen z.zwecks ſpäterer Heirat. Aufwartung
Beamter od. Geſchäfts für 2-3 Std. vorm. ge

L. 94 a. d. Geſch. d. Bl.

r

gen Ernſtgemeinte ſucht. Bismarckſtr. 11
Ang. u. 7094. d. Geſch. Hoffmann Gr.-Kahna.

Scärtrrer Für unſer Baubüro
405 alt, verh durchaus in Merſeburg ſuchen
tüchtig u. zuverl. ſucht wir für ſofort
Stellung ſof. evtl. auch
ſonſt. Vertrauensſtellg.
Angeb. u. 708 a. d. Geſch.

Gäctner
übern. ſämtl. Garten
arbeiten, auch Bearbei
tung von Gemüſeland
bei billigſter Berechn.
Ang. u. 714 a. d. Geſch.

sind anerkannt die besten. Kleine An-
zahlung, Wochenrate RM. 2.50. Be-
sichtſgen Sie mein Riesenlager, daher
große Auswahl.

Friedrich Engel
vorm. Gustav Engel Sönne
Nulandtstrabe 2

Ecke Weibenfelser Strabe

Autodrogchenunrut 793

Für O8 Duett Mann A. neunte u
2 Lehrlinge

Angebote mit ſelbſtge
ſchriebenein Lebenslauf

und Schul-Vorzeugnis Schuſfe für vormittags zum 15ſind u richten an mit höherer Schulbil
Walther Bergmann Sabritbelr d. Meian, von 13 Uhr bei

Kolonialwarenhandlg. induſtrie geſucht. Ang.
G unter 1218 a. d. Geſch.

od. Waſchſtellen. Off. u.

Perfekte
Suche aſtnet einen Stenotypiſtin

ſofort geſucht. Offert.
Lehrling Dt Gehaltsanſprüchen

Fleiſchermeiſter Paul Hausbeſitzerverein
Markt 51.

tern 1928
Abvaſzterkel

zu verkaufen
Kötzſchen 29

behrlin,

kin Dienstmädchen

wird geſucht.
Creypau Nr. 22.

Jauh. fleih. Mädchen

dung, für größeren Sebr geſucht. Zu meld.

Mehler, ReuRöſſen,
Kaufhausſtr. 4.

e
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Reichsſinanzſtatiſtit
und Verwaltungsreform

Zur Frage der Verwaltungsreform bietet, ſo
ſchreibt die Deutſche Beamtenbund-Korreſpondenz,
die Reichsfinanzſtatiſtik einen intereſſanten Aus
Blick für die zukünftige Exrörterung. Der geſamte
Bedarf, gemeſſen an den Zahlen 1913/14 einerſeits
nd an denen 1925/26 andererſeits, iſt um nicht
weniger als 108 Prozent geſtiegen. Während früher
von dem Geſamtbedarf etwa Prozent auf Koſten
der Verwaltung entſielen, iſt heute der Prozentſatz

Prozent Selbſt wenn es möglich wäre, den
Aufwand für Verwaltungszwecke auf den Betrag
on 1918 zurückzuführen, ſo bedeutet das nur eine
Exrſparnis von 4 Prozent des geſamten Aufwandes.

Die innere Kriegslaſt iſt um 1780 Millionen ge
ſtiegen, die äußere muß für die Zukunft mit 2500
Millibnen eingeſeht werden, ſo daß ſich eine Steige
rung der Ausgaben durch die Kriegslaſten insgefamt
bon allein 12 Milliarden ergibt. Auch für die
Loſten des Wohlfahrtsweſens und die allgemeine
Fürſorge ergibt ſich eine Steigerung von rund
I Milliarde, und die Koſten der Erwerbsloſenfür
ſorge einſchließlich der Beitragslaſt der Wirtſchaft
iſt ebenſo hoch einzuſetzen. Die ſoziale Belaſtung
hat ſich ohne Erwerbsloſenfürſorge nach den Feſt
ſtellungen des Reichsarbeits miniſteriums von i
auf 3,5 Milliarden geſteigert

Die erſten Großbankabſchlüſſe.
Nachdem die Reichskreditgeſellſchaft mit dem Ab

ſchluß für 1927 als erſtes großes Bankinſtitut voran
Fegangen war, legt jetzt die Berliner Handels
geſellſchaft, getren ihrer Gepflogenheit, als erſte der
eigentlichen Großbanken das Ergebnis für 1927
vor. Man hat ſich, wie auch von der Verwaltung
ausdrücklich betont wurde in der neuen Bilanz
möglichſt paritätiſch an die Bilanzen des vorigen
Jahres gehalten inſofern pflegt der Bericht der
e immer der am meiſten lakoniſche
zu ſein. Dennoch kann man von ihm zurückſchließen
auf alle Großbankbilanzen: das Börſenjahr 1927
ar, und dementſprechend auch die Einnahmen aus
Effekten, unerfreulich; es iſt nicht ganz richtig, wenn
man auf die Hauſſeperiode in den erſten fünf Mo
naten verweiſt, denn die Bankwelt hat aus der über
triebenen Börſenſteigerung bis zum Mai 1927 nicht
mehr ſoviel davon gehabt, die eigentlichen Effekten
gewinne der Banken liegen doch im Börſenfahr 1926.
Dafür fand man Erſat im Anlagegeſchäft, ſo daß
der Reingewinn der Handelsgeſellſchaft z. B. um
eine Kleinigkeit höher iſt als der des vorigen Jahres
Die Dividende iſt, wie zu erwarten war mit 12
Prozent beibehalten worden man geht wohl nicht
fehl, wenn man annimmt, daß faſt alle Großbanken
die Dividende des Vorjahres ausſchütten werden.
Man hat ja gerade die Reſerven im vorigen Jahr
geſtärkt, um ſich ſelbſt eine ſtetige Dividendenpolitik
u garankieren. Bemerkenswert iſt, daß auch die
Weiteren Ausſichten im Borſengeſchäft von derLeitung der Berliner Handel ehe recht peſſi
miſtiſch eingeſchätzt werden in ſeriöſen Berliner
Finanskreiſen hat man gegenüber all den ver
ſchiedenen Spekulationsargümenten Freigabe
gktion, Diskontermäßigung nur ein gewiſſes
Achſelzucken. Auf die humoriſtiſche Frage, ob die
Berliner Handelsgeſellſchaft ſchon einen Möbelwagen
für die großen Mittel aus der Freigabe bereit
geſtellt habe, anwortete der greiſe Carl Fürſtenberg
launig: „Jawohl, um die Jlluſionen abzufahren.“

Arbeitsverdienſt Minderſähriger
Von Amtsgerichtsrat Rauth.

In den höheren Kreiſen der Geſellſchaft kennt man
Arbeitsverdienſt Minderjähriger nicht. Blicken wir aber
auf die Straße! Dort ſehen wir ein junges Dienſt
mädchen, deſſen grellrote Backen noch die Landluft ver
raten, hier flitzt ein flotter Junge als Telegraphenbote
oder Eilbote auf dem Rade geſchäftig vorüber. Treten
wir in ein Waxenhaus, in einen Kaufladen, ein Kontor,
eine Fabrik, gehen wir zur Zeit der Ernte auf das Land,
überall ſehen wir junge, der Schule kaum entwachſene
Menſchen in emſiger erwerbender Tätigkeit. Wem ge
hört ihr Arbeitsverdienſt?

Ein im elterlichen Haushalt lkebender Minderjähriger
iſt nach Geſetz verpflichtet, im Hausweſen oder im Ge
ſchaft des Vaters nach ſeinen Kräften und ſeiner Lebens
ſtellung mitzuhelfen. Ein Arbeitsverdienſt ſteht ihm
überhaupt nicht zu. Dafür iſt der Vater verbunden, ihn
zu erziehenn und zu unterhälten. Dieſe Arbeitspflicht
legt ihm aber nur ob, ſolange er im Haushalt des

Reichsbankdiskont

Vaters lebt; für den Unterhalt arbeitet er. Das Ex
Zziehungsrecht des Vaters 1631 BGB) geht nicht ſo
weit, ihn zurückzuhalten und als villige Arbeitskraft zu
verwenden. Demzufolge kann auch ein im Haus und
im Geſchäft mittätiger Minderjähriger Vergütung ex
halten. Ein Vertrag darüber muß das aber beſtimmt
ausſprechen und ſo gehalten ſein daß kein Zweifel bleibt
worin die Vergütung beſteht. Eine Tochter wird B
ſich vorbehalteit, daß ihr eine angemeſſene Ausſteuer
auch daun gewährt wird, wenn geſetzlich hierzu eine
Verpflichtung nicht beſteht. Ein Sohn wird ſich min
deſtens außer freiem Unterhalt ein feſtes Taſchengeld
oder kunftige Ubergabe des Geſchäfts, Gutks uſw. ver
ſprechen laſſen.

Iſt aber der Minderjährige mit Zuſtimmung ſeines
geſeßlichen Vertreters (Vater, Mutter, Vormund) in
fremdem Hauſe oder Geſchäft tätig, B. als Dienſt
mädchen, Handlungsgehilfe, Ladenmädchen, Stenotypiſtin
ſo gehört ſein Arbeitsverdienſt allein ihm, es iſt ſein
freies Vermögen Selbſtverſtändlich ſind dann aber auch
die Eltern nicht mehr gebunden, ihm Unterhalt ohne
Entgelt zu gewähren.

Auch ein eigenes Erwerbegeſchäft kann der Minder
jährige betreiben. Unter ſolchem Geſchäft iſt ein er
(aubtes, auf Erwerb gerichtetes Unternehmen auf eigene
Rechnung, namentlich im Gebiet des Handels und des
Gewerbes, zu verſtehen. Aber auch an land wirtſchaft
liche Erwerbsgeſchäfte, an Ausübung eines künſtleriſchen
oder wiſſenſchaftlichen Berufs kann man denken. Zu
deſſen Betrieb iſt aber nicht nur Einwilligung des
Vaters oder ſonſtigen Vertreters, ſondern auch des Vor
mundſchaſtsgerichts nötig. Iſt ſie aber gegeben, ſo hat
der Minderjährige die Rechte eines Vollfaährigen, frei
lich nicht unbeſchrankt, aber im Bereiche ſeines Betriebs
Deshalb kann er auch nicht irgendein Geſchäſt, ſondern
nur gerade das betreiben, für das er Genehmigung
erlangt hat. Er darf z. B. nicht einen Großbetrieb ein
führen, wenn ihm nur Kleinbetrieb genehmigt iſt; da
gegen kann er Arbeitsräume ſelbſtändig mieten, Arbeiter
einſtellen, ſogar um Patent und Muſterſchutz kann er
nachſuchen.

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaſt
Thür. LandesHypothekenbank A.G., Weimar.
Da der Anfang Januar aufgelegte Teilbetrag von

5 Millionen der Sexrie II der Sprozentigen reichs
mündelſicheren Goldpfandbriefe überzeichnet worden iſt,
und zwar nicht durch ſpekulative, ſondern durch viele
kleine Sparerzeichnungen, hat ſich die LandesHypotheken
bank entſchloſſen, weitere 3 Millionen Goldmark dieſer
Serie und außerdem 8 Millionen Goöldmark reichs
mündelſichere Gold Kommunal Schuldverſchreibungen
aufzulegen. (Näheres vgl. heutige Anzeige.

Wieder 16 Prozent Dividende bei der Leipziger
Baumwollſpinnerei in Leipzig. Jn der am 10. Fe
Pruar abgehaltenen Bilanzſitzung iſt beſchloſſen wor
den, für das Geſchäſtsjahr 1927 bei vorſichtiger Be
wertung der Alliva und angemeſſenen Abſchreibun

pletter Jſolator für 10 000-Volt-Spannungen und
14 Kilogramm Gewicht ſtellt ſich trotz der hohen
Kohlenpreiſe auf nur 2 Lire.

Tſchechoſlowakei. Die
den Auftrag auf Lieferung eines
für die Stadt Schanghai im Betrage von 20 Mil
honen Tſchecho-Kronen.

Deutſchland Die Bergmann Elektrizitätswerke
A-G. hat den Auftrag Zur Elektrifizierung der
türkiſchen Stadt Urfa erhalten.

Wirtſchaftsliteratur.
G Börſen und Wirtſchaftskalender 1928. Heraus

gegeben von der Frankfurter Zeitung. Der ſo
eben erſchienene Kalender iſt einer der beſten Weg
weiſer für die Bankwelt. Aber darüber hinaus bietet
er durch ſeine umfangreiche Zuſammenſtellung von
Steuergeſetzen, Statiſtiken, Gebührentarife uſw. ſo
viel Wertvolles, daß er für jedes Unternehmen ein
ſehr brauchbares kleines Handbuch iſt.

Börſen, Deviſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

In Reichsmark)

Skoda Werke erhielten
Elektrigitätswerkes

Ohne Gewähr. Ohne Gewähr.
11. 2. 10. 2. 11. 2. 10. 2.

Buenos 1 Peſo 1-791 1.781 Jugoſl. 100 D. 7.362 7.358
Japan 1 en s 1.804 Kopenh. 100 F. 112. 22 Ia. 19
Konſt. 1 t Pfd. 2.122 2.121 Liſſab. 100 Esc. 19.58 19.58
Lond. 1 Pfd. St. 20. 426 20.422 Oslo 100 Hr. 111.52 111.56
Reuyork 1 Doll. 4.1305 4.190 aris 100 Frk. 18.465 16.46
Rio 1 Milr. 0.5035 0.5035 Schweiz 100 Frk. 80.60 60.58
Amſterd. 100 G. 168 70 168.65 Sofia 100 Leva 3.927 3.032
Ath. 100 Orchmi 5.541 Span. 100 Peſ- 73.32Brüſſ. 109 Belg. 38.35 58.335 Stockh. 100 Fr. 112.45 112.44
Dang. 100 Guld. 8161 31.609 Budapeſt 100 P. 73.21 73.26Helſ. 100 M. 10.558 i Wien 100 Schill. 73.85 58.985
Jlalien 100 Lire 22.195 22. 188

Berliner Börſenbericht vom 11. Februar
Tendenz Allgemeine Duſtloſtakeit.
Die allgemeine Luſtloſigkeit und Zurückhaltung,

welche die Börſe ſeit Wochen beherrſchte, erreichte
heute eine bisher noch nicht dageweſene Höhe. Das
Publikum bekundete nach wie vor vollkommene Jnter
eſſeloſigkeit, die Spekulation ſchien eher Neigung zu
perſpüren, ihre Engagements, die an ſich ſchon einen
minimalen Umfang angenommen haben noch weiter
abzubauen. Die ungeklärte innerpolitiſche Lage trug
dazu bei, die beſtehende Unſicherheit noch weiter zu
vperſtärken. Ohne jeden Einfluß blieb die Mitteilung
daß die Freigabebill als erſter Punkt auf der
Montagsſthung des Senats ſteht, ebenſowenig
wirkten Außerungen von engliſcher Seite für ein
Zuſammenarbeiten der deutſchen mit der engliſchen
Kohleninduſtrie. Die erſten vffiziellen Kurſe zeigten
ein nicht gang uneinheitliches Bild, doch betrugen die
Schwankungen höchſtens nur 1 Prozent bei über
wiegenden Rückgängen. Eine große Anzahl von
Kurſen mußte geſtrichen werden, am Terminmarkt
kamen 20 Notierungen nicht zuſtande. Bezeichnend

gen wieder 16 Prozent Dividende d war auch daß ſogar in den Hauptwerten der Börſe,
Stammaktien und wieder 5 Prozent auf die
Vorzugsaktien zu verteilen.

10 Prozent. Dividende bei der Gebr. Kaiſer A.G.
in Leipzig. Wie verlautet, beantragt die Verwal
kung, ſür das Geſchäftsjahr 1926/27 10 (6) Prozent
Dividende zu verteilen.

C. Großmann A.G. in Koburg. Es ſind beſtimmt
mindeſtens wieder 10 Prozent Dividende zu erwarten;
für nicht un wahrſcheinlich halt man eine Divi
dendenerhöhung auf 12 Prozent.

Quer durch die Wirtſchaft.
Jtalien. Die diesjährige ſizilianiſche Mandel

ernte iſt als Rekordernte auch in bezug auf Qualität
anzuſprechen und wird auf das Doppelte der vor
jährigen, d. h. auf 2300000 Doppelzentner ge
ſchäht. Hauptabnehmer iſt Deutſchland; die meiſten
Transporte gehen nach Hamburg. Deutſchland iſt
auch der einzige Käuſer, der nur an beſtimmten
Orten angebaute bittere Mandeln, die wegen der
knappen Vorräte immer teurer ſind als die anderen,
bezieht. Übrigens e auf den Bäumen, die
ſüße Mandeln kragen, ne enbei auch in geringer An
zahl bittere und ſind auch im Handel unter den
ſüßen Mandeln bis zu 2 Prozent erlaubt

Jtalien. Jn der Nähe von Verona ſtellt man
zur Zeit aus Baſalt Jſoliermaterial für die Elektro
kechnik in jeder gewünſchten Form und Größe her.
Bei den Prüfungen durch amtliche Verſuchsſtellen
ſollen ſich die FJabrikate durchaus bewährt haben.
Der Baſalt wird gemahlen, bei ca. 1400 Grad ge
ſchmolzen, in Formen gepreßt und dann einer

kurzen Ein komTemporbehandlung ausgeſetzt.

nen Kurs

geld 724 bis 828 Prozent,

wie A. eine Umſähe zuſtande kamen. Etwas
feſter lagen Polyphon, Berger und Tietß bei Ge
winnen bis 1 Prozent, auch Norddeutſcher Lloyd
leicht gebeſſert. Deutſche Renten abgeſchwächt. Aus
länder überwiegend bis 18 Prozent nachgebend. Am
Pfandbriefmarkt waren Roggenwerte gehalten, Gold
pfandbriefe meiſt ſchwächer Liquidationspfandbriefe
Und Anteile bei minimalſten Umſätzen uneinheitlich.
Für Farben nannte man einen Kurs von 139 Geld.
Am Geldmarkt war die Situgtion kaum verändert,
Tagesgeld blieb leicht mit 5 bis 7 Prozent, Monats

Warenwechſel 67 Pro
zent, Reportgeld war mit 728 bis 8 Prozent weiter
angeboten. Deviſen waren bei geringen Umſätzen ge
ſragt das Pfund lag international unverändert.
Nach den erſten Kurſen konnte vom Geſchäft kaum
noch die Rede ſein, die erſten Kurſe erfuhren nur
geringfügige Veränderungen.

Halliſche Produktenbörſe vom I. Februar.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merſeburg.)

Die Marktlage hat ſich gegenüber den letzten Bör
ſen nicht weſentlich verändert.

eTer(Für 1000 Kilo) neue Ernte (Für 1000 Kilo) neue Ernte

Weißen (76 a /b) 283 240 BDiktorigerbſen 43.00 —45. 90
Roggen (70 e h) 247253 Futtererbſen 18.00-20. 00
Braugerſte 275-300 RapsWintergerſte WeizenkleteFuttergerſte 215-225 (mnittelgrob) 16.25--15. 75Hafer 230--235 Moggentkleie 15.50-16. 90
Mais 210 Malzkeime 15.50--16. 00Drockenſchnitzel 13.50-14. 00
Die Preiſe verſtehen ſich netto frei Halle für mindeſtens
900 Zentner; nur Mais wird ab mitteldeutſche Elbſtation notiert.
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Halliſche Börſe.
Mitgeteilt von der Commerz und Privatbank, Filiale Merſeburg.

u e e n. 2. 2.Bankaktien Halleſche Maſchinen 158.
Adeg
Halleſcher Bankv.
Gew. u. Handelsb.
Landkredit Bank 94. 94. Gebr. Jenßſ
Zörbiger Bankv. 90. 90. Kaiſerb. Schmiedeb
Vergw. Akt. u. Kuxe. Kyffhäuſerhütte
Kali Krügershall 142 143. Gottfried Lindner
Mansfeld. Bergbau 118. 115. -Schraplauer Kalk
Prehl. Braunk. 319. 209. Stadtm. Alsleben
Riebeck Monkan 146. 145. G. Veſter, Sped.
S 175. 175. Wegelin S HübnerBruckborf-Nietl Zu Maſchinenf.Jnduſtrieaktien. ucerraff. HalleHalle Hettſt. Bahn

Freiverkehr.
Bankverein Artern

92.50) Bernb. Saalmühl.

Ammend. Papier
Eröllwitzer Papier
Cönnerner Mals
Eilenburger Katt. 92.Eiſenwerk Brünner 22 22 Bühring Landsberg
Engelhardt- Brauerei 29. 202 Cäſar S Loretz 8.78] 8.75
Zimmermann 15. 15.50Czarnowanzer 25. 28.
Glaugziger Zucker 96. 96.50]MieifaHalleſche Malszf. 145.--1145. gementf. Saale

Leipziger Börſenbericht vom 10. Jebrnar.
Die Tendenz war etwas freundlicher, die Umfätze

hielten ſich jedoch nach wie vor in engen GreenEtwas lebhafteres Geſchäft hatten Polyphon, die
G Prozent gewannen. Nennenswert höher lagen auch
Schönherr, Falkenſteiner Gardinen und Thüringer
Wollgarn, während Schubert Salser, Norddeutſche
Wolle, Saccharin und Kunſtanſtalt Groß mehrere
Prozent niedrjger umgingen. Rentenwerte kaum
verändert

Berliner Produktenbericht vom 10. Februar.

Die Berliner Produktenbörſe ſtand unter dem
Eindruck der feſteren Meldungen von der geſtrigen
Ehikagoer Börſe. Demzufolge konnte der Markt der
Zeitgeſchäfte um etwa 1242 M. feſter eröffnen.
Die Anfangskurſe blieben jedoch nicht allgemein be
hauptet ſondern im Verlaufe der Börſe machte ſich
mehr Zurückhaltung bemerkbar Jnsbeſondere März
Toggen ging gegenüber den Anſangskurſen zurück.
Am Lokomarkt zeigte ſich lebhaſtere Nachfrage nach
dem knapp angebotenen Jnlandroggen. Der Bedarf
der Mühlen konnte nicht voll befriedigt werden, und
auch hier lagen die Kurſe um etwa 2 M. feſter
Weizen konnte nicht in gleichem Ausmaße mitgehen,
bei größerem Jnlandangebot waren höhere Preiſe
nicht durchzuſeen. Auch der Mehlmarkt wurde von
dieſer Bewegung noch micht mitgezogen. Die Nach
frage blieb weiter recht gering. Erhöhte Forderun
gen für Hafer werden vom Konſum nur zögernd

willigt.
Berliner Produktenbörſe.

(Für 16000 Kilo) 11. 2. (Für 1000 Kilo) 11. 2.
Weizen, märk. 225—228 Futtererbſen 21.09 22.60
Roggen, märk. 228—233 Peluſchken 20. 90-22.00
Sommergerſte 220-270 Ackerbohnen 20.90-21.00
W. u. Fütkerg. Wicken 21.00-28. 06Reue Winterg Blaue Lupinen 14.90Gelbe Lupinen eS Ber Serradella, alte(Für 100 Silo) Serradella 20.50 23.89Weizenmehl 28.50—32.75 Rapskuchen 19.75- 19.
Roggenmehl 29.50--33. 00 Leinkuchen 22. 9022. 20
Weizenkleie 15.30 Trockenſchnitzel 12.60 12.50
Roggenkleie 15.25 SoſaSchrot 21. 0021. 40
Raps, 1000 kg 348 250 Torfmelaſſe
Leinſaat, 1000 ke S Kartoffelflocken 22.40--22.
Viktoria Erbſen 48.90-55. 00 Rüben
Kl. Speiſeerbſenl 32.90—35.00

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM.) g. 2 8. 2.
Elektrolytküpfer (180 Ks) 138.00 135.25
Hriginalhüttenrohzink (ſfr. V.) SRemeltedPlattengink SOrig. Hüttenalumin. 98 997 210.90 210.00do t. Walz u. Drahtbarr. 997 214.00 214.00
Reinnickel, 98—992 350.00 3659.00
AntimonRegulus g5.00 100.00 00--100. 0Silb. t. Barr. ca. 900 fein (f. 1 Kg) 76.00--78. 00 78.00-78. 60

Berliner Schlachtviehmarkt vom 11. Februar.
Preiſe Ochſen: 1. Klaſſe 59—61, 2. 53 57,

4. 5. 17 50, 6. 38- Bullen- 1. Klaſſe 55-56,
2 51 7 50, 4. 5, Kühe- Klaſſe 44bis 46, 2. 32- 3. 25 28, 19 22, Färſen
1. Klaſſe 55— 66, 2. 48-52, 3. 45; Freſſer- 38
bis 48; Kälber: 1. Klaſſe 2. 7582. 3 60 72

6 55,; Schafe: 1. Klaſſe 2. 60- 63, 3. 52
50 55 e Schweine: 1. Klaſſe 59, 2. 58

3. 56 57, 4. 52 55, 5. 48—52; Sauen: 52—55.
Auftrieb: 2174 Rinder darunter 712 Ochſen, 525
Bullen, 9397 Kühe und Färſen), 1800 Kälber, 4718
Schaſe, 12 846 Schweine 1228 zum Schlachthof direkt
51 Auslandſchweine. Marktverlauf. Bei Rindern,
Kälbern, Schweinen ruhig, bei Schafen ziemlich glatt.

7 Prozent. et gehe o e o. 2. 9.2 10. 5.25 g 8 e Mein. H. B. Reichsbankant. 193.25 198.12 Dtſch. Wolle 59.35 659.25 Leopold Grube 87. Sieg. Solingen 45. 48.50 R. Wol 82. 62.50Ber les Wo ſfe Gpf. Em. 87.50 37.50 Sächſ. Bank 166. 165.-Dürrkopp Werke 73.50 73.- Linke Hoffmann Siemens S Vatete 2e4.50 265. Wrede Mailgeret 130 120.78
Mitgeteilt von der Commerze 92 Zuckerbank 67.90 87.50 Zrauerei- Aktien Dyckerh. u. Wiom. Loewe. Lubw. 258 282 Staßfurter chem. n o. zeitzer Maſch. i. 160
und Privatbank Merſeburg.) Obligationskurſe. Engelharditbraue ZShynam. Robel 126.-126. 75 Loreng, C. A. G. Tioes Tad.so Stett. Chammotte 105. 10s. Zellſt. Waldhof 2 248

Aug. Eleklr. geihardthrauerei 20050 20t. Eilenburg Kattun a anegee Röhr. 148.75 148 Stock Motor eGeſ. 8o0 S. 1 e Sie. Sieferungog. 160925 18087 Dansfeld. Sergh. tig i f. Stähe. Katimgarn an zen Freiverkehr.
e. 2. h les en iebeck 140.25 140.79 Eſſen Steintöhlen Waſchinenf. Bucaun I Stöwer Nähmaſch 5125 der Zag et SolwayW. InduſtrieAktien. Fahlberg Liſt 135150 135.12 Mix S Genneſt 138.50 188.50 Ver. Glanzſt. Elb 675 565. n Kali 168.1909 69. Accumulatoren 150.62 156.78 J. G. Farbeninduſtr. 269. 259.80 Moloren Deutz 62.251 62.- Ver. Kohle Borna rügershall 143. 144.

Auleihen. 45 2 Geſ. ſ. elektr. E. G. 162.75 162.75 Feldm. Papier Zoll 2o05 e Motoren Mannh. Ver. Thür. Metall 62 650. e t. a. g2.50 92.t. Ablöſungsſchuld Untern. von Ammend. Papier 215— 215. Fröbeln Zucker 5737 87.50 Nationale Auto 96 96. Wanderer W. 190. 150. Kabel Rheydt 165. 165.
hit Ausloſ. Schein 1900, 11 i. 83 83 Aunhalter Kohlen 101.26 102. Gelſenk. BVergw. 132.50 152.80 n Kabel 187.25 137. Wegelin Hübner 120.—120 75 SHochfreguens 180 190inſcht I iehnng t 82 Kilsaner Werte Aſchaffens. geſt. s Fenth. Zuder erdbentiche Wollen a e Serſhenieente ine 179. Rhein MetallH. Ablvſungeſchuld Sammel Ablöſ. a elie ürnb. G. f. el. Untern. 25910 250.25 Dberſchleſ. Ciſenb. 10s.60 108.50 Weſteregeln Alkalt 181.-- 133. Ufa ehe
ohne Ausloſungs aktien) s2 Maſchinen o. 110. Glaug, Zucker 96. 96. Sberſchleſ. E.Jnd.Schein 15.87 18.80 45 2 Niebeck- Man Bamag. Meguin. 26.50 26. Eörl. Waggon 2437 24. Sberſchleſ. Koksw. 94.75 94.62 Despziger WBörfe

Sachſ. Prov. Anleihe kanwerke v. 1912 32.251 Zaron. Walzwerk g9. 556.25 1 Gothaer Waggon S Srenſtein Koppel 136. 138.Sandſchaftl. gentral Bahnaktien. Baſalt s912 60.25 Greppiner W. 189s0 133.50 Oſtwerke 262. 326 (Eigener Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondenk“.)

Pfandbrieſe 16.35 16.35 Elektr. Hochvahn g6.25 36.25 a o Arts Sertn en derte n e oSüchſ. landſchaftl. Allg. Lokalbahn u. Bergmann Elektr. 182 162 Sackethal 66.25 87.25 Phönix Braunk. 6s4 o s 2.
Wandoriefe 15.90 15.84 Kraftwagen 190. 169.- er Hols-gontor 1792.75 202.19 Hall. Maſchinen 156. 167. Pinſch A.G. 169.75 170. J358 D Zucker Halberſt. Blanken Berl. Karlsr. J.- W. 35. 25 Hammerſen S Co. 141.-136.50 Pittler A.G. 238. 249.25 Adea 244.-144.- Lindner Gottfried 40.50 41.wertanleihe 18. 18 burg o. a. Felonan. Monierb. 121.80 121.50 Hanſa Lloyd Polack 37. Z35.265 Commerz u. Privb. 177. 178.s0 WMansfeld un unProv. Süchſ. Halle Hettſtedt als 174. Zing- Werke da Dergbau 168. 165.12 Jöge. Eleztron 106.25 108.50 Sachſiſche Bank s 50 166.60 Mittweida Baumw. 230. 220.Ztandbrieſe g8.50 s88.60 S m hurger Bochumer Guß arim. Maſch. 21.25 21.25 olyphoa 255.25 24950 Sächſ. Bodenkredit 196. 196. Naumann Ia. 143e Prov. Sächſ. d. bahn z. 34.25 raunt u. Brikett 168. 172 vSeld S Franke 53150 689.50 Rhein Braunk. 231. 230.75 Altenbg. Landkredit 124. 124. Rordd. Wolle 1ö5. l1865. 80
Koggenpfandbriefe 8.22 8.25 ſfahrtsaktien Sraunſchw. Kohlen SDildebrand Mühl. So 50.50 Rhein. Elektrigit. I. 25 154. Kaſſeler Jute 275.— 275 Paradiesbetten 128. 126.z h Gold en ſtr er Zuderus Eiſenw. 97.— Hirſchegupfer le 117.50 Nhein. Metall EChromo Najort 119.- Peniger Maſchinen 67. 67kursanleihe 79.50 79.50 Deutſche J uerita o. s S Zuch Waggon 657.28 Hoeſch Stahlw. 140.—139.50 Rhein Sprengſtott ab 29 917175 Eonkord. Spinnereil 135. 198. Hittler Werkz. 238.50 239.50

o e Berl. Hyp. Sarg e 159.s0 Byt Guldenw. s e 36.12 Zohenshe Jod 100.12 Rhein Stahlw. 16475 16480 Dermatoid Werte a a. Polyphon 2559 259i e oa s 104.20 en a Calmon Aſvbeſt s0 o. Dolzmann, Ph. Za0. 139. KRievedſch. Montw. 148.75 146. Deutſch Eiſenhändel 40.50 ose Preſtow 106. 106.o e dis S. 5 10480 104.75 arg d e Charl. Waſſer 128. 130. DHumboldt, Mäſch. z2 32.12 Rombacher Hütte Sautſch Kammgarnſ 113. Rauchw. Walter 30.25 s 25In e do S. 05.29 105. Rordd. e Etve 184.22 Chem. Jucaun ſo. 106. Jlſe Bergbau 225— 225. Noſitzer Braunk. Z. T Gerger Jute a o. Riquet S Co. an ez do. Eis u. s 38.28 33.25 Se et 178.80 Chem. Hevden i. 136. Ilſe Genußſcheine 122. e u 72125 71.25 Glaugiger Zucker 97. n Roſitz guger 73r dte 53 Schiffahrt. t 8. Chem. Gelſenkirch. 17 Kahla Porzellan o. 50 110. Rütgerswerke Sato 9412 Halle gimmermann 167 Segſenwerr 116.25 116.256 dito S i0 689. Bankaktien Chemn. Spinnerei 71. so 71.80 Halt Aſchersleb. 173. 112.50 Sachſenwerkle 116.79 116.75 Halle Zucker 30150 Schubert S SalzerSt vyp. Bt Barmer Bankv. 144.78 144.50 Conti. Caeutſch. 1i1.25 112.12 KZarſtadt A.G. j60 o 187. Salszdetfurth Sali 249 o Harpener Bergbau 166. 108. Sondermann &Stierf 87.—
Gold 2 37.25 87. Serl. Handelssen 268. 2e66.12 Cröllw. Papier 147. Kattow. Bergbau Sangerh. Maſch. 123. 123. Kraftwerk Slöhr Co. 173v0n e do. so z Braunſchw. Bau jeliso 121.50 Daimler Motoren 90. 36.80 Kirchner S Co. 11175 111.50 Sarotti Schok. Sachſen Thüringen Shüringer Sag 144.67 143.50e e. Bod. Kre Commersbank 175.62 175.87 Dkſch. Lt. Tel. 105. 106. 75 Klöckner Werke 119.50 118.75 Scheidemandel 28.-286.25 Landkraft Leipzig 92. 92 Swüringer Wolle is1. 101.505 P g7.60 87.80 Darmſt. u. Nat. 229.80 Dis Zur Pergw. Söln Neueſen 14137 1a1. Schering chem. 257. Seipaiger Baumwolle 256 268. Srankner e Würker eS do Em. 18 o 98.80 Seutſche San ins es Erdvl 129.28 129. ZölnRottweil Se St saen s4.Leips Bier- Riebeck 148.25 149.- gittauer Mech Web 160.- 26

4 57 Pr. gentr Bod. Disconto Band 158. 168. Dtſch. Kabel 85.25 668.50 Gebr. Körting 87.251 87.25 Schleſ. Zink Leipzig. Buchb Fr. 57. 57. aWold Pf. 26 Aſg. 2 81.30 31.80 Hresdener Bant i. 158. Dtſch. galt r Kyfſh. Hütte 72.772.25 Schneider Hugo 11176 111.70 Leipziger Kammgarn 172. 172. Bachmann SLadewig 228. 228.
i fo An Hall Bankverein 149. 1409. Dich Maſch. 64. Lahmeyer Co. 161. 161.50 Schubert Salzer 348.50 345.-Leips. Malzf. Schk! 575 Pöge Elekkr. 104.- 106.a nene u Seipsz. Cred. Anſt. 143.75 143.80 Dtſch. Petroleum Laurahütte 76.-176. Schuckert Elek. 138.50 1768.50 Leips. P. gimmerm 126.50 124.90 Rieſaer Bank 134.25 134.25Rakenſchein 1 658.30 10 Mittetd. Creditb. 266.50 260. l Dlſeh, Werke l l Seonhars Braun l Schuls jun. 90 Leipst Wolltämmereil 182. 131. I Weida Jufe 149. I.
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28. Das Amtsgericht.Merſeburg, den 6. Febr. 19

geht heute u Ende

dem 13. Sebruar ab findet ein äußerst billiger Verſecuuuf
Konfirmanden- Artißeln aller Art statt

irmanden- Kleider Konfirmanden- Anzüge Konfirmanden- Mäntel Konfirmanden- Stoffe und
Konfirmanden-Aussteuer- Artikel

Ot 0 D0 Gr

angenehmer

Herren mit Jni

Jhnen Geſchäſtsſtelle

bei

unſeres zeitgemäßen, vornehmen

Unternehmens

Tätigkeit. Erforderlich 3—6000
Anfangskapital.

V

Höchoetfenner

III
SSSS8

verk.

Merſeburger Korreſpondent. Sonnadend, den 11. Febrnar 1928.
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Seite 14. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den I. Februar 1928. r. v.
Ständige Ausstellung gediegener

iche m ſta n IWoſimungs-Simrickitumgen
Halle a. S. nur Gr. Klausctraße 40 (am Mark) tat Einzelmöbel e KüchenInh.: Hans Reinicke Geschw.

d au
ruh. IIeh

vhne Hperation, vollſtändig ohne Berufsſtörung, keine

ſchmerzhafte Einſpritzung. In Behandlung kommenLeiſten Schenkel, Hoden Vabel und Bauchbrüche. Fdugrd Klaus 5100000

C
I. Ziehung 15. u. 16. Febr.

Große
(olkswohl-Lottene J
39 364 Gewinne Rm. T g

h
Das ettonre ne n ennstitut

jetzt Welßentelser Straße Hr. 2
gegenllher der Firma Meuiner,

Ueber die Erfolge unſerer Methode ſchreibt S iBehandlungszeit:Herr Dr. med. H. B., approbierter Arzt Ihre Methode Windberg 3 8 75 999 Täglich von 8 12 und 26 Uhr.
D der vperatiogsloſen Bruchbehandlung habe ich ver Telephon 27 S 50 000 h Elgene Meihoden. mäßige Preis
ſchiedentlich an meinen Patienten erprobt, und ich kann Beide Liehanges eults Allein vertreter
u i n e n e dabei lrhann Selbſt m Einzellose. I. Rmrüche allerſchwerſter Art kamen in verhältnismäßig E i i i i 2 mKurzer Zeit zu reſtloſer dauernder Ausheilung. Empfehle mein reichhaltiges Lager in e n t Huſten? Schnupfen?

Herr A. S. Rothenfels Mgtl. Bin über den Erfolg des Weſtfäliſchem, Schleſiſchem Ia Gas Kols r t und gers gesriefmarken, auch Linderungsmittel erhalten Sie in der
Heilverfahrens beſtens zufrieden, habe die ganze Ernte in allen Brechungen und an on losmitgemacht, ohne beſondere Beſchwerden zu bemierken. vor a eer nahe kini giillen hank GotthardtOrogerie Hermann Emannel.

Srau W. G. Jävenittz (Altmark)? Mein Sohn hatte von eſſen g606600000 r rder Geburt an einen Leiſtenbruch. der trotz Tragen eines Luckenauer und Geiſeltal Braunkohlen 2. Ziehung 18. 23 Aprn S 9
Zandes micht verſchwand. Nach threr Behanslung iſt der briketts, LangenbrahmAnthracit. e S Ssonder- Angebot Sonder-Angebot!
Bruch in einigen Monaten vollkommen ausgeheilt und okommt bei keiner Anſtrengung mehr hervor. Jede Menge frei Haus zu den billigſten bppiche Läufer 2 5 40Sprechſtunde unſeres approbierten ſpeziell ausge e ob Aue iodtenr. S U ar 1 Dtzd. Handtücher 8

bildeten Vertranensarztes in: Vertrieb für Röſſen und Umgebung alle e e e enHalle, Hotel grüner Baum, am Montag, dem 13. Je Hermann Zeiger Röss e u 9 n e
bruar nachm. von 5—7 Uhr u. am Dienstag, dem 14. Fe s en S e Se e S 2 3e endete u AFA 1 Garwitun StangenleinenMerſeburg, Hotel goldene Sonne, am Dienstag, dem öffentliche Fernſprechſtelle. FWüäcſu s14. Februar nachm. von 2—6 Uhr. r Fteiig S Dimiti, ſehr gute Qualität, besteh. aus: I Bezug ca. 130200 em, 2 Kissen ca. 8080 en.
an g“ Aerztliches Inſtitut für orthopädiſche e (eum, für 160. Mk. 1 Tischgedeck en an en e. holen RM. 325

9 Bruchbehandlung G. m. b. H Bremen. h e M e t ſKächengarnitu ne 25 2
Erſtes ärztliches e en Mech h den n 20 Jahren be Fst dte Airschwuscer 90 Fhnischr- Garnitur Züchen h e e en e 795 8

währten Methode behandelt. à j b Tinon, beetehenaca. Fl. 6. Ab 6 Fl. franko. Verſand ür 11 Sofen Bee hegarnitur e e O 8Die neue Ohrbrille für Ernſt Haas, Wertheim a. M. Baden neu, er u der Gahitur e Kichenen-Kissen es 8080 em. 10
ch erh s E g. Aarrunis ch 8 ſ Garnitur Damast e an en e 90789 en 122569 Helgrubel, Ecke Brühl. e9 8 1 Brokatc ecke Kunstseide ca. 130160 cm 1225

veee S e eine ehe arz fanden Erleichterung und haben ſich wieder Jneue Lebensfreude ver chafft mit dem ein Auto e Ahguhe Verand erfolet er Aue 2
Figartigen und unübertroffenen Merced 10 Steuer P Spricht, Zahlen wir den Be- nahme. Versandspesen z.Hriginal-AtuſtitHorapparat her mod. Ton trag mit Spesen zurück- nur an Pridaie! Selbstkostenpreis.
In Einfachheit und Wirkung bis heute ſahrbereit, Sfach bereift. Sunerreicht. Kleinſter Höhrer o Gramm mit elektr. Licht und Von den Handtüchern wird an den eingelnen Kunden nieht mehr als 1 Dtzd.,

ohne Kopfbügel tragbar Erſtkl Reſerenzen. T Anlaſſer, Suchſchein S von den Stangenleinengarnituren nicht mehr als 2 Garnituren abgegeben.
Peutgche Alban Gevellschaft m. D. I. Modertſte Radso- n hestelle solort! Verlangen sie unseren Hatalog Besteſſe soſort!

älteſte und führende Spezialfabrik Serlin h meterzähler, Uhr, fürApparate h. Wehberei Harmer 4 Co.Bee v e ech. Wehberel Hartner O.ſchwerhörigen Speganſſſen Herrn Friedrich Behrend, Hannover Radsßo- Keller e 8 Hof j. Bayern.
am Montag dem 13. Febr. in MRerſeburg, Müllers Hotel von 10 und Arthur Kornacker,

e Hotel3 6 Uhr, wozu alle Leidensgenoſſen hierdurch höflichſt eingeladen ſind Obere Breite Straße 13. E HMerfeburg, Fernſp. 131 HHEHHH G S e
S

t a S e S S S S SS S S S SS s S S s aG S S S 2 Z.S S S S Sc S S o S zS C St e S S S S SS S S S JS S s S S S Se s S SS S S Zc S S S S S S S nd SS S 5S S S 2 S S SS S S r S S S o S DS V e S S S S aS D. S S 3 S eS S z 2 S5 k S vS S o S e S S S SS r S S S S 2 4w SS V 2 e S S 3 2 2 SS a S 2 S S S e 3 S SS S S S J 3 S S S S G S c e S2 S S S 2 2 S e S S S S e SS S Seele S S e SS J 8 S S S 55 S S o S S s 7 S S S oS S S S S o o 3 S 5 2 d uS S e S S e S Wa S S D 5 S e 2 Se SS S S 2 S SS S S r 92 3 m m 2 2 SS 5 Se a 2 e e SS S S 2 S S S S 2 S S 5 S S 2 S 8S e S S S S 3d S S S S S 23 c8 S S 2 D 2 2 e S o SS S S S S S See G e e e 8 e e Se S S 2t S S 2 2 S 28 SS S S S S S S 55 JS r S S S e S 2 c reS S S S S S S S d SS S 5 S Se e S Sa S S S s 2e e e St O 5 S S S T S W 3 e SS S S S 7 S ic S S S e r e r r eD S S r 3 m2 z e S o n SS 2 SS S e a eS S S z e S 3e d c S S 53 M o ad SS 5 S W S S 2 S e 9S F 5 SS D c d e O S c c e 2n 5 n
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n

r.

r



V

14

Nr. 36. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den l. Februar 1928 Seite 15.
Den ſche Friedensgeſellſchaſt.

Dienstag, den 14. Februar, findet im
„Herzog Chriſtian“, abends 8 Uhr, unſere

Monatsverſammlung.
ſtatt. Engelbert Graf, Leiter der Wirtſchafts
ſchule Dürrenberg, ſpricht über das Thema
Erdölkapitalismus und Erdölpolitiß

Bollzähliges Erſcheinen wird erwartet
Gäſte herzlich willkommen. Der Vorſtand.

Schloßgartensalon

Abendmusik
der Halliſchen Muſikantengilde

Sonntag, d. 12. Februar 1928, abends 8 Uhr
Madrigale u. Volksliedbearbeitungen e
alter und neuer Meiſter für 4—7 ſtimmigen

Chor Alte Lautenmuſik
Größere Chorwerke: Joh Staden (geb.

1579), Der Kückuck und die Nachtigall
(Singſtreit). Mit Orcheſter W. Rein
(geb. 1898), Ein Toten an

Geſamtleitüng: Richard Doell. Sopran:
Suiſe Sidam-Grotzky. Laute Amand
Polten. Orcheſter: Halliſche Muſi
kantengilde. 75 Mitwirkende

Reinertrag zum Veſten der Hemprichſpende.

Familienabend
der Frauenhilfe von St. Viti am Sonntag, d.

19. Fehruar, 16 Uhr, im Schloßgartenſalon
Anfführungen, lebende Bilder, Vor

träge, Chorgeſang
Die Gemeindeglieder ſind herzlich eingeladen.

Eintritt frei! Eintritt ſrei!
Baugenogrenschaft Egenneim

e, G. m. b. H., Hersehurg
Wir laden unſere Mitglieder zur

Ceneral-Verxummlung
am Mittwoch, dem 22. Februar 1928, um
20 Uhr, in der Gaſtwirtſchaft „Kyffhäuſer“
Steinſtraße 4, ergebenſt ein

Tagesordnung:
1. Geſchäftsbericht
2. Genehmigung der Bilanz u. Verteilung

des Reingewinns
3. Entlaſtung des Vorſtandes
4. Erſatzwahl für ausſcheidende Vorſtands

und Aufſichtsratsmitglieder
5. Ausſprache

Die Bilanz liegt in unſerem Geſchäfts
lokal, Annenſtraße 36, in der Zeit v. 8—4 Uhr,
zur Einſicht durch die Mitglieder aus. Auf
ſichtsratsſizung am 22. Februar, um 19 Uhr.

Gasthof zum Gradierwerk
Bach Dürrenberg
a

Sonntag 12. Febr. Saalweihe
Nachmittags Uhr grosses Konzert
Abends 7 Uhr gross. Eröffnungs-Ball

Grosses Jazzband Orchester Wer
Hierzu laden herzlich ein Fritz Sack werda d. Frau

Brauhaus zum Burgfrieden
Spezialausschank Naumann- Brauerei

Leipzig, Dufourstrabe 8 Haltestelle 9, 12, 13

Ich empfehle mieh ganz besonders den hochgeehrten
Herrschaften von Merseburg bei etwaigem Besueh in
Leipzig, speziell auch zur Messe.

In großer Erinnerung der sehönen Zeit meines Wirkungs-
Kreises „Goldener Arm und „Reichskrone,

Reinhold Walther

W
n bDeddC

Was wir Ihnen vor acht Tagen an dieser Stelle auseinandersetzten Wurde es Ihnen
Klar daß ein moderner Mensch ein Motorrad besitzen mus, das es höchste Zeit
wird, Ihr Leben frei und unabhängig zu gestaſten?

Hie Frage, warum nur DKW für Sie in Betracht Kommen Kann, beantwortet
sich eigentlich durch einen einzigen Satz

Zu gleichem Preise erhalten Sie Kein anderes glelehwertiges Motorrad!
Den Beweis des niedrigen Preises erhalten Sie durch Pinholung einiger Konkurrenz

i offerten. Bezüglieh der überlegenen Bigenschaften des DK Motorrades bitten wir
rin Tone To. Sie folgendes zu bedenken;:bestimmt vergeht dann
les Weh Es haket DKW hat die größte Serienfabrikation

von 150 und mehr Stück pro Vag, die
größte Produktion des Kontinents

Reichsmark 3,50.
Re DKW birgt die Erfahrungen v. 140000

in aller Welt laufenden Motoren in sichNiederlage: In den meisten Apo-
e et mm Stadt porte DKW hat den grösten Export sämtl.Motseburs Apothoko Nou Rössen deutscher Motorradtabriſen,

DKW hat also das alte Märchen von
englischer Deberlegenheit aus der Welt
geschafft.
DKW hat einen über ganz Deutschland
ausgebreiteten Hilfsstellendienst, überall
Preiswerte Ersatzteile gleich zur Hand.

Von der Richtigkeit unserer letzten Behauptung werden Sie sich am besten
durch eine Probefahrt bei unserem Vertreter überzeugen können. Wenn Sie nach-
einander verschiedene Babrikate fahren, werden Sie fertetellen, daß Sie auf keinem
anderen Motörrach s0 Stoßftei sitzen, s0 erschütſerungslos und ſicher auen auf
schmierigsten Straßen fahren!

Wir verlangen also gar nicht, daß Sie blindlings D. Kaufen, wir wissen, daß Sie
nach Prüfung Verschiedener Babrrkate sich zwangsläufig für DKW entscheiden werden.

In weiteren 8 Tagen folgen Modelle und Preise.
Zschopauer Motorenwerke, J. S. Rasmussen A.-G., Zschopau j. Sa,

W Fngel, erseburg
Weitzenfelser Straße. Telephon 1090.

DKW gewinnnt fast alle Rennen, über
1000 Siege in 3 Jahren.
DKW Motoren arbeiten nach dem Zwei-
takt-System, also ohne empfindlieche u.
Kraftraubende Ventile.

DKV-Zweitakter ist daher zuverlässiger
und einfacher in der Bedienung als der
Viertakter.

DKWallein hat Turboventilatorkühlung,
Kennt daher kein Heitlaufen.
DKW ist auch teuereren Maschinen hin-
sichtlich Pahreigenschaften überlegen.

Baustoffe aller Art
wie Zement, Zementkulk, Gips. Gipsolelen, poröse

lochsteine, Deckensteine, Tonrohre, Teerprogukte

liefert prompt waggonweise und ab Lager

Paul utzrendorf Holzhandlung
teilung Baustoffe

Platz vertreterHauffe,Landesoberinſpektor, Vorſitzender d. Aufſ.R.

Stenographenverein

StolzeSchrey. Kennen Sie F
den neuen

Anſere Jahres Hauptverſammlung n ſnn Defen n eS e t ascheri ne e V ee v Neues Se e a Braunsdorf Hauptſtr.26 Auf n e ehe20 00 e e e In an le augien toredohn, ger e n en V e 17. Telepheo 2ehe n JeneWirkſame Hautkreme

W. MahtfetetWèBoSonntag nachm. von 4 Uhr an 1 Jahr Garantie Sofort lieferbar,

G r Der Gebrauchswagen für Alle e 5O o Be 5 Größte Zuverlässigkeit. Sparsamer Betrieb. Kaisers Brusf. re melle RitterOrogerie

Hierzu ladet freundl. ein H. Eilenberger. e en. Mo zSabriſt örtert El r bettenschützen mich vor Erkältung, Husten und Stahlmatratz, KinderS t a ch t C a f e e n er en Eatarrh Weder Regen Sehnee noch betten gunet, a. Priv,en S e S Grünstrate. Hernepr. 21805. Kälte können Ihnen schaden, wenn Sie dieses Katal. 503 rei Elsen-
un v. r Fanſarscfunuſe zeit 35 Jahren bewährte Hustenmittel mödeltadrlk du en

391 r Vorführung u. Probefahrt jedergeit bereit. bei sich haben. Sechnell und sicher be-, WeTaglioh Vertreter gesucht. seitigen Sie damit Husten, Heiserkeit R C es a 1928
Katarrh, Verschleimung. a S hDie gute Musik e Paket 40 Pf. Doſe 80 Mod. 24, 9 ſehr gut

m haben bei: Adlér-Drogerie W. Kiesleh, erhalten, ſofort billig zu berückslehtigt die besonderen Wün-5 Verein K.Schweinevervich. Inb. Anna Atzel; Neumarkt- Drogerie Herm verk. Beſichtig. jedergeit. sche unserer Kundschaft. Es weistSonntag I 40 J 90 0 Weniger; Drogerie Otto Albert; Drogerie Kantine4 General A. Leber Sanitäts Drogerie Johannes Stahlwerk Frankleben. o 3 sFrühschoppen v Marold; Carl Elkner; Willy Kleindlienst; T 7 O e reiserhöhungerſammlung Kunkel; Drogerié Rob. Zimmermann Junge Sinn
ntttttntttttttttttrrrreeeeeeeeeeeee Sonntag, den 12. Febr. Großkayna; Apotheke und Goethe-Drogerie

(Stammb.), wegzugs
halber preisw. zu verk.
welhlachiertes olzbett

mit Matratze und
1 inder-Schtefbpult

(Näther), zu verkauſen.
lanckeſtraße 2.

Iodem. Kinderwagen

billig zu verk. Neu
Röſſen, Friedensſtr. 14

1 Handrollwagen

8 bis 10 Ztr. trägend,
preiswert zu verkaufen.

Stellmacherei
Sanddurchbruch

Vor dem Sixtitor 3.

z z J e 5 9 2 ä 5 CSe e e e eKyf
Steinstraße 4

10 Uhr im E. Güntherſchen Gute. Siehe Sächſiſchen Hof, Amts Zogßausführliche Annonce vom 8. d. Mis. Bei er Der Wenn e
gen. Beteilg. fährt ein Sonder-Omnibus der
a. Friedrich Engel ab 8 Uhr vorm. von der

Rückſahrt 2.12 Uhr

(olen e Zeitſg
Frünhartotteln
ernten?

Dann geben Sie uns
ſchon jetzt Jhre Be
ſtellungen auf. Wir

Moderne Linienführung und
Unsere umfangreichen Er-
fahrungen aus Straßen und
Zuverlässigkeitsfahrten sind
in diesem Mocdel vereinigt-

Telephon 81

„Grünen Linde“ hier ab.
nachm. und eventl. ſpäter

W. Jranke, Merſeburg. Tel. 635.

vie dreſ lustlgen Spatzen rennhoh Aulſion

u GrS ſorten von Sandboden.Hersehurg Am Montag dem 13. Jebrugr 1928, Landwirtſch. Konſum

tt 10 l öSonntag, den 12. Februar 1928 o a Ahr, ſollen im Sorſt Gr

nnag e
Konzert Heue Jarzz- Kapelle Eine große deutſche Verſicherungs

Geſellſchaft, die alle Verſicherungszweige
betreibt,

Sunaffut Maütanrbeiter.
Seriöſe An die ſich für Ueber

nahme der Agentur, wenn auch im
Nebenberuf, intereſſieren erhalten nach
Einarbeitung eine monatliche
Jalkantierte kinnahme bis zu Man 250.-

ſofern ſie das zu fordernde Neugeſchäft
bringen, das mit Leichtigkeit erreicht wer
den kann. Geeig. Herren, die ſich vollbe

Preis Mit Hupe, Werkzeug, Kniepolster

7 190.
Zahlbar: in bar mit 21, Skonto oder
in 12 Monatsraten bei eſner Anzahlung
von 25 und wäßigem Aufsohlag auf
den Restbetrag. Kein Versicherungs-
zwang Festangestelſten besondersVerein e. G. m. b. H., rrm Eichen, Buchen u. LindenScheitholz Merſeburg, Halſche ruflich betätigen können, erhaſten ent glnstige Zahlungsbedingungen.z o en gnuppelhol- ſprechend höhere Bezüge. Gefl. Bewerb.S f G nrit s m e Moſe, Leipgig. wdustr.-kDMartofton Ciererange Soler a baget

hat abzug H. Bouchéè,
Reumark Bz. Halle a. S.

Erammophon
I (Schrankapparat) um

tändeh. ſ. 85M. z. verk.

l Wo? ſagt die Geſch.

20 rm Abraumhaufen
öffentlich meiſtbietend zu den im Termin be
kanntzugebenden Bedingungen gegen Bar
zahlung verkauft werden.

Sammelpunkt: Branderodger Holz
an der Straße BranderodaZeuchfeld.

St. Ulrich, den 4. Februar 1928

Treffpunkt: Nulandtplatz, 2 Uhr.

Kötzvchen baythauslpaner

Am 19. Februar 1928
großer

Dr.
l Staatswiegenschaft en

(0er, geſich. Poſition,

Orten mit großem
Eine Haushaltwäſch

Angebote erbet

u Klif n gewaſchen und getrocknet
nicht erforderlich. Auskunft

elektr. „HaushaltWäſcherei ein, wo in anderen
Verdienſt gearbeitet wird
e in 2 Stunden blütenweiß

Fachkennin ſſe
unverbindlich.

en unter L. J. 857 anRudolf Moſſe, Leipzig.

Heirat wünſchen viele
vermög. Damen,

viele Einheiratungen.
Herren auch ohne Ver
mögen. Auskunft ſof.
Stabrey, Berlin 113,
Stolpiſche Straße 48.

stelle dieses Blattes.
Angeb. unter 1212 an die Geschätts-

I 159, Zinſen von Land

d. Geſchäſtsſtelle d. Bl.

500 RM.
l. Hypothek auf J
wirt zu leihen geſucht.
Angeb. u. 710 a. d. Geſch.

von Helldorff St. Nlrich Junggeſe illenggeſelle, VillenPreis Maskenball n e e g hawen n n e oSportverein „Schwalbe“ cher a erm a Soler e e e hWer richtet in Merſeburg od. Umg. eine von Textilfirma per sofort gesucht. e ſchall e
Allefnvertreter

Autohan Mürnhereer
Inh.: Otto Mürnverger



Sefte Sonnabend, den 11. Februar 1928.Merſeburger Korreſpondent.

Harley Davidso
1200 cm kompl. 2700.

350 cm kompl. 7500.

1850.
1570

500 ccm Sportmodell
500 ccm Tourenmodell

h

Die en e

h

1000 ccm kompi. 2050

c

n, U ledle dehatennaeine

500 ccem Sportmodell
500 cem Tourenmodel
350 ccm Sportmodell

u

ocelle einer ken

Nersehurg, Entennlan 4

Da Se WI

bietet ihnen bei Barverkauf
oder angenehmer Ratenzahlung

die Vorteſle, die Sie wünschen!

I

fertig am h a ger e
I.

Bitte, kommen Sie zu uns!

e

Art
zur Kaffeeſtunde der „Halleſchen Hausfrau
am 16. Februgar, nachm. 3 Uhr und abends 8 Uhr

Außerdem

ein groß

Caſind

und, ſoweit noch vorhanden, an der Abendkaſſe

-Lewzig kommt

Leunger
Straße

e5, heiteres Progrumm!
Eintrittskarten zum Preiſe von Mk. (it Gutſchein) und Mk. 1.30
(ohne Gutſchein) in der Buchhand ung von Friedrich Ponch, Burgſtr. 3,

e

In der vorliegenden Ausgabe des Merſeburger Korreſpondent
finden Sie die Bedingungen zur Teilnahme an unſerem

Preisaus
Wer ſich daran beteiligen will, jedoch noch nicht Abonnent
unſeres Blattes iſt, wird gut tun, den Merſeburger Kor re

ſpondent ſofort bei unſern Austrägern und Filialen oder
in der Hauptgeſchäſtsſtelle, Kleine Ritterſtraße 83, ſelbſt
beſtellen. Mit der Lieferung kann jederzeit begonnen werd

Hier abtrennen!

Beſtellfechein
Unterzeichneter beſtellt hiermit ab ſofort den „Merſeburger

Korreſpondent“ zur regelmäßigen Lieferung

Name e e eeteeeegeeeeeeteteeereteeeecettt S
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Wohnort

zu
en.
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Mat h. Telephon b.
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Merſebrarg
empfiehlt ſein großes Lager in ſolideſten Waren

zu bekannt billigſten Preiſen in:

Daenen- und Herrerfchänen
GPcagterſtockese

Dedertoogere in Damentäſchchen n. Beutel, Brief
taſchen, Portemonnaie uſw. Zur Konſirmation paſſend.

ln

Meagrt 14

Pfeiſen Tabakdoſen Zigarrenſpitzen
Haarſchmuck Bijouterie Bilder

Tafeln Schulranzen Frühſtückstaſchen
Geſchenke zu allen Gelegenheiten

29.
inkl. Zutaten nach

Jhrem

MASS
g. mitgebr. Stof

EhrichHalle a. S.
Leipziger Str. 6

Chaiselongue
beſte Verarbeitung

F. Harniseh. Oelgrube
Ecke Brühl.

Hochprima Jnduſtrie
Spefse- Kartoffeln

verkauft frei Haus
hicharg Schumann
Lauchſtädter Str. 21.

Telephon 538.

Moderne

Schlafzimmer
und Küchen

Parsl erTiſchlermeiſter
Breite Straße 3

Sämmtliche Typen unserer Valvo-Röhren be-
gitzen den unverwüstlichen Heigfacden

Besichtigen Sie unsere Neuheiten auf der
Deipeiger Messe, Haus der TKlektrotechmik,

Stand 138

Padioröhrentadn m h. Hannun

famhurg 15

Hammerbr straße Nr. 93
e n e

See o

in guten Qualſtäten zu mearigeten preisen

Komplette Zimmer- Einrichtungen
Zahlungserleichterungen

Ischlerm

9

n

icter Narkt 12

Elegant und chick
fertige Jhnen aus
mitgebrachtenStoffen

für 29
einſchl. ſämtl. haltb.
Futterzutaten tadel
s ſißenden Anzug
od. Mantel nach gen.

Maß
Ausſtattung 137 M.
M Poſm, Kalls a. S.

Gr. Stoinstr, 6.
Fa. Huth gegenüber.

Reellſte u. billigfte
Bezugsquelle in

neuen Gänſefedern
wie von der Gans ge
rüpft, m. voll. Daunen,
doppelt gereinigt, Pfd.
3 ſehr zarte 3.50
kl. JFed. (Halbd 5

7.50 gerein. geriſſene
Fed m. Haun. 4 u. 5.
hochprima 5,75 Ia
6.25 allerf. 7.25
u. 8.25 Ia Volldaun
8.75 u. 10 Für
reelle ſtaubfreie Ware
Garantie. Verſ. geg.
Nachn., ab 5 Pfd. porto
frei u. nehme was nicht
gefällt auf meineKoſten
qurück. Rudolf Gieliſch,
Reutrebbin 117 (Oder
bruch), Gänſemäſſerei.

Gegründet 1852.

Reparaturen
an Ahren allerrt
guch an kompliziert.
Werken, werden in
eig. Werkſtatt ſehr
ſauber u. gewiſſenh.
unt. Garantie aus

geführt.

Ahren Hehder
Noßmarkt 19,
Ecke Windberg.

Allen voran ſind
Paul Thiele's neueſte

Giütter-
Hrehroflen
Vollſtändig gefahrlos.
Halthark. unverwüſtlich
Günſt. Teilzahlungen
Paul Teldegnn

Grannee Hacherel Hegar sfalt
erhalt. Naturfarbe u. Schwach. Haarwuchs?
Jugendfriſche ohn. zu Ein einfaches,
färben. Glänzend be wunderbares Mittel

währt. teile gern koſtenlos
Näheres koſtenlos. mit

ErhaHaus, Berlin W 30/ec

Cerhandwatte

Gummiunterlagen,
Gummiſchwämme

W. Mahlfeldt
RitterDeogerie

Tauben wolle
und Staumpfkwaren zu haben bei

A. Henckel, Oelgrube Nr. 29

M
2

Taubenwolle
zu haben bei

Martha Schladitz, Markt 21

r on

Markt 24
Spezialist für

wissenschaftl. richtige Augengläser,
Lieferant aller Kraunbenbass en

J

e en fed Selvstreiben M. 1.80-3 60Daunige Gänsefedern zum m M. 1.80-3Hieine Kapttedern, füllkertig M. 450 800
Weiche Haibdaunen, wunderbar füllen 5.50 90
Elite 34-Daunen M. 650-7,00Gerissene Federn, gut tüliend, M. 3.50, 4.00, 450 5.00
Schneeweiße, daumige M. 650-7.00Wunderbare Daunen M. 9.00-Vor Kauf verlangen Sie Gratismuster unter Angabe
ob ge oder ungerissene. Versand per Nachnahme
Nichtgefaſſendes nehme auf meine Kosten Zur
Eynst Weiſnhberg, Neu-Trebbin
Erste Oderbrucher Bettfedern Dampfwäscherei

ancd Reinigangsanstalt,

Beſer,
kauft bei unſeren Inſerenten!



Sonnabend 11. Februar 1928

Fragen.
Am Meer, am wüſten, nächtlichen Meer

Steht ein Jüngling-Mann,
Die Bruſt voll Wehmut, das Haupt voll Zweifel,
Und mit düſtern Lippen fragt er die Wogen

„O, löſt mir das Rätſel des Lebens
Das qualvoll nralte Rätſel,
Worüber ſchon manche Häupter gegrübelt,
Häupter in Hieroglyphenmühtzen,

Häupter im Turban und ſchwarzen Barett,
Perückenhäupter und tauſend andre
Arme, ſchwitzende Menſchenhäupter

Sagt mir, was bedentet der Menſch
Woher iſt er kommen Wo geht er hin
Wer wohnt dort oben auf goldenen Sternen?“

Es murmeln die Wogen ihr ew'ges Gemurmel,
Es wehet der Wind, es fliehen die Wolken,
Es blinken die Sterne gleichgültig und kalt,
Und ein Narr wartet auf Antwort.

Heinrich Heine.
e e

T S

Der Brautwagen
Von Karl Ettlinger, München

Verliebt ſein muß ein herrlicher Zuſtand ſein!
Jch kann es leider nicht aus Exſahrung bveſtätigen,
denn es iſt ſchon lange her, ſeit ich mich verliebt habe
ich glaube, vorgeſtern war es e

Karl ſagt mein Freund Maxl, der t Eigen
n ei München auf dem Lande beſitzt „willſt

u meine Brautiungfer Vin, Dann fahre meine
Anni und mich nächſten Dienstag in meinem Auto
aufs Standesamt.“

Daß eine Brautjungfer auch außerhalb des Ball
„huppen“ können muß, war mir neu, aber ich

agte zu. Männern, die dicht vor ihrer letzten ſelb
tändigen Handlung ſtehen, ſoll man nichts abſchlagen.
Jch habe zwar noch nie ein Auto ſchoffiert, aber das
verſchwieg ich Maxl, es hätte ihn vielleicht nervös
gemacht. Und nervös ſein darf man am Hochzeitstag
nicht, ſonſt ſagt man womöglich bei dem Gelübde
ewiger Treue die Wahrheit, und dann jammert die
Schwiegermutter „Mein armes Kind!“ Nein,
nein ſie ſagt das noch früh genug, es muß nicht ſchon
vor der Trauung ſein!

Feſtlich geſchmückt holte ich Maxl und Anni ab.
ie ſaßen vor dem Hauſe e der Gartenbank und

küßten ſich. Nachdem ich eine halbe Stunde zugeſehen
hatte, fragte ich diskret, ob ſie nun das Auto beſtei
gen wollten oder m anders überlegt hätten Dar
auf ſagte er „Mein Engell“ und ſie „Mein
n und ich huppte ein bißchen, um nicht teil
nahmslos zu erſcheinen So verfloß eine weitere
halbe Stunde. Jch ſagte Kinder, ich laſſe euch jeht
allein und werde am Tage euxrer ſilbernen Hochzeit
Berſäumnis mal wieder nachſchauen. Da gaben ſie
ſich en hundert HKüſſe und dann ſtiegen ſie ein

Jch ſetzte mich vorne auf den Sitz und drückte auf
i Knopf, in der Hoffnung, dann würde die

Karre losfahren. Aber es war nur das Boſchhorn
un, zu einer richtigen Hochzeit gehört ja Muſik

Jch drückte auf einen anderen Knopf, und da fuhr
der Wagen rückwärts Dagegen wäre gar nichts ein
zuwenden geweſen, man kann ja auch andersrum
um die Exrdkugel fahren aber ob der Standes
beamte ſolange wartet? Jch hantierte alſo noch an
einigen weiteren Knöpfen und Hebeln herum und
heidt ſauſte die Karre los, als ob Wettrennen
wäre. Wir nahmen den einen Pfoſten vom Garten
kor mit und waren alſo auf dem richtigen Wege

Jch ſah mich nach Maxl und Anni um: ſie hielten
ſich eng umſchlüngen und küßten ſi

irgendeinen

ſich.
Weil der Wagen ſo furchtbar ſchleuderte, dachte ich

mir es iſt vielleicht gut wenn ich das Steuer in die
Hand nehme? Dann kann es mich nicht fortwährend ſo vor den Bauch en Jch packte alſo
mit der rechten Hand das Steuerrad, und im ſelben
Augenblick machte das Auto eine ſcharfe Kurbe nach
rechts Rechts von uns war bisher ein Radfahrer
Siume jetzt war er nicht mehr da, ſondern eine

kimme aus dem Landſtraßengraben ſtieß direkt un

c T53]73g2èJAlte TheaterAnekdoten
Nacherzählt von Tankred.

Laſſen Sie Feldmarſchälle ſingen.“
Sie war ſehr ſtolz, die berühmte Sängerin Ga

brielli, die einſt in Petersburg Triümphe feierte und
ſich ſonnen konnte in der Gunſt der Kaiſerin Katha
ring II.

Leicht war es nicht, die berühmte Sängerin an
den Petersburger Hof zu bringen.

Man verhandelte. Lange.
Gabrielli forderte für zwei Monate die anſtändige

Summe von 5000 Dukaten. Darauf wollte Katha
ring nicht eingehen

ieß antworten: Keiner meiner Feldmar
ſchälle erhält ſoviel!“ Gabrielli ſchlagfertig „Dann
mögen Jhre Majeſtät auch die Feldmarſchälle ſingen
aſſen!

Der Hieb ſaß
willigt. Die Sängerin feierte

Napoleon als Theaterdirektor.
Es war in Dresden. Da hörte er Madame Paer,

die Primadonna der Dresdner Hofoper. Er war
entzückt von ihrem Spiel. Von ihrem Geſang.

Da er ſelbſt ſeine Hofkapelle zuſammenſtellen
wollte ließ er die Sängerin zu ſich bitten Was er
halten Sie fragte er

„Sire, 15 000 Frank!
Sie erhalten bei mir 80000 Frank!
Monſieur Brizsi, Sie ebenfalls!“ das war derHelt entenorſ. Der wagte den Einwand: „Mäajeſtät,

wir ſind doch engagiert!“ n.„Ja, aber bei mir. Sie gehen mit nach Paris.
Keine Widerrede. Die diplomakiſchen Verhandlungen
führt Monſieur Tallehrand. Das geht ihn an

Sprachs und entführte der Dresdner Hofoper die
beiden beſten Künſtler Annektierte Künſtler!

53

Schikanebder.

Es iſt etwas Schönes, eitel, ſelbſtbewußt zu ſein.
So dachte auch Emanuel Schikaneder
Das war einſt ein Schauſpieler. Ein Muſiker.

Ein Dichter Sogar Theaterdirektor war er. Und
darauf bildete er ſich ſehr viel ein. Noch mehr aber,
daß er ein großer Dichter war.

Die 5000 Dukaten wurde be
Driumphe.

loſen Gartenhaus, wo ihre alte Mutter

paſſende Schimpfworte aus. Jch ſah mich nach Maxl
um ob er vielleicht etwas erwidern wollte er ſaß
dicht umſchlungen Und küßte ſeine Annt

Ich riß das Steuer zurlick Und das Auto fuhr eine
Zeitlang im Kreis Wie ein Karuſfell, nur ſchneller
Es ſcheint Marke Drehkopf zu ſein, dachte ich mir
und ließ das Steuer los, denn ich wollte nicht dran
ſchuld ſein, wenn etwas paſſierte. Jetzt fuhr die
Karre wieder geradeaus

Eigentlich gar nicht ſo ſchwer das Autofahren,
ſtellte ich feſt. Aber wozit ſind die vielen Hebel und
Knöpfe a Das wollte ich ausbrobieren, man weiß
nie, wie man ſo was im Leben mal gebrauchen kann,
und deshalb rückte ich an dem großen Hebel. Da
ſtand die Karre ſtill Einen ſurchtbaren Hopſer
machte ſie dabei und ich ſah mich nach dem Brautpaar
Um, ob es vielleicht das Verdeck durchgeſtoßen hatte
Sie hielten ſich umſchlungen und ten ſich.

Jch ſtieg ein bißchen aus, ging um das Auto
herum. Es war noch ganz, das wündertke mich. Wenn
jetzt ein Ochſe vorbeigekommen wäre, hatte ich ihn

das Auto zu ziehen, ehe es zum zweiten
Male hopſt. Aber es kam keiner Alſo kletterte ich
wieder auf meinen Sitz und tupfte die Knöpfe ab

Das Auto ſchien kitzlich, denn jetzt ſauſte es der
artig in die Weite daß ich fürchtete, die Landſtraße
wird zu kurz Mehrmals hatte ich das Geſühl, es
macht wie ein Pudel Männchen das waren die
Stellen, an denen wir über ein Bahngleis fuhren.
Die Gegend kam mir nicht mehr ſehr bekannt vor,
aber der Vegetation nach mußten wir noch in Deutſch
land ſein. Jch glaube, damals, als Kolumbus nachJndien wollte und nach Amerika geriet, fuhr er gar
nicht zu Schiff, ſondern Auto

Auf einmal gibt es einen lauten Knall, die Karre
bäumt ſich wie ein Känguruh, das zu boxen be
innen will, tanzt mit den Hinterrädern Charleſton,Muett wie ein Laubfroſch und denkt ſich: Hier ſtehe

ich, ich kann nicht mehr weiter!
Jch klettere wieder heraus gehe um die Beſtie

herum es war noch ganz. Nur der Kotflügel war
weg und das linke hintere Pneumatik hatte ausge
ſeufzt. Jch kratzte mich hinter dem Ohr, aber weil
dort kein Hebel war, hatte das keinen Zweck. Da be
ſchloß ich, ins nächſte Dorf zu gehen, ob es vielleicht
dort eine Eiſenbahnverbindung gäbe

Vorher ſchaute ich noch einmal in die Karvſſerie
nach Maxl und Anni: ſie hielten ſich umſchloſſen und

küßten ſich.Kaum war ich ein paar Schritte gegangen, da ſehe
ich ein Häuschen“ Jch gehe darauf zu, denn es kommt
mir bekannt vor, weil der eine Pfoſten vom Garten
tor fehlt. Maxls Chauffeur ſaß auf der Gartenbank.
Jch bat ihn, mitzukommen und ſich das Auto anzu
ſehen, vb er es wiedererkenne.

Drei Viertelſtunden veparierte er an dem Kängu
ruh herum. Er meinte, es ſei beſſer, wenn Maxl ſich
ein neues de und er wollte ihm dies gleich ſagen,
aber ich bat ihn, das Brautpaar jetzt nicht zu ſtören.

Eine Viertelſtunde ſpäter hielten wir vor dem
Standesamt. Diesmal waren wir glänzend gefah
ren, weil der Chauffeur nicht auf meine Ratſchläge
gehört hatte.

Da ſind wir, jubelte ich und öffnete den Wagen
ſchlag Maxl und Anni hielten ſich eng umſchlungen
Und küßten ſich S zDas ging ja wie der Blitz, ſagte Maäxl und drückte
mir die Hand.

Sie hatten weder von der Pannemeinem übrigen Boxkampf mit dem PS. das
bemerkt

Verliebt ſein muß ein herrlicher Zuſtand ſein!

Weiß oder ſchwarz
Novelle von Henry Barbuſſe.

Nachdem Luiſe Doret das ſchwere Gartentor ver
viegelt, kehrte ſie, von der Finſternis verſchlungen,
nach dem Hauſe zurück. Nichts, nicht einmal der
Himmel war zu ſehen. Es ſchien, als ſchaukele ſie
mit ihrer auf dem Grund der Nacht tanzenden Laterne
auf dem Meere

Jhre Füße fanden den Kies der Mittelallee wie
der, und ſich niederbeugend, ſah die Frau des Wäch
ters undeutlich zwiſchen dem Darr der Wieſen das unbewegliche Phantom dieſer Allee zurück
weichen.

An einem Maſſiv eilte ſie vorbei; an dem licht

noch von
geringſte

Wer kennt heute noch den Namen
Schikaneder
Und doch, ſo ganz vergeſſen iſt ex nicht, denn er

ſchrieb den Text zur „Zauberflote Ex ſtudierte auch
die Erſtaufführung ein. Auf ſeiner Bühne im Frei
haus zu Wien. Das war am 80. September 1791.

Der tat ſich ſehr wichtig. Jagte die Schauſpieler
die Sänger durcheinander. Alles war ihm nicht recht.
Was waren die Künſtler ſroh, als der Vorhang
herunterfiel und ſie erlbſt waren

Es war ein Erfolg. Sogar ein großer
Freunde gratulierken ihm.
Herablaſſend ſagte er: „Ja, ja, die Oper hat ge

fallen, aber ſie würde noch viel mehr gefallen haben,
wenn mir der Mozart nicht ſoviel daran verpfuſcht
hätte!“

Sagt's und wirft
Schikaneder!

Berühmte Männer in der Anekdote
Georg Brandes über gutes Eſſen. Georg Bran

des war ein Freund des guten Eſſens Als einmal
ein anderer Schriftſteller mit ihm im Reſtaurant
ſpeiſte, wunderte er ſich darüber, mit welcher Sorg
n und Peinlichkeit Brandes ſein Menl zuſammen
tellte.

Ich verſtehe nicht“, meinte er, „wie ein ſo großer
aner Sie ſolchen Wert auf ſeine Nahrung legen
aänn

Brandes lächelte und fragte „Glauben
Kollege, daß das gute Eſſen nur für die
da iſt?“
Das häßliche Porträt. Der „Kunſtwanderer“ er

zählt Bei Hogarth beſtellte, als der Künſtler noch
im Anfang ſeiner Laufbahn war, ein ſehr häßlicher
Edelmann ein Porträt Der Maler ſchuf ein pracht-
volles Bild von vollendeter Ahnlichkeit, aber der Lord
war über ſeine eigene gemalte Häßlichkeit ſo entſetzt,
daß er die Annahme des Bildes verweigerte.

Hogarth verlangte nach einiger Zeit ſein Geld,
doch ſein Auftraggeber weigerte ſich, etwas zu bezah
len. Hogarth ſah ſich nunmehr genötigt, ſein lettes
Hilfsmittel gegen den Lord auszuſpielen; er ſchrieb
ihm nämlich:

M Hogarth empfiehlt ſich ſeiner Lordſchaft und
beehrt ſich, mitzuteilen, daß, wenn das Porträt nicht

ſich in die Bruſt. Das war

Sie, lieber
Dummköpfe

Geſicht, auf dem es wie in

ſchlief, das

einzige menſchliche Weſen, mit welchem ſie zur
Stunde die Beſitzung bewohnte.

Etienne war bis morgen auf einer Dienſttour.
Sie ſtreifte die Schemen der Dinge die Weiden,
die zu knien ſchienen, die mitten in einem Tanz
ſtehengebliebenen Steineichen Jn dem eiſigen Dun
kel ſtieß ſie gegen die erſte Stuſe der Freitreppe, die
breit war wie eine Grabplatte.

Jn der Küche bemerkte ſie den von Etienne zu
rückgelaſſenen Revolver ſtreckte die Hand danach aus,
ergriff ihn. Er war nicht geladen; die Patronen in
der Kiſte auf dem Boden. Sie wollte ſie holen Furcht
hatte ſie keine, aber in ihrer völligen Verlaſſenheit
ein großes, überwältigendes Verantwortungsgefühl.

Mit der einen Hand die Laterne, mit der anderen
die ungeladene Waſſe haltend, ſtieß ſie die Tür zum
Speiſezimmer auf und trat ein

Heiſer ſchrie ſie auf
Ein am Tiſch, wie es ſchien, hingekauerter Körper

hatte ſich aufgerichtet und warf ſich ihr entgegen.
Bei vorgehaltener Laterne, deren Lichtkreis ſtärker
wurde erkannte ſie deutlich ein Geſicht, das aus dem
Dunkel herauswuchs, ein von Furchen S

Streifen ſpielte art
und Hals ſchluckten Schattenhöhlen, Schielaugen
glitzerten, auch die von grinſender Grimaſſe verzerr
ken Lippen ſchielten gleichſam

„Zurück!“ ſchrie Luiſe Doret, während ſie
die Laterne und den Revolver ſchwang. Der Mann
wich von ihr, machte aber trohdem Miene, die Hand
gegen ſie auszuſtrecken und brummelte:

Keine Jurcht, keine Furcht! Jhr Mann ſchicktmich Jch will Jhnen ſagen Mit wüſter Lache
wiederholte er „Keine Furcht!“ Und hatte eine Ge
ſtik wie einer, der an ſich herabtaſtet.

„Hände hoch!“ ſchrie die Frau. „Hände hoch oder
ich töte Sie!“

Der Mann ſtöhnte. Ein Schauer überlief ihn.
Er ſah ſie mit dem Ausdruck eines in die Falle ge

gangenen Tieres an und gehorchte.
Wie er die Hände emporgeſtreckt hatte, zeigte er

eine ſo überraſchte unbegreiſfliche Miene, daß h
Doret einen Moment lang die Empfindung hatte, ſie
täuſche ſich und die unglaubliche Mär, welche das Jn
dividuum, während ſeine Augen unheimlich kreiſten,
zur Erklärung ſeines nächtlichen Eindringens ſtam
melte, könne vielleicht die Wahrheit ſein

Aber gleichzeitig ſchreckte ſie der beſtialiſche Ausdruck dieſes Geſichtes und die böſe Abſicht trat ſo
deutlich hervor, daß ſie nahe daran war, laut aufzu

reien.
ZJhre Kräfte zu verzweifelter Abwehr ſpannend,
wich ſie Schritt für Schritt bis zur Wand zurück und
blieb dort bewegungslos, völlig bewegungslos ſtehen,
aber in ſteter Bereitſchaft, ihn nötigenfalls mit ihren
Händen zu köten.

Gleich darauf ſenkte der Mann ein wenig die
Arme und ſtotterte in abgeriſſenen Sähen einen Auf
trag des n e Wächters hervor; ſeine Stimme
hatte einen rohen, breiigen Klang

Sehen Sie, Frau Doret ich kenne
Doret Da bin ich gekommen

Sie hörte die Worte wie in einem Traum, begriff
nichts faßte nichts, und bewegte ſich nicht. Starren
a mit feſt zuſammengebiſſenen Zähnen, ſtand
le da.
Die eingetretene Stille ermutigte ihn; er ſuchte
ich einen Schritt zu nähern; aber ihre gebietende
ewegung hemmte ihn.

„Rühren Sie ſich nicht von der Stelle!“
Er blieb tehen, ſchwankte zurück, atmete ſchwer.
Entſetzen emächtigte ſich ihrer. Sie war allein,

allein init dieſem Banditen. Nirgends Hilſe Nie
mand würde ſie i hören. Nachbarn Es gab
keine. Waffen r dieſer ungeladene Revolver
Die Patronen konnte ſie von oben nicht holen. Wenn
ſie auf die Stubentür zuſtürzte, dann vor das Haus,
es blitzartig abſchloß und ſo den Mann einſperrte
Er würde durch das Fenſter hinausſpringen und ganz
nahe dabei war das Gartenhäuschen, wo die alte
Frau ſchlief!

Was alſo tun, was Das Licht zitterte in ihrer
Hand. Sie war einer Ohnmacht nahe und hätte am
liebſten gerufen: „Töten Sie mich!“

Aber dieſe bewaffnete Statue, die ihn bannte,
flößte ihm Fuxcht ein. Er kämpfte umſonſt dagegen
an. Einen Fluch zwiſchen den Zähnen murmelnd,
warf er ihr einen wilden Blick zu, krümmte ſich wie
ein Raublier vor dem Sprunge. Sie wich in den
Winkel des Käſigs zurück.

Ein krampfartiger Huſten ſchüttelte den Mann.
ermalige Verwandlung. Zum zweiten Male er
ſchien es Luiſe Doret, daß ſie einen lächerlichen und
rkoßen Jrrtum beging War dieſes klägliche Ge

mit den tränenden Augen, das ſchnaubend die
uft einſog, ein Verbrecher Aber das ſeltſame We

ſen veränderte ſeine Haltung. Das Laternenlicht be
leüchtete ihn jetzt hell und in ihr Geſichtsfeld trat die
verwüſtete und unheimliche Fratze von vorhin, die
düſter drohende Backenparkie eine Backe war gro
tesk größer wie die andere das Kinn, das wie ein
klobiges Viereck ſich anſetzte. Wieder erkannte ſie den
Raubmörder

Und ſo vergingen Stunden Der Mann blieb ge
bändigt, auf demſelben Fleck, verzichtete darauf, ſich zu
bewegen und zu ſprechen Geſicht gegen Geſicht ſtand
er der Frau gegenüber, die das Geſpenſt einer Waffeumkrampfte, h itternd bald ein „Ja bald ein
„Nein“ auf den Lippen in ihre Regungsloſigkeit
verſchloß und keine Erklärung fand.

Ind der Tag drang leiſe e Pfadenherein Das war eine dritte Anweſenheit im Zim
mer. Bei dieſem Kommen der Dämmerung ſtiegen
der Frau Tränen in die Augen, und der Mann,
welchen der dürftige Lichtſchein berührte und noch
kläglicher erſcheinen ließ, grinſte.

Ein wenig ſpäter, bei zunehmendem Morgen
grauen, ſchritt Luiſe mit ihm zugekehrten Geſicht aus
dem Saale dem Hauſe und durch den bläulich ſchim
mernden Park, öffnete die Pforte. Der unheimliche
Beſucher ſchleppte ſich hinter ihr her und überholte ſie
beim Verlaſſen des Gartens Er hielt den Kopf ge
n ballte die Fäuſte wie ein Beſiegter aber den
Revolver verlor er nicht aus den Augen.

Luiſe kehrte ins Haus zurück, warf ſich auf ihr
Bett und ſank in Schlaf. Sie erwachte ſehr ſpaät,
fuhr ſich über die Augen und ſprach laut, indem ſie
die Hände wie im Gebet faltete:

„Jch werde es ja erfahren, von Etienne
Zwei Stunden danach brachte man ihr Etienne

auf einer Bahre. Ein Schlagfluß hatte den Wächter
guf freiem Felde während eines Dienſtganges hinge-
ſtreckt. Er lebte hatte aber ſein Gedächtnis verloren.
Sie ſelbſt konnte ſich nicht mehr an das erinnern,
was der finſtere Eindringling geſagt; nicht einmalſeiner Züge entſann ſie ſich Sie hatte ſich zu lange

gemüht, um aus den Höhlen ſeiner Augen heraus zu
leſen, was er dachte, was er wollte. Sie konnte ſich
niemals erklären, was in dieſer Nacht vorgegangen
war

(Berechtigte Ubertragung aus dem Franzöſiſchen
von Johannes Kunde

Her Skatſpieler
Eine Anekdote von Paulus,

Es war in der Adventszeit. Draußen lag tiefer
Schnee. Jm Nebenſtübchen der norddeutſchen Dorf
wirtſchaft ſpielten zwei Jäger, reiche Bauern der Ge
gend, mit ihrem Herrn Paſtor Skat. Denn, da oben
im Norden muß ein geiſtlicher Herr, ob katholiſch
oder proteſtantiſch, ſo etwas mitmachen, und auch ein
mal ordentlich in den Becher ſchauen. Ja, manchmal
iſt es wohl ſogar ein ſteifer Grog.

Der Paſtor ſchmunzelte vergnügt, denn er ge
wann ſchon geraume Zeit ein Solo nach dem anderen.
„Trumpf“, rief er, „bedienen rief er und ſchlug jede
e zum Arger der beiden Bauern heftig auf den
Viſch.

Da meinte am Schluß des Spiels einer der Land
wirte etwas ingrimmig: „Morgen auf der Kanzel,
Herr Paſtor, da ſagen Sie ganz ſicherlich nichtDrumpf und ſchlagen auf's Pult wie jetzt!“

Aber der geiſtliche Herr war in guter Stimmung
„Was gilt die Wette?“, ſo ſprach er raſch. „Drei
Buddel Rotſpohn“, lautete die Antwort. Topp, man
war ſich einig und ging nach Hauſe.

Am nächſten Morgen, es war ein Adventsſonntag
kurz vor Weihnachten, betrat der Paſtor feier
lich die Kanzel, betekte und hub dann wie immer alſo
an „Liebe Gemeinde in dem Herrn, höret in Andacht
das Evangelium des heutigen Sonntages, welches
allda geſchrieben ſteht

Dann aber legte er los. Er wetterte über die
wahnſinnige Welt, über die vielen Sünder und ins
e über die Säufer und Schlemmer.

„Wo der

binnen drei Tagen abgeholt wird, er ſich gezwungen
ieht, es an einen Menageriebeſitzer als Aushänge-child zu verkaufen. Der Mehäge iebeßper hat großes

Intereſſe für das Bild und verlangt nur, daß noch
ein Schwanz und einige andere Kleinigkeiten hinzu
gemalt werden.“

Der Lord ließ das Bild ſogleich abholen, bezahlte
und verbrannte es.

Arzt und Gift. Jn einem Brief an Goethe berich-
tete Zelter dem Freunde folgende Geſchichte vom
alten Heim“, dem bekannten Berliner Arzt Unſer
Hufeland, den du kennſt, ſtellt den alten Geh. Rat

r. Heim zur Rede über den häufigen Gebrauch des
Arſeniks bei gewiſſen Krankheiten, beſonders aber den
Schaden, den junge Arzte durch ſein Beiſpiel an
richten.

„Wie wollen Sie, lieber Freund, es an jene
Tage bei Gott verantworten, wenn er Jhnen die
Rechenſchaft dafür abfordert? Was können Sie dann
ſagen

„Was ich ſagen werde antwortete Heim, indem
er ſeine Hand auf Huſelands Schulter legte, „ich
werde ihm ſagen: Alter Junge, das verſtehſt dunicht!“

Schriftſteller-Anekdoten
Als Bernard Shaw einmal als kleiner Junge aus

der Schule heimkam, wurde er von ſeinem Vater
ſchyn an der Tür erwartet, der ihn gleich vorwurſs
voll anſchrie:

„Dein Lehrer hat mir mitgeteilt, du ſeieſt der
Faulſte in der Schule ſtimmt das„Nein, Vater, der Lehrer iſt der Faulſte“, gab der
junge Shaw zurück.

„Was, der Lehrer wundert ſich der Vater und
weitete die Pupillen.

„Ja, Papa, ganz ſicher wenn wir arbeiten und
ſchreiben, ſitzt er da und tut nichts.

Chriſtian Dietrich Grabbe neigte ſehr zur Trunk
ſucht; er trank nächtens und ſchlief viel am Tage.
Einmal ermahnte ihn ſeine Wirtin:

„Wie, ſchämt ſich nicht ein Mann, ſo ſpät zu
ſchlafen, die Sonne iſt ſchon ſechs Stunden aufge
gängen.“

Grabbe erwiderte:

Wie mans hätte machen ſollen. Drei ehemals
reiche, jetzt verarmte Herren e beieinander und
unterhalten ſich über den Verluſt ihres Vermögens

„Mich hat die Jnflation ruiniert“, ſagte der erſte
„Jch habe bis zum letzten Augenblick der deutſchenMark vertraut aber natürlich hätte man Deviſen
en ſollen, das weiß heute jedes Kind, nur De
viſen!“

„Nein“, meint der zweite, „über die Jnflation bin
ich noch ganz gut hinweggekommen. Aber als dann
in der Deflation die große Börſen-Baiſſe kam und
ich mein ganzes Vermögen ausgerechnet in Effekten
angelegt hatte, da war es aus. Grundſtücke
hätte man kaufen ſollen, nur Grundſtücke

„Mir“, erzählt der drikte, konnten weder Jufla-
tion noch Deflation ſchaden. Jm Kriege, als die
Lebensmittelnot begann, kaufte ich mir ein paar Hüh
ner. Die Hühner legten Eier, die Eier verkaufte ich,
der Betrieb bergrößerte ſich, und aus Liebhaberei wurde
ſchließlich eine Geflügelzüchtfarm an den Ufern der
Elbe. Da kommt letztes Frühjahr die große Uber
ſchwemmung und erſäuft mir den ganzen Hühnerbe-
ſtand. Enken hätte man kaufen ſollen, nur Enten!“

Humoriſtiſche Ecke

Profeſſor: „Meine Herren! Dieſe ln iſt
ſo ſtark, daß ſie, wenn das Experiment mißlingt, uns
alle in die Luft ſprengen kann. Vielleicht ſind Sie
ſo freundlich, etwas näher zu kommen, damit Sie
dem Vorgang leichter folgen können.

Er „Wie gefällt dir die Ausſicht Hübſch, nicht
wahr Sie: „Reizend. Jch bin ſprachlos vor
Enkzücken.“ Er „Herrlich! Hier wollen wir vier
Wochen bleiben!“

r

Sie Zuweilen biſt du richtig männlich Harald,
ſo daß ich dich faſt bewundern muß Er Das
iſt ſicherlich vererbt, denn die eine Hälfte meiner
Vorfahren waren Männer, die andere Hälfte waren
Frauen.“



mehr in die Kirche des Herrn und leſen aus dem Aber ich entſann mich, daß ich andere aus ähnli

d. t s ähnlichene des Herrn Nein, dieſe ſündhaften Sau Zuſtänden hatte aufrütteln en und wehrte mich ein Verbrechen. Hier in dieſer Kammer mochte ein darf natürli
er gehen in die Kirche des Satans. Und in ihren mit letzter Spannkraft gegen den Taumel des Schla

herabhängenden Hand abzuwenden. Jch vermutete Damen das gleiche Recht eingeräumt werden. Man
nicht beleidigt ſein, wenn man geſehen

Mord begangen worden ſein, und man hatte ſich des hat, daß ein Parkner zuerſt eine Dame wählen wolltegrobknochigen Fäuſten halten ſie das Gebetbuch des fes Doch meine Kräfte verſagten. Würde ich nicht Toten, ſo gut es ging entledigt; die Schneemaſſen die bereits vergeben war, und wenn er ſich dann einer
Teufels. Blatt für Blatt reißen ſie heraus und ſchla nach einigen Schritten zuſammenbrechen
e es mit Krachen auf den Tiſch, daß die Gläſer Da entdeckte ich zum Glück i

irren, und jedesmal brüllt ihr Läſtermaul: ein wingiges Licht, das doch für mich von ungeheurem

„Trumpf, Trumpf, Trumpf! Wert war! tde Und dabei ſchlug der Herr Paſtor auch kräftig mit Stall ausging, ſo mußte immerhin ein menſchliches
n auf die Kanzel. Dann aber ſprach er feier Weſen dort ſein, das mir helfen konnte. Da würde
ich Ich aber ſage nicht Trumpf wie jene Trunken ich meinetwegen in einer Scheuer ein Nacht-

bolde, nein, ich jauchze und ſage Triumph. Denn wie lager finden.

Und wenn es nur von einem elenden
ſich die Jndizien ineinander!

m ſchloſſen vorerſt ein Wegſchaffen des Kadavers aus. anderen Zzuwenden mußte. Schließlich weiß man
ück in einiger Entfernung Das war vielleicht gleich mir ein unglücklicher Tou- meiſtens bereits beim erſten Anblick, ob der Gegen

riſt geweſen, dem man Unterkunft gewährte, ermor- ſpieler ſympathiſch iſt oder nicht.
det und beraubt hatte. Wie Ringe einer Kette fügten Es iſt durchaus nicht Sache des Herrn allein, die

ei meiner Ankunft Unterhaltung bei Tiſch zu führen. Die meiſten
hatte ich ein Getuſchel gehört, der Mann und die Männer ſind gar nicht ſehr unterhaltend. as
Frau berieten ſich geheimnisvoll. Und dieſe Kammer, Sprechen war von jeher Sache der Frau. So gibt
die im vornherein reſerviert war und kein Schloß es Frauen, von denen ſofort ein Fluidum ausgeht,derum iſt die hohe Zeit uns nahe, da der Heiland in Dieſe Hoffnung belebte mich um den Unterſchlupf hatte Hier würde man mich im nächſten Augenblick das etwas Geiſtiges hat. Sie ſind die idealen Tiſch

die Welt kam, um die Menſchen von allen Sünden zu erreichen, kämpfte ich mich mit meinen Füßen überfallen! Da war es doch veſſer, zuzu erlöſen. Ja, er hat auch Gnade und Barmherzig- Schritt für S en er Ge
keit für jene Sünder nd Schlemmer, die in des ziemlich ſteileTeufels Kirche ſitzen und ſaufen“ Keine Scheune, k

Da ſtieß ein Bauer den anderen mit dem Ellen ein wirkliches, richtiges Bauernhaus mit Fenſtern be

ritt vorwärts und kletterte ſogar eine Nacht ſich anvertrauen,
ehne hinauf.

Auf dieſe Gefa
liehen, der damen, weil ſie den Wunſch und den Takt der Unter
r, mich zu haltung beſitzen. Sie fragen nicht mit plumpen

i verirren, wollte ich verſuchen, die Lichter von Bonne Worten, ſie geben ſich nicht den Schein des „Aus-
ein Stall, keine Sennhütte val zu entdecden. Dabei mußte ich meine letzten fragens“, ſie ſelbſt beginnen mit Erzählungen aus

Kräfte einſetzen. Neugekräftigt konnte ich aufbrechen, ihrem Jntereſſenkreiſe und plaudern ſo geſchickt, daßbogen an und flüſterte De Pape het wunnen!“ (Der fand ſich dort Durch die Scheiben ſah ich et i ü ie i illkürlich einſ th ich eine Lampe, mein Glück probieren. Die Hauptſache war, ſort- der Mann unwillkürlich einſeht, weil er jeht etwasa n gewonnen). Der Angeſtoßene nickte ber und Schatten bewegten ſich. Jndem ich mich zukommen. e e ſern dec e e
meiner

Wohnun

e ettung beglückwünſchte, ſchlug ich gegen dieDie Kirche war aus Feierlich im Talar gekleidet, Tür. Jch hörte eine Weile Gerauſche, e wurde
ſchritt der Geiſtliche über den Platz zu ſeiner nahen es ſtill. Endlich erſchien auf nochmaliges Klopfen

Er war beſriedigt, denn er hatte die ein Mann mit einer Laterne, die ihn von unten
lich die Leiter hinunter, meine nagelbe
len verurſachten aber ſo viel Gerä

zu ſagen hat. Eine leere und gleichgültige Unter
Jch wickelte meine Beine wieder mit den Bän- haltung iſt eine Qual, die das Ende der Mahlzeit

dern, ſtieg mit dem Ruckſack beladen ſo leiſe als mög herbeiſehnen läßt. Viele Damen der modernen Zeit
lagenen Soh hüllen ſich in den Mantel der Schweigſamkeit. Sie

daß mein geben damit Rätſel auf, aber ſie ahnen nicht, daßWette matt gewonnen. Am Abend aber ging er herauf veleuchtete, ſo daß ich von ſeinem Geſicht kaum Wirt, der noch nicht ſchlafen gegangen war, mich jeder echte und wahre Mann die e haßt,

hinüber in die kleine Nebenſtube des Wirtshauſes mehr als einen ſtruppigen Bart ſah
und trank mit ſeinen zwei Bauersmännern die drei „Wer iſt da, was wollen Sie?“ leuchtete. Jch war geſtellt.
Flaſchen Rotſpohn frohgemut aus Jch erzählte ihm mein Abenteuer und bat um

Gaſtfreundſchaft. Während wir verhandelten, faßten
F eine Frau und zwei kleine Kinder hinter der LaAbenteuer im Winter terne Poſto. Der Mann, der mich hatte reden laſſen,

un endlich. „Treten Sie ein!“ Er wandte mir den
ücken und drängte ſeine Familie vor ſich her. Jch

Ich befand mich in den Jahren, wo man ſich nicht folgte der kleinen Schar und wir betraten einen lan
Von Heury Bordegaurx.

damit begnügt, dem Schauſpiel des Lebens als Beob. Sen, niedrigen Raum, der als Küche und Eßzimmer der Mann,
achter gegenuberzuſtehen. Ein leidenſchaftlicher Drang diente

e.

alten Tagen in einem Hochtale r Hitzel für die Naſe eines erſchöpften Reiſenden!
ſuchte ich im Gebirge anſtrengende Zerſtreuungen.Wer nicht an ſonnige e t
der Schweiz, der Dauphing oder Savoyens geweſen J. ſog den Geruch tief ein. Inzwiſchen berieten Luke einen Luftzug herab
iſt, kennt eine der intenſivſten, körperlichen Freuden meine Wirte dnicht. Dieſer Winterſport teilt d e Lager u finden ſ lte ich mich völlig berihiat
eine n rm mit d en de in de in Des r henen Jbre Kammer eigen
gerſpitzen verſpürt. Die eingeatmete eiſige Luft wi 2 T ntoeeeä S e Ich war in der Nähe eines Ofens und das genügte Hetleidet, auf der Leiterwie ein heißes Getränk. ie Berge ringsum, auf
denen der Schnee erſchauert und ſich im Lichte ſpie

Jm ſicheren Bewußtſein, Eſſen und

gelt, ſind die Mauern oder Säuten einer bis zum und zwar für mich allein zur Verfügung ſtellte, „Dein Vater!“
Himmel ragenden Kathedrale, wo der Tag ſingt und t e er e a nene emlte

Die Skier waren damals noch nicht in der Mode ſteil hinaufführenden Leiter ſtiegen wir zum erſten
und man bediente ſich der „Raguettes Jch wollte en e e man mir eine nett eingerichtete
eine Tour unternehmen, die mich vom Val d Jſere ch am en
S über den Col d'Jſeran nach Bonneval in der Känzlich zugeſchneit war.

betet.

Maurienne führen ſollte. Das iſt eine leichte Partie, Der
der Weg markiert, und oben findet man eine Schutze Weſen ſein, die dumpfe Luft, die man einatmete, ließ
hütte. Aber alles hä von d ä darauf ſchließen im ſchſafe Wie ich ben vat ſere e e würde wunderbar darin ſchlafen Jch entledigte mich

herein!“

hörte und die Höflichkeit ſo weit trieb, daß er mir wenigſtens ſolange er noch nicht gefeſſelt t

ehandelt un

entgegen. Man verriegelte die Tür. „La
hinaus“, erklärte ich energiſch.

gekommen, er iſt wiedergekommen

Der Mann ſtieg hinauf.
ich es, ſeine Abweſenheit zur Flucht zu benützen. Jch
hörte das Schließen der Luke und gleich darauf rief Rolle. Eine kluge taktvolle Frau hat mehr n

Fenſter eine Dachluke eine laute. Stimme „Nein, der Arm hing nur als eine törichte Schönheit. Alſo Reform der Tiſ

Der Arm? Man hatte mein Zimmer betretenßte ſeit langem nicht bewohnt ge und wußte, was ich wußte
richtig geweſen. Jetzt galt es, zu fliehen.Aber das Bett ſchien gut. man ſelben Augenblick klopfte mir mein Wirt auf die

Wie betäubt unterließ

k. Dieſe
Nun verſuchte ich mich Frauen ſollten von denjenigen lernen, die vorher

darauf hinauszureden, daß ich in Bonneval erwartet erwähnt worden ſind. Andere Tiſchdamen wiederum
würde und es deswegen vorzöge, zu g
meine etwas verworrenen Ausflüchte
meinen Eispickel, der unten ſtehengeblieben war, an nachbar ſich die größte Mühe gibt, eine Unterhaltung
mich genommen hatte, ſcholl mir ein lautes Nein!“ zu beginnen, umher Sie ſtudieren die Kleider der

en Sie mich anderen, ne ſie mit ihren Blicken nach und
wiederholte werfen endli

Wie g beweiſen, daß ſie nicht einmal zuhören können. Fort
während wandern ihre Augen, während der Tiſch

h. ein Wort in die Plauderei, das über
haupt gar nicht hingehört. Mit ihnen kann man

Aber diesmal fügte er unwirſch hinzu: „Bei keinen Kontakt bekommen. Um erfolgreich zu ſein,
einem ſolchen Wetter geht man nicht fort.“

Er ſtieß den Riegel auf und öffnete.
braucht die Dame weder Witz noch übermäßig großen

Von oben Geiſt. Verſetzt ſie ſich ein wenig mit einer gewiſſen
ſchickte meine wegen des Toten nur halbgeſchloſſene Einfühlungsfähigkeit in die Seele des anderen, dann

Während mein Wirt die gibt es Anhaltspunkte rn
Tür wieder ſchloß, wurde vom oberen Stock Lärm ſchaftlichen Abend e
vernehmbar. Man hörte es rufen „Er iſt wieder Vielleicht werden einige De die W

Und mit ent tiſchdame e in der en daß die eder
ſetztem Geſicht erſchien di u nur mit ihrem Hemd Frauen vor den weniger ſchönen bevorzugt werdenJ s Ofens u en e de e e denn Sprich konnten. Mit Unrechet! Ein Geſellſchaftephiloſoph

mich fürs erſte. Daß man mir aber eine Kammer ſagte der Mann. „Er iſt wiedergekommen!“ des vorigen Jahrhunderts behauptete einmal, daß

die über einen geſell

amen gegen die Wahl

der Zufall dem gnädig iſt, der ihn vor einer ſchönen
Tiſchdame bewahrt. Und wirklich ſpielt die Schön
heit, die fortgeſetzt fühlen läßt, daß ſie bewundert
ſein will, in der Zeit von heute eine unweſentliche

damel! Die Männer ſind nicht mehr die Opfer, dazu
auserſehen, eine zufällig neben ihnen ſitzende VerMeine e e in treterin des weiblichen Geſchlechts mit aller Mühe
zu unterhalten. Frauen und Mädchen müſſen ebenſo
zum Gelingen eines Feſtes beitragen wie die Männer.rde hlafen S e Der e z i 5 n wie diebraute der Nebel vor meiner Tür Ohne Zweifel eines Ruchſaces vand die Wickelgamaſchen ab und chulter. Der Arm des Alten hat Sie erſchreckt Jn erſter Linie kommt es aber dabei auf die Unter

mußte ich ihn bald unter mir haben; aber war es ſtieg mit dem Gefühl der Dankbarkeit, aber knurren-
nicht richtiger zu warten, bis er ſich auflöſte So en Magen wieder
verlor ich Zeit, und im Januar ſind die Tage ſo kurg. um Eſſen zuzuſehen.
Allmählich zerriſſen die Nebelſchwaden und die Lang Die Ko

hinunter, um den Vorbereitungen
Sie brauchen ſich aber nicht zu fürchten. Sehen Sie,
er iſt vorige Woche geſtorben. Wenn jemand bei uns

im en e e a der ein man ihn nicht zur Kirche und auf den Friedhof ſchafhlſuppe war herrlich ebenſo der Schinken, fen kann. Da oben liegen die Leichen ganz gut; das Vorſicht beim Schälen von Apfelſinen.

haltung bei Tiſch an. Fort mit der Tiſchdame von
früher. Es lebe die Wahltiſchdame!

ſamkeit des Vorwärtskommens geigte mir die Schwien der darauf folgte und den wir mit Moſt, der ein i Jin Früh ſie mit Kreuz zrigkeit des Unternehmens; ich verſank vis b die wenig ſtark gegoren war, begoſſen. Aber meine frohe e e e e werden ſie mit Kreuz Durch das Ol der Apfelſinenſchalen können Men
Knie Ohne die Steinphramiden wäre man nicht auf Laune pralltke an den düſteren Mienen meiner Gaſt
die Jdee gekommen, daß da ein verſchneiter Saumtier- hen abt d Mann blieb ernſt und die Frau blickte

etrübt drein.pfad lief.

mich. Statt auf den

Die Sonne ſank und machte den Schnee glüheKaum hatte ich hnee glühen.

die. wie ein großer ſchwarzer Vogel über dieſen

Unſere Räcſelecke.

Krenuzworträtſel

2 3 4 5 6
10

ſir
I

I

27 28 R
e 30 81

32 33
35

Bedeutung der einzelnen Wörter a) von
links nach rechts 1 Satzeichen, 5 Beleuchtungs
körper, 9 männlicher Vorname, 10 weiblicher Vorname,
11 bibliſche Frauengeſtalt, 13 Zeitäbſchnitt, 15 Gutſchein,
16 Verpackungsart, 17 indiſches Reich, 19 Haſt, 20 Schutz
patronin der Artillerie, 21 arabiſche Hafenſtadt, 28 heilige
Schale, 26 afrikaniſcher Strom, 27 weiblicher Vorname,
29 kürkiſcher männlicher Vorname, 30 Erzieherin, 32 Prophet,
33 Raubtier, 34 Blume, 35 Stadt in Jtalien;

b) von oben nach unten: 1 Teigmaſſe, 2 bekannter
Papſt, 3 ärztliche Verordnungen, 4 Gangart des Pferdes,
5 Beſtätigung, 6 Abzeichen, 7 deutſches Gebirge, 8 An
gehöriger eines ruſſiſchen Volksſtammes, 12 deutſcher Maler,
14 Tiſchgerät, 16 päpſtliche Krone, 18 Jnſel in der Jriſchen
See, 19 Arbeitseinheit, 21 Gebirge in Amerika, 23 Haus
flur, 24 männlicher Vorname, 25 Stadt in Poſen, 27 Blume,
28 Gewürz, 30 Kartenſpiel, 31 bibliſche Mannergeſtalt.

ein Gepolter von Steinen und

in e glühe Kutſchen gekommen ſein.um für das herrliche Schauſpiel einige ſich etwas durch die Offnung herein dieſes Ekwas
verzweiflungsvölle Blicke übrig Weit von Bonneval ja, das war ein Maännerarm, den ein Armel aus
konnte ich nicht ſein und ſah es doch nicht. Vom lane grobem Samt, wie ihn die Bauern tragen, umſchloß.
gen Aufſtieg war ich ſehr erſchöpft und müde. Beſon Das Entſetzen, das dieſe Feſtſtellung verurſachte,
ders beunruhigte mich das Hereinbrechen der Nächt, bewirkte, daß ich die eiſerne Umrahmung des Fen

a ſters losließ, ſo daß der Arm eingeklemmt blieb. Jch mich. Dieſe Mieneweißen Flächen, auf denen das Licht zu ſchwinden be ſuchte mich zur Ruhe zu zwingen näherte mich, wagte
gann, ſchwebte. Meine Beine waren wie zerſchlagen endlich die ſtarr ausgeſtreckten Finger zu berühren
nd ich beging den Fehler, mich zu ſetzen um einige ſie waren gefroren, krachten wie alte Knochen. Kein
Minuten auszuruhen. Nichts iſt gefährlicher; man Zweifel, eine Leiche lag auf dem Dach
gibt einem wohligen Gefühl der Erſchlaffung nach, Der Kreislauf meines Blutes ſtand ſtill. Jch haltung hat, wie er ſelbſt. Man könnte in dieſe Form
chlummert ein und erhebt ſich nicht mehr. Einſam kenne nur wenige Erlebniſſe, die eine gleich beängſti
keit Dunkelheit und das Unbekannte umgaben mich gende Wirkung auf mich ausgenbt haben. Haſtig zog
wie ein treulvſes Geleite. Schon neigte ich den Kopf. ich mein Jakett an, ohne den Blick von dieſer ſtarr

Kammer gegeben, ſie iſt die beſte

Auch eine Reform der Geſelligkeit.

Dieſer Verſuch S Von Erik Morton.

Der Hauptreiz, den eine Geſellſcha
ausübt, liegt in dem Gedanken, da

Wir haben Jhnen ſeine ſchen mit überempfindlicher Haut leicht vläschen-
e r hen r et Stro ſack e d förmige Hautausſchläge e S m eSie ſtört, legen wir einen Strohſack für Sie in die Haut zwiſ Fingern auberkeie t Um ſo beſſer verſtand ich mich mit Küche Dem erſten der in der Kammer eines Toten n re eDer Aufſtieg ſtrengte mich tüchtig an. Auf einer Pierette und Michel, den Kindern. Jch erzählte ſchläft, bringt das ſicher und gewiß kein Glück. Da

Halde frühſtückte ich raſch. Ein Laar Schluck Wein, ihnen Geſchichten der Polyphem der Odhſee gewann i nharte Eier, ein re e ne und Konfitüre kräftigten ſie mir gans. her bietet man es immer einem Fremden an. Das iſt Wieder die Junggeſellen.n e e n ne e e ſo der Brauch.“ J 9 ſo leſen Kampf zu verzichten, klomm ich und zufriedenem Herzen ſchlafen. Man wünſchte mir 2 ich verſicher z ich Ein Regierungsbeamter in Detroit ſo leſen wirunternehmungsluſtig weiter und erreichte den Se eine gute Nacht verſah mich mit einer Kerze und Bee de en e e
Es war drei Uhr geworden; ich hatte nur noch empfahl mir, mit dieſer ſparſam umzugehen.

n e vor mir. Die Vorſicht hätte mir et er i d Tun über die egebieten müſſen, in der mir nun vertrauten Richtung ſen Rat lächeln. War ich doch zum Umſinken müde! ſonach Val d Jſére zuruckkehren oder die Nacht Die Kerze ſollte bald gelsſcht ſein. Aber in der Die idegle Tiſchdame
der Schutzhütte zu verbringen. Aber was! Die wol- Kammer herrſchte eine ſo unerträglich ſtickige At-
kenfreie Sonne lachte, der Schnee gliherte und ich moſphäre, daß ich die Luke öffnen wollte um ein biß
war Sieger Jch drang in das Lentatal ein. Mir en friſche Luft hereinzubekommen
gegenüber lagen die Gletſcher der Levenna, der Roches ſtieß infolge des darauf laſtenden Schnees auf die
Melon des Albaron, deren Gleißen den Augen weh größten Schwierigkeiten aber ich ließ nicht ab. geſtern, iſt überlebt. Nicht etwa im realen Sinne
tat. Jch ſchritt auf gut Glück auf dem einförmigen Endlich gelang es mir, das Fenſter zu heben; ich
Hang hin. Aber ich mußte eine Brücke erreichen, um hörte auf dem Dach
den Gießbach zu überſchreiten, und ſah mich gezwun gleichzeitig ſchlug mir ein eiſiger Wind entgegen der
gen, den verlorenen Pfad wieder zu ſuchen. er Schnee mochte ſich gelockert haben und ins

im „B. T. hat ſtatiſtiſch feſtgeſtellt, daß die Jung
geſellen viel ſchlechtere Menſchen ſind als die ver
heirateten Männer. Von 200 000 Männern, die in
einem Zeitraum von ſieben Jahren im Amtsbezirk
dieſes Herrn verhaftet worden ſind, waren. diemeiſten, wie er behauptet, Junggeſellen. Die Zaht
der Junggeſellen, die wegen Vagabundage verhaftet
wurden, ſei elfmal ſo groß geweſen wie die der Ehe

Die Tiſchdame von früher, ſogar noch die von männer, denen derſelbe Verſtoß zur Laſt gelegt war.
Unter den Räubern waren ſechsmal ſoviel Jungge-

t nach wie vor ſellen als Ehemänner, unter den Trunkenbolden drei
die Tiſchdame mal ſoviel und unter denen, die wegen Erregung

nett ſein wird. Und wenn man ſich eine Vorſtellung eines öffentlichen Argerniſſes hinter ſchwediſche Gar
von ihr macht, dann träumt man in erſter Linie von dinen geſetzt werden mußten, hätten ſich zweieinhalb

Plößlich drängte, zwängte einer angeregten und anregenden Unterhaltung Die mal ſoviel Junggeſellen als Beweibte befünden. Die

Röſſelſprung

keit te der mehr

macht mit gu

nichts

al die

ſtreit in

Verſchiedene Bewandtnis
Die junge Frau, im Brautgeſchmeide,
Srug früher meiſtens Wort zum Kleide.
Die Braut jetzt zart're Stofſe wählt
Sir 5. an dem ſie ſich vermählt,

o W der Himmel hängt voll Geigen.
Das Wort indeſſen kann ihr zeigen,
Wer Himmel und die ganze Wekt
Empor in ſeinen Händen hältl
Das Schulkind muß oft ſchwer dran tragen
Und ſich mit ſeinem Inhalt plagen.
Doch unverrückbar, feſt ne da
Das Wort im fernen Afrika. 3817

StreichholzLegeaufgabe (Vexieraufgabe)
Wie kann man 15 Hölzchen ſo in drei Reihen anordnen,

daß die Summe der in den wagerechten ehe liegenden
nebſt der Summe der in den ſenkrechten Reihen liegenden
nebſt den Summen der in den beiden Diagonalreihen lie

genden Hölzchen 44 beträgt? u
Einſatzrätſel

Hoch Weg Zu nebenſtehenden Wörtern iſt
ast BHrust je ein einſilbiges Hauptwort zu
Mond Ausgabe finden, das dem erſten als End-,
See S Feine dem zweiten als Anfangsſilbe dient.
Nord Alo Die h e der neuFrucht Bein Aue d n denamen eines der am lebhafteſtenen Herzos freguentierten Badeorte. e

Tiſchdame, wie man ſie noch von früher her kennt, Ziffern ſollten ſchlüſſig ſein. Heutzutage ſind Jung
entſprach en De Den e geſellen läſtige eSogar noch heute machen die Damen, ſobald ſie ſi 5an der Seite ihres Partners niedergelaſſen er Ein Paradies der Hageſtolze. Jm Walliſer Berg-
ein Geſicht, das ausdrückt, „nun unterhalte dorf Rignat mit ſeinen 270 Einwohnern wurde ſeit

Oppoſition der fünf Jahren keine Ehe mehr eingegangen. Eine all
Männerwelt an, der Mann von heute ſieht in der mächtige Junggeſellenclique treibt ditrch Zureden,
Frau nichts anderes als eine ebenbürtige Kameradin, oder wenn nötig, auch durch fürchterliche Drohungen
gegen die er wohl galant und ritterlich iſt, die in allen Kandidaten die Heiratsgedanken wieder aus
ſeinen Augen jedoch die gleichen Pflichten der Unter dem Kopf.

der Geſelligkeit neues Leben bringen, ſobald man den Richtige Löſungen
Herren geſtatten würde, ſich ihre Tiſchdamen ſelbſt ſandten ein: E. Weber, A. K, F. Stange (alle nur zum
zu wählen. Jn ſehr modernen Kreiſen könnte den Teil richtigh).

a

Magiſcher Digmant
Die Buchſtaben ſind ſo zu ordnen,

daß die gleichen wagerechten und
ſenkrechten Reihen ergeben. I. Vokal,
2. ruſſiſches Gewicht, 3. Mönch,
4. Selbſtgetriebe, 5. Charaktereigen-
ſchaft, 6. Vorſchlag, 7. Konſonant. 3886

Wunder
Das erſte hat bald jedermann,
Die Zwei der Ozean.
Das Ganze eilt in einem fort
Von einem bis zum andern Ort! 9328

Tauſchrätſel
Satz Rang Teil Zion Alwe Kien

Jedes Wort iſt durch Aendern eines Buchſtabens in ein
anderes zu verwandeln. Sind die richtigen Wörter gefun
den, ſo ergeben die fortgelaſſenen Buchſtaben eine Oper von
Richard Strauß, die neu zugefügten eine Oper von Sorge

Auflöſung aus voriger Nummer
Kreuzworträtſel: a) 1 Geiſt, 5 Ebene, 9 Erika,

10 Dover, 11 Jrade, 13 Jſa, 15 Ara, 16 Met, 17 Etui,
19 Aare, 20 Bunzlau, 21 Ries, 23 Lehn, 26 Aar, 27 Jna,
29 Ria, 30 Agave, 82 Sonde, 33 Amati, 34 Enkel, 35 Luder;

6) 1 Genie, 2 Ernſt, 8 Ski, 4 Tara, 5 Edda, 6 Boe,
7 Neger, 8 Ernte, 12 Arizona, 14 Auber, 16 Mauer, 18 Jus,
19 Aal, 21 Raſſe, 22 Jaſon, 24 Hirte, 25 Nadir, 27 Jgel,
28 Aval, 30 Ade, 31 Emu. J

Silbenrätſel: Die Freiheit iſt Frucht derManneszucht. 1. Dozent, 2. Jrrwiſch, 8. Eſau, 4. Firle
fanz, 5. Rhythmus, 6. Eleve, 7. Jwein, 8. Hauptmann,
9. Eroika, 10. Jſegrim, 11. Toreador, 12. Infanterie
13. Siegfried, 14. Trabant, 15. Fetiſch, 16. Rathenau.

Röſſelſprung: Stör' nicht den Traum der Kin
der, Wenn eine Luſt ſie herzt: Jhr Weh ſchmerzt ſie nicht
minder, Als dich das deine ſchmerztl Es trägt wohl
mancher Alte, Des Herz längſt nicht mehr flammt, Jm
Antlitz eine Falte, Die aus der Kindheit ſtammt. Leicht
welkt die Blum', eh's Abend, Weil achtlos du verwiſcht
Den Tropfen Tau, der labend Am Morgen ſie erfriſcht.

(Julius Hammer.)
Friedlich: ein Klang Einklang.
Wunſch der Damen: Eton Note.
Sonderbar: Araber Ar, aber, Rabe, Av.



e

Auf der Wacht an Deutſchlands Grenze
In Deutſch Filehne (Netzekreis) wurde auf der Grenzbrücke ein von Freiherrn von Bechtolsheim entworfenes Reiterſtandbild eines Ordensritters mit Schild

und Lanze aufgeſtellt, als Mahner an die Jugend, ihr Deutſchtum gegen die polniſche Flut zu bewahren For. Sept



Flerrn Wunderlichs wolilgeordnete Liebe er Se
m ls Herr Wunderlich in das niedrige Zim

mer eintrat, fiel gerade noch ein wenig
von ſtaubflimmernden Sonnenſtrahlen durch
die bunten Butzenſcheiben auf den alten Se
kretär. Dann ging Herr Wunderlich, lang
jähriger Prokuriſt bei Goldmann Sohn,
mit ſeinem kurzen, etwas haſtigen Gang, leicht
vornübergebeugt wenige Schritte über die
ächzenden Dielen, und allzu deutlich war ihm
anzumerken, daß er in tiefem Nachdenken und
ſtarker Bewegung war. Schon daß er den
Hut achtlos auf einen Stuhl warf und zer-
ſtreut die paſtellfarbenen Handſchuhe auf den
Fenſterſims legte, zeigte, daß er, der ſonſt
alle Unordnung verabſcheute, ſichtlich auf
geregt und geiſtesabweſend war. Jn die
Stille des Raumes klirrte das Schlüſſelbund
zwiſchen den feinen, nervöſen Fingern, als

e e

Herman v. Strantz, Ein Gemälde Darwins
General der Infanterie z. D.,
im Kriege Oberbefehlshaber
zwiſchen Maas und Moſel, be
geht am 13. Februar ſeinen
75. Geburtstag Phot. Schert

Herr Wunderlich müh-
ſam, mit ruckartigen,
kurzatmigen Bewegun
gen den alten Sekretär
aufſchloß.

So peinlich geord-
net, wie der alte Se
kretär in Schub und
Geheimfächer eingeteilt
war, war auch Herrn
Wunderlichs Denken
und Fühlen, und ab-
ſonderlich erſchien es,
daß ſeine Blicke heute
nicht mit der peinlichen
Korrektheit und Strenge
die Fächer muſterten
wie ſonſt.

England beſtellte kürzlich bei dem
bekannten Maler John Collier
die Kopie des Porträts des be
rühmten Forſchers, das noch zu
ſeinen Lebzeiten entſtanden war.
Dieſe Kopie ſoll in Downe House,
Darwins früherem Heim, das
für die engliſche Nation gekauft
worden iſt, aufgehängt werden

Deutsehe Presse-Photo- Z.

Geſicht, das nur einen
ſeltſamen Reiz durch
große, mandelförmige
Augen empfing.
Warum Herr Wunder-
lich ſich mit den Augen
von Liſſy beſchäftigte,
war vollkommen un-
klar, nur irgendwie
mit einem leiſen
Schuldbewußtſein be
ſchwert, ſah er dieſe
mandelförmigen Augen
trotzig und unbeſtimm-
bar traurig vor ſich

Doch Herr Wunder-
lich merkte nichts von
alledem; denn er dachte
über etwas nach, das
abſolut nicht in die Ordnung ſeines Lebens hineinpaſſen wollte

Er dachte an Liſſy, die neite Stenotypiſtin bei Goldmann Sohn.
Hübſch konnte man Liſſy eigentlich nicht nennen. Jhr Mund mit

den kraus verzogenen Lippen paßte nicht recht zu dem belangloſen

Zzell am See, die jüngſte Stadt Sſterreichs
Die Stadtwerdung der im Salzburgiſchen gelegenen Marktgemeinde gell am See wurde ſoeben in Gegenwart des

deutſchen Geſandten Graf Lerchenfeld feierlich begangen

Training in St. Moritz
Der deutſche Championreiter von Borcke (2) Deutsche Presse-Photo-Z?

Wenn er ihr mit ab
geriſſenen, knurrenden
Worten trockene, zif
fernüberladene Briefe

diktierte, fühlte er einen ſeltſamen Bann, der ihn zwang, verſtuni
mend in ihre Augen zu ſehen, um dann plötzlich mit rauher Stimme
etwas Belangloſes zu ſagen. Dann beſann er ſich, daß ihm alten
Mann ein ſolch junges Ding wohl ſehr gleichgültig ſein müſſe und
in ſeinem ſtreng geſchäftlichen Leben Stenotypiſtinnen doch ſchrei
bende, ſeelenloſe Maſchinen ſeien, über deren plötzliche Unregel-
mäßigkeiten und Wechſel nur Perſonalliſten geführt werden. Daß
er in Liſſy irgendwo etwas menſchlich Nahes fand, irgendeine Bin
dung ſpürte, paßte Herrn Wunderlich gar nicht in ſeinen wohl
geordneten Denkapparat, und ſo ſah er mit doppelt ſtrenger Wach
ſamkeit, daß ſie ſich dem uhrmäßig laufenden Geſchäftsbetrieb fügte.

Als Liſſy zum erſtenmal zu ſpät ins Büro kam, triumphierte
alles gutgeordnete Denken in Herrn Wunderlich. Etwas Fremdes
regte ſich urgewaltig in ihm, das ihn zwang, mit viel ſchärferen
Worten, als er ſonſt gewohnt war, Liſſys ſpätes Kommen laut vor
allem Perſonal zu rügen. Die vorwurfsvollen, erſtaunten Augen
Liſſys veranlaßten ihn, in hartem Ton dazuzuſetzen, daß er Un-
pünktlichkeit als das Schlimmſte in ſeinem Leben haſſe. Liſſy
verzog darauf nur ſchnippiſch ihr Mündchen und ſah ihn kokett
an. Da konnte Herr Wunderlich nicht mehr an ſich halten und
polterte los: „Wenn das noch einmal vorkommt, fliegen Sie un
weigerlich raus.“

Was Wunder aber nach dieſem Vorfall, daß Liſſy, die Herrn
Wunderlichs verändertes Weſen wohl erfaßte, es darauf ankommen
ließ und am nächſten Tage wiederum zu ſpät kam. Herr Wunder-

Phot. Gircke



lich war ſich wohl im klaren,
daß er alle Minuten nach der
Uhr geſehen hatte und ſelt
ſame Unruhe und Sorge
fühlte, als Liſſy immer noch
nicht erſchien. Kann ſich aber
ein Mann wie Herr Wunder-
lich, der alles nach genauem
Denken in ſein peinlich ge
ordnetes Hirn einrangiert,
Rechenſchaft darüber able-
gen, was im Augenblick ſein
Fühlen bewegt? Als Liſſy
nun endlich kam und in die
geſchäftatmenden Räume
einen Duft von Frühling
und friſcher Morgenluft
brochte, ſah Herr Wunderlich

Aurora Gräfin von Königsmark Von der „Grünen Woche“ in der Reichshauptstadt
berühmt durch Geiſt und Schönheit am Hof Auguſts Die prämiierten oſtpreußiſchen Zuchtpferde.des Starken, ſtarb vor 200 Jahren als Pröbſtin von Von links Siegrid, Seeroſe, HumangaQuedlinburg am 16. Februar. Jhr Sohn war der g h Deutsche Presse-Photö- Z.4 S nachmalige Marſchall Moritz v. Sachſen Presse Phote

s 3 ren erlöſt auf. Da bemerkte aber Liſſy, als
ſie in Herrn Wunderlichs ſorgenvolles
Geſicht ſah, daß ſie mit ihm nicht der

J artig hätte experimentieren ſollen, und
as ſah ihn aus verlegenen Augen än.n Wenn Herr Wunderlich auch nicht

empfand und begriff, um was es ſich
in dieſem Augenblicke handelte, ſo

n fühlte er doch eine warme Freude in ſich,
h daß kein Unglück Liſſys Kommen ver-
e

S 3 2Theater Film BVarieté
e e Eine erſtaunliche LeiſtungDie 15 Romanows, die zurzeit im

z Berliner Wintergarten auftretenſtellen geradezu vorzügliche Lei

e ſtungen der Parterreakrobatik undEquilibriſtik zur Schau. Man ben achte die völlige Bewegungsloſigkeit in der ſchwierigen Gleich
gewichtslage

e

n Rechts Zwei impoſante Damen!
Zurzeit zeigen ſich in der Reichs
hauptſtadt die Geſchwiſter Brun-
hilde und Elſa van Droyſen in
Begleitung ihrer Freundin Marga.
Brunhilde und Elſa weiſen einei reſpektable Größe auf. Brunhilde iſt 25 Jahre alt und 2,18 m groß, ihreSchweſter Elſa zählt 23 Jahre und hat eine Größe von 2,30 m. Jhre Freun-

din Marga dagegen iſt 24 Jahre alt und mißt nur 0,70 m Ffotthee

e

l

Die klaſſiſche Oper „Ezio“ von Händel
wurde ſoeben in der Charlottenburger Oper zur Erſtaufführung
gebracht. Das Stück iſt an den deutſchen Bühnen wenig bekannt.
Beſonders wirkungsvoll ſind die ballettartigen Maſſenſzenen auf

der ſchlicht durch Würfel aufgeteilten Bühne Phot. Scherl

hindert hatte. Warum ſollte er aber nicht genau
ſo wunderlich ſein wie viele Männer, die irgend
ein Autoritätsgefühl in ſich tragen und es kaum
verwinden, wenn dieſe Autorität geſchmälert
und verletzt wird? So erhob er ſich denn und
ſagte ihr mit dürren, abgeriſſenen Worten, daß
er ſie wegen wiederholter Unpünktlichkeit ent
laſſen müſſe. Als er in ihre trotzigen und doch
unbeſtimmten, traurigen Augen ſah, tat es ihm
leid, und er empfand es ſchmerzlich, daß er ſie
nicht mehr in ſeiner Nähe haben ſollte.

Als ſie ſich aber zu Herrn Micheler wandte
und dieſer ihr impulſiv die Hand mit einer be-
dauernden, faſt um Entſchuldigung bittenden Ge

Szenenbild aus dem Film „Die Hölle der Jungfrauen“
Fortsetzung auf Seite 6 Von rechts: Andre Nox, Dagny Servaes, Werner Krauß Phot. Ufa



Maleriſches Wolksgut
nannt werden. Jſt denn unſere
„ſtädtiſche“ Kleidung mit all ihren
Extravaganzen, ihrem ewigen Wandel
und ihrer oft ſinnloſen Nachahmeret
wirklich ein ſolcher „Fortſchritt“?
Was heute not tut, iſt: mehr Ach

tung vor dem ererbten Kleide
des Bauern, vor unſeren
maleriſchen, alten deut
ſchen Volkstrachten. Der
Landmann in ſeiner mit den
einzelnen Gegenden unſeres Va
terlandes wechſelnden ſchmucken
Dracht iſt kein Schauobjekt für
den Ortsfremden, das jeder un
gehemmt begaffen oder kritiſteren
kann. So ungewohnt und neu
manches Koſtüm dem Städter
vorkommen mag, niemals darf
taktloſe Neugierde oder Uber

e

Schleſiſche Landleute in Feſtkleidung F. Scene Brautſchmuck im Gutachtal Techno- Pro

Bee ſind der bewußte Ausdruck kraft
vollen Volkstums. Mit der
Aufgabe ſeiner althergebrachten
Tracht gibt der Träger zugleich
ein Stück Selbſtbewußtſein auf,
das unwiederbringlich verloren
geht. Die reiche und maleriſche
Volkstracht war ſtets der Stolz
ihrer Träger mit ihrem Ver
ſchwinden entgleitet, faſt un
merklich zuerſt, auch dieſer ge
ſunde, berechtigte Stolz. Die
gemeinſame Tracht gab einſt
den einzelnen Stämmen und
Gauen einen ſtarken Zuſam
menhalt, ähnlich wie die Mund
arten es taten. Das allmähliche
Aufgehen der alten Volks

e trachten in der modernenSchwarzwälderin FerhnoPhoto ſtädtiſchen Kleidung lockert dieſe
Bande immer mehr und
untergräbt das Fortbe-
ſtehen alter, ſchätzenswer
ter Eigenſchaften

Nichts iſt fal
ſcher, als ein be
wußtes Feſthalten
an der überliefer-
ten Volkstracht
mit Rückſtändig-
keit vergleichen zu
wollen. Je kraft
voller ein Volks
ſchlag auf dem
Boden der Heimat
ſteht, um ſo inni
ger iſt er mit ſei
ner ererbten Tracht

verbunden und
verwachſen; Tracht,

Sitten und Ge
bräuche ſtehen ihm

gleich mit der
Scholle der Väter.
Wer das zu er
kennen, vielleicht
nur gefühlsmäßig

Weſtfäliſches Brautpaar

Unten: Fränkiſche Landfrauen beime

Wendiſche Braut aus dem Spreewald
Techno-Photo

Kuhhirt aus Bad Grund zu erkennen ver
in der ſeit 100 Jahren üblichen Tracht mag, kann nicht Bäuerin aus dem Schachdorf Ströbeck

Phot. Köhler, Halberstadt „rückſtändig ge Nach einem Slgemälde im Muſeum zu Halberſtadt



iSgut Deutſche Trachten und Schmuckſtücke

heblichkeit den Träger verletzen; echtem Intereſſe
und aufrichtiger Anteilnahme an den Dingen
ſeines Lebenskreiſes wird ſich das Landvolk nie
verſchließen. Einige Jahre vor dem Kriege ging
eine Notiz durch zahlreiche Zeitungen, wonach in
Bad Pyrmont den Beſuchern und Gäſten aus dem
Waldeckſchen und Bückeburgiſchen das Betreten
des größeren Teiles der Kuranlagen in ihrer
koſtbaren und maleriſchen Tracht verboten war!
Ganz gleichgültig, aus welchen Gründen dieſe
Verfügung erlaſſen wurde etwas Sinnloſeres
und Ungerechteres läßt ſich kaum denken. Das
Verbot dürfte offiziell längſt beſeitigt ſein, aber
es gibt in Deutſchland leider immer noch eine
ganze Reihe „erſtklaſſiger“ Gaſtſtätten, die einen
(nanchmal recht zweifelhaf
ten) Fremdling in Knicker-
bockers oder Smoking lieber
ſehen als einen bekannten und
wohlgeachteten Bauernhof-
beſitzer im Kleide ſeiner Hei
mat. Man wird das Falſche
und die Unſinnigkeit dieſes
Verhaltens einſt mit Bedau
ern einſehen wenn unſere
Volkstrachten nur noch im
Muſeum ein verborgenes Da
ſein führen!

Zahlreiche Vereinigungen
ſetzen ſich jetzt für die Erhal
tung und Wiedererweckung
unſerer ſchönen deutſchen

Heſſiſche Bäuerinnen o. Sepert

rinnen, das „Hatje“ für deren
Wert ſich der Städter gänzlich ein
kleiden könnte. Werden aber die viel
fachen Bemühungen der Vereine von
Erfolg gekrönt ſein, ſo wird einer der
wertvollſten Beſtandteile einer ſchö
nen, alten deutſchen Kultur für kom
mende Geſchlechter gerettet werden.

Das Lexikon bezeichnet die Volks

z n trachten als Ganzes als „ſtehenlliſches Brautpaar Feehno-Pholo Volkstrachten m Die Stoff gebliebene Modetracht“ Die Ent
je Landfrauen beim Kirchgang Fpor. Sehr knappheit und Teuerung der

Kriegs und
Nachkriegszeit

hat leider viel
zum Verſchwin- Dorfmuſikant
den der bäuer- aus Unter
lichen Trachten franken
beigetragen, denn Techno-Photo
faſt alle Volks
trachten ſind bedeutend koſtſpie-
liger als die entſprechende ſtäd-
tiſche Kleidung. Es gibt da Ein
zelſtücke etwa gewiſſer Kopf
putz, Tücher und der Schmuck
der Frieſinnen und Helgolände- Bauersfrau aus dem Paderborner Land

Techno-Photo

Junger Bauer aus
Schwanebeck a. Harz
Trachtensammlung Scehneider,

Halberstadt

ſtehungs- und Ent
wicklungsgeſchichte der
Volkstracht deutet die
ſen Begriff klarer.
Während ſeit den äl
teſten Zeiten Sitten
und Gebräuche feſt
ſtehen, Dorf und Flur
form unverändert be
ſtehenbleiben, auch die
ländlichen Baulichkei
ten auf feſtliegendem
Schema fußen, geht in
der Kleidung Jahrhun

Frieſin im Sonntagsſtaat Feenno-Pnote derte lang ein ſtändi Der „Hiaſl“ aus Oberbayern Pot. Senert



ger, mit der kulturellen Entwicklung fortſchreitender Wechſel vor ſich. Das
Mittelalter kennt noch keine Volkstrachten in unſerem heutigen Sinne.
Der Bauer und die Leute ſeiner Umgebung richteten ſich in der „Mode“
nach den Gebräuchen des Hofes und der ſtädtiſchen Patrizier. Wenn
auch in langſamerem Tempo und beſcheidenerem Maße, ſo folgte er doch
dem allgemein maßgebenden Beiſpiel. Dann aber kamen die Zeiten,
da die oberen Stände immer häufiger und ſchneller die Tracht wechſelten,
Moden des Auslandes übernahmen und einen Luxus trieben, den
man nicht mitmachen konnte und wollte. Wirtſchaftliche Notlage der da
maligen Zeit, praktiſche Bedenken und geſundes völkiſches Empfinden
führte eine ſcharfe Trennung herbei: Während die Mode der anderen
Stände ſich weiter veränderte, blieb die des Bauernſtandes ſtehen. So
weit kann man von einer „ſtehengebliebenen“ Mode reden.

Aber ſie blieb nicht für dauernd ſtehen. Sie ging weiter, wenn auch
nicht unaufhörlich, wie die „ſtädtiſche“ Mode. Mit dem Augenblick der
Trennung von jener beſchritt ſie eigene Wege, übernahm zwar noch
mancherlei Angenehmes und Praktiſches von ihr, ſchuf ſich aber dann
klar und bewußt ihr eigenes Geſicht, einfach und brauchbar für die
Arbeit, reich und feſtlich für Feierſtunden. Mancher alte Brauch
Brautſchmuck, Trauerzeichen, Kennzeichnung Lediger und Verheirateter

fand Aufnahme in die Kleidung. Dann erſt machte ſie halt. Wurde

ſo zwar der Anſtoß durch rein äußerliche, zeitliche Umſtände geßeben, ſo
verdankt die ländliche Volkstracht ihre Weiterentwicklung und endgültige
Form doch gänzlich dem völklichen Eigenleben, Geſchmack und Empfinden
ihrer Träger im Gegenſatz zur übrigen Mode, die ohne innere Be
dingtheit handwerklich oder induſtriell geſchaffen und wahllos vom Aus
land übernommen wurde und wird. Darin liegt, aber die beſondere,
hohe Bedeutung der Volkstrachten, bei uns wie überall in dem Um
ſtande, daß es ſich um eine reine Schöpfung bäuerlicher Kultur, um
wahrſtes Volksgut handelt. Und darum dürfen ſie kommenden Ge
ſchlechtern nicht verlorengehen. Mit der Hebung des bäuerlichen Stan
desbewußtſeins in der heranwachſenden Generation muß die Erſtarkung
des Bekenntniſſes zur ererbten Tracht Hand in Hand gehqn.

Jm Hinblick auf die mannigfachen Koſtümfeſte und Veranſtaltungen
dieſer Wochen dürften unſere Abbildungen manchem zugleich eine will
kommene Anregung geben. Viele unſerer deutſchen Volkstrachten bieten
in ihrer farbenfrohen Buntheit und mit ihren maleriſchen Zutaten einen
entzückenden Anblick, der gewiß von größerem, nie veraltendem Reiz
und tieferem Sinn als die meiſten heute üblichen, wenig ſinnvollen
Phantaſiekoſtüme iſt. Auch auf dieſem Wege kann für die Erhaltung

e unſerer ſchönen Volkstrachten aller Gaue des deutſchen Vaterlandes
geworben werden.

Die Krone
Auguſts des Starken

(Zu untenſtehender Abbildung)
von Baron Arend Pahlen

Ein ſeltſamer Fund iſt in Dresden ge
macht worden. Beim Umbau des

Stagtlichen Hiſtoriſchen Muſeums kam
in einer Kamimner, die allerhand altes
Gerümpel enthielt, unter einem Stoß
von Thegterattrappen eine Krone Zinn
Vorſchein. Erſt nach gründlicher Säube
rung und ber näherer Prüfung ſtellte
es ſich zum allgemeinen Erſtaunen
heraus, daß man einen hiſtoriſch wert
vollen Gegenſtand vor ſich hatte, näm
lich die Krone, mit der Auguſt derStarte am T5. September 1697 in
Krakau zum König von Polen gekrönt
worden warDas aus ſchwerem Silber gearbeitete,
vergoldete und reich mit Steinen ver
zierte Kunſtwerk läßt die Dresdner
Beſchau und die Meiſtermarke des Gold
ſchmiedes Johann Friedrich Klemm er
kennen, der einem alten, bekannten, in
Freiberg anſäſſigen Goldſchmiedegeſchlecht
augehörte und nach Dresden übergeſie
delt war. Nun hat dieſes Kleinod einen
Ehrenplatz im Muſeum gefunden alsſtümmer Zenge einer ſchictſalsſchweren,

bärde reichte, wollte Herr Wunderlich am liebſten die
Kündigung zurücknehmen, wenn ſein Arger und ſein
Autoritätsgefühl nicht überwogen hätte. Herr Micheler
half indeſſen Liſſy fürſorglich in den Mantel, ja, be
gleitete ſie bis zur Tür und unterhielt ſich des längeren
mit ihr in einer Weiſe, die Herrn Wunderlich recht ver
traulich erſchien, ſo daß er ärgerlich und doch ſchmerzlich
ſeinem Denken nachhing. Und dieſes Gefühl von Schmerz
umfing Herrn Wunderlich immer noch, als er an ſeinem
Schreibtiſch ſaß und nervös mit ſeinen Schlüſſeln ſpielte
Als er nun die Augen hob und über die vielen Schub
fächer ſah, merkte er, daß er in ſeinem Leben etwas in
Ordnung bringen müßte und daß dies mit Liſſy ver
knüpft ſei.

Dürfte er aber Herr Wunderlich heißen, wenn er ſein
unordentliches Jnnere nicht wunderlich und auf ſonder-
bare Weiſe in Ordnung zu bringen verſuchte?

Daß Herr Wunderlich am Sonntagmorgen ſich peinlich
genau vor dem Spiegel muſterte und nervös ſeine Kra
watte in Ordnung brachte, wäre an und für ſich nichts
Neues und Erwähnenswertes in ſeinem Leben. Als erſturmbewegten Zeit der europäiſchen

Geſchichte.
Auguſt der Starke war nicht nur ein

Mann von uüngeheurer Körperkraſt;
prunkliebend, verſchwenderiſch und von
unbezähmbarem Ehrgeiz getrieben,
ſcheute er keine Liſt, kein politiſches
Ränkeſpiel, bis es ihm endlich gelang,
ſein Ziel zu erreichen und den du n
Königsthron zu beſteigen. 9 uhe und
Frieden ſind ihm nicht beſchieden gewe

Magenkrebs

Die Tragödie des Forſchers
Profeſſor Johannes Fiebiger der berühmte däniſche und
Mediziner und Nobelpreisträger 1927 für Krebsfor
ſchung, ſtarb ſoeben, 60 Jahre alt, in Kopenhagen am

Deutsche Presse-Photo- Z.

aber trotz der ſonntäglichen Ruhe mit kurzen, polternden
Schritten zur Hintertür eines Blumengeſchäftes ging

mit harten weißen Knöcheln grob anklopfte,
empfand er wiederum, daß er auf dem beſten Wege ſei,

ſen. Die Krone Polens war der Streit
apfel unter den europäiſchen Fürſten:
Auguſt der Starke ließ ſich immer von
neuem in kriegeriſche Abenteuer ver
wickeln. und beteiligte ſich im Bunde
mit Rußland und Dänemark am Nor
diſchen Kriege gegen Karl II. von
Schweden, von dem er im Jahre 1704
geſtürzt wurde.

Erſt im Jahre 1719 wurde er wieder
als König von Polen ganerkannt.
Zwei Jahrhunderte ſind ſeitdem vergan
gen Die vielumſtrittene Krone Polens
iſt nun aus einer finſteren Rumpelkam-
mer ans Tageslicht gekommen ein
Symbol irdiſcher Größe und ihrer Ver
gänglichkeit.

Phot. R. Sennecke

Anläßlich des Gründungstages der heißen
Rathaus ſtatt. Blick auf die Volksmenge

Vom großen Karlsfeſt in Aachen
Quellen zu Aachen durch Karl den Großen fand eine rieſige Volkskundgebung vor dem alten
auf dem Rathausplatz in Aachen während der Feſtrede des Oberbürgermeiſters Phot. A. B. C.
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Dr. Heinrich Triepel
ordentlicher Profeſſor des Staats und Völkerrechts an der
Berliner Univerſität, begeht am 12. Februar ſeinen 60.

Geburtstag Phot. Schert

Ordnung in ſeine Angelegenheiten zu bringen. Als er nun
mit täppiſchen Schritten in einem Haus der Vorſtadt die
Treppen hinaufſtieg, nahm er mühſam Stock und Hut in die
rechte Hand, legte die linke mit dem Blumenſtrauß auf den Rücken
und verſuchte wie ein Akrobat mit Hut, Stock und Hand an der
Klingel zu reißen. Als Liſſys Schritte hörbar wurden, ſah Herr
Wunderlich auf den Boden und ſomit nur auf ein Paar ſchlanke,
ſeidenbeſtrumpfte Beine. Dann ſchlug er die Augen auf, empfand
inſtinktiv, daß er rot geworden ſei, und war dankbar, daß er im
Schatten und Dunkel ſtand. Plötzlich nahm er ſich innerlich zu
ſammen, und fragte Liſſy, ob er ſie wohl ſprechen könnte.

Sie antwortete bitter und froſtig, daß ſie nicht wüßte, was er ihr
noch zu ſagen habe. Trotzdem ließ ſie ihn eintreten. Auf dem
dunklen Korridor legte er balancierend mit zitternden Händen
Blumenſtrauß, Hut und Stock auf einen Stuhl. Eine merkwürdige
Unruhe war über ihn gekommen. Deutlich fühlte er die eiſige

Marcella Sembrich
die einſt gefeierte Sängerin, Pianiſtin und Violiniſtin, wird

am 18. Februar 70 Jahre alt Phot. Scherl

Gruß beantwortete
und hilflos Liſſy an
ſah. Dann beugte er
ſich, als ob er plötzlich
ſehr alt geworden
ſei, und ſtammelte
mit müder, zerbroche
her Stimme Ich
hoffe doch, daß Sie
mir die letzte Unter
redung nicht nachtra
gen. Jch bin ſo über
arbeitet und über
reizt, daß ich heftiger
war, als ich beab-
ſichtigte.“ Liſſy

Atmoſphäre, die von Liſſy ausging. Das
machte ihn noch verwirrter und nervöſer.
So kam es auch, daß ſein Erſtaunen, als
er Liſſys Zimmer betrat und dort Herrn
Micheler, Korreſpondent bei Goldmann
Sohn, vorfand, nicht ſo groß war, als es
eigentlich in einer ſolchen Situation hätte
ſein müſſen. Ja, ſeine Sehnſucht, Liſſy
etwas Liebevolles zu ſagen, überwältigte
ihn ſo ſtark, daß er kaum Herrn Michelers

Feld marſchall
Earl Douglas Haig

Der Oberbefehlshaber der engliſchen
Armee im Weltkriege ſtarb dieſer
Tage plötzlich an einem Herzſchlag.

Nach dem Friedensſchluß grün
dete der General eine Whiskyfabrik

Phot. R. Sennecke

empfand wohl ſeine Be-
wegung und die Wärme
ſeines Blickes, ohne jedoch
deren Bedeutung zu er
faſſen. Verſöhnlich reichte
ſie ihm ihre Hand, die
Herr Wunderlich behut-
ſam ergriff und deren
Wärme und herzlicher
Druck ihn erfreute.

Plötzlich aber ordnete
ſich Herrn Wunderlichs
Denken automatiſch, ver
legen löſte er die Hand,
ſtrich ſich täppiſch durch
die Haare, murmelte kaum

verſtändlich ein paar
Worte und ſtürmte eilig
aus dem Zimmer.

Weder Liſſy noch Herr
Micheler konnten ſich ſein
wunderliches Weſen er
klären. Aber da trat er
auch ſchon wieder ein und
überreichte mit ruckartiger

Das fliegende Pferd
Kürzlich transportierte die Zirkuskünſtlerin Betty Rand ihr Wunderpferd von London nach Paris und zurück im Flugzeug. Nur beim Einſteigen

in die Kabine zeigte das Pferd einige Unruhe, ſonſt ging der Transport glatt vonſtatten. Phot. Scher!

Verbeugung Liſſy die ver
geſſenen Blumen.

Erſtaunt ſah Herr Mi-
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50 Jahre Dresdener Opernhaus
An Stelle des im Jahre 1869 abgebrannten alten Dresdener Hoftheaters wurde im Februar 1878 das neue von Manufred Semper erbaute Opernhaus feierlich eingeweiht Presse-Photo

cheler auf, ſein etwas kühles Geſicht verzog ſich freundlich, und er
ſah Liſſy fragend an. Dann wandte er ſich zu Herrn Wunderlich:
„Aber, Herr Wunderlich, woher wiſſen Sie denn davon?

Da Herrn Wunderlichs ordentliches Denken die Aufklärung dieſer
Frage nicht ſofort bewältigen konnte, ſtellte Liſſy dieſelbe Frage
noch einmal etwas prägnanter: „Woher wiſſen Sie denn, Herr
Wunderlich, daß ich mich heute mit Herrn Micheler verlobt habe?“

In das Schweigen des Raumes klang nur das ächzende Knirſchen
des Stuhles, in den ſich jetzt müde Herr Wunderlich niederließ,
gleichſam, als ob er haltlos in ſich zuſammenfalle. Und als er
aus ſchlaffem, grauem Geſicht in Liſſys glückliche Augen ſah, fühlte

er, daß in ihm eine Welt zuſammenbrach. Da bat ihn Liſſy mit
reizendem Lächeln, am Abend auf dem Ehrenplatz an ihrer Seite
an der Verlobungsfeier teilzunehmen, und er erwiderte ihr mit
leiſer Stimme, was ein korrekt denkender Mann mit guten Ma
nieren in ſolcher Situation zu erwidern pflegt: daß es ihm eine
Ehre ſei, daß er ihr herzlich Glück wünſche und daß er ſich außer
ordentlich freue, am Abend ein Wohl auf das junge Paar aus
zubringen.

Und als er ſah, daß ſich Liſſy über die Blumen beugte und deren
Duft ſpieleriſch einatmete, empfand er, wenn auch etwas ſchmerz
lich, in ſeinem Jnnern, daß nun doch alles wohlgeordnet ſei.

M o M C
ne

T

Bekanntſchaft
„Mein Name iſt Havelutſchek.“
„IJch heiße Hirſch. Nach Jhrem Namen zu urteilen ſind Sie ein Tſcheche.“
„Und Sie a Viech.“

Kränkung
Verteidiger: „Schließlich, meine Herren Richter, wird doch der Ange

klagte nur eines einfachen Diebſtahls beſchuldigt.“
Der Angeklagte: „Einfach! Det ſagen Sie ſo, Herr Doktor, ick möchte

Sie mal det machen ſehen.“
Zeitmaß

Rudi hat eine Uhr bekommen, was ihn maßlos ſtolz macht. Als man
ihn fragt, wie ſpät es iſt, betrachtet er angeſtrengt das Zifferblatt und
agt:

Zwei Zentimeter bis vier.“

Geographiſches Silbenrätſel

ar al ber b de de a d en rS gau heim heim le mann m na nan pol Sag
gchofs seit staß statt ster tau tion vahl

Aus vorſtehenden 30 Silben ſind 12 Wörter zu bilden, deren Anfangs
und Endbuchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, ein Wort von

Rollenhagen ergeben.
Bedeutung der einzelnen Wörter: 1. Schlachtort in Schleſien (1813),

2. Schweizer Kanton, 3. Nebenfluß der Elbe, 4. Stadt am Rhein, 5. Stadt
in Thüringen, 6. deutſche Großfuntſtelle, 7. Stadt in Baden, 8. oſtafrika
niſche Landſchaft, 9. Stadt in Oſtpreußen, 19 Bergrücken an der Weſer,
11. Stadt an der Elbe, 12. Stadt in der Provinz Sachſen. 9512

Röſſelſprung

be i ich ich ſind gen

ſo mst die möcht die i ſtädt

her fremd len die bir
he i i ſchau i tra

ſo mir i ben tot iel ſtra
ei ich kann wen n rot iſt doch mat au

hier do mich weit en he ker mer die fern der

um len von ſtumm ſe weit gen bur ſie er wig en
6617

Auilösungen aus Nr. 6
Kreuzwortraätsel a) 1 Akkord, 5 Tabora 9 Salomo, 10 Araber, 11 May,13 Lea, 17 Eid, 18 Magnetismus, 19 Bar, 20 Ba, 23 Oie, 26 Staufe, 27 Latium, 28 Teufel

29 Moehre; b) 1 Ayl, 2 Kasematte, 3 Oos. 4 Dom, 5 Tay, 6 Bay, 7 Regisseur, 8 Arad,
re 14 Aar, 15 Iinn, 16 Ost, 17 Cui, 19 Bast, 21 Amme, 22 Huf, 23 Oel, 24 Elmw,

2 te,
7 Herausgegeben von der „Wipro“, Wirtſchaftsſtelle der Provinzpreſſe G. m. b. H., Berlin SW68. Verantwortlich f. d. Schriftleitung Georg Freiherr von Rechenberg, BerlinFriedenau
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